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1. Einleitung 

1.1. Inhaltliche Einführung 

„Wer in Deutschland kennt das Wort ‚Kusbaß‘б vielleicht ein paar Geologen, ein paar Geographen, 

ein paar Leute beim Bergfach. Der breiten Masse ist dieses Wort ein unbekannter Begriff […]. Die 

kommende Generation wird den Kusbaß kennen, so sie das Ruhrgebiet oder das Dongebiet kennt, 

sie wird wissen, daß hier, zirka 6.000 Kilometer von Deutschland entfernt, nur ein paar Hundert 

Kilometer nördlich der Mongolei, ein Kohlebezirk liegt, der mit bisher festgestellten ca. 400 

Milliarden Tonnen Kohle zu den größten Kohlevorkommen der Welt gehörtг“1  

 

Diese Zeilen schrieb der deutsche Architekt und Stadtplaner Ernst May im Frühjahr 1931 in der 

ыrankfurterХZeitungгХщieХgroßeХUnbekanntheitХderХRegionХ„Kuėbass“2 ist im Gegensatz zur Prognose 

MaĖ’s in Mitteleuropa auch mehr als 85 Jahre später nicht signifikant überwunden. Die vorliegende 

Arbeit soll erstmals (ohne den Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben) in der deutschen geo-

graphischen Forschungslandschaft eine aktuelleХundХumfangreicheХцnalĖseХderХOblast’ХKemerovo mit 

ausführlichen Bewertungen und Handlungsempfehlungen vornehmen.  

 

WasХistХdieХOblast’ХKemerovo?  

  

щieХ Oblast’Х KemerovoХ ЭтХ ugs. Kuzbass) ist heute mit ca. 95.700 km² zwar eine der kleinsten 

Föderationssubjekte Russlands (nur 0,6 % der Fläche), aber größer als die Länder Ungarn, Österreich 

oder Portugal. Mit ca. 2,71 Mio. Einwohnern (Jan. 2017) leben dort mehr Menschen als z. B. in den EU-

Ländern Lettland, Slowenien oder den deutschen Bundesländern Brandenburg, Thüringen und 

Mecklenburg-Vorpommern. Darüber hinaus verfügt die Region über das größte Städtenetz in Sibirien 

und dem Fernen Osten und weist damit auch die höchste Einwohnerdichte (ca. 28 EW pro km²) einer 

russischen Region östlich des Urals auf. Ernst May schrieb korrekt, dass es zu den größten Kohle-

revieren der Welt zählt. Mittlerweile gilt es als verifiziert, dass das Kusnezk-Becken sogar das größte 

Steinkohlerevier der Nordhalbkugel mit geschätzten Vorräten von etwa 733 Mrd. t darstellt.3 Mit einer 

Förderung von 226 Mio. t vergleichsweise hochwertiger Kohle wurde 2016 wieder ein eigener Höchst-

wert erreicht.4 Es wird wesentlich mehr extrahiert als z. B. das deutsche Ruhrgebiet in einem Jahr 

jemals fördern konnte. Etwa 58 % der in Russland geförderten Kohle und 71 % der Kokskohle 

kommenХdamitХausХderХOblast’ХKemerovo (2015).5  

Die enormen Kohlevorräte waren die Basis für eine leistungsfähige und energieintensive Stahl- und 

Hüttenindustrie, die seit den 1920er Jahren extensiv aufgebaut wurde. Aufgrund der Errichtung und 

Intensivierung der Ansiedlung von Industriestrukturen in sowjetischen Zeiten verfügt dieХ Oblast’Х
Kemerovo heute über das dichteste Schienen- und Straßennetz in Russland östlich des Urals. Diese 

                                                           
1 Zitiert nach Ernst May in der Frankfurter Zeitung im Mai 1931, hier bei: FLIERL, T. (2012): S. 240. 
2 Der Kuzbass stellt einen Landschaftsraum dar. Siehe zur Begriffsdefinitionen Kapitel 1.5.4, S. 15 ff.  
3 IL’юСъV, A. et al. (1995): S. 59-60.  
4 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2017): S. 2. 
5 http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2015/23ȓ_Ȑȫȟ.html  
(eingesehen am 15.02.2017). 
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starke Ausrichtung auf die Industrie induziert aber auch negative Erscheinungen: Die zweitgrößte 

Stadt im Untersuchungsgebiet (Novokuzneck mit ca. 551.000 Einwohnern, Stand Jan. 2016) ist nach 

Schadstoffemissionen die am zweitstärksten belastete Stadt Russlands.6 Eine weitere Schattenseite 

dieser Wirtschaftsstruktur ist u. a. das stärkste bisher gemessene anthropogen verursachte Erdbeben 

durch Rohstoffabbau in der Menschheitsgeschichte vom Juni 2013 (nahe Belovo) mit einem Wert von 

ca. 6,1 auf der Richterskala.7 Der Preis und das Risiko der Kohleförderung scheint schließlich hoch. 

Inwieweit lohnt sich die Förderung? 

 

Seit der Weltwirtschaftskrise 2008/09 haben sich die Schwankungen im internationalen Rohstoffmarkt 

massivХ aufХ dieХ ъntwicklungenХ inХ derХ Oblast’Х ausgewirktХ ЭsieheХ Abbildung 1, Abbildung 2 und 

Abbildung 3ЮгХ зежжХ exportierteХ dieХ Oblast’Х мзбмХ MioгХ tХ SteinkohleХ ЭvonХ insgesamtХ жноХ MioгХ tХ
geförderten), was einem Umsatz von ca. 7 Mrd. USD entspricht. Der Kohleexport ist ein essentieller 

Teil der Wirtschaftsaktivität. Zum Vergleich: Dieser Umsatz (bei der Ausfuhr des Rohstoffs – 2011) 

entsprach ca. 27,3 % des Bruttoregionalproduktes (BRP)8 derХOblast’ХKemerovoг9 2014 erhöhte sich die 

Fördermenge auf insgesamt 209 Mio. t,10 wovon rd. 117 Mio. t ins Ausland verkauft werden konnten. 

щerХUmsatėХ imХWirtschaftssektorХderХ„ыörderungХvonХчodenschätėen“ХlagХaberХtrotėdemХunterХdemХ
Wert von 2008 oder 2011. Insgesamt korrelieren die Erlöse sehr stark mit dem Kohlepreis (Abbildung 

1). Im Endeffekt konnte 2011 mit dem geringsten Exportvolumen die höchste Wertschöpfung im 

Rohstoffsektor generiert werden. Der Preis für den Rohstoff sank auch 2014 weiterhin, die Förderung 

und der Export stiegen weiter an. Es scheint nur durch noch größere Förderung (und Export) über-

haupt möglich zu sein, den Umsatz zu steigern. Wie sich die Lage in naher Zukunft entwickeln 

könnte, wenn der Preis weiter fallen oder erneut wieder steigen sollte, ist ungewiss. Weitergehende 

Betrachtungen sollen an dieser Stelle vermieden werden.11 Festzuhalten bleibt, dass der Kohlepreis 

und damit die Wertschöpfung sehr großen Schwankungen ausgesetzt sind.  

 

WasХbedeutetХdiesХschließlichХfürХdieХъntwicklungХinХderХOblast’ХKemerovoфХ 

In absoluten Zahlen hat sich imХWirtschaftssektorХderХ„ыörderungХvonХчodenschätėen“ХderХUmsatėХ
von ca. 260 Mrd. RUB (2011) auf ca. 161 Mrd. RUB (2014) reduziert. Andere Branchen konnten dies 

nur bedingt kompensieren, so dass das nominale Bruttoregionalprodukt (BRP) trotz schleichender 

Inflation in diesem Zeitintervall insgesamt um 0,5 % sank. Dies scheint zunächst nicht dramatisch, 

allerdings wird die Lage bei einem Vergleich deutlicher: Keines der 83 Föderationssubjekte in 

Russland (2014) wies überhaupt eine Schrumpfung beim nominalen BRP auf. щieХOblast’ХKemerovo 

ist im Landesvergleich mit Abstand auf dem letzten Rang bei diesem Indikator. Im selben Zeitraum 

                                                           
6 http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016). 
Siehe dazu auch Tabelle 11 auf Seite 70. 
7 EMANOV, A. et al. (2014): S. 224. 
8 Das Bruttoregionalprodukt (BRP) ist ein Äquivalent zum Bruttoinlandsprodukt. 
9 Eigene Berechnungen nach: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 135, 162, 284. Die Angaben im Statistischen 
Jahrbuch sind in US-Dollar aufgeführt. Für die Umrechnung wurde ein historischer Wechselkurs als Mittelwert 
für das Jahr 2011 von USD zu RUB von 1=29,3 ermittelt; berechnet nach 
 http://www.finanzen.net/devisen/us_dollar-russischer_rubel-kurs/historisch (eingesehen am 12.09.2015). 
10 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162. 
11 Mehr dazu in Kapitel 4.1.1., S. 119 ff. 
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wuchs das BRP in Russland (+29 %) und im Föderalen Okrug Sibirien (+27 %) deutlich.12 Das 

zweitniedrigsteХWachstumХdesХчRіsХeinerХsibirischenХRegionХwurdeХdurchХdenХZabajkal’skij Kraj mit 

+12 % verzeichnet.  

 

 

Abbildung 1п Umsatėб Export und Preise im Kohlebergbau in der Oblast’ Kemerovo (зеен–2014) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013a): S. 143, 292; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 135, 284; 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/tab-vrp2.htm (eingesehen am 17.03.2016), eigene Berechnung 
und Darstellung 

 

In Abbildung 2 wird versucht, diese Entwicklung zu visualisieren. Das Bruttoregionalprodukt pro 

Einwohner hatХsichХinХderХOblast’ХKemerovoХbisХзежжХanХdemХdesХgesamtenХLandesХorientiertгХчisХdatoХ
wurden höhere Werte als im sibirischen DurchschnittХ erreichtгХ щieХ Oblast’Х KemerovoХ belegteХ зежжХ
noch den dritten Platz (von zwölf) bei der Höhe des BRPs pro Kopf in Sibirien. 2015 rutschte die 

Region auf den siebten Platz ab. Darüber hinaus wird auch der sich verfestigende Rückstand 

zwischen dem LandesdurchschnittХundХderХOblast’ХKemerovoХdeutlichг 

Befürworter der Kohleförderung führenХimmerХwiederХdenХыaktorХ„цrbeitsplätėe“ХanгХюnХderХчrancheХ
derХ„Rohstoffförderung“ХarbeitetenХзежйХcaгХжзкглееХіersonenгХщiesХentsprichtХallerdingsХnur 9,8 % der 

gesamtenХъrwerbstätigenХderХOblast’ХKemerovo bei einem Anteil an der gesamten Wirtschaftsleistung 

von 21,6 % (2014)13 – ein stark asymmetrischer Zustand.  

                                                           
12 http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/vrp98-14.xlsx (eingesehen am 17.03.2016). 
13 2011 betrug der AnteilХ derХ „ыörderungХ vonХ чodenschätėen“Х amХ чRіХ sogarХ nochХ ийблХ ЪгХ чerechnetХ nachпХ
KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, 45, 135;  
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Abbildung 2: Bruttoregionalprodukt (BRP) pro Einwohner in Russland, FO Sibirien und der 
Oblast’ Kemerovo in RUч (зеен–2014) 

Quelle: http://www.gks.ru/wps/wcm/connect/rosstat_main/rosstat/ru/statistics/accounts/# (eingesehen 
am 11.09.2015), eigene Darstellung 

 

Diese wirtschaftlichen EntwicklungenХwirkenХsichХauchХaufХandereХчereicheХinХderХOblast’ХKemerovoХ
aus. Beispielhaft sei an dieser Stelle der Zusammenhang zwischen Wirtschafts- und Bevölkerungs-

entwicklung (insbes. Wanderungsbewegungen) genannt. Von жооеХ bisХ зежеХ hatteХ dieХ Oblast’Х
Kemerovo jedes Jahr einen Migrationsüberschuss zu verzeichnen.14 Seit 2011 hat sich diese Situation 

umgekehrt (Abbildung 3ЮгХзежиХundХзежйХverlorХdieХOblast’Х jeweilsХmehrХalsХкгеееХъinwohnerХdurchХ
Abwanderung in andere Regionen Russlands oder ins Ausland. In Kombination mit dem höchsten 

Sterbeüberschuss Sibiriens verliert dieХOblast’ХKemerovo kontinuierlich an Bevölkerung – 2015 insge-

samt ca. 7.800 Personen.15 Ein aktueller Trend ist zudem der Rückgang der Geburtenzahlen. Derartig 

niedrige Werte wie 2015 wurden zum letzten Mal 2006 verzeichnet16, was aktuell u. a. als Ausdruck 

einer sozioökonomisch labilen Situation interpretiert werden kann. 

 

                                                                                                                                                                                     
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/vrp98-14.xlsx (eingesehen am 17.03.2016). 
14 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 56; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 38. 
15 Im Jahr 2013 gab es mit Kemerovo und dem Kraj Altaij nur zwei von zwölf Regionen in Sibirien, die überhaupt 
einen Sterbeüberschuss verzeichneten. Quelle: NOVOSIBSTAT (Hrsg.) (2014a): S. 51, 55. 
16 Siehe Datenübersicht im Anhang in Tabelle 44 (S. 355). 
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Abbildung 3: Migrationssaldo und Bevölkerungsentwicklung Oblast’ Kemerovo 2008–2015 (in 
Personen) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 50, 56; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013a): S. 40, 44; KEMEROVOSTAT 

(Hrsg.) (2015a): S. 34, 38; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2016): S. 26-27; eigene Darstellung 

 

Dieser kurze Überblick soll verdeutlichen, welche allgemeinenХ ъntwicklungstrendsХ inХ derХ Oblast’Х
Kemerovo aktuell zu beobachten sind. Daraus ergeben sich folgende Fragen:  

1. Wie können die Planer bzw. die Regionaladministration auf die gegenwärtigen Probleme 

reagieren? 

2. WelcheХ LösungsmöglichkeitenХ existierenХ fürХ dieХ durchХ „цltindustrien“Х geprägteХ Oblast’Х
Kemerovo? 

3. Hat die Oblast’ die für Altindustrieregionen typischen Entwicklungsprobleme? 

4. Welche sozioökonomischen Kennziffern können für die entsprechende Messung verwendet 

werden? 

 

2007 hat das Projektbüro Severo-Zapad aus St. Petersburg eineХ regionaleХ „Entwicklungsstrategie 

зезк“Х fürХdieХVerwaltungХundХъntwicklungХderХOblast’ХKemerovoХerstelltгХщieХцutorenХbetonenХaufХ
Seite 53 des Dokumentes die große Abhängigkeit der Region von der Kohleförderung: 

 

  „Die Spezialisierung auf die Förderung von Rohstoffen und seinen weiterverarbeitenden 

Produkten schafft eine starke Abhängigkeit der sozioökonomischen Situation in der Oblast’ vom 

[internationalen, C. B.] Rohstoffmarkt. In den letzten Jahren gab es einen Preisanstieg für 
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Produkte im Rohstoffsektor, aber diese Lage kann jederzeit von einer Stagnation oder einem 

Rückgang abgelöst werdenг“17 

 

Schließlich bleiben folgende Fragen offen: Was wurde aus den Erkenntnissen zehn Jahre nach der 

Veröffentlichung dieser Entwicklungsstrategie? Welche Vorschläge und Konzepte wurden aus dem 

zweihundertseitigen Programmpapier implementiert bzw. verworfen? 

 

Aus dem obigen Problemaufriss lassen sich für die vorliegende Arbeit schließlich zusammenfassend 

folgende Forschungs- und Untersuchungsfragen ableiten: 

 

1.) Inwieweit ist die Oblast’ Kemerovo als Altindustrieregion zu klassifizieren? 

a) Welche aktuellen sozioökonomischen Entwicklungstendenzen existieren?  

b) Wo liegen die größten Entwicklungsprobleme? 

 

2.) Welche Strategien existieren, um diese Probleme zu bewältigen? 

a) auf Seiten der Unternehmen? 

b) auf Seiten der Administration? 

 

3.) Wie erfolgreich waren die Strategien seit Mitte der 2000er Jahre bis in die Gegenwart? 

 

4.) Welche alternativen Ansätze zur Bewältigung der größten sozioökonomischen Probleme lassen 

sich aus dem Vergleich mit anderen Altindustrieregionen ableiten?  

 

5.) Welche Entwicklungsziele und Handlungsempfehlungen sind aus unabhängiger wissenschaft-

licher Perspektive für welche Adressaten abzuleiten?  

  

In Abbildung 4 wird der Aufbau der Arbeit schematisch verdeutlicht. Die Einleitung (1. Kapitel) bietet 

einen bereits vorgenommenen Problemaufriss mit der Darstellung der Untersuchungsfragen, 

Methodik und Begriffsdefinitionen. Im 2. Kapitel muss die geographische Lage des Untersuchungs-

gebietes dargestellt werden, um dem Leser einen Einblick in die russischen und sibirischen Ent-

fernungs- und Größenhorizonte zu ermöglichen. Mit dem 3. Kapitel beginnt der Hauptteil der Unter-

suchung. Hier werden Indikatoren zur Klassifizierung von Altindustrieregionen vorgestellt. Schließ-

lichХwirdХversuchtбХdieseХ fürХdieХOblast’ХKemerovo zu überprüfen, um am Ende eine Einschätzung 

und Diskussion darüber zu führen, inwieweit die Region als Altindustriegebiet einzuordnen ist. Ein 

weiteres Ziel dieses Kapitels ist es, eine grobe Übersicht und Darstellung wichtiger Entwicklungs-

ėuständeХderХOblast’ХKemerovoХėuХbietenг Hierfür werden zur besseren Einordnung auch Vergleiche 

mit anderen sibirischen Regionen vorgenommen. Die theoretischen Bezüge werden aus dem 

3. Kapitel abgeleitet (3.4, S. 112 ff.). Den Kern bildet hierbei ein organisationstheoretischer Zugang, 

                                                           
17 Eigene Übersetzung nach SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 53. 
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nach dem eine Region als Programmraum einer formalen Organisation betrachtet wird. Mit diesen 

Ausführungen kann spätestens dann auch der deskriptive Teil der Arbeit verlassen werden. Im 

4. Kapitel folgt die Analyse der Entwicklungsstrategien der regionalen Verwaltung. Das bereits ange-

sprocheneХ„іrogrammХзезк“ХundХandereХMaßnahmenХbėwгХіrojekteХwerdenХanХdenХaktuellenХsoėio-

ökonomischen Realitäten gemessen. Am Ende des Kapitels können bereits erste Ergebnisse diskutiert 

werden. Einen sehr wichtigen Teil der Arbeit stellt das 5. Kapitel dar. Hier werden aus den Analysen 

mögliche Handlungsempfehlungen abgeleitet und verschiedene Möglichkeiten diskutiert. Ein Ver-

gleich mit den deutschen Altindustriegebieten (Ruhr und Lausitz) kann den Blick für organisatorische 

Erfahrungen schärfen, um ggf. hilfreiche Lehren für bestimmte Akteure zu bieten. Die anschließenden 

AMSWOT-Analysen (Kapitel 6, S. 278 ff.) leiten die Zusammenfassung der wichtigsten positiven und 

negativen Entwicklungen ein. Ein Ausblick findet sich im 7. Kapitel. Im 8. und letzten Kapitel folgen 

neben einem deutschen Fazit auch Zusammenstellungen in englischer und russischer Sprache. Das 

Quellenverzeichnis folgt unter Punkt 9. Ein ausführlicher Anhang mit weiterem Datenmaterial 

schließt sich ab S. 353 (Punkt 10) an. Zur Vereinfachung bei der Suche nach Schlüsselbegriffen ist ein 

Index angelegt (S. 376 ff.).  
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Abbildung 4: Schema zum Aufbau der Arbeit 

Quelle: Eigene Darstellung

1. EINLEITUNG 

2. Lage 

3. Altindustrieregion 4. Entwicklungsprogramme 

6. AMSWOT-Analysen 

5. Vergleich/Handlungsempfehlungen 

8. ZUSAMMENFASSUNG 

7. Ausblick 

9. Quellenverzeichnis  

10. Anhang 
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1.3. Forschungsstand 

Der deutsche geographische Forschungsstand über das Untersuchungsgebiet lässt sich übersichtlich 

zusammenfassen: Der aktuellste und wertvollste geographische Beitrag ist ein Artikel aus dem Jahr 

1997 von KLÜTER: „Das Kusneėk-Becken – Eine altindustrielle Region Russlands im Spannungsfeld der 

ьlobalisierung“. Die wichtigsten Rahmendaten, Entwicklungstendenzen und die besonderen wirt-

schaftlichen Probleme in den 1990er Jahren werden hier sehr gut dargestellt. Knapp 20 Jahre später ist 

das Untersuchungsgebiet allerdings wie eingangs beschrieben bereits starken Veränderungen unter-

worfen. Die Entwicklung in Russland ist spätestens seit dem Jahr 2000 sehr dynamisch. WEIN (1999) 

widmet sich in der Monographie mit dem Titel „Sibirien“ auf acht Seiten in länderkundlicher Tradi-

tion dem Kusnezk-Becken. Monographien über die Region stammen von LIEBMANN (1979): „Rohstoff-

orientierte Raumerschließungsplanung in den östlichen Landesteilen der Sowjetunion (1925–1940)“Х undХ
KIRSTEIN (1979): „Sowjetische Industrialisierung – geplanter oder spontaner Prozeß?: Eine Strukturanalyse des 

wirtschaftspolitischen Entscheidungsprozesses beim Aufbau des Ural-Kuzneck-Kombinates 1918–1оие“. Diese 

beiden Arbeiten sind allerdings schon fast 40 Jahre alt und zeichnen hauptsächlich die Entstehungs-

geschichte, insbesondere in der wichtigen Aufbauphase, nach. Auch die aktuellere Dissertation von 

LANDAU (2012): „Wir bauen den großen Kuėbass – Bergarbeiteralltag im Stalinismus“ ist eine rein his-

torische Aufarbeitung.  

In der deutschen Forschung existieren bis dato keine umfangreichen Studien zur Entwicklung der 

Oblast’ХKemerovoХseitХdemХZusammenbruchХderХSowjetunion. Darüber hinaus ist dem Autor auch in 

englischer oder russischer Sprache keine unabhängige Studie zur Modernisierung derХ Oblast’Х
Kemerovo mit vergleichenden Fallbeispielen von anderen Altindustrieregionen und daraus abgeleite-

ten Handlungsempfehlungen bekannt.  

Im weiteren Kontext der Altindustrieforschung im postsozialistischen Raum sind die Darstellungen in 

der deutschen Geographie überwiegend auf die Nachzeichnung der Entwicklung konzentriert. 

SCHOLBACH (1997), GOEBEL (2001) oder das lesenswerte Themenheft von PÜTZ (Hrsg.) (1999) beschäf-

tigen sich hauptsächlich mit der Problemanalyse und weniger mit der Diskussion von Lösungswegen. 

Auch neuere größere Studien über (alt-)industrielle Peripherien im postsozialistischen Kontext 

[PUDLIK (2011), EILMSTEINER-SAXINGER (2013)] bieten sehr umfangreiche und interessante Fallstudien 

mit vergleichenden Analysen zur Entwicklung an, jedoch weniger die Generierung von Handlungs-

empfehlungen. GÖLER (2005) zeigt für die periphere Region der Republik Jakutien interessante 

Akteurs- und Zustandsanalysen, aber weniger konkrete Lösungsstrategien zur Bewältigung der 

Entwicklungsprobleme auf.18 BRADE/KNAPPE bringen die Forschungslücke auf den Punkt: „Wenig 

thematisiert wurde auch bisher die Frage, wie in den Peripherien [von Osteuropa, C. B.] mit dem 

Bevölkerungsrückgang umzugehen ist und unter welchen Bedingungen periphere Regionen zukunftsfähig 

gemacht werden könnenг“19 

 

Hinsichtlich des ForschungsstandesХ überХ dieХ Oblast’Х KemerovoХ istХ dieХ russischeХ LiteraturХ deutlich 

umfangreicher. Es existieren grundlegende geographische Abhandlungen über die Region [z. B. 

SOLOV’ËV (2006), SOLOV’ËV (2009)]. Der Lehr- und Forschungsbereich des Institutes für Ökonomie und 

                                                           
18 GÖLER, D. (2005): S. 129-142. 
19 BRADE, I.; KNAPPE, E. (2007): S. 17. 
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Management der Staatlichen Universität Kemerovo (KemGU) hat ebenfalls sehr wertvolle qualitative 

und quantitative Studien über die aktuelle ökologische, wirtschaftliche und soziale Entwicklung der 

Oblast’Х hervorХ gebrachtХ [ėг B. MъKUŠ (2007), ALABINA (2011), MOROZOVA (2005)]. An der Novo-

kuznecker Filiale der KemGU existiert ein Lehrbereich für Geographie und Geologie. Eine be-

deutsame Arbeit aus diesen Reihen stellt bspwгХdieХцbhandlungХüberХdenХ„Industriekomplex Kuzbass“Х
von RJABOV (2015) dar. Wissenschaftler an der Staatlichen Technischen Universität Kemerovo 

(KuzGTU) bearbeiten auch Themen zur Innovationsförderung oder zur Entwicklung einer Wissens-

ökonomie [ZOLOTYCH, ŽERNOV (2013)]. 

NichtХ ėuletėtХ istХ dieХ „Strategie ėur soėioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in langfristiger 
Perspektive“ zu nennen [SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007)]. Eine umfangreiche Analyse dieses Programms 

und die Analyse von mindestens 20 weiteren staatlichen Entwicklungsstrategien erfolgt u. a. in Kapi-

tel 4 (S. 117 ff.).  

Neben diesen staatlichen Strategien existieren in der wissenschaftlichen Forschungslandschaft der 

Oblast’Х Kemerovo kaum unabhängige anwendungsbezogene Studien. Kritischere Abhandlungen 

kommen überwiegend von außerhalb [bspw. aus Novosibirsk СURцŠËV (2012) und (2015)]. In Novo-

sibirsk werdenХ auchХ dieХ ZeitschriftenХ „Region - ѾkonomikaХ iХ sociologija“Х [ėгХ чгХ ЭKURBATOVA, 

TROFIMOVA (2015), ŠMAT (2014)] und ѾKO [LUGAСEVA, MUSATOVA (2012), URBAN (2013)] herausge-

bracht.  

 

Insgesamt ist in der Forschung überХ dieХ Oblast’Х KemerovoХ seltenХ einХцnwendungsbeėug bzw. die 

Formulierung konkreter Handlungsempfehlungen zur Modernisierung der Region anzutreffen. Da-

rüber hinaus existieren keine umfangreichen komparativen Studien, welche den altindustriellen Kon-

text und die Erfahrungen aus anderen Regionen (z. B. in Russland oder in Mittel- und Westeuropa) 

aufgreifen. Ziel der Arbeit ist es, diese Lücke zu schließen.  

 

1.4. Methodik 

Grundlage für die in der Arbeit dargelegten Analysen, Wertungen und Empfehlungen ist quantita-

tives und qualitatives Datenmaterial: Die wichtigste Quelle von quantitativen Daten stellt das Rus-

sische Statistikamt („GKS“) undХderХregionalerХцblegerХЭ„Kemerovostat“ЮХinХKemerovo dar. Darüber 

hinaus wurden u. a. auch Publikationen aus der Statistikabteilung von Novosibirsk („Novosibstat“) 

verwendet, da diese als Verwaltungshauptstadt Sibiriens über noch detailliertere Datenaufberei-

tungen des Föderalen Okrug verfügt. Auf den Webpräsenzen dieser Institutionen existiert ein beacht-

licher Fundus an Datenmaterial, der durch regelmäßigen Besuch und Erwerb von Statistiken in den 

jeweiligen Geschäftsstellen noch wesentlich stärker ergänzt werden konnte. Sämtliche Publikationen 

dieser Art stehen nur in russischer Sprache zur Verfügung. Die Region ist ständigen Veränderungs-

prozessen unterworfen, jedoch muss für die Statistiken der Redaktionsschluss (Januar 2017) berück-

sichtigt werden. Es wurde stets versucht die aktuellsten Daten aufzubereiten. 

Es ist hilfreich, dass die Daten der Volkszählung in Russland aus dem Jahr 2010 genutzt werden 

konnten. Sie lieferten detaillierte sozioökonomische Informationen und waren Grundlage für die Ab-

leitung von neuen Entwicklungstrends sowohl für das Land als auch für dessen Regionen. Im Gegen-
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satz zum letzten Zensus in Deutschland (2011) wurde versucht, alle Haushalte Russlands (54,6 Mio.) 

und deren Bewohner zu befragen.20 

Qualitative Daten wurden in erster Linie durch Literatur- und Webrecherchen gewonnen. Der über-

wiegende Teil der Publikationen ist ebenfalls nur auf Russisch verfügbar. Das zweite wichtige 

Standbein der qualitativen Analyse stellen die Spezialistengespräche dar. Es wurden explorative und 

fundierende Interviews mit 35 Experten durchgeführt. Die Bandbreite der Fachgebiete ist groß: In 

Russland konnten u. a. Ökonomen, Geographen, Unternehmer, Wirtschaftsförderer, Künstler und 

Mitarbeiter in kommunalen oder regionalen Verwaltungsapparaten befragt werden. Darüber hinaus 

war es möglich, für den Vergleich auch Experten aus dem Ruhrgebiet, dem Lausitzer Braunkohlere-

vierХundХausХderХOblast’ХSverdlovsk zu interviewen. Aus datenschutzrechtlichen Gründen wurden die 

Gesprächspartner an dieser Stelle anonymisiert. Eine Auflistung der Arbeitsorte der Spezialisten 

befindet sich im Quellenverzeichnis (Tabelle 40, S. 352 ff.). 

 

Das erste Interesse des Autors für Russland und Sibirien wurde auf einer zweiwöchigen 

Sommerschule der Staatlichen Technischen Universität Irkutsk im August 2007 geweckt. Die erste 

Reise in das Untersuchungsgebiet konnte im August/September 2009 auf einer zweiwöchigen 

Exkursion unter der Leitung von Prof. Dr. Helmut Klüter und Dipl.-Geogr. Katja Kaupisch getätigt 

werden. Anschließend folgten seit 2012 noch fünf weitere Forschungsaufenthalte in der Oblast’ 
Kemerovo und ergänzende Reisen u. a. nach Moskau, Novosibirsk, Tomsk, Ekaterinburg und in die 

Republik Chakassien. Eine ausführliche Übersicht der Forschungs- und Feldaufenthalte befindet sich 

im Anhang (Tabelle 51, S. 372). 

 

1.5. Begriffsdefinitionen 

Nachfolgend soll in diesem Unterkapitel u. a. eine knappe Übersicht über die verwendeten Begriffe 

geboten werden. Es gilt, eine Definition desХ чegriffsХ „Modernisierung“ anzubieten, um herauszu-

arbeiten, welche Zielstellung damit verbunden ist. Darüber hinaus ist es wichtig, zunächst eine klare 

Abgrenzung von Sibirien und anderen administrativräumlichen Begriffen nach russischem Vorbild 

vorzuschalten, bevor im 2. Kapitel (S. 17 ff.) die Lage des Untersuchungsgebietes behandelt wird. 

 

1.5.1. Strukturwandel 

Um Übergangsprozesse eines Altindustriegebietes hin zu stärkeren Dienstleistungsstrukturen 

(Tertiärisierung) zu erklären, scheintХ derХ чegriffХ desХ „Strukturwandels“Х inХ der Praxis und in den 

geographischen Wissenschaften gängig zu sein. In Lehrbüchern der Humangeographie findet man 

unter „Strukturwandel“ in der Regel die folgende Definition: „Mit wirtschaftlichem Strukturwandel 

werden Veränderungen der Tätigkeits- und Berufsstrukturen, vor allem Veränderungen in den Sektoren und 

zwischen den Sektoren bezeichnet, insbesondere die Verschiebung zwischen dem primären, sekundären, tertiären 

                                                           
20 Eine kurze Analyse der wichtigsten Ergebnisse der Volkszählung in Russland 2010 von BRADE, KOLTER und 
LENTZ unter: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-314790 (eingesehen am 09.09.2015). 
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und quartären Sektorг“21 HAAS/NEUMAIR (2007) bedienen sich einer volkswirtschaftlichen Perspektive, 

drücken sich aber ähnlich aus und fassen die Definition sogar noch weiter, was eine Konkretisierung 

zusätzlich erschwert:  

 

„Struktureller Wandel ist einerseits die Folge, andererseits die Bedingung für wirtschaftliches 

Wachstum. Wirtschaftlicher Strukturwandel beschreibt die dauerhafte Verschiebung der einzelnen 

Teile bzw. Sektoren einer Volkswirtschaft. Diese beruht nicht auf konjunkturellen Schwankungen, 

sondern ist die Folge eines ungleich verlaufenden Wachstums dieser Teile, bedingt durch 

Veränderungen auf der Angebots-, Nachfrage- und Faktorseite.“22 

 

Die Nutzung des Begriffs für die vorliegende Arbeit würde einige Probleme mit sich bringen, da 

wesentliche Aspekte nicht berücksichtigt sind bzw. Fragen offenbleiben:  

1. Es wird wenig bis nichts über die Intensität der Umstrukturierungen ausgesagt. Die Indika-

toren (oder auch Schwellenwerte) der Identifizierbarkeit sind nicht hinreichend definiert.  

2. Von welchen Sektoren sind Verschiebungen hin zu welchen anderen Sektoren zu beobachten? 

In der gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Kommunikation (z. B. beim Ruhrgebiet) sind 

meistens Deindustrialisierungs- bzw. Tertiärisierungsprozesse gemeint.23 Aber die Bezeich-

nung „Wandel“ beschreibt nur die Veränderungen, den Wechsel oder die Wandlungen (im 

wahrsten Sinne des Wortes)24, welche sich ins Positive, aber auch ins Negative entwickeln 

können. ModebegriffeХ wieХ „demographischerХ Wandel“Х oderХ „Klimawandel“Х sind in ihren 

vielfältigen Bedeutungshorizonten damit ähnlich unscharf. Dies kann selbst in wissenschaft-

lichen Diskursen zu Irritationen führen.  

3. Auch unter der Annahme, dass sich der Strukturwandel primär mit Tertiärisierungs-

entwicklungen beschäftigt, bleibt es trotz alledem nicht hinreichend plausibel, warum der 

Tertiärisierungsgrad einer bestimmten Region als Maßstab einer modernen Wirtschaft 

interpretiert werden sollte. KLÜTER (2003) differenziert hier beispielsweise nachХ„Vermögens-

tertiärisierung“Х Эėг B. in Wohlstands- und MetropolregionenЮХ oderХ „Rumpftertiärisierung“Х
(z. B. in Regionen der Armut oder Rezession). Am Beispiel vom Mecklenburg-Vorpommern 

konnte gezeigt werden, dass die industriellen Schrumpfungsbedingungen unter postsozialis-

tischen Bedingungen durch u. a. nicht hinreichend ausgeprägte Informations- und Kommuni-

kationsmilieus dazu führen, dass der Tertiärisierungsgrad zwar faktisch hoch ist und man 

einenХ „erfolgreichenХ Strukturwandel“Х ЭimХ SinneХ einerХ sehrХ starkenХ VerschiebungХ derХWirt-
schaftssektoren) bescheinigen könnte. Jedoch bleiben im Prinzip überwiegend die staatlichen 

Institutionen als Dienstleister übrig und insgesamt ist die wirtschaftliche und demogra-

phische Entwicklung trotz der Tertiärisierung negativ.25 

                                                           
21 KULKE, E. ЭэrsgгЮХЭжоонЮпХSгХжжкрХauchХdasХLexikonХderХьeographieХbietetХunterХdemХStichwortХ„wirtschaftlicherХ
Strukturwandel“ХÄhnlichesХanХ[BRUNOTTE et al. (Hrsg.) (2002b): S. 40]. 
22 HAAS, H. D.; NEUMAIR, S.-M. (2007): S. 74. 
23 Bei den Expertengesprächen (RVR oder Bochumer Hochschule) im Ruhrgebiet wurde deutlich, dass der Begriff 
desХ„Strukturwandels“ХinХderХgesellschaftlichenХundХwissenschaftlichenХKommunikationХsehrХwichtigХistгХщaХdieХ
oben genannten Abgrenzungsprobleme nach wie vor existieren, sind Kompatibilitätsprobleme bei der 
Decodierung möglich, was in der Wissenschaft minimiert werden sollte.  
24 WAHRIG, G. (Hrsg.) (2000): S. 1373. 
25 KLÜTER, H. (2003): S. 25-37. 
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Im Endschluss ist der чegriffХ„Strukturwandel“ für die Erklärung der Vorgänge im Untersuchungs-

gebiet wenig hilfreich, da es eine dehnbare Definition bleibt. Auch das mögliche Äquivalent im 

Russischen Э„ȞȓȟȠȞȡȘȠȡȞȖȕȎȤȖȭ“Ю wäre mit der Bedeutung von „Neuorganisation“ oder „Umstruk-

turierung“ zu unkonkret. Die Bezeichnung müsste in jedem Fall noch weiter ausdifferenziert vor-

liegen, um erfolgreich und einwandfrei damit arbeiten zu können. Darüber hinaus hat sie primär be-

schreibenden und analysierenden Charakter. Bewertungen, (insbes.) Handlungsempfehlungen und 

Ideen zur Verbesserung der Situation sind in dem Begriff und der damit verbundenen Analyseebene 

weniger impliziert.  

 

1.5.2. Revitalisierung 

Können die bei der Bezeichnung „Strukturwandel“ХkritisiertenХSchwächenХmöglicherweise mit dem 

чegriffХderХ„Revitalisierung“Хangegangen werden? 

щasХ VerbХ „revitalisieren“ bedeutet laut WAHRIG „wieder kräftigen, erholen, wieder in ein natürliches 

Gleichgewicht bringen“ХoderХdasХ SubstantivХ „Erholung nach einer Erkrankung“26. Etymologisch stammt 

der Begriff aus der Medizin und impliziert eine Art Zurückholung ins Leben oder Wiederbelebung 

(re=wieder; vita=Leben). Der Begriff verfügt damit über ein gewisses Maß an Normativität, da Pro-

bleme per se und nicht konkret an einem Teil des Systems bzw. des Organismus unterstellt werden. 

Im Laufe der Untersuchung wird allerdings deutlich werden, dass dies vielleicht auf einige Branchen 

oder Bereiche in derХOblast’ХKemerovo zutrifft (z. B. Bevölkerungsentwicklung), andere aber (z. B. 

InfrastrukturЮХvergleichsweiseХ„gesund“Хsind.  

Revitalisierung sollte schließlich eine konkrete Maßnahme (Therapie, Medizin) abdecken, wie es z. B. 

HOLLMANN in ihrer Studie mitХdemХTitelХ„Kulturhauptstadt Europas – Ein Instrument zur Revitalisierung 

von Altindustrieregionen“ХgetanХhatг27 Die vorliegende Arbeit ist hingegen etwas breiter angelegt. Trotz 

der für diesen Kontext nicht passenden Verwendung beinhaltet der Begriff „Revitalisierung“Х
gegenüber „Strukturwandel“, dass noch stärker konkrete Handlungen geplant, entwickelt und ggf. 

evaluiert werden können. 

 

1.5.3. Modernisierung 

Laut dem Deutschen Wörterbuch von WAHRIG wirdХ „modernisieren“Х folgendermaßen definiert: 

„modern, modisch machen, nach der Mode ändern, umarbeiten (Kleid); dem Zeitgeschmack anpassen und mit 

den neuesten technischen Errungenschaften ausstatten (Betrieb, Gebäude)“28. Es werden an dieser Stelle 

zwei Bedeutungshorizonte deutlich: Ersterer bezieht sich eher auf künstlerische Aspekte, der zweite 

auf technische. Abseits dieses etymologischen Zugangs bietet die Wissenschaft bessere Möglichkeiten 

an. 

Forscher der Russischen Akademie der Wissenschaften sehen in Modernisierung komplexe Ent-

scheidungsprozesse von unterschiedlichen Akteuren in den verschiedenen Teilsystemen der Gesell-

schaft (Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Kultur usw.). Das Ziel ist die Bewahrung der Sicherheit in 

                                                           
26 WAHRIG, G. (Hrsg.) (2000): S. 1050. 
27 HOLLMANN, L. (2011). 
28 WAHRIG, G. (Hrsg.) (2000): S. 883. 
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Staat und Gesellschaft. Als Stabilisator und Entwicklungsinstrument dient die Verbesserung der 

LebensbedingungenгХэierfürХwirdХeinХklarerХSchwellenwertХ„nicht unter dem durchschnittlichen Maß“29 

formuliert. Letztere Punkte sind für diese Arbeit essentiell, da soziale und ökonomische Fragen ins 

Zentrum gerückt werden. Darüber hinaus kann eine Einordung von Modernisierung nur kontextab-

hängig im Vergleich geschehen, da „modern“Х stetsХ relativ ist. WannХetwasХ „modern“Х istб kann also 

nur beurteilt werden, wenn die Zielstellung geklärt ist. Der Vorteil dieser Definition ist, dass sie sich 

durch einen breiten Zugang mit sozioökonomischen Prozessen einer bestimmten Region beschäftigt. 

Die konkrete Einengung erfolgt schließlich vergleichsweise automatisch durch die Analyse des 

„ъntwicklungsprogrammsХзезк“гХюnХdiesemХіrogrammХdefiniertХdieХOblast’-Verwaltung die Ziele der 

Modernisierung.30 Abschließend werden diese bewertet und ggf. neu formuliert.31 

 

Um Irritationen zu vermeiden, soll abschließend zu dieser Definition noch klargestellt werden, dass 

der Zugang zur Modernisierung in dieser Arbeit nicht mit der klassischen Modernisierungstheorie zu 

verwechseln ist. OTT (2000) hat zwar Angebote gemacht, wie man diese Theorie auf Transformations-

kontexte übertragen kann. Allerdings räumt er auch ein, dass dieses Konzept insbesondere durch die 

sozialen Verwerfungen der 1990er Jahre in den ehemaligen Ostblockstaaten zu einer eigenen großen 

Unglaubwürdigkeit geführt hat.32 KLÜTER (2000a) führt im selben Band aus, dass diese normative 

Herangehensweise (aus den sozialistischen Strukturen eine Marktwirtschaft zu machen) zu Beginn 

und in der frühen Phase der Systemumbrüche aus westlicher Sicht ein eher hilfloses Konzept war, da 

es sich für die eigentliche Auseinandersetzung mit den spezifischen Problemen eher hinderlich er-

wies.33 Auch diese Punkte können berücksichtigt werden, da in der Arbeit keineswegs normativ 

Modernisierung eingefordert werden soll, sondern auf eindeutig belegbarer Empirie hergeleitet und 

begründet sein wird. 

Zusammenfassend zu diesen Ausführungen gilt es festzuhalten, dass man bei der Thematisierung von 

Altindustrieregionen an dem Strukturwandelbegriff zwar nicht vorbeikommt, dieser in seiner 

konkreten Ausformung jedoch zu unspezifisch bleibt. Die Bezeichnung „Revitalisierung“ bietet den 

Vorteil der Evaluierung einer konkreten Maßnahme, allerdings soll diese Arbeit sehr unterschiedliche 

Teilbereiche abdecken. щerХчegriffХ „Modernisierung“ unterliegt, ähnlich wie der „Strukturwandel“, 

einer relativen Betrachtung. Wenn die Ziele klar definiert sind, ist es allerdings möglich, hierbei eine 

abschließende Bewertung vorzunehmen. Der große Vorteil des Modernisierungsbegriffs ist die breite 

                                                           
29 Im russischen Originaltext wird es u. a. folgendermaßen formuliertпХ „ԜȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȭХ ȐХ XXIгХ ȐȓȘȓХ ȓȟȠȪХ
ȘȜȚȝșȓȘȟțȩȗХ ȟȝȜȟȜȏХ ȞȓȦȓțȖȭХ ȝȜșȖȠȖȥȓȟȘȖȣХ ȖХ ȡȝȞȎȐșȓțȥȓȟȘȖȣбХ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȣХ ȖХ ȟȜȤȖȎșȪțȩȣбХ
ȘȡșȪȠȡȞțȩȣХ ȖХ șȖȥțȜȟȠțȩȣХ ȕȎȒȎȥбХ ȘȜȠȜȞȩȓХ ȝȜșțȜȚХ ȜȏȨȓȚȓХ ȟȠȜȭȠХ ȝȓȞȓȒХ ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȎȚȖбХ ȜȏȧȓȟȠȐȎȚȖХ ȖХ
ȖțȒȖȐȖȒȎȚȖХ ȐХ ȘȜțȠȓȘȟȠȓХ ȐțȡȠȞȓțțȖȣХ ȖХ ȐțȓȦțȖȣХ ȡȑȞȜȕХ ȖХ ȞȖȟȘȜȐрХ ȫȠȜХ ȟȜȐȜȘȡȝțȜȟȠȪХ ȝȞȜȤȓȟȟȜȐХ
ȠȓȣțȖȥȓȟȘȜȑȜбХȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȑȜбХȟȜȤȖȎșȪțȜȑȜбХȘȡșȪȠȡȞțȜȑȜбХȝȜșȖȠȖȥȓȟȘȜȑȜХȞȎȕȐȖȠȖȭХȜȏȧȓȟȠȐȎХЭȟȠȞȎțȩХȖХȓёХ
ȞȓȑȖȜțȜȐЮгХ ȄȓșȓȐȩȓХ ȢȡțȘȤȖȖХ ȟȜȐȞȓȚȓțțȜȗХ ȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖпХ ȏȓȕȜȝȎȟțȜȟȠȪХ ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȎХ ȖХ ȜȏȧȓȟȠȐȎбХ
ȡȟȠȜȗȥȖȐȜȓХ ȢȡțȘȤȖȜțȖȞȜȐȎțȖȓХ ȐȟȓȣХ ȖȣХ ȟȠȞȡȘȠȡȞбХ ȐȘșȬȥȎȭХ ȝȜȐȩȦȓțȖȓХ ȡȟșȜȐȖȗХ ȔȖȕțȓȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȖХ
țȎȟȓșȓțȖȭХ ЭȘȎȥȓȟȠȐȎХ ȔȖȕțȖЮХ țȓХ țȖȔȓХ ȟȞȓȒțȓȑȜХ ȟȜȟȠȜȭțȖȭбХ ȒȜȟȠȖȑțȡȠȜȑȜХ ȟȠȞȎțȎȚȖХ ȠȜȑȜХ ȚȓȑȎȞȓȑȖȜțȎХ
ȥȓșȜȐȓȥȓȟȘȜȑȜХȟȜȜȏȧȓȟȠȐȎбХȘХȘȜȠȜȞȜȚȡХȜȠțȜȟȖȠȟȭХȒȎțțȜȓХȜȏȧȓȟȠȐȜг“ХEigene Übersetzung im Text nach LAPIN, 
N. (Hrsg.) (2011): S. 8. 
30 Eine ausführliche Analyse der staatlichen Entwicklungsstrategien erfolgt in Kapitel 4 (S. 117 ff.). 
31 Eine Bewertung der Entwicklungsstrategien findet sich in Kapitel 4.4 (S. 210 ff.). Die Ableitung von neuen 
Handlungsempfehlungen zur Modernisierung folgt in Kapitel 5 (S. 216 ff.). 
32 OTT, TH. (2000): S. 20-25. 
33 KLÜTER, H. (2000a): S. 35-36. 
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Abdeckung von sozioökonomischen Entwicklungen. Der Ansatz erweist sich auch als sehr hilfreich, 

durch die Möglichkeit, Akteure und Programme zu thematisieren. 

 

1.5.4. Geographische Orts- und Regionsbezeichnungen 

Das Kusnezk-Becken ist einer von insgesamt fünf Landschaftsräumen34 inХderХOblast’ХKemerovoгХщieХ
ыlächeХbeträgtХcaгХзлгмееХkmДХundХentsprichtХdamitХrdгХзнХЪХderХыlächeХderХOblast’ХKemerovoгХ Jedoch 

sind hier 90 % der Bevölkerung und damit die wirtschaftlichen Aktivitäten konzentriert. Eine exakte 

Abgrenzung des Kusnezk-Beckens ist administrativräumlich nicht möglich und damit stehen separate 

Daten nicht zur Verfügung. Zu einer besseren Regionalisierung wird schließlichХdieХOblast’ХKemerovoХ
als hauptsächlicher Bezugsrahmen verwendet. Dieser Administrativraum existiert seit Januar 1943. 

щieХOblast’ХKemerovo ist eine Verwaltungseinheit von insgesamt 85 Föderationssubjekten in Russland 

(Stand 01/2017). Im alltäglichen Sprachgebrauch, in etlichen russischen wissenschaftlichen Publika-

tionen und auch im Gespräch mit den Experten wird die Region35 häufigХschlichtХ„Kuėbass“Хgenannt, 
was sich aus dem oben genannten Landschaftsraum ableitet: „Kuėbass“ХistХeinХSchachtelwortХaus den 

чegriffenХ„Kuzneckij“ХЭdtгХKusneėkerЮХundХ„bassejn“ХЭdtгХчeckenЮгХÄhnlichХhergeleitetХistХbspw. auch 

dieХ чeėeichnungХ „щonbass“г In dieser Arbeit wird versuchtбХ denХчegriffХ „Kuėbass“Х – außer in den 

Eigennamen und Zitaten – nichtХalsХSĖnonĖmХfürХdieХOblast’ХKemerovoХėuХverwendenг Die Haupt-

stadtХderХOblast’ХheißtХebenfallsХ„Kemerovo“гХMitХdieserХчeėeichnungХistХ inХderХvorliegenden Arbeit 

ausschließlich Kemerovo-Stadt gemeint.  

 

щieХ чeėeichnungХ „Sibirien“Х wirdХ geographischХ nicht eindeutig verwendet. Im traditionellen Sinne 

und aus westlicher vereinfachender Perspektive besteht teilweise noch die Vorstellung, dass jegliches 

russisches Territorium östlich des Urals bis zum Pazifischen Ozean zu Sibirien gezählt wird.36 An 

dieser Stelle soll eine nicht zielführende Abgrenzungsdiskussion über mögliche mitteleuropäische 

Sibirien-Perzeptionen vermieden werden. Zur Vereinfachung orientiert sich diese Arbeit an den 

administrativräumlichen Zuschnitten und damit an der russischen Definition: Zu Beginn der Amtszeit 

von Präsident Vladimir V. Putin wurde im Dekret (Ukaz) vom 13. Mai 2000 die Gründung von sieben 

sogenannten „Föderalen Okruga“ beschlossen.37 Diese Einheiten stellen wirtschaftliche und politische 

Makroregionen dar.38 Namentlich sind diese: Nordwesten, Zentrum, Ural, Wolga, Süden, Sibirien und 

                                                           
34 Die vier weiteren Landschaftsräume sind: Kuznezker Alatau (Kuzneckij Alatau), Schorisches Bergland (Gornaja 
ŠorijaЮбХSalairrückenХЭSalairskijХKrjažЮбХWestsibirischesХTieflandХЭZapadno-sibirskaja ravnina) [Quelle: SOLOV`ËV, L. 
(2006): S. 87-90]. 
35 In derХrussischenХLiteraturХwirdХ„Region“ХЭȞȓȑȖȜț) überwiegend als Äquivalent zu den Föderationssubjekten 
verwendetгХъinХчeispielХwäreХdasХStaatlicheХStatistischeХчundesamtХЭьKSЮХundХderenХіublikationsreiheХ„RegionĖХ
Rossi“бХwelcheХdieХыöderationssubjekteХvergleichend darstellen. Aber auch in der wissenschaftlichen Literatur ist 
diese Verwendung üblich [siehe dazu LARINA, N. (2008): S. 39]. Diese rein administrativräumliche Betrachtungs-
weise ist sicherlich nicht unkritisch – vor allem bei der Definition des BegriffsХ „Region“Х 112 ff. Nichtsdesto-
weniger werden in dieser Arbeit u. a. aufgrund der besseren Verständlichkeit die Bezeichnungen russisches 
Föderationssubjekt und Region äquivalent verwendet.  
36 WEIN, N. (1999): S. 15-16; ein weiteres Beispiel für diese Betrachtungsweise ist der deutsche Reiseführer von 
THÖNS, B. ЭзежзЮХmitХdemХTitelпХ„Sibirien – Städte und Landschaften zwischen Ural und Pazifik“г 
37 LUCHTERHANDT, O. (2004): S. 246. 
38 Bei der Konstruktion wurde sich mehr an militärischen als an ökonomischen Kriterien orientiert. Die Ver-
waltungsleiter dieser neun Föderalen Okruga sind direkt dem Präsidenten unterstellt, der diese beruft. Weitere 
Informationen zu den Kompetenzverteilungen in dieser Struktur bei: LUCHTERHANDT, O. (2004): S. 252-279. 
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Ferner Osten. Im Januar 2010 wurde aus dem „Süden“ХderХNordkaukasusХherausgelöstХundХbildete 

damit den achten Föderalen Okrug.39 щieХRepublikХKrimХЭнйгЮХundХdieХStadtХSevastopol’Х(85.) werden 

seit März 2014 von Russland beansprucht und wurden im Juli 2016 dem Föderalen Okrug Süden 

angeschlossen.40 Die Analyseebene nach Föderalen Okruga bietet auch den Vorteil der Daten-

verfügbarkeit, da viele Statistiken oftmals schon aggregiert oder vergleichend aufbereitet sind. Für 

diese administrative makroregionale Bezeichnung existiert in West- und Mitteleuropa kein Äqui-

valent. Deswegen und um Missverständnissen (mit unscharfen Begriffen wie Bezirk, Kreis o. Ä.) vor-

ėubeugenбХ wirdХ inХ dieserХ цrbeitХ „Okrug“Х ЭbėwгХ „Okruga“Х imХ іluralЮХ einfach als Terminus über-

nommen. Dies gilt ebenso für den Begriff der „Oblast’“ ЭbėwгХ „Oblasti“Х imХ іluralЮ. „ьebiet“Х oderХ
„чundesland“Х wärenХ möglicherweiseХ vergleichbareХ чeėeichnungen, aber nicht hinreichende Äqui-

valente u. a. durch die komplexe Ausformung des russischen Föderalismus.41 Jedoch stellt der Begriff 

„Untersuchungsgebiet“Х inХdieserХцrbeitХeinХÄquivalentХėurХOblast’ Kemerovo dar, um Wortwieder-

holungen zu minimieren. Bei der sich unterhalb der Oblast’-Ebene befindenden Administrativeinheit 

derХ„Landkreise“ХwirdХinХderХцrbeitХebenfallsХmit denХrussischenХчegriffenХgearbeitetпХ„Rajon“ХЭbėwгХ
„RajonĖ“ХimХіluralЮг 

Bei der Transliteration wird in der Arbeit die Variante der DIN 1460 verwendet. Eine Übersicht hierzu 

findet sich im Anhang (Tabelle 50, S. 367). Ausnahmen stellen Termini dar, welche bereits Eingang in 

die deutsche Sprache (z. B. in den Duden) gefunden haben; bspw. Moskau, St. Petersburg, Sowjet-

union, Wolga usw. Diese Form der konsequenten Transliteration von Ortsbezeichnungen führt bspw. 

bei Novokuzneck oder Leninsk-Kuzneckij dazu, dass die tatsächliche Aussprache deutlich abweichen 

kann. Nichtsdestoweniger ist dieses System am besten geeignet, damit die ursprünglichen russischen 

Namen immer wieder zurückverfolgt werden können. 

Des Weiteren wurde, um den Lesefluss nicht zu beeinträchtigen, im Text auf sprachliche Geschlech-

terneutralität verzichtet. Alle Ausführungen beziehen sich aber selbstverständlich sowohl auf männ-

liche als auch auf weibliche Personen. 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
39 Von März 2014 bis Juli 2016 existierte der Föderale Okrug Krim. 
unter: http://www.kremlin.ru/acts/bank/41161 (eingesehen am 16.02.2017). 
40 http://graph.document.kremlin.ru/documents/3622390?items=1&page=1 (eingesehen am 04.08.2015). 
In der russischen Statistik werden diese beiden Regionen seit 2014 aufgeführt und können für die Darstellung 
nicht negiert werden. цusХ internationalerХSichtХbleibtХderХStatusХderХыöderationssubjekteХ„RepublikХKrim“ХundХ
derХ„StadtХSevastopol’“ХumstrittenХЭStandХеждзежмЮг 
41 Siehe dazu MOMMSEN, M. (2010): S. 466 ff. 
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2. Lage des Untersuchungsgebietes 

Anknüpfend an die Begriffsdefinitionen Sibiriens und der Oblast’ Kemerovo wird im folgenden 

Kapitel eine grobe Lageeinordnung des Untersuchungsgebietes vorgenommen. Die Entfernungen und 

Größenverhältnisse (Tabelle 1) sollen mithilfe von kartographischen Darstellungen (Abbildung 5 und 

Abbildung 6) einen ersten Überblick über die Situation vermitteln. 

 

Tabelle 1: Flächenverhältnisse Russland und Regionen Sibiriens 

Einheiten Fläche in Tsd. km² 
(2016) 

Flächenanteil in % an 

Russland Sibirien 
Russland 17.125,2 100 333 

 
Sibirien 5.145,0 30 100 

 
Krasnojarskij Kraj 2.366,8 13,8 46,0 
Irkutskaja Oblast’ 774,8 4,5 15,1 
Zabajkal’skij Kraj 431,9 2,5 8,4 

Republik Burjatien 351,3 2,1 6,8 
Tomskaja Oblast’ 314,4 1,8 6,1 
Novosibirskaja Oblast’ 177,8 1,0 3,5 
Republik Tyva 168,6 1,0 3,3 

Altajskij Kraj 168,0 1,0 3,3 
Omskaja Oblast’ 141,1 0,8 2,7 
Kemerovskaja Oblast’ 95,7 0,6 1,9 

Republik Altaj 92,9 0,5 1,8 
Republik Chakassien 61,6 0,4 1,2 

Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016), eigene 
Darstellung 

 

Die Russische Föderation erstreckt sich auf einer Fläche von rund 17,1 Mio. km² (Tabelle 1). Damit ist 

sie der größte Staat der Erde und bedeckt ca. 11,5 % der gesamten Landmasse.42 Zum Vergleich: Die 

28 Mitgliedsländer der Europäischen Union entsprechen zusammengenommen nur etwa einem 

Viertel (26 %) der Fläche Russlands.43  

Die Oblast’ Kemerovo ist mit einem Flächenanteil von 0,6 % in Russland und 1,9 % in Sibirien ein 

vergleichsweise kleines Föderationssubjekt (Tabelle 1, Abbildung 5).  

 

                                                           
42 IZDATEL’STVO DIK (Hrsg.) (2011): S. 3. 
43 Eigene Berechnung nach FISCHER WELTALMANACH (Hrsg.) (2012): S. 532, 533. 
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Abbildung 5: Übersichtskarte Russland, Lage der Oblast’ Kemerovo (Stand еждзежй) 
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Abbildung 6: Übersichtskarte des Föderalen Okrugs Sibirien (administrative Grenzen, Hauptstädte)  



20 

 

Der Föderale Okrug Sibirien (Abbildung 6) ist ebenfalls größer als alle EU-Staaten zusammen, vier-

zehnmal größer als Deutschland und wäre bei politischer Selbstständigkeit das siebtgrößte Land der 

Welt. Die Größe der Teilregionen ist höchst unterschiedlich, allein der Kraj Krasnojarsk nimmt 46 % 

der Fläche Sibiriens ein. Die Oblast’ Kemerovo umfasst ca. 95.700 km², was einem Anteil von lediglich 

0,6 % der Fläche Russlands entspricht. Jedoch übertrifft die Größe zahlreiche europäische Länder wie 

u. a. Ungarn, Portugal, Österreich, Tschechien oder Irland. Insgesamt sind 17 von 28 Mitgliedsländern 

der EU kleiner als die Oblast’ Kemerovo.44 Im Vergleich mit deutschen Verhältnissen beansprucht das 

Untersuchungsgebiet etwas mehr als die Fläche der neuen Bundesländer – ohne Thüringen (92.432 

km²).45 

In späteren Abschnitten folgen weitere vergleichende Ausführungen u. a. zur Bevölkerungsentwick-

lung (Tabelle 6, S. 37) oder zur Bevölkerungsdichte (Abbildung 13, S. 41).  

 

Tabelle 2: Ausgewählte Entfernungen von Kemerovo nach … (Luftweg in km) 

Kemerovo 
(Stadt) 

Zielstädte Entfernung Einordnung 

Kemerovo 
 

Tomsk 150 km Oblast’ХTomsk Hauptstadt 
eines 
Föderations-
subjektes im 
Föderalen 
Okrug 
Sibirien 

Novosibirsk 250 km Oblast’ХNovosibirsk 
Barnaul 270 km Altajskij Kraj 

Gorno-Altajsk 380 km Republik Altaj 
Abakan 390 km Republik Chakassien 
Krasnojarsk 430 km Krasnojarskij Kraj 
Kyzyl 690 km Republik Tyva 

Omsk 810 km Oblast’ХOmsk  
Irkutsk 1.240 km Oblast’Хюrkutsk 
Ulan-Udѿ 1.470 km Republik Burjatien 

Сita 1.830 km Zabajkal’skij Kraj 

Moskau 3.000 km Hauptstadt Russlands 
Kaliningrad 4.030 km Westlichste Großstadt Russlands 
Vladivostok 3.530 km Südöstl. Großstadt Russlands 

 

Kemerovo Berlin 4.560 km Hauptstadt Deutschlands 
Peking 2.800 km Hauptstadt Chinas 
Astana 1.080 km Hauptstadt Kasachstans 
Ulan-Bator 1.650 km Hauptstadt der Mongolei 

Quelle: Google Earth, gerundete Entfernungen bis in die Stadtzentren, eigene Berechnung und Darstellung 

 

An dieser Stelle sollen die Entfernungen von Kemerovo-Stadt per Luftlinie in andere wichtige Zentren 

nur überblicksartig erfolgen, um die geographische Lage zu veranschaulichen. Die Entfernungen von 

Kemerovo-Stadt bis nach Tomsk (150 km) oder Novosibirsk (250 km) sind für sibirische Verhältnisse 

vergleichsweise kurze Distanzen (Tabelle 2). Die Ausdehnung des Föderalen Okrugs wird allerdings 

besonders deutlich, wenn man Städte wie Omsk ЭüberХнееХkmЮХoderХСita (über 1.800 km) betrachtet. 

Moskau ist immerhin über 3.000 km entfernt. Die schnellste Verbindung mit dem Flugzeug in die 

                                                           
44 Eigene Berechnung nach FISCHER WELTALMANACH (Hrsg.) (2012): S. 532. 
45 Hiermit sind die Einheiten Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Sachsen und Berlin (Ost 
und West) gemeint; Quelle: DESTATIS (Hrsg.) (2012): S. 26.  
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Hauptstadt beträgt mindestens 4:15 h, mit dem Zug ca. 51 bis 55 Stunden.46 Andere Hauptstädte (z. B. 

Peking, Astana oder Ulan-Bator) liegen näher. Die Stadt Kemerovo ist innerhalb Russlands theoretisch 

zentral lokalisiert (Abbildung 5, S. 18). Bis Vladivostok beträgt die Entfernung per Luftlinie schon 

3.500 km und bis Kaliningrad sogar über 4.000 km. Der Verweis auf die Millionenstädte deutet an, 

dass die Mehrheit der Bevölkerung im europäischen Landesteil lebt. Mit Omsk, Novosibirsk und 

Krasnojarsk sind östlich des Urals „nur“Х drei von 15 russischen Städten mit mehr als 1 Mio. Ein-

wohnern lokalisiert.47  

 

Das Stadtzentrum von Kemerovo (Sovetskij Prospekt) liegt in etwa 133 m über NN. Kemerovo 

befindet sich ungefähr auf der nördlichen Breite von Orten wie Trelleborg (55° зж′Ю, der Insel Born-

holm (55° ел′ЮбХ Newcastle (54° кн′ЮбХ Сeljabinsk (55° ен′ЮХ oderХ KurganХ Экк° 21′). Die nach Einwohner 

zweitgrößte Stadt der Oblast’, Novokuzneck, liegt ungefähr auf der Höhe von Ueckermünde, der 

Nordfriesischen Insel Norderney oder der Hauptstadt von Belarus’ Minsk. Der nördlichste Punkt der 

Oblast’ befindet sich in etwa auf 56° йо′ХЭähnlichХwieХdieХlettischeХэauptstadtХRigaЮ und der südlichste 

auf der Höhe von 52° 10′ (wie z. B. Magdeburg, Hildesheim, Warschau).  

 

Das Klima ist im Untersuchungsgebiet kontinental geprägt, was sich beispielsweise an der hohen 

Temperaturamplitude (im Mittel mind. 35 K, faktisch bis zu 80 K möglich) in Abbildung 7 ablesen 

lässt. Die Temperatur im Januarmittel beläuft sich in Kemerovo auf ca. -17 °C, im Juli hingegen auf 

durchschnittlich +19 °C. Die Jahreszeiten Frühling und Herbst fallen gegenüber gemäßigtem Klima in 

der Regel kurz aus. Die dauerhafte Schneedecke stellt sich sogar im Flachland spätestens im Novem-

ber, oftmals bereits schon im Oktober ein. Die Klimavariabilität ist insgesamt vergleichsweise groß. 

Ein Grund hierfür sind u. a. die fehlenden Gebirgszüge in nördlicher Richtung, sodass bspw. arktische 

Luftmassen ungehindert in das Kusnezk-Becken vordringen können. Im Gegenzug können heiße 

Hochdruckgebiete im Sommer in Sibirien lange in einer Region verharren. Aus mikroklimatischer 

Sicht können in den Städten insbes. in Kemerovo und Novokuzneck Inversionswetterlagen starke 

Temperaturunterschiede und Verschmutzungen in den Tälern hervorrufen.48 

Die durchschnittliche Niederschlagsmenge in der Hauptstadt Kemerovo gleicht nahezu gemäßigten 

BreitenгХюnХdenХbergigenХRegionenХderХOblast’Хim Osten und insbes. im Süden (Schorisches Bergland) 

fallen im Jahresmittel mehr als 800 mm Niederschlag.49 

 

 

 

 

                                                           
46 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 7; Recherche der Reisepläne auf http://www.aeroflot.ru/cms/de (einge-
sehen am 07.09.2015) und http://pass.rzd.ru/timetable/public/ru?STRUCTURE_ID=735  
(eingesehen am 09.11.2015), eigene Erfahrungen bei den Feldaufenthalten (Tabelle 52, S. 372). 
47 Laut Volkszählung 2010 leben im europäischen Landesteil (westlich des Urals) ca. 74 % der Bevölkerung. 
Östlich des Urals wohnen dementsprechend auf knapp 77 % der Fläche nur 26 % der Einwohner Russlands 
[BÜLOW, CH. (2014a): S. 253)].  
Aktuelle Daten über die Einwohner der russischen Städte und Regionen unter:  
http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016). 
48 SOLOV’ËV, L. (2006): S. 140-144, 
Siehe hierfür auch die Ausführungen in Kapitel 3.2.9 Umweltprobleme, S. 69 ff. 
49 SOLOV’ËV, L. (2006): S. 145-147. 



22 

 

 

Abbildung 7: Klimadiagramm Kemerovo 

Quelle: http://www.pogoda.ru.net/climate/29645.htm (eingesehen am 22.01.2016), eigene Darstellung 

 

Die maximale Nord-Süd-Ausdehnung (per Luftlinie) des Untersuchungsgebietes erstreckt sich auf ca. 

510 km. Die Ost-West-цusdehnungХhingegenХvariiertпХimХNordenХЭцnžero-Sudžensk) knapp 300 km; 

beiХTaštagol nur noch ca. 150 km (siehe Abbildung 8). An anderer Stelle werden u. a. Ausführungen 

zur Landnutzung (Abbildung 32, S. 74), zur Infrastruktur (Kapitel 3.2.7, S. 54 ff.) oder zu den Muni-

zipalitäten50 getätigt, die eine nützliche Ergänzung zu Abbildung 8 darstellen.  

 

 

                                                           
50 Im Anhang (Tabelle 41 - Tabelle 42, S. 353-354) befinden sich ausführliche Datenaufbereitungen zu den 
Kommunen (u. a. Gründungsjahr, Einwohner und Fläche).  
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Abbildung 8п Übersichtskarte der Oblast’ Kemerovo (Verkehrб RajonĖ)  
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3. Altindustrieregion 

 

Im folgenden Kapitel soll zunächst eine kurze Charakterisierung von Altindustrieregionen gegeben 

werden. Die aus der Literatur abgeleiteten möglichen Operationalisierungen werden dann anschließ-

end für das Untersuchungsgebiet überprüft. Zweck ist es schließlich, zu klären, inwieweit dieХOblast’Х
Kemerovo als Altindustrieregion klassifiziert werden kann. Ziel dieses Kapitels sollen eine Ein-

ordnung des Ist-Zustandes und ein größerer Problemaufriss der wichtigsten aktuellen sozioökono-

mischen Entwicklungen des Untersuchungsgebietes sein, da die Informationssituation (wie in Kapitel 

1.3, S. 9 erwähnt) unterdurchschnittlich ist. Zusätzlich werden hierbei schon Verweise auf andere 

Themenblöcke erfolgen, die mithilfe von Querverweisen dann nach Belieben zügig vertieft werden 

können.  

 

3.1. Definition Altindustrieregion  

In Europa sind die Phänomene von Altindustrieregionen spätestens seit den 1970er Jahren Thema 

öffentlicher Diskurse und wissenschaftlicher Untersuchungen. In der Literatur werden häufig drei 

verschiedene Typen unterschieden, und zwar Standorte der:  

 - Schiffbauindustrie, 

 - Textilindustrie, 

 - Montanindustrie.51  

 

Schiff- und Textilstandorte sind überwiegend branchenspezifisch und wesentlich kompakter in ihrer 

räumlichen Ausdehnung, da sie sich beispielsweise auch nur auf eine Stadt bzw. eine kleine 

räumliche Einheit erstrecken können. Die Montanindustrie kann durch die Kombination von Roh-

stoffförderung und Hüttenwerken in vielerlei Hinsicht wesentlich größere Strukturen hervorbringen. 

Die regionalen Auswirkungen (z. B. Beschäftigungseffekte, Wohnungsbau, Infrastruktur, ökologische 

Folgen) tendieren dazu, intensiver als Schiff- und Textilwirtschaft zu sein.52  

 

Regionale Beispiele für altindustrielle Räume: Montanregionen (z. B. Ruhrgebiet, Saarland, 

Lothringen, West Midlands und Pittsburgh), Hafen- und Werftstandorte (z. B. Glasgow, Wismar), 

Textilregionen (z. B. Roubaix, Mönchengladbach).53 Generell beschränkt sich eine Altindustrieregion 

allerdings nicht nur auf diese drei möglichen Typen. Das Beispiel von Detroit (Automobilindustrie)54 

zeigt, dass auch Städte und Regionen mit anderen Industriezweigen und sozioökonomischen Pro-

blemen vergleichbare Entwicklungen hervorbringen können. 

                                                           
51 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 19. 
52 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 19. 
53 BRUNOTTE, E. ET AL. (Hrsg.) (2002a): S. 49-50; HAMM, R.; WIENERT, H. (1990). 
54 SieheХdaėuХOswaltбХігХ ЭэrsgгЮХ ЭзеейЮХundХdenХчandХ„SchrumpfendeХStädte“гХэierbeiХwirdХdeutlichбХdassХsichХ
Deindustrialisierungsprozesse mit etlichen anderen Entwicklungen (z. B. Suburbanisierung) überlagern können. 
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Diese große Heterogenität führt u. a. dazu, dass in der Wissenschaft keine einschlägige und allgemein 

anerkannte Definition von Altindustrieregionen existiert.55 Die Einflussfaktoren und Ausprägungen 

der Industrialisierung sind unterschiedlich und es existieren keine quantitativen Schwellenwerte für 

die Indikatoren. Eine Variante der Kategorisierung wird bei SCHRADER (1993) angeboten. Unter 

anderem erschweren hierbei unterschiedliche administrative Regionalisierungen eine allumfassende 

Analyse. Nichtsdestoweniger wird im Ergebnis deutlich, dass es nur im Vergleich und in einer 

kontextualen Betrachtung möglich ist, Altindustrieregionen zu identifizieren und gegenüber Ent-

wicklungen in anderen Einheiten abzugrenzen.56 Schließlich versucht diese Arbeit, sich mithilfe von 

verschiedenen Indikatoren dem Phänomen zu nähern und einige Charakteristika herauszuarbeiten – 

ohne dabei den Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben.  

 

Die Studie der beiden Volkswirtschaftler HAMM/WIENERT vom Rheinisch-Westfälischen Institut für 

Wirtschaftsforschung in Essen aus dem Jahr 1990 ist die in der deutschen Altindustrieforschung am 

meisten zitierte Quelle.57 Die Lehrbücher von SCHRADER (1993), MAIER/BECK (2000)58 und auch die 

Studie von GOEBEL (2001)59 beziehen sich bei der Begriffsdefinition direkt auf die beiden oben 

genannten Wissenschaftler aus dem Ruhrgebiet. Die Ausführungen von SCHRADER werden wiederum 

von FÖRSTER (1999)60 und GELHAR (2010)61 zurate gezogen.  

Darüber hinaus bietet die Dissertation von SCHOLBACH (1997)62 eine ausführliche und interessante 

Zusammenstellung der Charakteristika von Altindustrieregionen. Besonders bemerkenswert ist der 

Zugang von HAMM/WIENERT. Es werden überwiegend wirtschaftliche Makroindikatoren zur Klassifi-

zierung verwendet. Sozialgeographische (z. B. Abwanderung, Arbeitslosigkeit) oder ökologische 

Aspekte wurden erst später von den Geographen hinzugefügt.  

Trotz der Überschneidungen sind die Ausführungen teilweise unterschiedlich und es werden indivi-

duelle Gewichtungen deutlich. In Tabelle 3 sind die jeweiligen Indikatoren ohne Priorisierung zusam-

mengetragen. Ausgewählt wurden diese, wenn sie mehr als einmal von den in der Literatur genan-

nten Autoren als relevante Charakteristika identifiziert werden konnten. Anschließend werden diese 

im Oberkapitel 3.2 in der thematischen lockeren Reihenfolge nach historischen, sozialen, ökono-

mischen, infrastrukturellen und ökologischen Gesichtspunkten durchgegangen. 

 

                                                           
55 FÖRSTER, H. (1999): S. 23; GELHAR, M. (2010): S. 4. 
56 SCHRADER, M. (1993): Altindustrieregionen der EG, S. 111-119. 
57 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): Strukturelle Anpassung altindustrieller Regionen im internationalen Vergleich, S. 19 ff. 
58 MAIER, J.; BECK, R. (2000): Allgemeine Industriegeographie, S. 124. 
59 GOEBEL, S. (2001): Der industrielle Strukturwandel in Gliwice (Gleiwitz), S. 6. 
60 FÖRSTER, H. (1999): Entwicklungsprobleme altindustrialisierter Gebiete im Transformationsprozeß, S. 23. 
61 GELHAR, M. (2010): Altindustrieregionen zwischen Verfall und Neuorientierung, S. 4-6. 
62 SCHOLBACH, T. (1997): Chancen für eine nachhaltige Regionalentwicklung in altindustriellen Regionen unter besonderer 
Berücksichtigung des regionalen Lebenszyklus – das Beispiel Südraum Leipzig, S. 99-107. 
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Tabelle 3: Nennung von Kennzeichen bei Altindustrieregionen unterschiedlicher wiss. Autoren 

                                                 Autoren 
Indikatoren  

GOEBEL MEIER/ 

BECK  
SCHOLBACH SCHRADER GELHAR HAMM/ 

WIENERT 
Wo in Kapitel 3?  

Kapitel Seite (ff.) 
Frühe Industrialisierung x x x x x x 3.2.1 27 
Bevölkerungsrückgang/Abwanderung  x x x x  3.2.2 36 
Hohe Bevölkerungsdichte  x  x x x x 3.2.3 41 

Strukturelle (hohe) Arbeitslosigkeit  x x x x  3.2.4 47 
Monostrukturierung von  
A) Wirtschaft 
B) Arbeitsmarkt 

 
x 
x 

 
x 
x 

 
x 
 

  
x 
x 

 3.2.5 49 

Dominanz von Branchen, die bei der 
Wertschöpfung stagnieren/schrumpfen 

   x  x 

Hoher Industriebesatz 
(Beschäftigtendichte)  

x  x x x x 3.2.6 52 

Hohe Infrastrukturdichte 
ausgerichtet auf Industrie 

x  x x 
 

x x 3.2.7 54 

Branchen am Ende des 
Produktlebenszyklus 

x x  x x x 3.2.8 61 

Umweltprobleme  x x x x  3.2.9 69 
Altlasten- und Brachflächenproblematik  x x x x  3.2.10 73 
Mangelnde Fähigkeit, 
Anpassungsmaßnahmen aus eigener Kraft 
vorzunehmen 

x   x x x 3.2.11 75 

Dominanz von Großbetrieben x x x x x x 3.2.12 77 
Quelle: Quellennachweise der Autoren in den Fußnoten 56 bis 62 auf (S. 25), eigene Zusammenstellung
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3.2. щie Oblast’ Kemerovo – eine Altindustrieregion!? 

 

Im Folgenden soll ermittelt werden, ob die typischen Merkmale einer Altindustrieregion auf das 

Untersuchungsgebiet zutreffen. Zunächst wird kurz auf die historische Entwicklung, anschließend auf 

die sozialen und die wirtschaftlichen Aspekte eingegangen. Ökologische Indikatoren werden ebenfalls 

berücksichtigt. Das bereits thematisierte Defizit einer klaren Definition von Altindustrieregionen kann 

möglicherweise durch die vergleichende Darstellung des Untersuchungsgebietes63 im Kontext 

Sibiriens kompensiert werden.  

Gegen Ende des Kapitels wird das Kennzeichen „щominanėХ vonХ ьroßbetrieben“Х (3.2.12, S. 77 ff.) 

näher beleuchtet. Methodisch stellt dieser Teil bereits einen Übergang zu den Organisations- und 

Akteursanalysen her. Im anschließenden Kapitel (3.3, S. 108 ff.) soll die Frage diskutiert werden, in-

wieweit dieХOblast’ХKemerovo als Altindustrieregion einzustufen ist. 

 

3.2.1. Frühe Industrialisierung 

щerХ юndikatorХ „früheХ юndustrialisierung“Х wirdХ inХ derХ LiteraturХ alsХ шharakterisierungХ einerХ цlt-
industrieregion oftmals als einer der wichtigsten beschrieben. Hierbei (und auch insgesamt) wird 

betont, dass dieses nur im Verhältnis gegenüber der Entwicklung in anderen Regionen des Landes zu 

sehen ist.64 Es kann darüber hinaus ein Kennzeichen für die Persistenz von bestimmten Strukturen im 

sekundären Sektor sein. Trotz dieser historischen Dimension ist das Präfix „alt“Хbei der Bezeichnung 

„цltindustrieregion“Хnicht in seiner herkömmlichen historischen Bedeutung – imХьegensatėХėuХ„neu“Х
– zu verstehen. Es besagt vielХmehrбХ dassХ „alt hier im Sinne mangelnder oder unzureichender Kraft zur 

sektoralen und regionalen Erneuerung gemeint“Хistг65  

 

Ein geschichtlicher Abriss derХOblast’Х Kemerovo wird aufgrund der thematischen Ausrichtung der 

Arbeit auf die bedeutsamsten Fakten beschränkt.66 In Tabelle 4 sind die wichtigsten Entwicklungs-

etappen der industriellen Erschließung des Untersuchungsgebietes dargestellt. Bei der später 

folgenden Einordnung kann dieХOblast’ХKemerovo nur im sibirischen Kontext betrachtet werden, da 

die Industrialisierung hier insgesamt später als im europäischen Teil Russlands erfolgte.  

 

 

                                                           
63 FÖRSTER, H. (1999): S. 29; SCHOLBACH, T. (1997): S. 101.  
64 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 21. 
65 SCHRADER, M. (1993): S. 111. 
щerХ юndikatorХ „Mangelnde Fähigkeit, Anpassungsmaßnahmen aus eigener Kraft vorzunehmen“Х wirdХ nochХ
ausführlicher an anderer Stelle behandelt (Kapitel 3.2.11, S. 75 ff.). 
66 Es existieren selbst in deutscher Sprache ausführliche Abhandlungen über die Aufbaujahre zu Beginn der 
sowjetischen Ära (LIEBMANN 1979, KIRSTEIN 1979 oder LANDAU 2012).  
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Tabelle 4: Historische Übersicht über die industriellen Entwicklungsetappen der Oblast’ Kemerovo 

Perioden Etappen  Zeitraum Entwicklungen/Ereignisse 

Vorindustrielle Phase Anfang 17. Jh.–1897  Erste koloniale Erschließungen; 1618 Gründung der Festung Kusnezk (heute Novokuzneck); 
Expeditions- und Entdeckerreisen von u. a. Gerhard Friedrich Müller, Johann Philipp 
Strahlenberg (Tabbert) und Daniel Gottlieb Messerschmidt (1720/30er); die deutschen 
WissenschaftlerХstießenХbereitsХvorХderХ„offiziellen ъntdeckung“Хeines KohleflöėesХamХTom’-
Ufer in der Nähe der heutigen Stadt Kemerovo durch den Kosaken Michajl Volkov 1721 auf 
die wertvolle Steinkohle, 
1826: Erste Eisenverhüttung imХэochofenХinХьur’evsk 
1883: Eröffnung von Kohleminen in Kolčugino (Leninsk-Kuzneckij) 

Errichtung einer 
industriellen 
Infrastruktur 

Vorrevolutions-
phase 

1897–1917 Intensive Entwicklung der nördlichen Teile des Gebietes durch den Bau der Transsib, Erste 
industrielleХSchachtanlagenХentstehenХЭцnžero-Sudžensk),  
1912: Gründung der Kopikuz inХŠСeglovskХЭheute Teil von Kemerovo-Stadt) 

Postrevolutions-
phase 

1918–1929 Wiederaufbau der Wirtschaft nach dem Bürgerkrieg, sukzessiver Anstieg der Kohle-
förderung, Zeit der Autonomen-Industrie-Kolonie (1922–1927), 1929 Grundsteinlegung zur 
Entwicklung der Schwerindustrie (Bau des KMK in Kusnezk – heute Novokuzneck), Aufbau 
des Ural-Kusnezk-Kombinates (1928–1940), weiterer Ausbau des Eisenbahnnetzes in südliche 
Richtung, rasante Urbanisierung und Errichtung neuer administrativer Strukturen (etliche 
Stadtgründungen)  

Intensive 
Entwicklung der 
industriellen 
Infrastruktur 

Phase der ersten 
beiden 5-Jahres-
Pläne 

1930–1940 Schnelle Erhöhung der Kohleförderung durch Mechanisierungen; Intensivierung der schwer- 
und metallverarbeitenden sowie Aufbau einer chemischen Industrie; schneller Bevölkerungs-
anstieg; sozialistische Stadtentwicklung; erster moderner Wohnungsbau für die Industrie-
arbeiter durch die Gruppe um Ernst May, insbes. in Novokuzneck; Beginn der Verschlechte-
rung der ökologischen Bedingungen  

Kriegsphase 1941–1945 Bevölkerungs- und Produktionsanstieg (Kohle, Stahl, Maschinenbau, chem. Industrie) durch 
Evakuierung von Anlagen aus den europäischen Landesteilen kriegswichtiges Industrie-
gebiet im unerreichbaren Hinterland, GründungХderХOblast’Х imХ яanгХ жойиб anhaltende Ver-
schlechterung der ökologischen Bedingungen  

Nachkriegszeit 1946–1956 Aufbau der Maschinenbauindustrie (z. B. in Jurga Ende 1940er / Anfang 1950er Jahre), 
Weitere Erschließung von Kohlelagerstätten (z. B. Mitte 1950er Jahre: kompletter Neuaufbau 
vonХMeždurečensk)  
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Sovnarchozzeit 1957-1965 Dezentralisierung der Wirtschaft durch Regionale Volkswirtschaftsräte, Bau und Fertig-
stellung des zweiten Stahlwerkes in Novokuzneck (Zapsib), rasanter Anstieg der Kohle-
förderung, insgesamt rasante Verbesserung der Lebensbedingungen, umfangreicher Woh-
nungsbau, Grundsteinlegung fürХdieХъntwicklungХderХOblast’ХKemerovoХėurХbevölkerungs-
reichsten und wichtigsten Industrieregion in Sibirien 

Stagnation 1966-1988 Investitionen der Sovnarchoz-Periode wirken noch bis in die 1970er Jahre hinein, zuneh-
mender Fokus der Rohstofferschließung auf dem West-Sibirischen Erdgas- und Erdöl-
komplexХführtХėurХVernachlässigungХderХOblast’ХKemerovoбХStagnation der Kohleförderung 
in den 1980er Jahren u. a. aufgrund mangelnder Investitionen 

Depression (Krise) 1989–1997 Abrupter Produktionsrückgang in der Kohle- und Stahlindustrie, Senkung der sozialen und 
wirtschaftlichen Lebensstandards, mehrere Streikwellen der Industriearbeiter, Rückgang der 
Lebenserwartung und Bevölkerungszahl, Arbeitslosigkeit 

Wiedererstarken der Wirtschaft 1997–2008 Weiterentwicklung der technologischen und ökonomischen Infrastruktur, Wiederanstieg der 
industriellen Produktion, Intensivierung des Wohnungsbaus, Verbesserung des Lebens-
standards, Verbesserung der ökologischen Situation  

Stagnation/Rezession67 2009–heute 
 

WeltwirtschaftskriseХtrifftХdieХOblast’ХKemerovoпХStagnation/Rückgang beim BRP und beim 
Umsatz in der Rohstoffförderung, neue Rekorde bei der Kohleförderung, Arbeitsplatzabbau 
in der Industrie und im Rohstoffsektor, seit 2010 negativer Wanderungssaldo, Verfestigung 
der Monostruktur trotz Diversifizierungsbestrebungen, neue Suburbanisierung insbes. in der 
Hauptstadtregion (z. B. Lesnaja Poljana) 

Quelle: nach RJABOV, V. (2012): S. 125 ff.; RJABOV, V. (2015): S. 8 ff.; ŠURANOV, N. (Hrsg.) (2006): S. 345-356; GALKINA, L. (2011); KLÜTER, H. (1997): S. 725; ADAMENKO, A. et al. 
(Hrsg.) (2013): S. 26-88; SOLOV’ËV, L. (2006): S. 12-18; LOPATIN, L. (1995); Expertengespräch; eigene Darstellung  

 

 

 

                                                           
67 ъineХ endgültigeХ historischeХ чeurteilungХ derХ aktuellenХ іeriodeХ „StagnationдReėession“Х istХ nochХ nichtХ vollständigХ möglichгХ щieХ Entwicklung ist labil und noch nicht abge-
schlossen. 
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Abbildung 9: Entwicklung der Kohleförderung in der Oblast’ Kemerovo жожи–2016 in Mio. t 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 14, 182-183; SOLOV’ËV, L. (2009): S. 69; LANDAU, J. (2012): S. 37; GOSKOMSTAT (Hrsg.) (2002): S. 416; GOSKOMSTAT (Hrsg.) (2005): S. 458; 
KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2017): S. 2; 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзееодЭжеЮХȒȜȏȩȥȎХȝȜșȓȕțȩȣХȖȟȘȜȝȎȓȚȩȣбХȜȏȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȖȓХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎбХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȜгhtm (eingesehen 
am 25.11.2015); http://novokuznetsk.ru/content/view/2886 (eingesehen am 23.03.2016); eigene Darstellung
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Für die Erschließung der peripheren Landesteile Russlands brachte der Bau der Transsibirischen 

Eisenbahn den entscheidenden Entwicklungsschub. Das Untersuchungsgebiet wurde im nördlichen 

Teil (Jurga-Tjažinskij) zwischen 1893–1897 an diese Magistrale angeschlossen. In AnžerkaХ undХ
Sudženka68 entstanden erste Kohleminen, welche durch den direkten Abnehmer der Eisenbahn rasch 

große Bedeutung gewannen.69 1912 erhielt die Aktiengesellschaft Kopikuz Konzessionen zur Kohle-

förderung und zum Aufbau einer Hüttenindustrie auf der rechten Seite des Tom’-Ufers nahe der 

Siedlung ŠСeglovsk (heute Kemerovo-Stadt). 1913 betrug die gesamte Kohleförderung in allen 

Schachtanlagen des Untersuchungsgebietes knapp 800.000 t, 1917 bereits 1,3 Mio. t.70 Die privatwirt-

schaftliche Kopikuz AG legte erste wichtige Grundsteine für die Industrialisierung (z. B. geolog. Er-

kundungen, Ausbau der Schachtanlagen und des Schienennetzes zu den Minen in Kolčugino – heute 

Leninsk-Kuzneckij).71 Mit der Machtergreifung der Bolschewiki wurden die Anlagen verstaatlicht. 

1922 wurde die Autonome Industrie Kolonie (AIK) unter Leitung des Niederländers Sebald Rutgers 

gegründet. Hunderte Ausländer, Rückwanderer und Idealisten trieben die Fertigstellung der Kokerei 

und die Kohleförderung voran. Gegenüber den Errungenschaften der privatwirtschaftlichen Kopikuz 

wurde durch die genossenschaftlich organisierte und staatliche AIK massiv auch in die soziale 

Infrastruktur investiert. Die Qualität des Baus von Wohnungen und Schulen war für die sibirischen 

Verhältnisse in den 1920er Jahren progressiv. Einige Gebäude existieren heute noch auf dem 

„Krasnaja Gorka“, wobei in dem ehemaligen Verwaltungsgebäude der AIK (heute Rutgers-Haus) zu 

Zeiten der Perestroika ein bedeutendes Bergbaumuseum eröffnet wurde.72  

Die Autonome-Industrie-Kolonie stellt eine große Besonderheit dar: Es war eine der größten An-

siedlungsaktion von internationalen Spezialisten im Russland der 1920er Jahre. Darüber hinaus war es 

ein sozialistisches Modellprojekt, das auch propagandistische Ziele hatte (unter dem Motto: „іrole-

tarierХ allerХLänderбХ vereinigtХ euchЦ“Ю. Anzeigen wurden in englischer Sprache geschaltet und damit 

Werbung in amerikanischen Zeitungen getätigt, um auch internationale Arbeiter anzuwerben. Die 

Arbeitsbedingungen waren für die sibirischen Verhältnisse der 1920er Jahre vergleichsweise gut. Die 

Beschäftigten erhielten überdurchschnittliche Löhne und konnten in festen Behausungen (teilweise 

Steinhäuser und diese partiell mit Elektrizität) leben. Schon 1924 wurde die Kokerei eröffnet, die bis 

heute inmitten der Stadt Kemerovo existiert (Abbildung 10). 

Die zunehmende Stalinisierung und Bürokratisierung in der Sowjetunion ergriff ab Mitte/Ende der 

1920er Jahre auch das Kusnezk-Becken. Die AIK wurde schließlich 1927 offiziell aufgelöst und in den 

Konzern Kuėbassugol’ eingegliedert, was faktisch einer staatlichen Monopolbildung gleichkam.73 

 

                                                           
68 чeideХSiedlungenХwurdenХжоижХadministrativХėuХeinerХStadtХ„цnžero-Sudžensk“Хėusammengelegt. 
69 ŠURANOV, N. (Hrsg.) (2006): S. 108-111. 
70 LANDAU, J. (2012): S. 37. 
71 Expertengespräch. 
72 GALKINA, L. (2011). 
73 LANDAU, J. (2012): S. 42-71; Expertengespräch. 
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Abbildung 10: Blick vom Krasnaja Gorka über die Tom’ auf die Kokerei (Kemerovo) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 04.09.2012 

 

Zum Ende dieser postrevolutionären Phase stellt der erste Fünfjahresplan (1928-1932) und damit der 

Aufbau des Ural-Kusnezk-Kombinates eine wichtige Errungenschaft für die weitere Entwicklung dar. 

Ziel dieses Kombinates war es, Eisenerz aus dem Ural gemeinsam mit der Kohle aus Sibirien hier zu 

verhütten. Im Austausch wurde die hochwertige Stein- und Kokskohle in den Ural (z. B. nach 

Magnitogorsk) geliefert, welcher seinerseits ebenfalls damit Stahl herstellen konnte.74 1929 wurde mit 

der Errichtung des Kusnezker Metallurgischen Kombinates (KMK) in Novokuzneck begonnen. Das 

heute immer noch existierende Verwaltungsgebäude war das erste Haus aus Stein auf der linken 

Flussseite der damaligen Siedlung.75 Im Dezember 1932 wurde bereits der erste Stahl produziert.76 Der 

Bedarf für diesen arbeitskräfteintensiven Aufbau nach Wohnraum war sehr groß und es wird 

geschätzt; dass 40.000 Arbeiter in Jurten, Zelten oder Erdhütten leben mussten. Die Gruppe um den 

Frankfurter Architekten Ernst May realisierte mit seinen Plänen u. a. dafür die ersten Projekte des 

sozialistischen Wohnungsbaus in Sibirien. Die Politik in dieser frühen stalinistischen Zeit führte u. a. 

auch dazu, dass im Gegensatz zur AIK die Mehrheit der Arbeiter für dieses gigantomanische Projekt 

nicht freiwillig hierherkam; sondern dass es enteignete Bauern, Verbannte oder Zwangsarbeiter 

waren.77 Dem gesetzten Ziel des Aufbaus einer Gartenstadt konnte man durch die interessante Kom-

position des Stadtzentrums (große Achsen, viel Grün) von Novokuzneck (1932-1961 = Stalinsk) 

                                                           
74 ŠURANOV, N. (Hrsg.) (2006): S. 154-158; KIRSTEIN, T. (1979): S. 18-50. 
75 Expertengespräch. 
76 ŠURANOV, N. (Hrsg.) (2006): S. 158. 
77 GIESE, E.; KLÜTER, H. (1990): S. 391. 
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möglicherweise in Teilen gerecht werden. Jedoch erreichten die durch das Werk und die Industrie 

allgemein induzierten Umweltverschmutzungen rasch bedenkliche Ausmaße, welche bis in die 

Gegenwart immer noch hoch sind.78 Nichtsdestoweniger war die Entwicklung in Novokuzneck in 

mancher Hinsicht weiter fortgeschritten als in anderen Landesteilen: Die Stadt verfügte z. B. über die 

erste Straßenbahn(linie) in Sibirien (1933).79  

 

Die „Kriegsphase“ und wichtige Welle der Industrialisierung ab 1941 ist für Sibirien und auch für die 

Oblast’ХKemerovo stark durch die Entwicklungen in Europa geprägt. Trotz des raschen und brutalen 

Vormarsches der Armee Nazi-Deutschlands in das Territorium der Sowjetunion, gelang es noch, 

Hunderte Industriebetriebe vor dem Zugriff der Wehrmacht in die östlichen Landesteile zu evaku-

ieren. Die Kriegsproduktion (z. B. im Stahlwerk von Novokuzneck) von Panzerstahl, Munition oder 

Helmen war essentiell für den Kampf gegen die faschistischen Besatzer.80 Für Sibirien insgesamt 

brachten die Jahre 1941 bis 1945 den wichtigsten Industrialisierungsschub nach der Errichtung der 

Transsibirischen Eisenbahn.  

Die dritte wichtige Welle lässt sich auf Mitte/Ende der 1950er Jahre datieren. Hier wurde die Wirt-

schaftsstruktur in der Sowjetunion stärker dezentralisiert. Es kam zur Einführung von „Regionalen 

Volkswirtschaftsräten“Х Эruss. Sovnarchozy) und zur ьründungХ vonХ „Territorialen Produktions-

komplexen“ (TPK). Die Idee stammt bereits aus den 1940er Jahren von dem Wirtschaftsgeographen 

Nikolaj N. Kolosovskij. In Sibirien konnte dieses Konzept dann in der Ära unter NikitaХшhruščëv81 

umgesetzt werden. Man kombinierte den Rohstoffreichtum (auch Wasserkraft) mit anderen Wirt-

schaftszweigen und ermöglichte damit eine sehr intensive, aber inselhafte Erschließung von peri-

pheren Regionen. Organisatorisch vorteilhaft war die Zusammenfassung der Planung von Infra-

struktur, Verkehr, Wohnungsbau und Wirtschaftsentwicklung in einer Organisation. Allerdings wer-

den in der späteren Bewertung auch Versäumnisse und Fehler deutlich, z. B. die Vernachlässigung 

von anderen wichtigen Branchen (z. B. verarbeitende und Konsumgüterindustrie), unflexible Produk-

tionsstrukturen sowie Überkapazitäten bei der Energiebereitstellung.82 щieХOblast’ХKemerovo wurde 

weniger unter den Bedingungen der TPK erschlossen. Obwohl die Oblast’ von 1970 bis 1989 die 

einwohnerstärkste Region Sibiriens (siehe Tabelle 6) in der Sowjetunion war und das Unter-

suchungsgebiet bei Kolosovskij eines der Vorbilder für das TPK-Modell war, gabХ esХ „zu keinem 

Zeitpunkt eine koordinierende Bau- und Infrastrukturorganisation (in Form eines TPK, C. чгЮг“83 Nichts-

destoweniger zählen die Jahre der Sovnarchoz-Ära zu den erfolgreichen Aufbaujahren der Region, 

was sich u. a. in dem sehr kontinuierlichen Anstieg Kohleförderung ab den 1950er Jahren wider-

spiegelt. Die Investitionen und Diversifizierungen, welche durch die Dezentralisierung von Entschei-

dungsstrukturen erreicht werden konnten, wirkten bis in die 1970er Jahre hinein und stellen das 

WohlstandsoptimumХderХOblast’ХKemerovoХinХderХsowjetischenХZeitХdarгХ 

  

                                                           
78 Siehe auch mehr zum Thema Umweltverschmutzung im Kapitel 3.2.9, S. 69 ff. 
79 Expertengespräch. 
80 GIESE, E.; KLÜTER, H. (1990): S. 391. 
81 WährendХdieХSovnarchoėĖХmitХderХъntmachtungХvonХшhruščëvХ ЭжолйЮХwiederХaufgelöstХwurdenбХkonntenХbisХ
zum Ende der Sowjetunion noch etliche weitere TPKs gegründet werden.  
82 KLÜTER, H.; GIESE, E. (1990): S. 396-402. 
83 HEINZE, A. (1998): S. 88. 
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Im Ergebnis hat das Ural-Kusnezk-Kombinat schon Ende der 1920er / Anfang der 1930er Jahre eine 

Industriestruktur für das Untersuchungsgebiet hervorgebracht. Dies lässt sich für die anderen 

Regionen östlich des Urals in dieser Form – unabhängig vom Bau der Transsib – nicht konstatieren 

und führt zu dem Schluss, dass die Oblast’ Kemerovo früher industrialisiert wurde. Andererseits zeigt 

Abbildung 9 (S. 30), dass die Kohleförderung von 1917 bis in die 1930er Jahre zwar angestiegen ist. 

Aber ein größerer Entwicklungsschub gegenüber anderen Perioden lässt sich nicht konstatieren. Das 

Ural-Kusnezk-Kombinat konnte seine angedachte Funktion nicht vollständig erfüllen. Ein weiterer 

Grund für die mangelnde Fortsetzung des Verbundes war die Entdeckung von Erzlagerstätten im 

Süden der Region (Schorisches Bergland). In den 1930er Jahren wurde bereits begonnen, eine 

Eisenbahnlinie von Novokuzneck bis nachХTaštagolХ zu projektieren. Auf der anderen Seite war für 

den Ural der Kohleimport aus Kasachstan (Karaganda) wesentlich naheliegender und wurde verstärkt 

genutzt. 

 

Die im Text getätigten Ausführungen und die Darstellungen aus Tabelle 4 lassen sich mit der Betrach-

tung der Bevölkerungsentwicklung kombinieren, wobei deutlich wird, welche rasante Entwicklung 

das Untersuchungsgebiet seit den 1920er Jahren durchlief: 1917 hatte die Region lediglich ca. 204.000 

Einwohner, wovon 85 % auf dem Lande lebten und nur 15 % in Städten. 100 Jahre später (2017) ist das 

Verhältnis genau umgekehrt (Abbildung 11). 1926 lebten im Untersuchungsgebiet etwa 718.000 

Menschen. Nur 26 Jahre später wurden zum Gründungsdatum des Administrativraums 1943 fast 1,8 

Mio. Menschen gezählt.84 Mit dem einhergehenden Ausbau der Industrie nach dem Zweiten Welt-

krieg erreichte die Bevölkerungsgröße bis zur letzten sowjetischen Volkszählung 1989 mit 3,171 Mio. 

Einwohnern ihren bisherigen historischen Höchststand. Seitdem verliert dieХ Oblast’Х Kemerovo 

kontinuierlich Einwohner. Für das Jahr 2017 werden 2,709 Mio. Menschen verzeichnet, womit das 

Niveau der Volkszählung von 1959 (2,777 Mio.) unterschritten ist.  

Die ländliche Bevölkerung zog seit den 1920er Jahren verstärkt in die Städte. Die Gründung/ Neu-

formierung von vielen neuen urbanen Administrativeinheiten verstärkte diese Entwicklung.85 Die neu 

aufgebauten Industriestrukturen benötigten extrem viele Industriearbeiter. Zur Verortung des Bevöl-

kerungsanstieges und der rasanten Urbanisierung ist in Tabelle 5 die Einwohnerentwicklung der drei 

größten Städte dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
84 Siehe auch SOLOV’ËV, L. (2009): S. 22. 
85 цlsХчeispielХsindХhierХuгХaгХdieХStadtgründungenХvonХŠСeglovskХ ЭspäterХKemerovo-Stadt) im Jahre 1918 oder 
Leninsk-Kuzneckij 1925 zu nennen. Siehe dazu Tabelle 41 (S. 353ЮХ ėuХ denХ StadtgründungenХ inХ derХ Oblast’Х
Kemerovo. 
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Abbildung 11: Bevölkerungsentwicklung (Stadtб Land) der Oblast’ Kemerovo (жожм–2017)86 in 
Personen 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012a): S. 9; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013c): S. 1, 43; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) 
(2015a): S. 29; SOLOV’ѾV, L. (2009): S. 22; 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/PrPopul2017.xls (eingesehen am 16.02.2017), 
eigene Darstellung 

 

Tabelle 5: Entwicklung der Einwohnerzahlen in den größten Städten des Kusnezk-Beckens 
(1926, 1937, 1939) 

Stadt/Gebiet 
 

Einwohner 
1926 1937 1939 

Kemerovo-Stadt  21.726 124.682 132.800 

Prokop’evsk 10.717 96.661 107.300 
Novokuzneck (Stalinsk) 3.882 158.035 165.700 

 
Oblast’ Gesamt87 718.000 – 1.654.000 

Quelle: LANDAU, J. (2012): S. 31; RJABOV, V. (2012): S. 128; eigene Darstellung 

 

In nur etwa 13 Jahren (von 1926–1939) stieg die Bevölkerungszahl der Städte Kemerovo, Prokop’evsk 

und Novokuzneck um das Sechs-, Zehn- bzw. Zweiundvierzigfache. In Novokuzneck ist der 

                                                           
86 Die Daten von 1926 bis 2010 stammen aus Volkszählungserhebungen. Die Werte von 1917 und 2017 erfassen 
jeweils den Stand zu Jahresbeginn. Im Anhang (Tabelle 43) befinden sich noch einmal die exakten Daten auf Seite 
355.  
87 щieХцdministrativeinheitХderХ„Oblast’ХKemerovo“ХwurdeХėwarХerstХжойиХgegründetбХaberХdieХцngabenХbeziehen 
sich auf diese spätere Abgrenzung.  
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Bevölkerungssprung besonders intensiv, was vor allem auf den bereits erwähnten Aufbau der 

Stahlindustrie (KMK-Werk) zurückzuführen ist. 

 

Zusammenfassend zu dem Kapitel gilt es Folgendes festzuhalten:  

щieХ „früheХ юndustrialisierung“Х kannХ einХ wichtigerХ beschreibenderХ Prozess für die Entstehung von 

Industriestrukturen einer Region sein. Darüber hinaus bringt der Aufbau dieser Strukturen immer 

auch Folgeentwicklungen mit sich (z. B. Errichtung von sozialer Infrastruktur, siehe Wohnungsbau). 

Für die Oblast’ Kemerovo sind die bis dato relevanten Strukturen – bis auf die Transsibirische Eisen-

bahn – (fast) alle in der sowjetischen Periode errichtet worden. Die Internationale Arbeiterkolonie 

(AIK) stellt eine herausragende Einzigartigkeit der Kohleförderung und der Infrastrukturentwicklung 

in Sibirien dar. Sie ist die Keimzelle der heutigen Hauptstadt Kemerovo. Für Novokuzneck ist es das 

Stahlwerk, welches bis heute – unter veränderten Bedingungen – funktioniert und den Ursprung der 

Stadtentwicklung darstellt. In der historischen Betrachtung war die Industrialisierung in der Oblast’ 
Kemerovo immer der Ausgangspunkt für die weitere Entwicklung, da vieles auf den sekundären 

Sektor zugeschnitten wurde. In späteren Darstellungen (z. B. Industriedichte – S. 52 ff. – oder zur 

Infrastruktur – 54 ff.) wird dies ebenfalls deutlich. Hier liegt auch der Ursprung für die starke 

räumliche Nähe von Arbeits- und Wohnfunktionen mit bis heute weitreichenden Implikationen (siehe 

z. B. das Kapitel zur Umwelt 3.2.9, S. 69).  

 

Die erste schwache Industrialisierungswelle vollzog sich in Sibirien mit dem Bau der Eisenbahn-

magistrale (Ende des 19. Jh.s / Anfang des 20. Jh.s). Mit der Gründung des Ural-Kusnezk-Kombinates 

wurde im Untersuchungsgebiet erstmals östlich des Urals schwerindustrielle Strukturen aufgebaut. 

Anschließend folgte ein wichtiger Schub während des Zweiten Weltkrieges (in Sibirien und auch in 

derХOblast’ХKemerovo) durch die Evakuierung der Industrieanlagen aus den europäischen Landes-

teilen gen Osten. In einer Welle der Sovnarchoz-Periode (ab Mitte der 1950er Jahre) entwickelte sich 

dieХ Oblast’Х KemerovoХ gemeinsam mitХ derХ Oblast’Х NovosibirskХ undХ demХ KrajХ цltajХ ėuХ einemХ derХ
erfolgreichsten Sovnarchozy der damaligen Sowjetunion. Die Oblast’ Kemerovo wuchs rasant und 

avancierte bis zum Ende der Sowjetunion zur bevölkerungsreichsten Region östlich des Urals.  

 

 

3.2.2. Bevölkerungsrückgang/Abwanderung 

Im folgenden Kapitel kann direkt an die Verbindung zwischen Bevölkerungsentwicklung und 

Industrialisierung angeknüpft werden. An dieser Stelle ist auch wieder die Darstellung eines 

Vergleichs mit Sibirien sinnvoll, um die Entwicklung im Untersuchungsgebiet besser einordnen zu 

können (Tabelle 6). 
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Tabelle 6: Einwohnerentwicklung in Russland und in den Regionen Sibiriens (1970–2017) in Tsd. Personen 

                                   Jahre  
             
Einheit 1970 1979 1989 2002 2010 

 
 

2017* 

Einwohner-
entw. bis 2017 

(1970=100) 

Einwohner-
entw. bis 2017 

(1989=100) 
Russland 122.941,2 137.409,9 147.021,9 145.166,7 142.856,5 144.498,2*** 117,5 98,3 

 
FO Sibirien 18.152,4 19.243,8 21.068,0 20.062,9 19.256,4 19.331,2 106,5 91,8 

 

Krasnojarskij Kraj 2.512,4 2.700,2 3.038,6 2.966,0 2.828,2 2.875,8 114,5 94,6 

NovosibirskajaХOblast’ 2.500,1 2.620,1 2.778,7 2.692,3 2.665,9 2.780,7 111,2 100,1 
Kemerovskaja Oblast’ 2.913,5 2.958,4 3.171,1 2.899,1 2.763,1 2.709,4 93,0 85,4 

IrkutskajaХOblast’Х 2.316,1 2.558,0 2.824,9 2.581,7 2.428,7 2.409,4 104,0 85,3 
Altajskij Kraj 2.505,2 2.514,2 2.631,3 2.607,4 2.419,8 2.366,5 94,5 89,9 
OmskajaХOblast’ 1.820,9 1.956,8 2.141,9 2.079,2 1.977,7 1.973,4 108,4 92,1 
Zabajkal’skij Kraj 1.142,2 1.232,0 1.375,3 1.155,4 1.107,1 1.079,5 94,5 78,5 

TomskajaХOblast’ 788,5 866,7 1.001,7 1.046,0 1.047,4 1.078,9 136,8 107,7 
Republik Burjatien 809,3 899,4 1.038,2 981,2 972,0 983,9 121,6 94,8 

Republik Chakassien 443,9 498,4 566,9 546,1 532,4 537,9 121,2 94,9 
Republik Tyva 231,1 267,6 308,6 305,5 307,9 318,7 137,9 103,3 

Republik Altaj 169,2 172,0 190,8 203,0 206,2 217,1 128,3 113,8 
 
* Die Werte von 1970–2010 sind Erhebungen der Volkszählungen. Die Daten aus dem Jahr 2017 (Stand 01. Januar) stammen aus aktuellen Fortschreibungsstatistiken.  
*** Bei den offiziellen statistischen Angaben zur Bevölkerung Russlands 2017 sind die Föderationssubjekte der Republik Krim (1,912 Mio. EW) und die Stadt Sevastopol’ 
(429.000 EW) inkludiert. Aufgrund der besseren Vergleichbarkeit in der Zeitreihe werden diese hierbei nicht berücksichtigt.  
 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012a): S. 10, GOSKOMSTAT (Hrsg.) (2012): S. 59; http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/PrPopul2017.xls (eingesehen am 
16.02.2017), eigene Darstellung und Berechnung 
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In Tabelle 6 lässt sich dieХOblast’ХKemerovo hinsichtlich der Bevölkerungsentwicklung kontextuali-

sieren. Von 1970 bis 2017 verzeichnete das Untersuchungsgebiet den negativsten Trend von nur noch 

93 % der Einwohner gegenüber dem Wert 46 Jahre davor. Dagegen hat Russland insgesamt und auch 

der FO Sibirien deutlich an Bevölkerung hinzugewonnen. 

Vergleicht man die Entwicklung kurz vor dem Zusammenbruch der Sowjetunion (1989) mit der 

aktuellen (2010) und auch den weiteren Fortschreibungen für 2017, fällt auf, dass die Mehrheit der 

sibirischen Föderationssubjekte und auch Russland insgesamt Einwohnerverluste verzeichnen 

mussten. In Sibirien hat der Zerfall der Sowjetunion teilweise noch deutlichere Verwerfungen hin-

sichtlich der demographischen Entwicklung bewirkt als in anderen Landesteilen. Verkürzt gesagt: Bis 

1989 wurde die Industrialisierung und Erschließung östlich des Urals stark von staatlichen Strukturen 

befördert, wie bereits im Kapitel 3.2.1 angedeutet wurde.88 Nach 1991 veränderten sich die Rahmen-

bedingungen grundlegend und die Erschließung der Peripherie wich einem Schrumpfungsprozess.89 

Nichtsdestoweniger hat Sibirien in den letzten Jahren (von 2010 bis 2017) seine Einwohnerzahl um ca. 

75.000 Menschen auf 19,33 Mio. erhöht. 

Die Oblast’ Kemerovo ist bei der Bevölkerungsentwicklung von 1989 bis 2017 im sibirischen Vergleich 

prozentual fast Schlusslicht (-14,6 %). Nur die beiden Regionen Zabajkal’Х (-21,5 %) und Irkutsk            

(-14,7 %) weisen eine noch stärkere relative Negativbilanz auf. In absoluten Zahlen hat das Unter-

suchungsgebiet in 27 Jahren ca. 462.000 Einwohner verloren, was in Sibirien unübertroffen bleibt. 

Wenigstens von 1970 bis zum Ende der sowjetischen Ära war das Untersuchungsgebiet die am 

stärksten bevölkerte Region in Sibirien. Mittlerweile wurde es von Krasnojarsk und Novosibirsk über-

holt, belegt aber noch den dritten Platz. Gegenwärtig stellt dieХOblast’ХKemerovo ca. 14 % der sibi-

rischen bzw. 1,8 % der russischen Bevölkerung (2017). 

  

Abbildung 12 visualisiert die Bevölkerungsentwicklung der Oblast’ Kemerovo mit Unterbrechungen 

seit 1990. Es wird deutlich, dass die Region – mit Schwankungen – seit dem Ende der Sowjetunion bis 

2010 ein Zuwanderungsgebiet war. Der Beginn der 1990er Jahre ist in Russland generell durch starke 

Wanderungsbewegungen gekennzeichnet, wovon auch dieХ Oblast’ХKemerovo betroffen ist. Nichts-

destoweniger konnte der positive Migrationssaldo die sehr starke negative natürliche Bevölkerungs-

entwicklung, welche sich in der Abbildung aus der Differenz zwischen den beiden jeweiligen Daten-

punkten ergibt, wenig kompensieren. In den 2000er Jahren verringerte sich die vorher sehr hohe 

Sterberate etwas und die Geburtenzahlen stiegen allmählich wieder an. In Zusammenhang mit dem 

Migrationsüberschuss verlor die Oblast’ зееоХ„nur“Хnoch 1.000 Einwohner. Seit 2011 herrscht ein Ab-

wanderungstrend. DieХOblast’ХKemerovoХhat seit der letzten Volkszählung (2010) in nur sieben Jahren 

ca. 53.700 Einwohner weniger zu verzeichnen. Insgesamt existieren in Sibirien fünf Regionen, die in 

diesem Zeitraum Bevölkerung verloren haben (Tabelle 6).  

 

 

 

                                                           
88 Siehe dazu ausführlich bei KLÜTER, H. (1991). 
89 LYGDENOVA, V. (2015): S. 62 ff. 
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Abbildung 12: Bevölkerungs- und Migrationsentwicklung in der Oblast’ Kemerovo in Personen 
(1990–2015) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 50, 56; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013a): S. 40, 44; KEMEROVOSTAT 

(Hrsg.) (2015a): S. 34, 38; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2016): S. 27; 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/popul2016.xls (eingesehen am 16.02.2016);  
eigene Berechnung und Darstellung 

 

Tabelle 7: Migrationssaldo in den Regionen Sibiriens (2010–2014) 

Föderationssubjekt  
in Sibirien 

Migrationssaldo in Personen 
2014 2010–2014 

Novosibirskaja Oblast’ 13.615 87.098 
Tomskaja Oblast’ 2.263 24.048 

Krasnojarskij Kraj 935 16.312 
Republik Altaj 19 -1.267 
Republik Chakasija 571 -1.771 
Omskaja Oblast’  702 -9.558 

Republik Tyva -2.486 -15.190 
Republik Burjatija -1.276 -16.968 
Kemerovskaja Oblast’ -5.314 -18.060 

Altajskij Kraj -3.269 -25.926 
Irkutskaja Oblast’ -7.164 -35.305 
Zabajkal’skij Kraj -6.742 -37.064 

 
Sibirien gesamt  -8.146 -33.651 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 83, eigene Darstellung 
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Bei der Darstellung (Abbildung 12) muss fürХdieХOblast’ХKemerovo noch Folgendes mäßigend zuge-

standen werden: Auch wenn die aktuelle Entwicklung seit der Weltwirtschaftskrise 2009 negativ ist, 

haben sich die drastischen Einwohnerverluste bereits in den 1990er Jahren und Anfang der 2000er 

ereignet.  

 

Die negative Migrationsentwicklung kann für den sibirischen Kontext in Tabelle 7 konkretisiert 

werden. Zur besseren Darstellung der Entwicklung der letzten Jahre und zur Minimierung der 

statistischen Ausreißer wurde der Zeitraum von 2010 bis 2014 kumuliert. Die wirtschaftlich attrak-

tiven Regionen, welche u. a. qualitativ hochwertige Bildungseinrichtungen bieten (Oblasti Novo-

sibirsk und Tomsk, Kraj Krasnojarsk) stellen die großen Gewinner der sibirischen Migrationsaktivi-

täten dar.90 Theoretisch ist in nur fünf Jahren eine komplette Stadt, wie z. B. Jurga oderХ цnžero-

Sudžensk (Tabelle 8), in die Region von Novosibirsk zugewandert. щieХ Oblast’Х Kemerovo belegt 

hintere Plätze bei der aktuellen Wanderungsstatistik und auch bei der Kumulation der Werte von 

2010 bis 2014. 

 

Zusammenfassend zu diesem Kennzeichen einer Altindustrieregion ist zu sagen, dass das Unter-

suchungsgebiet durch überdurchschnittlichen Bevölkerungsverlust im sibirischen und russischen 

Vergleich gekennzeichnet ist, der neben der hohen Sterberate91 auch stark durch Abwanderung 

induziert wurde. Die Bevölkerungs- und die Migrationsentwicklung stellen eine wichtige Reaktion 

auf die wirtschaftliche Entwicklung in der Region insgesamt dar. Ein überdurchschnittlich hohes 

Wohlstandsniveau, große soziale Sicherheiten und/oder attraktive Beschäftigungsmöglichkeiten 

minimieren tendenziell die Wahrscheinlichkeit einer Abwanderung in andere Regionen. Letztlich sind 

die Einwohnerstatistiken ein Anzeichen für bestimmte sozioökonomische Probleme, die u. a. bei der 

Beschäftigtenentwicklung noch näher thematisiert werden können (Kapitel 3.2.5, S. 49 ff.).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
90 Mehr zum Zusammenhang der Bildungsstandorte und den Wanderungsbewegungen in Kapitel 4.3.4 
(S. 195 ff.). 
91 Siehe hierfür Abbildung 30 (S. 72).  
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3.2.3. Hohe Bevölkerungsdichte 

 

Abbildung 13: Bevölkerungsdichte Oblast’ Kemerovoб Sibirien und Russland in EWдkmД (зежй) 
Quelle: http://www.kemerovostat.ru/bgd/KUZBASS/issWWW.exe/Stg/2014/d16.htm  
(eingesehen am 06.08.2015), eigene Darstellung 

 

Tabelle 8: Städte über 50.000 Einwohner in der Oblast’ Kemerovo (1.1.2016) 

Kategorien Stadt Einwohner Bevölkerungsanteil in % 
über 500.000 EW Kemerovo-Stadt 553.100 40,6 

Novokuzneck 551.300 
 

über 100.000 EW Prokop’evsk 198.400 12,1 
Belovo 129.000 

 
über 50.000 EW Leninsk-Kuzneckij 99.800 16,8 

Meždurečensk 98.700 

Kiselëvsk 97.400 

Jurga 81.400 
Anžero-Sudžensk 78.800 

 
GESAMT (Oblast’ Kemerovo) 2.717.600 100 

Quelle: http://www.kemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежкдзȓ_ȎȒȚ_țȎȟгhtmlХЭeingesehenХ
am 16.02.2017), eigene Berechnung und Darstellung 
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щieХOblast’ХKemerovoХ istХmitХзнблХъinwohnerХproХkmДХdieХamХdichtestenХbesiedelteХRegionХ imХsibi-
rischen Föderalen Okrug. Die Region übertrifft damit nicht nur die anderen elf sibirischen Födera-

tionssubjekte, sondern auch den Durchschnitt Russlands (8,4) deutlich (Abbildung 13). 

 

Eine Betrachtung der Bevölkerungsgröße der Städte (Tabelle 8, S. 41) kann in Kombination mit der 

Karte (Abbildung 8, S. 23) aufschlussreiche Erkenntnisse bieten:  

1. Die Oblast’ Kemerovo verfügt mit zwei nahezu bevölkerungsgleichen Städten (Kemerovo, 

Novokuzneck) über eine einzigartige Situation in Sibirien. In der Hauptstadt Kemerovo leben 

„nur“Хзе,4 % der gesamten Einwohner der Region. Das ist der niedrigste Wert in Sibirien.92 In 

den Oblasti z. B. von Omsk (59,5 %), Novosibirsk (57,4 %) oder Tomsk (52,9 %) sind die 

Hauptstädte und deren Agglomerationen extrem dominant und die Regionen damit mono-

zentral.93  

2. Insgesamt ist die Siedlungsstruktur im Untersuchungsgebiet durch Polyzentralität geprägt: 

Neben Kemerovo und Novokuzneck existieren noch zwei Städte mit mehr als 100.000 Ein-

wohnern und mit Leninsk-Kuzneckij, Meždurečensk und Kiselëvsk drei, die erst in den 

letzten Jahren unter diese Marke gerutscht sind. Insgesamt leben 69,5 % der Bevölkerung (ca. 

2 Mio. EW) in den neun Städten, die mehr als 50.000 Einwohner besitzen (Tabelle 8). Diese 

polyzentrische Struktur ist bei Altindustriegebieten der Montanindustrie durchaus öfters 

anzutreffen (z. B. im Ruhrgebiet).  

3. Die Mehrheit der größeren urbanen Einheiten lokalisierenХsichХimХSüdenХderХOblast’гХюnХderХ
russischen Literatur wird diese AnsammlungХ alsХ „Südliche-Kuzbass-цgglomeration“Х ЭrussгХ
яužnaja-Kuzbasskaja-aglomeracija)94 bezeichnet: Zieht man um Novokuzneck einen Radius 

vonХcaгХкеХkmХLuftlinieбХwerdenХdieХnaheХgelegenenХStädteХіrokop’evsk, Kiselëvsk und sogar 

Meždurečensk mit einbezogen. Gemeinsam mit den zusätzlichen kleinen Siedlungen und 

Städten (z. B. Kaltan, Myski) in diesem Umkreis verfügt die Agglomeration über ca. 1,1 bis 1,2 

Mio. Einwohner. Die Hauptstadt Kemerovo ist mit ihrem Umland wesentlich kleiner. Im Er-

gebnis besitzt das Kusnezk-Becken damit das dichteste Städtenetz Russlands östlich des Urals. 

4. Auf der Karte (Abbildung 8, S. 23) wird deutlich, dass sich im östlichen Teil des Untersu-

chungsgebietes zwischen Meždurečensk und Mariinsk eine große Fläche mit nur wenigen 

Siedlungspunkten erstreckt. Im später folgenden Kapitel 3.2.10 (S. 73) wird gezeigt, dass ins-

gesamt 63,4 % des TerritoriumsХ derХ Oblast’Х ausХWaldХ bestehtгХWürdeХmanХ dieseХ praktischХ
nicht besiedelte und bewachsene Fläche (ca. 60.700 km²) von der gesamten Größe abziehen, 

ergäbe sich eine Bevölkerungsdichte von ca. 78 Einwohnern pro km².95 Im Ergebnis wird eine 

sehr starke inselhafte Erschließung mit hoher Konzentration auf die Städte deutlich. In den 16 

Stadtkreisen (russ. gorodskie okruga) leben 78,5 % der Bevölkerung auf einer Fläche von nur 

2,6 %. Das entspricht einer durchschnittlichen Einwohnerdichte von ca. 870 Einwohnern/km². 

Damit wird die Bevölkerungsdichte der meisten deutschen Metropolregionen überschritten.  

                                                           
92 Im Anhang befindet sich eine kurze Übersicht über die Einwohnergrößen der sibirischen Regionshauptstädte 
und deren prozentualen Einwohneranteil (Tabelle 45, S. 356). 
93 Eigene Berechnung nach: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 
03.11.2016). 
94 Z. B. BABUN, R. (2012): S. 239-240. 
95 Eigene Berechnungen nach: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 13, 15. 



43 

 

Tabelle 9: Urbanisierungsgrad in Russland (Top 5) im Vergleich (2016) 

№ Föderationssubjekt/Einheit* Föderaler Okrug Urbanisierung in % 

1. Oblast’ХMagadan Ferner Osten 95,5 
2. Oblast’ХMurmansk Nord-West 92,5 

3. Autonomer Okrug Jugra der 
Chanten und Mansen 

Ural 92,2 

4. Oblast’ Kemerovo Sibirien 85,8 

5. Oblast’ХSverdlovsk Ural 84,5 
 

  - Russland (Durchschnitt) - 74,1 
 

  - Sibirien (Durchschnitt) 72,9 
* Bei dieser Betrachtung werden die per se urbanen Föderationssubjekte Moskau, St. Petersburg und 
Sevastopol’ ausgeklammertбХdaХsieХalsХStädteХЭ„vonХföderalerХчedeutung“ЮХжееХЪХUrbanisierungХaufweisenг 
Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016), eigene 
Darstellung 

 

щieХOblast’ХKemerovoХhatХdenХhöchstenХUrbanisierungsgradХimХSibirischenХыöderalenХOkrugХЭTabelle 

9). Im gesamten Kontext der Russischen Föderation belegt das Untersuchungsgebiet den vierten Platz 

vonХ insgesamtХ нкХ bėwгХ нзХ ЭohneХ dieХ „StädteХ föderalerХ чedeutung“ЮгХцllerdingsХ sindХdieХ erstenХdreiХ
Plätze als Regionen am Rande der Ökumene96 zu betrachten, wobei die Konzentration auf Siedlungs-

schwerpunkte durch die klimatischen Ungunstfaktoren bedingt ist. Darüber hinaus beherbergen diese 

цdministrativeinheitenХjeweilsХsignifikantХwenigerХъinwohnerХalsХdieХOblast’ХKemerovoг97 

WiesoХistХdieХUrbanisierungХinХderХOblast’ХKemerovoХüberdurchschnittlichХhochфХ 

Der Novokuznecker Geograph A. VцŠСъNKO bringt hierfür die Erklärung, dass die intensiven Wellen 

der Industrialisierung (wie in Kapitel 3.2.1 beschrieben) letztlich die Verstädterung im Untersu-

chungsgebiet bedingt haben. Die Wirtschaftsstruktur und die Industrialisierung hängen eng zu-

sammen und sind schließlich die Ursachen für diese Entwicklung.98 Dies bestätigt sich ebenfalls beim 

чlickХaufХdenХfünftenХіlatėХЭOblast’ХSverdlovsk). Der Aufbau der Schwer- und Rüstungsindustrie im 

Ural brachte (und bringt) in dieser Region mit der Hauptstadt Ekaterinburg ebenfalls eine überdurch-

schnittlich hohe Urbanisierungsquote mit sich. 

 

In den letzten Jahren ist eine zusätzliche Verstärkung der Bevölkerungskonzentration zu beobachten. 

Die einzigen Einheiten, die an Bevölkerung gewinnen, sind die Hauptstadt Kemerovo und das dazu-

gehörige Umland (Kemerovskij Rajon). Das Wachstum der regionalen Verwaltungshauptstädte ist im 

Großteil der 85 russischen Regionen zu beobachten.99 щieseХіroėesseХderХ„Metropolisierung“ХsindХinХ
derХOblast’ХKemerovoХinХmehrerenХщimensionenХsichtbarпХщieХчergbaustädteХЭėгХчгХіrokop’evskХoderХ
Kiselëvsk) weisen den stärksten absoluten Einwohnerverlust auf (Abbildung 14). Dieser Verlust wird 

                                                           
96 Siehe dazu u. a.: ZORNOW, A. (2015). 
97 щieХOblast’ХMurmanskХhatХмлзгз00, Oblast’ Magadan 146.300 und Jugra 1.626.800 Einwohner (01/2016) [Quelle: 
http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016)]. 
98 VцŠСъNKO, A. (2010): S. 296. 
99 BÜLOW, CH. (2014a): S. 253-255. 
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teilweiseХdurchХdieХцbwanderungХausХdenХländlichenХьebietenХderХOblast’ХkompensiertгХюnsbesondereХ
im strukturschwachen und ländlichen Norden ist der Bevölkerungsrückgang prozentual stark über-

durchschnittlich. RajonĖХwieХ ėгХ чгХ юžmorskijХ oderХ TjažinskijХ habenХ vonХ 2007 bis 2016 ca. 25 % bzw. 

27 % ihrer Einwohner verloren (Abbildung 15). 

 

Tabelle 10п Einwohnerentwicklung der Städte in der Oblast’ Kemerovo (жоме–2016) 

Städte Bevölkerung nach Volkszählungen Bevölkerung 
am 1.1.2016 
(gerundet) 

1970 1989 2002 2010 

Kemerovo 418.549 557.342 529.934 532.981 553.100 

Novokuzneck 514.924 617.257 565.698 547.904 551.300 

Prokop’evsk 273.545 272.200 224.597 210.130 198.400 
Belovo100 152.795 174.554 144.138 134.513 129.000 

Leninsk-Kuzneckij101 166.727 172.691 114.758 103.938 99.800 
Meždurečensk 87.596 110.550 101.987 101.678 98.700 

Kiselëvsk 133.105 133.597 111.287 103.019 97.400 
Jurga 61.916 93.911 85.555 81.533 81.400 
цnžero-Sudžensk102 112.341 113.630 93.191 82.497 78.800 
Berëzovskij 44.114 56.936 50.687 49.510 49.300 

Osinniki 111.622 87.384 67.659 60.918 48.300 
Myski 41.627 48.690 47.021 45.375 44.100 
Mariinsk 39.342 39.562 42.977 40.526 39.300 
Kaltan103 - - 25.951 21.892 30.700 

Polysaevo - - 31.316 30.671 29.700 
Tajga 26.954 27.210 27.253 27.424 26.400 
Topki 28.880 33.195 31.004 28.641 28.100 

ьur’evsk104 45.444 39.978 37.090 33.266 23.400 

Taštagol105 79.866 25.980 23.363 23.134 23.100 
Salair - - 9.472 8.262 7.900 

 
Oblast’ХKemerovo 2.913.515 3.171.134 2.899.142 2.763.135 2.717.600 

Anteil dieser Städte 
an Bevölkerung in % 80,3 82,1 81,6 82,1 82,4 

 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 22, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012a): S. 23-25, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) 
(2013a): S. 15, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 13 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежкдзȓ_ȎȒȚ_țȎȟгhtml (eingesehen am 
16.02.2017), eigene Darstellung

                                                           
100  юnkludiertХ sindХdieХ„SiedlungenХstädtischenХTĖps“ХчačatskijбХьramoteinoбХ юnskojбХNovĖХьorodokгХщie Stadt 
Belovo hatte 2010 82.425 Einwohner. 
101 Im Oktober 1989 wurde die Stadt Polysaevo als eigenständiger Administrativraum aus der Stadt Leninsk-
Kuzneckij ausgegliedert.  
102 чisХ зеезХwarХ dieХ „SiedlungХ städtischenХ TĖps“Х ЭbėwгХ „posëlok gorodskogoХ tipa“ЮХ RudničnĖjХ inkludiertгХ щieХ
Stadt цnžero-Sudžensk hatte 2002 86.480 Einwohner. 
103 юnkludiertХsindХweitereХvierХ„sels’kieХnaselennĖeХpunktĖ“ХЭdtгХLändlicheХSiedlungspunkteЮ 
104 Bei den Einwohnerwerten von 1970 – 2010 ist die Stadt Salair inkludiertгХщieХStadtХьur’evskХЭohneХSalairЮХhatteХ
2002 27.381 Einwohner. 
105 Der drastische Einwohnerrückgang von 1970 zu 1989 ist u. a. durch die Grenzverschiebung zwischen der Stadt 
und dem Umland (Rajon) zu erklären. 
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Abbildung 14: Bevölkerungsentwicklung der Munizipalitäten 2007–2016* in Tsd. Personen 

ЯХщieХяahresangabenХbeėiehenХsichХjeweilsХaufХdenХStandХimХяanuarгХюnsgesamtХhatХdieХOblast’ХKemerovoХvonХзеемХbisХзежлХca. 108.700 Menschen verloren. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008b): S. 12, httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежкдзȓ_ȎȒȚ_țȎȟгhtml (eingesehen am 16.02.2017), eigene 
Berechnung und Darstellung 
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Abbildung 15: Bevölkerungsentwicklung der Munizipalitäten 2007–2016* in % 

* 2007 = 100 %, Die Jahresangaben beziehen sich jeweils auf den Stand im Januar. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008b): S. 12, httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежкдзȓ_ȎȒȚ_țȎȟгhtml (eingesehen am 16.02.2017), eigene 
Berechnung und Darstellung 
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Zusammenfassend zu diesem Unterkapitel ist zu sagen, dass die Bevölkerungsdichte weit über dem 

Durchschnitt liegt. Darüber ist die Siedlungskonzentration durch die Ballung in den Städten sehr 

stark. Die Hauptstadtagglomeration ist aus bevölkerungsgeographischer Sicht die einzige Wachs-

tumsregionХinХderХOblast’ХKemerovo.  

 

3.2.4. Hohe Arbeitslosigkeit 

Die Betrachtung der Arbeitslosigkeitsrate ist ein wichtiges Kennzeichen, welches Aufschluss über die 

Verbindung zwischen makroökonomischen Daten und dem Arbeitsmarkt gibt.  

Bei der Berücksichtigung der Arbeitslosenquote treten methodische Besonderheiten zutage: In der 

russischenХStatistikХwirdХvielerortsХnochХdieХ„registrierte Arbeitslosigkeit“Хunterschieden. Diese Werte 

sind deutlich niedriger und weisen folgendes Defizit auf: Die Erhebungsmethode wird hauptsächlich 

dadurch beeinflusst, dass die Arbeitslosenhilfe in Russland von geringem Umfang ist. Der vergleichs-

weise hohe bürokratische Aufwand, sich bei den Behörden zu melden, führt dazu, dass sich weniger 

MenschenХ alsХ „arbeitslos“Х registrierenХ undХ damitХ nichtХ erfasstХ sindг Aussagekräftigere Ergebnisse 

bietet die Erfassung der Arbeitslosigkeit nach den Kriterien der Internationalen Arbeitsorganisation 

(ILO) der Vereinten Nationen.106 Aufgrund der besseren Vergleichbarkeit wird auf diese Werte 

zurückgegriffen. In Abbildung 16 ist der prozentuale Anteil der Arbeitslosen in verschiedenen 

Regionen Sibiriens und im Durchschnitt Russlands für das Jahr 2014 dargestellt. щieХ Oblast’ 
Kemerovo befindet sich mit einer Quote von 6,2 % unter dem Durchschnitt des dazugehörigen 

Föderalen Okrugs (7,0 %), allerdings leicht über dem russischen Wert von 5,2 %. Das Untersuchungs-

gebiet ordnet sich damit in die Spitzengruppe direkt neben Chakassien und hinter den Regionen von 

Novosibirsk und Krasnojarsk ein. Die stark land- und subsistenzwirtschaftlich geprägten Regionen 

(insbes. Tyva, aber auch die Republik Altaj) weisen die höchsten Arbeitslosenquoten auf. Allerdings 

muss ergänzt werden, dass der informelle Sektor ziemlich stark ist, was u. a. dazu führt, dass ein 

Großteil der realen Arbeitsverhältnisse nicht offiziell gemeldet ist. 

Die Momentaufnahme der Arbeitslosigkeitsrate aus dem Jahr 2014 (Abbildung 16) kann in Abbildung 

17 im Zeitverlauf konkretisiert werden. In Russland, Sibirien und insbes. in der Oblast’ХKemerovo 

sind die Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise 2009 deutlich zu erkennen. Die Entwicklungslinie 

des Untersuchungsgebietes verlief nah am sibirischen Durchschnittswert und konnte 2014 unterboten 

werden. Insgesamt entspricht die Oblast’Х in dieser Hinsicht nicht den typischen Kriterien einer Alt-

industrieregion mit hoher Erwerbslosenquote. Andere Daten z. B. zur Entwicklung der Erwerbstätig-

keit für 2014 (im nächsten Kapitel) schärfen das Bild des vergleichsweise minimalen Anstiegs von 

2013 zu 2014.  

 

 

 

 

 

                                                           
106 KARABCHUK, T. (2010): S. 2-4. 
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Abbildung 16: Arbeitslosenquote in den Regionen Sibiriens und Russland in % (2014) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-18.doc (eingesehen am 09.11.2016), 
eigene Darstellung 

 

 

Abbildung 17: Entwicklung der Arbeitslosenquote in der Oblast’ Kemerovoб Sibirien und 
Russland in % (2007–2014) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-18.doc (eingesehen am 09.11.2016), 
http://www.gks.ru/bgd/regl/B12_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/04-15.htm (eingesehen am 05.10.2015), eigene 
Darstellung 
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3.2.5. Monostrukturierung der Wirtschaft und des Arbeitsmarktes 

Die Entwicklung der Arbeitslosenquote steht in enger Verbindung mit den Erwerbszahlen. Abbildung 

18 verdeutlicht den starken Einbruch der Erwerbstätigenzahl im Zuge der Weltwirtschaftskrise ab 

2007/08, die darauffolgende Aufwärtsentwicklung und den erneuten Einbruch im Jahre 2014. Ins-

gesamt gingen zwischen 2007 und 2014 mehr als 50.000 Arbeitsplätze verloren (-3,7 %), wobei die 

Verluste auf die Sektoren der Rohstoffförderung (ca. 33.000) und des verarbeitenden Gewerbes (ca. 

20.000) konzentriert waren.107 Bei einem gleichzeitigen Bevölkerungsverlust in dieser Zeit von 3,2 %108 

erscheint dies nicht überdurchschnittlich dramatisch. Allerdings ist die Entwicklung des Arbeits-

platzvolumens in den Branchen sehr unterschiedlich. DÖRRE und RÖTTGER haben mit ihrer Analyse 

der drei Städte Dortmund, Nürnberg und Chemnitz gezeigt, dass der Rückgang bei den Beschäftig-

tenzahlen in der Industrie ebenfalls ein sehr wichtiges Charakteristikum von Altindustrieregionen 

darstellt. Darüber hinaus resümieren die Autoren, dass diese Arbeitsplatzverluste nicht von der 

Dienstleistungsbranche oder anderen Bereichen kompensiert werden.109 Dies ist auch inХderХOblast’Х
Kemerovo der Fall.110  

 

 

Abbildung 18: Entwicklung der Beschäftigtenzahlen (Jahresmittel) 2007–2014 in Tsd.  

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012b): S. 73, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, eigene Darstellung  

                                                           
107 Berechnet nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012b): S. 73, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44. 
108 Berechnet nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 29, 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2009/(4) țȎȟȓșȓțȖȓ.htm  
(eingesehen am 09.10.2015). 
109 DÖRRE, K.; RÖTTGER, B. (2006): S. 32-56. 
110 Siehe dazu auch Abbildung 60 (S. 176).  
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Abbildung 19: Beschäftigten- und Bruttoregionalproduktanteil nach Wirtschaftsbereichen in 
der Oblast’ Kemerovo in % (зежи)  
Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/tab-vrp2.htm (eingesehen am 16.03.2016); 
KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 45, 46; eigene Darstellung 

 

Abbildung 15 stellt den Anteil der Beschäftigten und der Bruttowertschöpfung in den jeweiligen Wirt-

schaftszweigen gegenüber. Der Kern der Darstellung liegt hierbei vor allem darin, dass 22,3 % der 

Wirtschaftsleistung im Sektor der Rohstoffförderung erbracht wurden – in dem aber nur 10,3 % der 

gesamten Erwerbstätigen (2013) arbeiten. Gemeinsam mit dem verarbeitenden Gewerbe (16,7 %) stel-

len die Industriesektoren die dominanten Wirtschaftszweige dar. Diese Abhängigkeit von der Kohle 

war in den letzten Jahren sogar noch höher: зежжХ betrugХ derХ цnteilХ derХ чrancheХ „ыörderungХ vonХ
чodenschätėen“ХamХgesamten BRP 35,1 %.111  

Wie hat sich schließlich die Wertschöpfung in den fünf wichtigsten Wirtschaftszweigen in den letzten 

Jahren entwickelt? 

                                                           
111 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44. 
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Abbildung 20: Bruttowertschöpfung (BRP) der 5 größten Wirtschaftssektoren in Mio. RUB in 
laufenden Preisen (2006–2014) 

їuelleпХhttpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежжджжȓ_ȟțȟгhtmХЭeingesehen am 
23.10.2015), httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзееодЭнЮХȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȓХ
ȝȜȘȎȕȎȠȓșȖХȟȖȟȠȓȚȩХțȎȤȖȜțȎșȪțȩȣХȟȥȓȠȜȐХȖХȜȟțȜȐțȩȓХȢȜțȒȩгhtm (eingesehen am 03.12.2015), 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/tab-vrp2.htm (eingesehen am 17.03.2016), KEMEROVOSTAT (Hrsg.) 
(2015a): S. 135, eigene Darstellung 

 

Die in Abbildung 20 dargestellten fünf wichtigsten Branchen erwirtschafteten 2014 kumuliert 67,5 % 

des Bruttoregionalproduktes (2006 = 70,1 %) der Oblast’ Kemerovo. Insgesamt stieg das BRP von 2006 

bis 2014 um 118,4 %. Dieses Wachstum gilt es insgesamt zu relativieren, da die Zahlen zwar in lau-

fenden Preisen, aber insgesamt ohne den Einfluss der Inflation angegeben sind. Bei den Branchen ist 

die Entwicklung der Rohstoffförderung besonders auffällig. Nach einer sehr rasanten Aufwärtsent-

wicklung bis 2011 fiel der Umsatz in diesem Bereich derartig stark, dass das gesamte BRP von 2011 bis 

2014 rückläufig ist. In der Einleitung (S. 3) wurde bereits darauf hingewiesen, dass dies für Russland 

eine große Ausnahme darstellt. Die Rohstoffförderung befindet sich 2014 knapp unter dem Niveau 

von vor der Weltwirtschaftskrise von 2008. Das verarbeitende Gewerbe verzeichnete eine Entwick-

lung mit stärkerer Konstanz. Das Vorkrisenniveau von 2008 konnte 2013 nicht eingestellt werden. 

2014 stiegen die Umsätze jedoch stark an. Dramatisch ist der Verlauf des Groß- und Einzelhandels 

und des Handwerks. Mit dem Absinken der Wirtschaftsleistung im Rohstoffsektor sind auch der Kon-

sum und die Umsätze bei den Dienstleistungen in der Oblast’ Kemerovo seit 2011 rückläufig. Es be-

stätigt sich der Eindruck, dass die Verluste bei Arbeitsplätzen und Wirtschaftsleistung in den 

industriellen Bereichen seit der globalen Finanzkrise nicht von anderen Branchen (z. B. üblicherweise 
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durch Tertiärisierung) kompensiert werden können. Im Ergebnis dominiert damit die Rohstoff-

branche, deren Wertschöpfung stagniert bzw. rückläufig ist. Das verarbeitende Gewerbe relativiert 

dies. Insgesamt kann dieser Indikator hierbei gemeinsamХmitХderХ„Monostrukturierung“Хabgearbeitet 

werden. Obwohl dieses Charakteristikum112 nur von wenigen Autoren (Tabelle 3, S. 26) genannt 

wurde, bleibt es im Zusammenhang mit dem Arbeitsmarkt ein wichtiges Indiz, da die Identifizierung 

von Wachstums- und Schrumpfungsbranchen ein entscheidender Ausgangspunkt für die weitere 

Zielstellung und Entwicklungsrichtung der Wirtschaftsstruktur ist. 

 

Für dieses Unterkapitel lässt sich Folgendes zusammenfassen: Hinsichtlich der Arbeitsplatzverteilung 

zwischen den Wirtschaftssektoren liegt für die Oblast’ Kemerovo keine Monostrukturierung vor. 

Allerdings erbringen die Industrien den größten Teil der regionalen Wertschöpfung und bestimmen 

mit ihrer eigenen Entwicklung die Entwicklung der Wirtschaft insgesamt. Bezeichnend ist die durch 

den Absatzverlust der Kohleförderung induzierte Verringerung des BRP in der jüngsten Vergangen-

heit.  

 

3.2.6. Hoher Industriebesatz 

Im Anschluss an das Kennzeichen der „Monostrukturierung des Arbeitsmarktes“ kann der „hoheХ
Industriebesatz“ mit ähnlicher Perspektive eine weitere Ausdifferenzierung durch einen regionalen 

Vergleich und die relative Darstellung bieten. Laut Lexikon der Geographie sind mit Industriebesatz 

dieХ„Industriebeschäftigten je 1.000 Einwohner (oder je 1.000 Erwerbstätige)“ definiert.113  

In  

Abbildung 21 ist dieses Merkmal anhand der sibirischen Regionen und Russland dargestellt.  

Methodisch müssen folgende wichtige Dinge vorangestellt werden: 

1. Bei der Auswahl von Kennzeichen derХ„юndustrie“ХwurdeХsichХaufХdieХklassischenХBranchen 

beschränkt – Rohstoffförderung, verarbeitendes Gewerbe –, welche im Sinne der Definition 

von Altindustrieregionen schon genannt wurden (3.1, S. 24 ff.). 

2. Beim Zweig des „verarbeitenden Gewerbes“ sind konkrete Ausdifferenzierungen beim 

Vergleich für alle zwölf sibirischen Regionen nicht möglich, da die Datenverfügbarkeit 

begrenzt ist. Es ist jeweils ein Aggregatdatensatz, wobei u. a. folgende Bereiche darunterfallen 

können: Produktion von Nahrungs- und Genussmitteln, Textilherstellung, Produktion von 

Koks und Öl, Plastikproduktion, Metallverarbeitung, Maschinenbau, Ersatzteil- und Aus-

rüstungsproduktion usw.114 

 

 

 

 

                                                           
112 Bei FÖRSTER wurdeХ auchХ dieХ vergleichsweiseХ hoheХ RelevanėХ desХ юndikatorsХ „чranchenбХ dieХ beiХ derХ
WertschöpfungХstagnieren“ХbetontХ[FÖRSTER, H. (1999): S. 23]. 
113 BRUNOTTE et al. (Hrsg.) (2002b): S. 155. 
114 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44-45. 
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Abbildung 21: Beschäftigte in der Rohstoffförderung und im verarbeitenden Gewerbe in den 
Regionen Sibiriens und Russland pro 1.000 Beschäftigte (2013) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, TOMSKSTAT (Hrsg.) (2015): S. 47, NOVOSIBSTAT (Hrsg.) (2014b): S. 37, 
OMSKSTAT (Hrsg.) (2014): S. 10-11, IRKUTSKSTAT (Hrsg.) (2014): S. 38, KRASSTAT (Hrsg.) (2015): S. 61-62, 
ALTAJKRAJSTAT (Hrsg.) (2014): S. 71, CHAKASSTAT (Hrsg.) (2015): S. 19, BURJATSTAT (Hrsg.) (2014): S. 93, ALTAJSTAT 
(Hrsg.) (2011): S. 27, http://stat.chita.ru:8080/bgd_site/bgd.aspx, 
http://tuvastat.ru/bgd/EZHEG_2014/isswww.exe/Stg/ȟȞȓȒțȓȑȜȒȜȐȎȭ ȥȖȟșȓțțȜȟȠȪ ȕȎțȭȠȩȣ Ȑ ȫȘȜțȜȚȖȘȓ ȝȜ 
ȐȖȒȎȚ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȗ ȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȖ.htm, http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/trud/trud10.xls 
(je eingesehen am 20.10.2015), eigene Berechnung und Darstellung 

 

Die Darstellung in Abbildung 21 zeigt, dass in der Oblast’ Kemerovo ca. 103 von 1.000 Beschäftigten 

im Sektor der Rohstoffförderung tätig sind. Es wurde bereits darauf hingewiesen (S. 3), dass dies in 

absoluten Zahlen im Jahr 2013 ca. 135.000 Menschen betrifft (bzw. 2014 = 125.600). In dieser 

relationalen чetrachtungХbelegtХdieХOblast’ХKemerovo mit Abstand den ersten Platz in Sibirien und 

rangiert weit über dem Durchschnitt von Russland (22). Die hohen Werte bei der Rohstoffförderung 

einiger kleinerer Föderationssubjekte kommen u. a. durch deren niedrige Grundgesamtheit der Er-

werbstätigen zustande. Der zweite Platz (Kraj Zabajkal’) beschäftigt mit ca. 25.600 Personen in diesem 

Sektor nahezu ebenso viele wie der achte Platz Kraj Krasnojarsk. Der Industriebesatz ist ein hilfreiches 

vergleichendes Kennzeichen, allerdings kann eine Darstellung der absoluten Zahlen noch deutlichere 

Aussagen treffen: In der Russischen Föderation ist die Oblast’ Tjumen’ im Rohstoffsektor (2014) mit 

großem Abstand auf dem ersten Rang mit ca. 287.300 Beschäftigen (27 % Anteil an Russland). Im 

Gegensatz zum Untersuchungsgebiet speisen sich die Zahlen nicht aus der Kohle-, sondern aus der 

Erdgas- und Ölförderung. Die Tendenz in Tjumen’ ist steigend. щerХ цnteilХ derХ Oblast’Х KemerovoХ
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entspricht im russischen Vergleich ca. 1/8 (11,8 %), mit sinkender Tendenz in den letzten Jahren. 

Diese beiden Föderationssubjekte sind äußerst dominant bei der Rohstoffförderung, da der dritte 

Rang erst mit ca. 45.400 Arbeitern (4,3 %) von der Republik Sacha Jakutien im Fernen Osten belegt 

wird. In dieser Region sitzt mit Alrosa der weltweit größte Konzern im Bereich Diamantenför-

derung.115  

Beim verarbeitenden Gewerbe ist der Besatz für sibirische Verhältnisse mittelmäßig und für russische 

unterdurchschnittlich (Abbildung 21). Die Oblasti von Tomsk, Novosibirsk und Omsk übertreffen die 

Oblast’ХKemerovo in dieser Hinsicht deutlich. Allerdings ist deren Erwerbstätigenquote bei der Roh-

stoffförderung wesentlich niedriger. In der Darstellung können auch die drastischen sibirischen Dis-

paritäten angedeutet werden: Die ärmeren und schwächer besiedelten Regionen (Kraj Zabajkal’ und 

die Republiken Tyva und Altaj) sind extrem schwach mit verarbeitender Industrie ausgestattet.116 Es 

dominieren andere Beschäftigungszweige (z. B. Landwirtschaft, Bildung und teilweise sogar auch der 

Rohstoffsektor). In absoluten Zahlen belegt dieХ Oblast’ beim Industriebesatz des verarbeitenden 

Gewerbes in Sibirien hinter Krasnojarskij Kraj und derХOblast’ХNovosibirsk den dritten Rang (2014) 

mit ca. 163.500 Personen.117 Mit nur 1,66 % Anteil an den gesamtrussischen Beschäftigten in diesem 

Wirtschaftszweig lokalisiert sich das Untersuchungsgebiet zwar auf deutlich industrialisiertem 

Niveau, aber unter dem Durchschnitt.  

Zusammenfassend kann man zum Kennzeichen desХ „юndustriebesatėes“Х sagenбХ dassХ dieХ Oblast’Х
Kemerovo bei der Rohstoffförderung weit (fast fünfmal) über dem russischen Durchschnitt zu ver-

orten ist. Trotz des Faktes, dass dort „nur“Х жеХ ЪХ derХ чeschäftigtenХ tätigХ sindбХ kannХ imХ VergleichХ
gezeigt werden, dass der Bereich doch einen relativ großen und wichtigen Arbeitgeber für die Region 

darstellt. Im Gegensatz dazu bewegt sich das Untersuchungsgebiet beim verarbeitenden Gewerbe 

eher im Mittelfeld der sibirischen Regionen und im russischen Vergleich sogar leicht unterdurch-

schnittlich. 

 

3.2.7. Hohe Infrastrukturdichte 

Im Kapitel zur Bevölkerungsdichte (3.2.3, S. 41 ff.) wurde bereits auf die hohe Siedlungskonzentration 

hingewiesen. Dies bringt u. a. weitreichende Implikationen für die Verkehrsinfrastruktur mit sich. Im 

folgenden Kapitel wird die vergleichsweise hohe Infrastrukturdichte der Oblast’ Kemerovo dargelegt, 

die sich aus Platzgründen an dieser Stelle nur auf die Bereiche Straße und Schiene beschränkt.  

 

3.2.7.1. Straßeninfrastruktur 

Abbildung 22 visualisiert die Straßenkilometerdichte der sibirischen Regionen im Vergleich. Der 

Altajskij Kraj verfügt in Relation zu seiner Fläche über das längste Straßennetz in Sibirien. щieХOblast’Х
Kemerovo folgt an zweiter Stelle mit 171 km asphaltierter Wegelänge auf 1.000 km² Fläche. Damit 

                                                           
115 Eigene Berechnungen nach: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-06-1.doc 
(eingesehen am 17.11.2016). 
Ein kurzer Exkurs zur Diamantenförderung in Jakutien findet sich in Kapitel 5.4.2 (S. 256 ff.). 
116 Im Anhang ist das Bruttoregionalprodukt der Regionen Sibiriens abgetragen (Tabelle 46, S. 356). 
117 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-06-1.doc (eingesehen am 17.11.2016).  
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liegt die Region dreimal über dem russischen (58) und fünfmal über dem sibirischen Durchschnitts-

wert (34).  

 

 

Abbildung 22: Straßenkilometerdichte auf 1.000 km² (asphaltiert, in Nutzung) nach Regionen in 
Sibirien (2013) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-04.htm (eingesehen am 24.10.2015), 
eigene Darstellung 

 

Der Blick auf die Karte (S. 23) zeigt, dass die wichtige föderale Trasse (M-53) durch die Oblast’ von 

Jurga über Kemerovo-Stadt bisХnachХTjažinskijХ(und weiter nach Osten in Richtung Krasnojarsk) führt. 

Von großer regionaler Bedeutung ist die Schnellstraße Nord-Süd von Kemerovo nach Novokuzneck. 

Dieser autobahnartige Verkehrsweg (vierstreifig, Tempolimit 110 km/h) ist in Sibirien als Infra-

strukturelement einzigartig.118 Die Straße ermöglicht eine theoretische Verbindung der 220 Kilometer 

langen Strecke von der Hauptstadt bis nach Novokuzneck (jeweils Stadtzentren) mit dem PKW in ca. 

3:20 h (abhängig von der Verkehrssituation und prinzipiell konservativ kalkuliert).119 Die schnellsten 

Linienbusse können diese Strecke ebenfalls in weniger als vier Stunden zurücklegen.120  

                                                           
118 httpпддkuėdorгruдȝȓȞȐȎȭ-ȎȐȠȜȚȎȑȖȟȠȞȎșȪ-ȟȖȏȖȞȖ-ȜȠȘȞȩȠȎ-Ȑ-ȘȡȕȏȎȟȟȓгaspx (eingesehen am 24.10.2015). 
119 Berechnet nach: https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 24.10.2015). 
120 Die Busverbindungen sind sehr unterschiedlich, da sie abhängig von der Route sind. Falls ein größerer 
Zwischenstopp in Leninsk-Kuzneckij oder Belovo eingelegt wird, benötigt der Bus mindestens 4:30 h. Einige 
Expressverbindungen (direkt, nur kurzer Zwischenhalt auf einer Autobahnraststätte) können die Strecke (laut 
Fahrplan) in ca. 200 Minuten zurücklegen.  
Quelle: http://www.e-traffic.ru/schedule/kemerovo (eingesehen am 26.10.2015). 
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Abbildung 23: Passagiertransport in Bussen (in Mio.) und Bevölkerung (in Tsd.) in Sibirien 
(2013) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-01.htm; 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-03.htm (je eingesehen am 24.10.2015), 
eigene Darstellung 

 

Buspassagiere können als Kennzeichen für Verkehrsintensität, allerdings nicht tendenziell als Quali-

tätsmesser der Verkehrswege zurate gezogen werden. In Abbildung 23 wird die Anzahl der Passa-

giere der Busse ins Verhältnis zur Bevölkerung der sibirischen Regionen gesetzt. In der Oblast’ 
Kemerovo wurden 2013 ca. 333 Mio. Personen auf diese Weise transportiert. Das ist mit deutlichem 

Abstand der höchste Wert in Sibirien. Prozentual entspricht dies einem Anteil von ca. 22,7 %. Der 

Anteil des Untersuchungsgebietes an Russland liegt bei 2,9 % und ist mit 1,9 % der Einwohner (2013) 

überdurchschnittlich.121  

Zum Vergleich: Die Oblast’ Novosibirsk hatte 2013 nahezu die gleiche Einwohnergröße wie die 

Oblast’Х Kemerovo. Trotzdem hat letztere mehr als dreimal so viele Buspassagiere. Im Ergebnis 

spiegeln diese Daten aus Abbildung 22 und Abbildung 23 das sehr ausgedehnte Straßen- und das 

stark polyzentrale Städtenetz des Untersuchungsgebietes wider.  

 

                                                           
121 Eigene Berechnung nach Quellen aus Abbildung 23. 
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3.2.7.2. Schieneninfrastruktur 

Wie bereits im Kapitel zur Industrialisierungsgeschichte (3.2.1, S. 27) angedeutet, wurde die Trans-

sibirische Eisenbahn im Norden der Oblast’ Ende des 19. Jh.s (1893-1897) errichtet. Die Magistrale 

verkehrt über die Strecke Jurga–Tajga–цnžero-Sudžensk–Mariinsk–Tjažinskij.122 

 

Die Oblast’ Kemerovo besitzt mit 176 Schienenkilometern auf 10.000 km² in Nutzung eine vergleichs-

weise sehr hohe Dichte (Abbildung 24), was auch auf der Karte (S. 23) zu erkennen ist. Das Strecken-

netz im Untersuchungsgebiet befindet sich damit deutlich über dem Durchschnittswert Russlands 

(50 km) und Sibiriens (28 km). Im Föderalen Okrug Sibirien und Ferner Osten existiert kein ver-

gleichbarer Administrativraum mit solchen Werten. Die ebenfalls stark industrialisierten Oblasti von 

Сeljabinsk (203) und Sverdlovsk (181) weisen ähnlich hohe Werte auf, befinden sich aber im Föderalen 

Okrug Ural.123  

 

In Sibirien verfügen die Republiken Altaj und Tyva sogar über keinerlei Anschluss an das Eisen-

bahnnetz. Den zweiten Platz in dieser Darstellung belegt die Republik Chakassien, die aber auch mit 

Abstand die kleinste Region im sibirischen Föderalen Okrug ist und u. a. deswegen bei diesem Merk-

mal vergleichsweise positiv abschneidet.  

 

In Abbildung 25 ist die Schienendichte derХ Oblast’Х Kemerovo den Administrativräumen Sibiriens 

gegenübergestellt und zum Vergleich eine Darstellung über die Anzahl der Passagiertransporte in 

Mio. Menschen (2013) abgebildet. Mit deutlichem Abstand führt dieХOblast’ХNovosibirsk diesen Wert 

an. Die Oblast’ verfügt über die größte Stadt Sibiriens und gilt als wichtiger Knotenpunkt für Passa-

giere auf der Schiene. Nicht nur die transsibirischen Durchfahrten und Verbindungen in den Altaj 

kreuzen sich hier, sondern auch wichtige Verbindungen nach Zentralasien (z. B. Almaty) verkehren 

von und nach Novosibirsk.124 

 

In Bezug auf dieХOblast’ХKemerovo bleibt die wichtige Erkenntnis, dass das Verhältnis von Schienen-

dichte und Zugpassagiertransport sehr gegensätzlich ist. Die Region stellt für Sibirien 9,3 % und für 

Russland nur 0,64 % der Passagiere auf der Schiene (2013). 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
122 SOLOV’ËV, L. (2006): S. 47; ŠURANOV, N. (Hrsg.) (2006): S. 109.  
123 http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-01.htm (eingesehen am 24.10.2015). 
124 Berechnet nach: http://pass.rzd.ru/timetable/public/ru?STRUCTURE_ID=735 (eingesehen am 09.11.2015). 
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Abbildung 24: Schienenkilometerdichte auf 10.000 km² in Nutzung nach Regionen in Sibirien 
(2013) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-01.htm (eingesehen am 24.10.2015), 
eigene Darstellung 

 

 

Abbildung 25: Passagiertransport in Zügen (in Tsd.) und Schienenkilometerdichte (auf 10.000 km²) 
in Sibirien (2013) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-01.htm (eingesehen am 24.10.2015), 
eigene Darstellung 
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Wieso entsteht für dieХ Oblast’Х Kemerovo eine derartige Diskrepanz zwischen den Passagiertrans-

porten und der Schienenkilometerdichte?  

Beim Warentransport auf der Schiene in Russland liegt die Region mit deutlichem Abstand an erster 

Stelle. Insgesamt wurden 2013 ca. 233,6 Mio. t befördert – mit steigender Tendenz. Dies entspricht 

53,6 % des sibirischen und 16,9 % des russischen Eisenbahngüterverkehrs. An zweiter Position in 

Russland folgt die Oblast’ Сeljabinsk (73,1 Mio. t) und an dritter die Oblast’ Sverdlovsk (61,4 Mio. t).125 

Das Phänomen der hohen quantitativen Abfertigung von Waren auf der Schiene ist vorrangig auf den 

Abtransport von Steinkohle zurückzuführen. Insgesamt sind in Russland ca. 33 % aller auf der 

Schiene transportierten Güter Kohle.126 Daten aus dem Statistischen Jahrbuch derХOblast’ Kemerovo 

belegen, dass 85,9 % des gesamten Eisenbahntransportes der Oblast’ darauf zurückzuführen sind.127 

Somit ist auch ein deutlicher Zusammenhang zwischen steigender Kohleförderung und Warenab-

fertigung auf der Schiene festzustellen. 

Wie schon zu Zeiten der Erschließung des Kusnezk-Beckens seit Anfang des 20. Jahrhunderts128 ist die 

Kohleförderung stark an die Entwicklung des Schienennetzes geknüpft. 

 

3.2.7.3. Luftverkehr 

In der Literatur zu Altindustrieregionen liegt der Fokus der Verkehrsinfrastruktur hauptsächlich auf 

der Straße und der Schiene. Als Ergänzung soll an dieser Stelle kurz die Flughafeninfrastruktur 

vorgestellt werden. Der größte Flughafen der Oblast’Х Kemerovo lokalisiert sich weniger als 10 km 

Luftlinie südlich des Zentrums der Hauptstadt Kemerovo (Flughafen Aleksej Leonov).129 Die wich-

tigste Inlandsverbindung besteht nach Moskau (zweimal täglich). Bei internationalen Reisen werden 

vor allem Destinationen in Südostasien angeflogen (z. B. Bangkok, Phuket). Eine direkte Verbindung 

nach Mittel- oder Westeuropa existiert nicht.130  

Die aktuelle wirtschaftliche Krisensituation lässt sich u. a. auch an der Entwicklung der Passagier-

zahlen ablesen (Abbildung 26). Die Auslandsreisen haben sich von 2013 (251.000) bis 2015 (120.000) 

mehr als halbiert. Der Wechselkursverfall des Rubels macht es für die BevölkerungХderХOblast’ХteuerбХ
in die Ferne zu reisen bzw. dort Urlaub zu machen. Auch die Inlandsreisen stagnieren. 

Aktuelle Geschäftsberichte der Flughafenbetreibergesellschaft sind im Internet oder in anderen Quel-

len nicht verfügbar. Jedoch verzeichnete das Unternehmen im Jahr 2012 einen offiziellen Verlust von 

ca. 3 Mio. RUB.131 2016 verkaufte der SDS-Konzern132 den Flughafen an die Holding Novaport.133 

Die aktuelle Betreibergesellschaft Novaport ist u. a. auch Eigner der Flughäfen von Novosibirsk und 

Tomsk. Der Flughafen in Novosibirsk ЭTolmačevoЮХistХderХgrößteХimХasiatischenХRusslandгХзежйХwur-

                                                           
125 Eigene Berechnungen nach: http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-01.htm  
(eingesehen am 24.10.2015). 
126 СURцŠËV, V. (2015): S. 82. 
127 Eigene Berechnungen nach: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 191-192. 
128 Siehe Kapitel 3.2.1, S. 27 ff. 
129 Siehe zur Lage des Flughafens Abbildung 64 (S. 190). 
130 http://www.airkem.ru/shedule/internal/, http://www.airkem.ru/shedule/international/  
(jeweils eingesehen am 18.02.2016). 
131 MъŽщUNцROщNYяХцѾROіORT KEMEROVO (Hrsg.) (2013): S. 1. 
132 Mehr zu SDS in 3.2.12.7 (S. 92 ff.). 
133 http://novaport.ru/airports/kemerovo/ (eingesehen am 25.01.2017). 
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den ca. 4 Mio. Passagiere abgefertigt. Hiervon lassen sich 1,53 Mio. Fluggäste auf internationale Ver-

bindungen zurück führen134, was die Funktion als Drehkreuz deutlich macht. Mit den Flughäfen in 

Kemerovo (Aleksej Leonov) und Novokuzneck ЭSpičenkovoЮХverfügtХdieХOblast’ХKemerovoХüberХėweiХ
Flughäfen mit internationalem Status. Insgesamt lässt sich jedoch resümieren, dass sich bei der Flug-

hafeninfrastruktur keine überdurchschnittliche Ausstattung konstatieren lässt. Im Gegenteil: In Sibi-

rien besitzen Novosibirsk oder Krasnojarsk wesentlich größere Strukturen im Luftverkehr. 

 

 

Abbildung 26: Abfertigung von Passagieren am Flughafen Kemerovo-Stadt Aleksej Leonov 
(2005–2015) 

Quelle: http://airkem.ru/professional/info_loock/info/ (eingesehen am 18.02.2016), eigene Darstellung 

 

Zusammenfassend zum gesamten Kapitel der Verkehrsinfrastruktur bleibt festzuhalten, dass die 

Oblast’ХKemerovo für sibirische Verhältnisse überdurchschnittlich ausgestattet und erschlossen ist. 

Die Industriestruktur bedingt diese Dichte einerseits. Andererseits ist insbes. die Schieneninfrastruk-

tur sehr stark auf die Wirtschaftsstruktur zugeschnitten. Die hohe Dichte bei der Straßeninfrastruktur 

ergibt sich u. a. aus der Arbeitsteilung zwischen Kemerovo und der Agglomeration von Novokuz-

neck. Die unterdurchschnittliche Verkehrsinfrastruktur bei den Flughäfen lässt sich u. a. auch für an-

dere Altindustrieregionen (z. B. Ruhrgebiet) konstatieren. Unter dem Strich erfüllt die Oblast’ 
Kemerovo, das für Altindustrieregionen typische Merkmal der hohen Infrastrukturdichte.  

                                                           
134 https://tolmachevo.ru/mediacenter/news/89588/ (eingesehen am 25.01.2017). 
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3.2.8. Branchen am Ende des Produktlebenszyklus 

In Zusammenhang mit der Analyse von Altindustrieregionen wird in der Literatur häufig der 

Produktlebenszyklus als Klassifizierungskennzeichen genannt (Tabelle 3, S. 26). Im folgenden Kapitel 

soll zunächst eine kurze Vorstellung der theoretischen Überlegungen dazu erfolgen, wobei anschließ-

end geprüft wird, inwieweit diese auf die Kohleproduktion in der Oblast’ Kemerovo übertragbar sind. 

Schließlich wird – wie in allen Unterkapiteln von 3.2 – diskutiert, ob das Merkmal einer Altindustrie-

region für das Untersuchungsgebiet zutrifft. 

 

Die Theorie des Produktzyklus geht auf die Ideen des amerikanischen Ökonomen RAYMOND VERNON 

zurück.135 Er stellte in den 1960er Jahren die These auf, dass mit der Entwicklung und dem Fort-

bestand eines Produktes bestimmte Verlagerungs- und Niedergangsprozesse bei der Herstellung ein-

hergehen. Hierfür werden im Original drei (und in späteren Ergänzungen auch vier136) Phasen unte-

rschieden:  

Die erste Phase, die „Einführung“ eines Produktes Э„newХproduct“Ю, ist mit relativ hohen Investitions- 

und Entwicklungskosten verbunden. Hierfür werden hochspezialisierte Fachkräfte und eine be-

stimmte Infrastruktur benötigt. Der Gewinn ist für das Unternehmen an dieser Stelle noch relativ 

gering, steigt aber stetig an. Das Produkt kann sich durch die schwache oder noch nicht vorhandene 

Konkurrenz in seiner Marktnische entfalten und expandiert. Für die erfolgreiche Etablierung ist eine 

intensive Kommunikation des Anbieters mit seinen Nachfragern (z. B. durch Marketing) erforder-

lich.137  

In der zweiten Phase, derХ„Reife“ХЭ„maturingХproduct“Ю, tritt bereits eine Produktdifferenzierung ein, 

um auch noch kleinere weitere Marktnischen zu erschließen. Darüber hinaus beginnt das Unter-

nehmenХ mitХ derХ serienhaftenХ MassenproduktionХ Э„economiesХ ofХ scale“ЮгХ Auf diese Weise können 

Produktions- und Arbeitskosten gesenkt werden. Die Nachfrage, der Umsatz und die Akzeptanz des 

Produktes erhöhen sich. Damit wird es auch zunehmend attraktiver für Unternehmer in anderen 

Wirtschaftsräumen. Neue Produktionsstätten mit billigeren Arbeitskräften, die im Gegensatz zur 

„Einführungsphase“Х nichtХ derartigХ spezialisiert sein müssen, werden in anderen Industrieländern 

eröffnet.138  

In der dritten Phase, derХ „Standardisierung“Х Э„standardiėedХ product“Ю, ist, wie in der gesamten 

Darstellung, die Kostenminimierung (insbes. bei den Arbeitskräften) wieder die entscheidende 

Antriebsfeder. Durch die standardisierte Produktion hat das Unternehmen Kapital angehäuft und 

verfügt über die Kapazitäten, auch in entfernten Regionen zu investieren. In der zweiten Phase ver-

lagerte sich die Produktion in andere Industrieländer, nun in Entwicklungsländer. Die Hauptursachen 

sind z. B. die noch niedrigeren Lohnkosten oder geringere Steuerabgaben. 

Im gesamten VerlaufХdieserХіhasenХentwickeltХsichХdasХ„юnnovationsland“ХЭinХVERNONS Fall die USA) 

u. a. durch die Produktionsverlagerung immer stärker vom Export- zum Importland.139 

 

                                                           
135 VERNON, R. (1966): S. 190-207. 
136 Siehe z. B. KULKE, E. (2013): S. 103-104. 
137 VERNON, R. (1966): S. 191-196. 
138 VERNON, R. (1966): S. 196-202. 
139 VERNON, R. (1966): S. 199-207. 
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Bei VERNON und der Produktzyklustheorie stehen betriebswirtschaftliche Kalküle (z. B. Arbeitskosten-

minimierung, Gewinnmaximierung) und deren Perspektive im Fokus. Er setzt den „homo oecono-

micus“ als wichtige Annahme voraus. Relativierend wird eingeräumt, dass es nicht nur rational 

agierende Unternehmer gibt. Allerdings sei möglicherweise nicht primär nur die Expansion und Ge-

winnmaximierung, sondern die einfache Motivation der Existenzsicherung die entscheidende An-

triebsfeder.140 Standen bei VERNON noch primär die Standorte von Innovationen und industrieller 

Produktion sowie deren Verlagerung im Fokus der Produktzyklustheorie, wurde diese später in den 

1970er/80er Jahren ergänzt und modifiziert. Insbesondere die letzte Phase der Standardisierung 

wurde stärker in den Fokus gerückt.141 NUHN resümiert, dass es in diesem letzten Abschnitt zu einem 

generellen asymptotischen Rückgang der Nachfrage des Produktes kommt. Ebenso sinken die Pro-

duktionskosten, der Verkaufspreis und in der Konsequenz die unternehmerische Motivation, weiter-

hin die Produktion aufrechtzuerhalten. Schließlich ist der Marktaustritt die Folge. Insbesondere auch 

dadurch, dass neue Produkte und Innovationen die alten ablösen. Letztlich schließt sich der Lebens-

zyklus bzw. beginnt erneut.142  

 

Wie lassen sich die theoretischen Ausführungen mit der Entwicklung in der Oblast’ Kemerovo in 

Verbindung bringen? In Abbildung 27 wird die Entwicklung des stärksten Wirtschaftszweiges, der 

Kohleförderung in der Oblast’ Kemerovo, in den letzten 30 Jahren aufgezeigt.  

 

Der Höhepunkt der Kohleförderung in der sowjetischen Periode betrug rd. 151 Mio. t (1990). Die 

1990er Jahre sind durch einen abrupten Produktionsrückgang in der Industrie und bei der Kohle 

insgesamt gekennėeichnetгХжоомХwurdenХ„nur“ХnochХойХMioгХtХSteinkohleХgefördert. Seitdem lässt sich 

eine regelrechte Reindustrialisierung bei der Rohstoffförderung verzeichnen. Die Bedeutung der 

Oblast’ХKemerovoХistХhierbeiХstarkХgewachsenпХжооеХundХжоомХbetrugХderХцnteil der Kohleförderung 

an der RSFSR bzw. an Russland jeweils rund 38 %.143 Bis 2015 hat sich die Extraktion von Kohle im 

Vergleich zu den niedrigen Werten aus der Mitte der 1990er Jahre mehr als verdoppelt und konnte 

mit 215 Mio. t einen neuen Rekord einstellen. In diesem Jahr betrug der Anteil an der gesamt-

russischen Förderung 58 %; bei Kokskohle waren es 71 %.144 Diese Steigerungen waren u. a. durch die 

Ausweitung der Tagebauförderung möglich. Der Anteil dieser Extraktion betrug 42,6 % (1992); 49,2 % 

(1996) und 52,6 % (2011).145 2012 und 2013 lag der Anteil bereits bei über 60 %.146  

 

                                                           
140 VERNON, R. (1966): S. 194-200. 
141 BATHELT, H.; GLÜCKLER, J. (2012): S. 388-390. 
142 NUHN, H. (1985): S. 189-190. 
143 Berechnet nach PLEINES, H. (1999): S. 7. 
144 http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2015/23ȓ_Ȑȫȟ.html 
(eingesehen am 15.02.2017). 
145 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (1995): S. 28; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2003): S. 79; URBAN, O. (2013): S. 104. 
146 LESIN, Y. et al. (2015): S. 1. 
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Abbildung 27: Kohleförderung und Kohleexport der Oblast’ Kemerovo in Mioг t 
*Exportstatistiken vor 2005 liegen nicht vor. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 14, 182-183; SOLOV’ËV, L. (2009): S. 69; GOSKOMSTAT (Hrsg.) (2002): S. 
416; GOSKOMSTAT (Hrsg.) (2005): S. 458; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162, 284; 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2009/(10) ȒȜȏȩȥȎ ȝȜșȓȕțȩȣ ȖȟȘȜȝȎȓȚȩȣ, 
ȜȏȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȖȓ ȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎ, ȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȜ.htm (eingesehen am 25.11.2015); 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2009/(20) ȐțȓȦțȓȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭ 
ȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪ.htm (eingesehen am 30.11.2015); KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2017): S. 2; 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2015/23ȓ_Ȑȫȟ.html (eingesehen am 
15.02.2017); eigene Darstellung 

 

Der Export von Steinkohle aus dem Untersuchungsgebiet ist in den letzten Jahren ebenfalls rasant 

angestiegen. 2005 wurden 55 Mio. t, 2014 schon 117 Mio. t ins Ausland oder in andere Regionen 

Russlands verkauft (Abbildung 27). Damit betrug der Exportumsatz bei der Steinkohle 8,9 Mrd. 

USD.147 2007 war es mit ca. 4,1 Mrd. USD weniger als die Hälfte.148 2014 stellten die Kohleumsätze 

71,8 % der gesamten Außenhandelserlöse der Oblast’ Kemerovo dar.149  

Hierbei muss ergänzt werden, dass die Nachfrage und der Umsatz der Steinkohle insgesamt etwas 

instabil sind – wie bereits in Abbildung 1 auf Seite 3 gesehen. Bleibt man bei VERNONS betriebs-

wirtschaftlicher Perspektive und blendet andere Kosten150 aus, sind die Umsätze der Kohleunter-

nehmen seit 2007 drastisch gestiegen. Dass man den Rohstoff in die letzte Phase des Produktlebens-

zyklus einordnen könnte, weil sich ein starker Nachfragerückgang entwickelt hat, ist mit diesen 

                                                           
147 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 284. 
148 http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2011/23ȓ_Ȑȫȟ.htm  
(eingesehen am 12.12.2015). 
149 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 284. 
150 Mehr dazu im Kapitel 4.1.2 Kosten der Kohleförderung (S. 125 ff.). 
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Zahlen zu verneinen. Andererseits ist unbestritten, dass der Absatz des Rohstoffes in Zukunft unge-

wiss ist bzw. von sehr vielen unterschiedlichen Kenngrößen (Transporttarife, Auslandsnachfrage, 

globaler Kohleverbrauch usw.) abhängt.151 Die große Abhängigkeit der gesamten Region von der 

Kohle birgt ein Risiko. Der Kohleexport hat seine Grenzen, z. B. da die Nachfrage endlich ist.152 

 

VERNON153 und auch andere Autoren154 betonen in Zusammenhang mit der Produktlebenszyklus-

theorie, dass die Transportkosten nicht mehr die entscheidenden Bestimmungsfaktoren darstellen. Für 

etliche Industrieprodukte ist dies in einer globalisierten Ökonomie tendenziell richtig. Das viel zitierte 

Paradebeispiel zur Bestätigung dieser These stellt die Verlagerung der Textilproduktion aus den 

westlichen Industrieländern (z. B. Deutschland) nach Südostasien oder auf den indischen Sub-

kontinent dar.155 Gilt dies aber auch für andere Güter? Bei VERNON findet sich eine interessante 

Aussage hinsichtlich der Transportkosten: „Moreover, high-value items capable of absorbing significant 

freight costs would be more likely to appear than bulky items low in value by weight.“156 

Dies stellt eine entscheidende Relativierung von VERNONS Grundannahmen dar. Er betont doch, dass 

die Transportkosten bei seinen theoretischen Überlegungen relevant sein können. Sicherlich sind Pro-

duktionen von bestimmten Waren prinzipiell verlagerbar und die Weiterverarbeitung theoretisch ubi-

quitär. Jedoch bleibt die Rohstoffförderung dagegen unabdingbar an ihren Standort und deren Lager-

stätten gebunden. Dies ist auch in der Oblast’ Kemerovo der Fall. Eine Produktionsverlagerung in 

andere Regionen oder Länder nach VERNON ist in Bezug auf die Rohstoffe im Untersuchungsgebiet 

unter den gegebenen Bedingungen unmöglich und unrealistisch.  

 

Welche Rolle können die Transportkosten schließlich spielen? 

Im vorherigen Kapitel (S. 58 ff.) wurde bereits geschildert, dass die Oblast’ Kemerovo 53,6 % des 

sibirischen und 16,9 % des russischen Gütertransportes auf der Schiene beansprucht und dafür haupt-

sächlich die Kohle verantwortlich ist. Der Novosibirsker Wissenschaftler V. СURцŠËV resümiert hier-

für, dass ein großer Anteil der Transportkosten der Kohle von der Tarifpolitik der Russischen Eisen-

bahnХЭRŽщЮХabhängt. Werden die Preise durch diese Organisation erhöht, kann sich das sofort auf den 

Kohleabsatz niederschlagen.157 Die Abhängigkeit ist stark, denn die Transportkosten der Kohle bean-

spruchen ca. 35 bis 40 % des Preises.158 Die einzigartige Binnenlage der Oblast’ Kemerovo ist in der Tat 

ein entscheidender Faktor. Herr V. СURцŠËV sagte im Interview dazuпХ„Die Konkurrenz für die Kohle aus 

Kemerovo ist groß. Die Mongolei wird ihre Extraktion deutlich ausweiten und auch Australien ist ein 

bedrohlicher Wettbewerber. Sogar die anderen sibirischen Kohleförderungsregionen wie die Oblast’ Irkutsk oder 

die Republik Burjatien sind gegenüber dem Kuzbass im deutlichen Lagevorteil, da sie viel näher an den 

asiatischen Märkten sind. Die Oblast’ Kemerovo könnte mit ihrer Position nicht weiter weg sein von den 

wichtigen Nachfragern der Kohle.“159 Bezüglich der Transportkosten, welche bei VERNON kaum eine 

                                                           
151 Mehr dazu im Kapitel 4.1.1 Entwicklung der Ressourcenbasis Kohle (S. 119 ff.). 
152 СURцŠËV, V. (2012): S. 206-226. 
153 VERNON, R. (1966): S. 194. 
154 Z. B. NUHN, H. (1985): S. 190. 
155 VERNON, R. (1966): S. 204; HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 240-241; KULKE, E. (2013): S. 108. 
156 VERNON, R. (1966): S. 204. 
157 СURцŠËV, V. (2015): S. 83-98.  
158 СURцŠËV, V. (2012): S. 218. 
159 Expertengespräch. 



65 

 

Rolle spielten, bleibt festzuhalten, dass diese für das Untersuchungsgebiet eine entscheidende Bestim-

mungsgröße darstellen. Damit ist inХderХOblast’ХKemerovo eine der wichtigen Grundannahmen der 

Produktlebenszyklustheorie nicht gegeben. 

 

Bei den theoretischen Überlegungen stellt sich noch eine grundsätzlichere Frage: Handelt es sich bei 

Kohle überhaupt um ein Produkt?  

Laut dem Deutschen Wörterbuch von WAHRIG istХ einХ іroduktХ dasХ „Ergebnis menschlicher Arbeit.“160 

щieХ SteinkohleХ inХ derХ Oblast’Х Kemerovo muss erst durch menschliche Arbeit gefördert, aufbereitet 

und in unterschiedlicher Form transportiert werden. An dieser Stelle werden allerdings große Unter-

schiede zu anderen Industrieprodukten deutlich. Die Verarbeitungstiefe von einem Rohstoff (hier: 

Kohle) ist wesentlich geringer als beispielsweise die eines Automobils. Darüber hinaus sind die 

Einsatzmöglichkeiten durch den Käufer vielseitig. In derХOblast’ХKemerovo sind u. a. die Branchen 

Energieerzeugung, Stahlherstellung oder auch die chemische Industrie Abnehmer der Kohle. Im End-

ergebnis ist die Basis Steinkohle zwar durch weitere Verfahren (z. B. chemische Industrie, Ver-

flüssigung) veränder- und nutzbar, aber ein technisches Produkt kann durch andere wesentlich 

schneller verdrängt werden als ein Rohstoff. Hierbei sind es eher die ökonomischen, sozialen oder 

politischen Rahmenbedingungen, welche Einfluss ausüben, und weniger die einzelnen Entschei-

dungen in einer wirtschaftlichen Organisation. Zusammenfassend kann man zu dieser Frage sagen, 

dass Steinkohle und Rohstoffe Eigenschaften von Produkten aufweisen. Jedoch ist die Verarbeitungs-

tiefe im Vergleich zu technischen Produkten gering und insgesamt sehr unterschiedlich. Es handelt 

sich bei Kohle eher um eine Produktgruppe als um ein einzelnes Produkt. 

Als Zwischenbilanz lässt sich konstatieren, dass es aus den genannten Gründen schwierig ist, diesen 

theoretischen Zyklus im Fall von Energieträgern anzuwenden, da deutliche Unterschiede zwischen 

einem technischen Produkt und einem Rohstoff existieren. Durch Erschöpfung eines Energieträgers 

(z. B. Gas oder Öl) kann die Kohle wieder gewinnbringender werden. Es ist nicht gesagt, dass das 

Produkt damit dann für immer nicht mehr nachgefragt wird. Dieser Prozess ist nicht irreversibel. Die 

Abhängigkeit von etlichen anderen globalen Rahmenbedingungen ist viel entscheidender als das 

einfache Kalkül der Gewinnmaximierung (oder wenigstens Existenzsicherung nach VERNON). Da-

rüber hinaus ist das Produkt Kohle an sich kaum veränderlich. Die Förderungstechnik, Veredelung 

oder Verarbeitung hingegen schon. An dieser Stelle müsste man theoretisch die einzelnen kohle-

basierten Produkte auf deren Verortung im Produktlebenszyklus überprüfen, da eine Differenzierung 

nötig wäre. Allerdings bleibt die Relevanz oder Aussagefähigkeit dieser Überprüfung dann immer 

noch fraglich, da 53 % der geförderten Kohle – im Prinzip unbehandelt – exportiert werden 

(Abbildung 27). Insgesamt scheinen die gesteigerten Exportzahlen seit 2004 zunächst objektiv ohnehin 

für die Wirtschaftlichkeit zu sprechen.  

  

Könnte der Produktlebenszyklus der Kohle möglicherweise auf ökologische Aspekte angewandt 

werden? Umweltschützer argumentieren, dass die Nutzung und Verbrennung von fossiler Energie, 

wie der Kohle, eine große ökologische Belastung darstellt:  

 

                                                           
160 WAHRIG, G. (Hrsg.) (2000): S. 1001. 
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„Keine andere Energiequelle trägt so sehr zum Treibhausgasausstoß bei wie die Kohle. Weltweit war sie 

2013 für den Ausstoß von 15,5 Mrd. Tonnen CO2 verantwortlich. Das entspricht etwa 43 Prozent der 

gesamten Kohlendioxid- und etwas mehr als einem Viertel der gesamten Treibhausgasemissionen.“161  

 

Damit stellt die Förderung und Verbrennung von Braun- und Steinkohle weltweit eine der größten 

Ursachen und Beschleuniger des Klimawandels darгХ MitХ demХ „іaris-цbkommen“Х vomХ щeėemberХ
2015 wurden auf internationaler Ebene deutlichereХ SchritteХ eingeleitetбХ dasХ „Zwei-Grad-Ziel“Х
einzuhalten.162 Falls die Maßnahmen zur Reduzierung der Treibhausgase im weiteren Verlauf des 21. 

Jahrhunderts mit größerer Konsequenz angegangen werden als bisher, wird es die Kohleindustrie in 

Zukunft wahrscheinlich schwer haben.  

Eine gesicherte Prognose, inwieweit sich international oder in Russland die Einflüsse der globalen 

Erwärmung auf die Entwicklung der Kohleindustrie niederschlagen, kann und sollte an dieser Stelle 

nicht geleistet werden. Allerdings lässt sich hinsichtlich der Produktlebenszyklustheorie konstatieren, 

dass diese Fragestellungen darauf ohnehin auch nicht anwendbar sind, da diese nur Ex-post-Analysen 

zulässt. Darüber hinaus spielen ökologische Aspekte in der Theorie von VERNON und seinen Schülern 

keine Rolle. Es finden sich keine Aussagen über die Problematik von Umweltbelastungen. Es ist eine 

rein ökonomische Theorie und behandelt schließlich primär betriebswirtschaftliche Rentabilität bzw. 

Gewinn oder Verlust. Diese üben den entscheidenden Druck auf ein Produkt aus. Bei Bodenschätzen 

bzw. Rohstoffen bestehen gegenüber technischen Produkten aus organisatorischer Perspektive noch 

weitere entscheidende Unterschiede:  

Die Kosten der Rohstoffförderung (insbes. der Kohle) werden in der Regel nicht allein von den 

Förderunternehmen getragen, sondern auch massiv durch staatliche (und damit nach VERNON 

marktverzerrende) Organisationen subventioniert.163 Ein Beispiel: Von 1958 bis 2005 haben der Bund 

und das Land Nordrhein-Westfalen ca. 128 Mrd. EUR an Subventionen für die deutsche Steinkohle-

industrie aufgebracht. Obwohl die deutsche Steinkohle im Prinzip seit Anfang der 1970er Jahre 

international nicht mehr konkurrenzfähig ist, wird sie im Ruhrgebiet voraussichtlich bis 2018 mit 

künstlichen Erhaltungsmaßnahmen weiter gefördert.164 Unabhängig von den Gründen dieser 

immensen Förderungssummen ist für dieses Kapitel im Ergebnis evident, dass die Rahmenbedin-

gungenХ desХ „іroduktes“ bzw. der Produktgruppe Kohle schließlich stark von nicht betriebswirt-

schaftlichen Faktoren abhängig sind.165  

 

Insgesamt lassen sich bezüglich der Anwendung der Theorie folgende Kritikpunkte zusammenfassen: 

1. Im Kapitel 3.2.5 (z. B. Abbildung 20) wurde darauf hingewiesen, dass die Wertschöpfung im 

Bereich der Rohstoffförderung in der Oblast’ Kemerovo durch den internationalen Kohlepreis 

labil und seit 2011 stark rückläufig ist. Nichtsdestoweniger hat sich der Umsatz in der Branche 

                                                           
161 HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG (Hrsg.) (2015): S. 16. 
162 юnХцrtikelХююХdesХ„іariser цbkommens“ХvomХжзгХDezember 2015 heißt es u. aгпХ„Holding the increase in the global 
average temperature to well below 2 °C above pre-industrial levels and to pursue efforts to limit the temperature increase to 
1.5 °C above pre-industrial levels, recognizing that this would significantly reduce the risks and impacts of climate change.“Х 
Quelle: http://unfccc.int/resource/docs/2015/cop21/eng/l09r01.pdf (eingesehen am 16.12.2015). 
163 HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG (Hrsg.) (2015): S. 26-27. 
164 FRONDEL, M. et al. (2006): S. 7. 
165 Das gilt auch für andere Energiebereiche, wie z. B. die Kernenergie und die staatlichen Folgekosten (siehe z. B. 
Endlagerungsdebatte des radioaktiven Atommülls in Deutschland).  
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der Rohstoffförderung von 2006 bis 2013 trotzdem verdoppelt. Die Verluste sind schließlich 

überwiegend in den letzten Jahren (seit 2011) zu verzeichnen. Die Beschäftigtenzahlen weisen 

in diesem Bereich ebenfalls einen negativen Trend auf (S. 49 ff.), was im Zusammenhang mit 

dem Anstieg der Förderung ein Indiz für die Senkung der Produktionskosten ist. Nichtsdesto-

weniger wird die qualitativ hochwertige Steinkohle nachgefragt, abgebaut und exportiert. Der 

Abbau lohnt sich für die Unternehmen nach wie vor,166 was auch der Außenhandelsumsatz in 

Teilen belegen kann. Darüber hinaus ist der Sektor der Rohstoffförderung trotz Negativ-

tendenzen nach wie vor der größte Wirtschaftszweig in der Oblast’ Kemerovo. Schlussendlich 

kann ein Ende des Produktlebenszyklus im Sinne einer asymptotischen Schrumpfung bei der 

Kohle nicht konstatiert werden.  

2. Wie bereits angemerkt, ist eine exakte Analyse des Produktlebenszyklus nur ex post möglich. 

Damit bleibt die Vorgehensweise deskriptiv und kann im Prinzip der historischen Wirt-

schaftsgeographie überlassen werden. Versucht man dennoch eine Einordnung vorzuneh-

men, muss man sich damit abfinden, dass eine konkrete Verortung der Zyklen und auch die 

Länge der Phasen nicht immer eindeutig festzulegen sind. Quantitative Schwellenwerte 

existieren nicht, was auch die Identifizierung und die Abgrenzung der Phasen voneinander 

erschwert.167  

3. Es wurde bereits angedeutet, dass die sozialen und ökonomischen Rahmenbedingungen eine 

marginale Rolle spielen. Die Entwicklung dieser Lebenszyklen wurde in den USA entwickelt 

und funktioniert möglicherweise unter der Bedingung, dass ein schwach regulierter Markt 

existiert. Eine weitere wichtige Grundannahme war, dass unternehmerische Organisationen 

nachХ demХ „эomo-oeconomicus“-Prinzip handeln. In einer sozialen Markt- oder gar Plan-

wirtschaft muss dies schon eingeschränkt werden. Die politischen (z. B. Gesetze, Zölle, 

Kriege) und planerischen Rahmenbedingungen (z. B. Infrastrukturausstattung) sowie die 

Interventionsmöglichkeiten (z. B. Subventionen) werden nur marginal berücksichtigt. Das 

Konzept des Produktlebenszyklus ist sehr betriebswirtschaftlich auf die Organisation eines 

bestimmten Unternehmens bezogen. Die linearen Entwicklungen sind in der Realität und 

besonders unter postsozialistischen Bedingungen wesentlich bruchartiger, als die Theorie dies 

zulassen würde. Insgesamt werden die politischen und ökonomischen Rahmenbedingungen 

in der Theorie zu stark negiert.168 Gleiches gilt für die organisatorischen Rahmenbedingungen: 

Dieser stark betriebswirtschaftliche Zugang in der Theorie kann dazu führen, dass die 

Analyse von unterschiedlichen Akteuren schnell kaschiert werden kann. Oder etwas dras-

tischer ausgedrückt: Die möglichen Organisationsschwächen in einem Unternehmen müssen 

nicht thematisiert werden, wenn man es relativ einfach mit dem Determinismus des Produkt-

lebenszyklus erklären kann. Auch Einwände bezüglich des Vorliegens von Lobbyismus oder 

Korruption könnte man mit dem Verweis auf die Theorie geschickt umgehen. 

Nichtsdestoweniger sind die Unternehmen für die Analyse von Altindustrieregionen ein sehr 

wichtiger Bestandteil, wie im Kapitel 3.2.12 (S. 77 ff.) gezeigt wird. Trotzdem kann die Theorie 

                                                           
166 An dieser Stelle kann (noch) keine Diskussion über die Folgen und Kosten der Kohleförderung getätigt 
werden. In den nächsten Kapiteln zu Umwelt- und Altlastenaspekten wird dies intensiver thematisiert. Eine 
weiterführende Darstellung zu den Kosten der Kohleförderung erfolgt in Kapitel 4.1.2 (S. 125). 
167 BATHELT, H.; GLÜCKLER, J. (2012): S. 389.  
168 Siehe zu diesem Kritikpunkt auch: BATHELT, H.; GLÜCKLER, J. (2012): S. 390. 
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weder Lösungsmöglichkeiten für Unternehmen noch für staatliche bzw. administrative 

Eingriffe bieten. Es bleibt ein stark deskriptives Konzept.  

4. Schlussendlich muss ein weiterer grundsätzlicher Makel benannt werden, der in der Literatur 

bisher anscheinend unberücksichtigt blieb. HAMM/WIENERT schrieben, dass sich eine Alt-

industrieregion dadurch kennzeichnet, dass sie ein Sektor bzw. eine Branche am Ende des 

Produktlebenszyklus sei.169 Diese Definition wurde von einigen Autoren übernommen.170 

SCHRADER und GELHAR haben diese sogar noch erweitert mit der Formulierung „einer 

Produktionsstruktur am Ende des Produktlebenszyklus“171. Bei einer strengen Prüfung ist dies 

jedoch eine unpräzise Argumentation. Ein Produkt, wie es auch im Titel der Theorie heißt, 

kann nicht mit ganzen Branchen gleichgesetzt werden. In bestimmten Bereichen, z. B. beim 

verarbeitenden Gewerbe, existieren Produkte oder Produktgruppen, die umsatzstark und 

umsatzschwach sind. Wo lassen sich hier die Grenzen zu ganzen Branchen ziehen? In der 

russischen Statistik sind wenigstens 15 Wirtschaftszweige differenziert (siehe z. B. Abbildung 

19, S. 50). юmХ StatistischenХ яahrbuchХ derХ Oblast’ Kemerovo fällt die Differenzierung mit 30 

Branchen an manchen Stellen noch etwas detaillierter aus. Demgegenüber waren in der 

Oblast’ Kemerovo zum Jahresende 2014 insgesamt 51.302 Unternehmen registriert.172 Wie 

viele Produkte diese Firmen jeweils in ihrem Portfolio haben, ist unbekannt. Allerdings dürfte 

sich die Gesamtanzahl wahrscheinlich mindestens im Millionenbereich bewegen. Daraus lässt 

sich schließen, dass Produkte von Branchen bzw. Produktionsstrukturen zu differenzieren 

sind. Es wäre ein Fehlschluss, einem ganzen Wirtschaftszweig aufgrund eines einzelnen 

Produktes den Niedergang zu attestieren. Stattdessen wäre es nötig, ausführliche Ursachen-

analysen zu betreiben. Letztlich führt dieser Kritikpunkt (wieder) zu der Forderung, dass man 

ein ganz konkretes Produkt auf die Verortung im Lebenszyklus überprüfen müsste. Dies ist 

für die Zielstellung dieser Arbeit jedoch sinnfrei.  

Insgesamt muss man aus diesen Gründen die Anwendbarkeit der Produktlebenszyklustheorie auf das 

wichtigste Produkt des Untersuchungsgebietes, die Kohle, grundsätzlich infrage stellen. Dieses 

Kennzeichen könnte möglicherweise zur Beschreibung von manchen Altindustrieregionen nützlich zu 

sein. Für Rohstoff- und periphere Regionen ist es wenig dienlich.  

 

Zusammenfassend muss an dieser Stelle selbstkritisch ergänzt werden, dass es viel sinnvoller wäre, 

über die gegenwärtige und zukünftige Entwicklung von Angebot und Nachfrage sowie der Investiti-

onen nachzudenken. Von ähnlicher Relevanz sind die ökologischen Implikationen dieser Wirtschafts-

struktur bzw. die Umweltverträglichkeit des Bergbaus (Kapitel 3.2.9). Darüber hinaus ist es entschei-

dend, welche Organisationen verantwortlich und zuständig sind bzw. welche Lösungsmöglichkeiten 

existieren, um den aktuell größten Entwicklungsproblemen zu begegnen.173  

 

                                                           
169 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 21. 
170 Z. B. MAIER, J.; BECK, R. (2000): S. 124. 
171 SCHRADER, M. (1993): S. 112; GELHAR, M. (2010): S. 4. 
172 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 145-146. 
173 Siehe dazu u. a. die Handlungsempfehlungen in Kapitel 5.4, S. 254 ff. 
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3.2.9. Umweltprobleme  

Die nächsten beiden Kennzeichen sind ökologische und wurden bei der Klassifizierung von Alt-

industrieregionen (Tabelle 3, S. 26) erst von den Geographen hinzugefügt. Im Folgenden soll nur über-

blicksartig auf die Auswirkungen von Luft- und Bodenverschmutzung sowie die Implikationen für 

die Bevölkerung eingegangen werden.  

In Abbildung 28 sind die Schadstoffemissionen in die Atmosphäre der sibirischen Regionen dar-

gestellt. Die Unternehmen in der Oblast’ Kemerovo sind verantwortlich für mehr als 1/5 (21,9 %) 

dieser Menge in Sibirien. Im Vergleich wird der überdurchschnittliche Anteil ersichtlich: Die Stadt 

Novokuzneck und der gleichnamige Rajon emittierten 2014 mit rd. 276.000 t bzw. 238.000 t Luftschad-

stoffen mehr als die Oblasti Novosibirsk und Tomsk zusammen. Bei der Beurteilung der Auswir-

kungen ist die starke Konzentration von Industrie und Wohnen auf vergleichsweise kleinen Flächen 

zu beachten. Tabelle 11 listet die fünf russischen Städte mit der stärksten Schadstoffemission auf 

(2012). 

 

 

Abbildung 28: Schadstoffemissionen in die Atmosphäre in den sibirischen Regionen und 
Novokuzneck in Tsd. t (2014)*  

* Ergänzung zur Methodik: In der russischen Statistik sind hierbei Schadstoffe von natürlichen Faktoren (z. B. 
Vulkanausbrüche, Waldbrände) und anthropogenen Einflüssen (z. B. Industriebetriebe, Beförderungsmittel) 
inkludiert [KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013b): S. 7]. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015b): S. 144, 149; eigene Darstellung 
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Tabelle 11: Schadstoffemissionen ausgewählter Städte (Top 5) in Russland (2012) in die 
Atmosphäre 

№ Stadt Region Föderaler Okrug Schadstoffemissionen 
in Tsd. t 

1. Noril’sk Krasnojarskij Kraj Sibirien 1.949,6 
2. Novokuzneck Kemerovskaja Oblast’ Sibirien 291,5 

3. Magnitogorsk Сeljabinskaja Oblast’ Ural 230,0 
4. Krasnojarsk Krasnojarskij Kraj Sibirien 146,3 

5. NižnijХTagil Sverdlovskaja Oblast’ Ural 127,0 
Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b13_11/IssWWW.exe/Stg/d1/04-03.htm (eingesehen am 09.11.2015), 
eigene Darstellung 

 

Die nördlichste Großstadt der Welt (Noril’sk) stellt die mit Abstand am stärksten ökologisch belastete 

Stadt Russlands dar. Hier ist der Sitz des größten Nickel- und Palladiumproduzenten der Welt, 

Noril’skijХ Nikel’174, lokalisiert.175 An zweiter Stelle rangiert bereits Novokuzneck (Tabelle 11). Hier 

sind u. a. das Stahlwerk Zapsib, die Aluminiumhütte, zahlreiche Aufbereitungsanlagen für Kohle und 

nicht zuletzt die Abgase des Verkehrs die größten Ursachen der Verschmutzung.176 Die Schadstoff-

belastung verschärft sich, wenn Inversionswetterlagen herrschen, welche im Kusnezk-Becken öfters 

insbes. im Winter auftreten können.177 Dies kann dazu führen, dass die Talkessel (z. B. von Novo-

kuzneck) dann drastisch mit Smog belastet sind. Bei den eigenen Feldaufenthalten wurde ebenfalls 

festgestellt, dass die Abgase im Stadtzentrum von Novokuzneck (aber auch in Kemerovo-Stadt) an 

manchen eigentlich wolkenfreien Tagen eine unangenehme Begleiterscheinung sein kann und die 

Lebensqualität beeinträchtigt (Abbildung 29). 

 

                                                           
174 http://www.nornik.ru/en/about-norilsk-nickel/about-norilsk-nickel1/general-information  
(eingesehen am 09.11.2015). 
175 юnХNoril’skХlebenХcaгХжмлгеееХMenschenгХNovokuėneckХhatХmehrХalsХdreimalХsoХvieleХъinwohnerХ 
(Stand 01/2015).  
Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2015/bul_dr/mun_obr2015.rar (eingesehen am 05.10.2015). 
176 Im Anhang Abbildung 29 (S. 71) befindet sich ein Foto, welches versucht den Smog von Novokuzneck an 
einem wolkenfreien Spätsommertag einzufangen.  
177 SOLOV’ËV, L. (2006): S. 142. 
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Abbildung 29: Blick in den Smog von Novokuzneck (von der Festung in südl. Richtung) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 12.09.2012 

 

Eine Klassifizierung der Verschmutzung in den administrativen Einheiten der Oblast’ Kemerovo 

wurde von Geographen aus Novokuzneck vorgenommen. Sie resümieren, dass die Situation in ihrer 

StadtХ„katastrophal“Хistг178 Trotz dieser aktuell immer noch schlechten ökologischen Situation muss an 

dieser Stelle auch ergänzt werden, dass es bereits Verbesserungen gegeben hat. 2005 betrugen die 

Schadstoffemissionen in Novokuzneck noch ca. 483.000 t.179 Unter anderem führte die Umstellung von 

der Hochofen- auf Elektrostahlerzeugung im ehemaligen KMK-Werk (Betreiber Evraz) 2011 zu einer 

Reduzierung der Luftbelastung im Stadtzentrum.180  

Um diese Auswirkungen der Umweltverschmutzung an dieser Stelle zu verdeutlichen, kann das 

Kennzeichen der Sterblichkeit im Vergleich zur Bevölkerungsgröße zurate gezogen werden 

(Abbildung 30). Es muss eingeräumt werden, dass die Sterblichkeit neben der ökologischen Belastung 

von vielen weiteren Faktoren (z. B. Altersstruktur, Gesundheitssystem) abhängt. Nichtsdestoweniger 

verėeichnetХdieХOblast’ХKemerovoХmit 14,6 gestorbenen Menschen pro 1.000 Einwohner die höchste 

Sterberate in Sibirien (Durchschnitt 13,3).181 Im russischen Vergleich belegt die Region damit den 59. 

von 85 Plätzen (2014).182 

                                                           
178 EVTUŠюK, N.; D’яцСъNKO, N. (2012): S. 218-220. 
179 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013b): S. 10. 
180 Expertengespräch. 
181 Eine kurze Darstellung zu den Todesursachen in Kemerovo im Vergleich zu Russland befindet sich in Tabelle 
18 (S. 127). 
182 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-08-1.doc (eingesehen am 11.11.2016). 
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Abbildung 30: Sterberate auf 1.000 Einwohner in Sibirien (2014) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-08-1.doc (eingesehen am 11.11.2016), 
eigene Darstellung 

 

 

Abbildung 31: Lebenserwartung von Männern bei der Geburt in Jahren in sibirischen Regionen 
und Russland (2014) 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-09-2.doc (eingesehen am 11.11.2016), 
eigene Darstellung 
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Ein weiteres Kennzeichen für die Auswirkungen der starken industriellen Belastung kann u. a. die 

Lebenserwartung sein (Abbildung 31). Exemplarisch wurde hierbei nur die männliche Bevölkerung 

aufgelistet, da diese bei den Industriebeschäftigten im Vergleich zur Anzahl der Frauen dominieren. 

Mit 61,64 Jahren befinden sich die Männer in der Oblast’ Kemerovo unter dem sibirischen (62,95 

Jahre) und dem russischen Durchschnitt (65,3 Jahre). Die Region rangiert damit in Sibirien in der 

Schlussgruppe gemeinsam mit vergleichsweise armen Regionen. Die in der Bevölkerungszahl und 

Wirtschaftskraft vergleichbaren Einheiten – bis auf die Oblast’ Irkutsk – schneiden alle deutlich besser 

ab als das Untersuchungsgebiet. Bei der Lebenserwartung von Männern und Frauen im Landesver-

gleich rangiert die Oblast’ Kemerovo auf dem 76. von 85 Plätzen (2014).183 

 

Zur ökologischen Situation ließen sich noch zahlreiche weitere Kennzeichen zurate ziehen. Dies 

würde allerdings den Rahmen dieser Arbeit sprengen. Der Novokuznecker Geograph V. RJABOV re-

sümiert auch, dass sich die ökologischen Bedingungen im Prinzip in jeder Industrialisierungsepoche 

(siehe Tabelle 4, S. 28) seit den 1930er Jahren verschlechtert haben. Deutliche Verbesserungen wurden 

jedoch in der Sovnarchoz-Periode (z. B. durch flächendeckende Einrichtung von Kanalisationssys-

temen) und ab 1991 bzw. 1998 sichtbar.184 Trotzdem zählt die Oblast’ Kemerovo bis heute zu den am 

stärksten ökologisch belasteten Regionen Russlands.185  

 

3.2.10. Altlasten- und Brachflächenproblematik 

In der Oblast’ Kemerovo werden fast 2/3 (63,4 %) der Gesamtfläche von Wald bedeckt. In Russland 

beträgt dieser Wert ungefähr 51 % (2011).186 Die Waldfläche hat sich zwischen 1970 und 2015 von 

58.111 km² auf 60.743 km² vergrößert, was einer Zunahme von rund 2.600 km² entspricht. Im 

Gegensatz dazu hat sich die landwirtschaftliche Nutzfläche im selben Zeitraum um ca. 2.000 km² auf 

26.331 km² (2015) reduziert. Diese wird untergliedert in 16,1 % Ackerland; 5 % Wiesen- und 6,1 % 

Weideland. Die Siedlungs- und Verkehrsflächen machen nur knapp 3 % der Oblast’-Fläche aus. Von 

großerХчedeutungХfürХdiesesХKapitelХ istХderХvermeintlichХkleineХWertХvonХебнХЪХfürХsogenannteХ„ge-

schädigteХ ыlächen“ (Abbildung 32). Dahinter verbergen sich Areale wie z. B. Ödland, Halden und 

Kohletagebauten. In absoluten Zahlen entsprach dieses Territorium im Jahre 2009 noch 620 km², 2013 

ca. 701 km² und 2015 schon 763 km².187 Dies entspricht einer Steigerung von insgesamt 143 km² 

(+19 %). Darüber hinaus ist hierbei die große Besiedlungsdichte im Kusnezk-Becken zu berück-

sichtigen, in dem neben anderen Nutzungsformen gleichzeitig auch die wertvolle Kohle unter der 

Erde lokalisiert ist. Diese geschädigten Flächen sind durch menschliche Einflüsse induziert und damit 

auch in der Nähe von weiteren anthropogenen Nutzungsformen. Zieht man beispielsweise die große 

Fläche des Waldes (60.743 km²) ab, welcher größtenteils an den Grenzen der Oblast’ (insbes. im Süden 

und Osten) zu finden ist, dann entspricht der Anteil der geschädigten Flächen schon 2,2 % – mit 

steigender Tendenz.  

 

                                                           
183 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-09-2.doc (eingesehen am 11.11.2016). 
184 RJABOV, V. (2012): S. 125. 
185 Weitere Informationen bspw. zu konkreten Schadstoffemissionen in Abbildung 49 (S. 140). 
186 ROSSTAT (Hrsg.) (2011): S. 19. 
187 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013a): S. 16, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 14. 
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Abbildung 32п ыlächenbilanė Oblast’ Kemerovo in % (зежк) 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 14, eigene Berechnung und Darstellung 

 

 

Abbildung 33: Tagebauten und Restlöcher im Satellitenbild 

Quelle: Ausschnitt nach Google Earth, eigene Bearbeitung 

 

Neben diesen statistischen Kennziffern soll mit Abbildung 33 die Landschaftszerstörung verdeutlicht 

werden. In dem Satellitenbild ist das südliche Kusnezk-Becken abgebildet, welches in diesem Bereich 
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nur noch eine maximale Breite von ca. 50-80 km aufweist. Die Autobahn verläuft in Richtung Nord-

Süd durch den Landschaftsraum (gelbe Linie). Bei der Stadt Kiselëvsk mit knapp 100.000 Einwohnern 

lässt sich deutlich erkennen, dass die Siedlungsfläche von Tagebauten und Restlöchern regelrecht ein-

gekreist ist. Weitere sehr große devastierte Flächen lokalisieren sich am rechten Bildrand. Größere 

Konflikte zwischen den Interessen der Kohleindustrie und der Siedlungs- und Verkehrsentwicklung 

sind bei der Ausweitung der Förderung in naher Zukunft vorprogrammiert. 

 

Die Förderung von Kohle im Tagebau führt zu weiteren drastischen Implikationen bei der Flächen-

bilanz. Ein besonderer Kontrast entsteht im Kusnezk-Becken dadurch, dass unter der äußerst wert-

vollen Schwarzerde mit hohen Bodenwertzahlen (teilweise bis 95) auch die sehr hochwertige Stein-

kohle liegt. Bei der Verkippung der Erde durch den Abbau sinken die ertrag- und humusreichen 

Böden auf einen Wert von höchstens 25. Die Bodenhorizonte sind im Abraum unwiederbringlich 

zerstört. Eine Rekultivierung188 ist aufwendig und kostenintensiv. Darüber hinaus ist die Rekultivie-

rung in der Landschaftszone des Kusnezk-Beckens (überwiegend Waldsteppen) und damit genau 

dort, wo die Kohle hauptsächlich gefördert wird, aufwendiger als z. B. in den niederschlags- und 

waldreicherenХ TaigagebietenХ derХ Oblast’г189 Die Umweltverschmutzung ist auch für die nicht ver-

kippten Böden ein großes Problem: 59,1 % (= 12.690 km²) der landwirtschaftlichen Nutzfläche sind 

durch Versauerung belastet.190 Das entspricht knapp dreimal der Fläche des Ruhrgebietes.191 Die 

innerregionale Verteilung zeigt auch, dass diese Art der Verunreinigungen nicht nur in unmittelbarer 

Nähe der Industrie lokalisiert ist, sondern ein großflächiges Problem darstellt. Im Rajon von Novo-

kuzneck sind bspw. 78 % der Böden versauert.192  

 

Insgesamt ist resümierend für die letzen beiden Unterkapitel festzustellen, dass erhebliche Belas-

tungen für die Umwelt und für die dort lebende Bevölkerung im Kusnezk-Becken durch die Industrie 

existieren: Novokuzneck ist nach Noril’sk die am stärksten mit Luftschadstoffen belastete Stadt der 

Russischen Föderation. Die Sterberate inХderХOblast’ХKemerovo ist die höchste im gesamten Föderalen 

Okrug Sibirien. Durch den intensiven Abbau der Kohle entstehen große Abraumhalden und riesige 

Tagebaulöcher, was ein typisches Folgeproblem für montanindustriebasierte Altindustrieregionen 

darstellt. 

 

3.2.11. Mangelnde Fähigkeit, Anpassungsmaßnahmen aus eigener Kraft 
vorzunehmen 

Die „mangelndeХ ыähigkeit, цnpassungsmaßnahmenХ ausХ eigenerХ KraftХ vorėunehmen“Х ist einer der 

wenigen Kennzeichen, welche primär qualitativ erfasst werden können. HAMM/WIENERT resümieren, 

dass in Altindustriegebieten in der Regel eine Kumulation bzw. ein Konglomerat aus Anpassungs-

hemmnissen vorliegt. Ein Hindernis, welches die gewünschte Modernisierung erschwert, kann aller-

                                                           
188 MehrХėumХThemaХ„Rekultivierung“ХimХKapitel 4.1.2 (S. 125 ff.). 
189 ANDROCHANOV, V.; VODOLEEV, A. (2012): S. 232. 
190 Mit 21.479 km² wurden 81,6 % der landwirt. Nutzfläche auf Versauerung überprüft.  
Quelle: Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015b): S. 38-39. 
191 Siehe dazu Vergleich Ruhrgebiet und Lausitz u. a. in Tabelle 28 (S. 217). 
192 Eigene Berechnung nach: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015b): S. 38-39. 
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dings nicht allein verantwortlich für die Probleme und deren Lösung sein.193 Im Kapitel 3.2.8 wurde 

deutlich, dass die Einflussfaktoren multikausal und multidimensional sind. 

 

Nichtsdestoweniger bietet dieses Kennzeichen den Vorteil, eine Art Zusammenfassung der bisherigen 

Charakteristika darzustellen. Wenn die Kapazitäten bei den Akteuren (Administrationen, Unter-

nehmen usw.) da gewesen wären, würde auch diese Konfrontationssituation mit den größten 

aktuellen Entwicklungsproblemen nicht existieren. Am Beispiel der Oblast’ Kemerovo und der bereits 

dargelegten Daten bezieht sich dies auf die folgenden Kennzeichen: Bevölkerungsrückgang/ 

Abwanderung; Monostrukturierung der Wirtschaft/ Dominanz von Branchen, die bei der Wert-

schöpfung stagnieren; Umwelt- und Brachflächenprobleme. Diese drei Komplexe stellen im Prinzip 

auch dieХ „klassischen“Х іroblemeХ einerХ цltindustrieregion dar und sind in der Forschung in ihrer 

Bandbreite von Montan- bis Textilregionen in den westlichen Industrieländern zu beobachten.194  

 

Eine detaillierte qualitative Analyse der Anpassungserfolge bzw. Misserfolge ist an dieser Stelle noch 

nicht abschließend möglich. Hierfür müssen die konkreten Maßnahmen zunächst ausführlich darge-

stellt und anschließend bewertet werden, was u. a. in Kapitel 4.4 (S. 210) erfolgt. An dieser Stelle sollte 

noch auf einen weiteren wichtigen Aspekt hingewiesen werden: Die Bewertung der Anpassungs-

erfolge unterliegt im Ergebnis immer einem hohen Maß an Subjektivität.195 Auch die Forderung nach 

einer externen Hilfe, um die Probleme zu bewältigen196, hat stark normativen Charakter. Aus diesem 

Grund müssen hierfür ebenfalls Parameter zur Messung entwickelt und vor allem Ziele (z. B. der 

Modernisierung) formuliert werden. Ansonsten könnte bei dieser Forderung generell die Gefahr be-

stehen, dass es noch keine ausführliche Expertise von den Akteuren und der inneren Funktionsfähig-

keit einer Region gegeben hat. Diese empirische Grundlage ist aber unabdingbar. Der Fokus der 

Identifizierung externer Verantwortungsfaktoren (ähnlich wie beim Produktlebenszyklus) bzw. der 

damit verbundene mehr oder weniger explizite Ruf nach externer Unterstützung kann dazu führen, 

die Aktivitäten (und ggf. die Fehler) der zuständigen Akteure vor Ort (z. B. Administration, Unter-

nehmen) nicht thematisieren zu müssen.  

 

Zusammenfassend kann konstatiert werden, dass sich dasХшharakteristikumХ„mangelndeХыähigkeit, 

цnpassungsmaßnahmenХausХeigenerХKraftХvorėunehmen“Хfür dieХOblast’ХKemerovo bestätigen lässt. 

Die Begründung kann an dieser Stelle allerdings vorerst nur mit den bereits getätigten Altindustrie-

merkmalen erfolgen. Darüber hinaus ist eine grundlegende Analyse für diese normative und 

subjektive Typisierung notwendig. Diese wird allerdings erst im Laufe der Arbeit vorgenommen. 

 

                                                           
193 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 307-308. 
194 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 266. 
195 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 267-270.  
196 Bei GELHAR ЭзежеЮХwirdХesХaufХSeiteХйХnochХdirekterХformuliertпХ„Strukturprobleme können nicht aus eigener Kraft 
gelöst werden, Hilfe von außen erforderlich“г 
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3.2.12. Dominanz von Großunternehmen 

Im folgenden Kapitel gilt es, die Dominanz von großen Unternehmerstrukturen zu überprüfen. Nach 

einem kurzen quantitativen Vergleich werden einige Großkonzerne und deren Aktivitäten analysiert. 

Das Merkmal ist von besonderer Bedeutung, da er in nahezu jeder relevanten Quelle über Alt-

industrieregionen diesen als typische Eigenschaft zugeschrieben wird. Ziel dieses Kapitels ist es, die 

Besonderheit der Unternehmensorganisationen eines peripheren Altindustriegebietes am Beispiel der 

Oblast’ Kemerovo herauszuarbeiten (siehe Fazit im Kapitel 3.2.12.8, S. 103 ff.). 

 

Insgesamt waren in der Oblast’ХKemerovo 51.302 Unternehmen registriert (2014). Hiervon sind 33.800 

(65,9 %)197 als KIeinunternehmen198 kategorisiert. Der Gesamtumsatz bezifferte sich auf ca. 2.050,1 

Mrd. RUB, wobei die Kleinunternehmen einen Anteil von 15 % besitzen (308 Mrd. RUB). Zu diesem 

Umsatz (bei Firmen mit weniger als 100 Mitarbeitern) trugen die Wirtschaftszweige der Rohstoffför-

derung nur 0,8 % und das verarbeitende Gewerbe nur 8,1 % bei.199 Das bedeutet, dass die größten und 

auch wichtigen industriellen Wirtschaftszweige durch großteilige Unternehmensstrukturen geprägt 

sind.  

 

 

Abbildung 34: Anteil der gesamten sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten in Kleinunter-
nehmen (<100 Mitarbeiter) in Regionen Sibiriens und Russlands 2013 in % 

Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/inst-preob/pmm2013.xls, 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-05.htm (je eingesehen am 15.01.2016), 
eigene Berechnung und Darstellung 

                                                           
197 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 145, 148. 
198 Die Definition von Kleinunternehmen ist folgendermaßen gefasst: Eine wirtschaftliche Organisation mit maxi-
mal 100 Beschäftigten und bis zu 400 Mio. RUB Jahresumsatz [KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 155]. 
199 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 147-150. 
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Die Umsatzasymmetrie spiegelt sich auch in den Arbeitsmarktstatistiken wider. Insgesamt sind 15,4 % 

der Beschäftigten in derХOblast’ХKemerovo in Kleinunternehmen tätig (2013). In Abbildung 34 ist das 

Verhältnis mit den anderen sibirischen Regionen und dem russischen Durchschnitt dargestellt. Die 

Oblast’ХKemerovo rangiert im hinteren Mittelfeld deutlich unter dem Landesdurchschnitt von 17,4 %. 

Dahinter folgen nur noch Regionen, welche hinsichtlich Wirtschaftskraft und Bevölkerungsgröße 

wesentlich unbedeutender als die Oblast’ Kemerovo sind. Stark überdurchschnittlich für sibirische 

und russische Verhältnisse ist hierbei die Oblast’ Novosibirsk. In dieser Region mit einer sehr ähn-

lichen Bevölkerungsgröße sind mit ca. 63.000 fast doppelt so viele Kleinunternehmen registriert wie in 

derХOblast’ХKemerovo. Die etwas kleinteiligere Unternehmensstruktur in der Nachbarregion erhöht 

die Anpassungsfähigkeit der Betriebe und die gesamte Wirtschaftsentwicklung gestaltet sich dyna-

mischer. Als Ausdruck dessen wurde in der Arbeit u. a. schon mit der positiven Bevölkerungsent-

wicklung (Tabelle 6, S. 37) und der für sibirische Verhältnisse überdurchschnittlichen Lebenserwar-

tung (Abbildung 31, S. 72) der Oblast’ Novosibirsk gezeigt, dass einige Entwicklungstendenzen hier 

positiver als im Untersuchungsgebiet sind. 

 

3.2.12.1. Ausgewählte Großunternehmen 

Im Folgenden werden die wichtigsten privaten Unternehmen in der Oblast’ Kemerovo kurz tabel-

larisch vorgestellt. Zur Einordnung in die Verhältnisse dient das Forbes-Rating der umsatzstärksten 

Firmen Russlands von 2013 (Tabelle 12). Von den ersten Hundert haben 57 ihre Verwaltungszentrale 

(Headquarter) in der russischen Hauptstadt Moskau. Zählt man noch drei aus der Oblast’ Moskau 

hinzu, sind es insgesamt 60 %. Im Föderalen Okrug Sibirien sind insgesamt nur drei (2 x Novosibirsk, 

1 x Irkutsk) Firmen mit ihrer Zentrale lokalisiert.200 

 

Tabelle 12: Forbes-Liste der größten Unternehmen, tätig u. a. in der Oblast’ Kemerovo (2013) 

Platz Unternehmen Umsatz in 
Mrd. RUB 
(2013) 

Mitarbeiter 
(insgesamt) 

Hauptsitz Wo in der Arbeit? 
Kapitel Seite 

(ff.) 
6. Evraz 459,7 105.100 London (UK) 3.2.12.2 81 

14. RUSAL 311,3 67.300 Moskau 3.2.12.3 85 
17. Mečel 273,6 71.600 Moskau 3.2.12.4 86 
30. SUѾK 171,4 33.600 Moskau 3.2.12.5 89 
80. Technonikol’ 66,9 6.500 Moskau 4.2.4 156 

103. Kuzbassrazrez-
ugol’ 

52,3 17.600 Kemerovo-Stadt 3.2.12.6 91 

129. Gruppa-Koks 43,0 16.400 Moskau - - 
173. Stroj-servis 29,9 10.000 Kemerovo-Stadt -  

184. SDS-Azot 28,0 - Kemerovo-Stadt 3.2.12.7 92 

185. Sibuglemet 27,8 - Moskau - - 
Quelle: nach http://www.forbes.ru/rating/200-krupneishikh-chastnykh-kompanii-rossii-2014-reiting-
forbes/2014?full=1&table=1 (eingesehen am 18.01.2016), eigene Darstellung 

                                                           
200  
http://www.forbes.ru/rating/200-krupneishikh-chastnykh-kompanii-rossii-2014-reiting-
forbes/2014?full=1&table=1 (eingesehen am 18.01.2016). 
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Zu einem der bedeutendsten Unternehmen Russlands zählt die Evraz-Gruppe. Mit allen Geschäfts-

zweigen hat die Holding im Jahr 2013 ca. 24,2 % des Umsatzes erwirtschaftet wie die Summe der 

anderen 51.301 registrierten Unternehmen in der Oblast’ Kemerovo.201  

 

In Tabelle 13 sind die größten Kohleförderunternehmen dargestellt. In Russland wurden nach 

Angaben des föderalen Energieministeriums (Minѿnergo) 2013 insgesamt rund 352 Mio. t Kohle 

gefördert. Quantitative Spitze bei der Extraktion ist der Konzern SUѾK mit knapp 100 Mio. t 

Förderung pro Jahr. Bis auf Vostsibugol’ sind alle anderen Unternehmen u. a. auch in der Oblast’ 
Kemerovo tätig. Die größten drei russischen Kohlekonzerne sind bei ihrer Förderungsaktivität vor-

wiegend (SUѾK) bzw. hauptsächlich (Kuėbassraėreėugol’ und SDS-Ugol’) auf dieХOblast’ХKemerovo 

konzentriert.  

 

Tabelle 13: Die sechs größten Kohleförderunternehmen Russlands (2013) 

Nr. Unternehmen Kohleförderung 
in Mio. t  

Förderungsanteil 
in Russland in % 

Tätig in derХOblast’Х 
Kemerovo? 

1. SUѾK 96,5 27,4 ja 

2. Kuėbassraėreėugol’ 43,9 12,5 ja 
3. SDS-Ugol’ 25,7 7,3 ja 
4. Vostsibugol’ 15,7 4,5 nein 
5. яužnĖjХKuėbass 15,1 4,3 ja 

6. яužkuėbassugol’202  12,5 3,6 ja 
 

Gesamtförderung Russland 352,0 100 - 
Quelle: http://www.minenergo.gov.ru/activity/coalindustry/ (eingesehen am 01.12.2015), 
eigene Berechnung und Darstellung 

 

Alles in allem werden in der Oblast’ 58,7 % der gesamten Kohle in Russland gefördert. Damit ist das 

Untersuchungsgebiet in Europa und unter den GUS-Ländern insgesamt die größte Förderregion von 

Steinkohle mit einem Anteil von insgesamt ca. 36 %.203  

 

Bei der Stahlproduktion in Russland ist die Situation noch stärker oligopolisiert als im Kohlebereich. 

Die sechs größten Kohlekonzerne erzielen knapp 60 % der Förderung. Im Stahlbereich besitzen die 

sechs größten Unternehmen 99 % des Marktes (Tabelle 14). In stark abgeschwächter aber tendenziell 

ähnlicher Form ist dies auch für den gesamten Weltstahlmarkt zu konstatieren: Zehn Unternehmen 

vereinen schon 28 % der globalen Produktion auf sich (2011).204 

 

                                                           
201 Berechnet nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 147. 
202 яužkuėbassugol’ ist eine hundertprozentige Tochter der EvrazHolding. Mehr dazu in Kapitel 3.2.12.2 (S. 81 ff.). 
203 Berechnet nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162, BUNDESANSTALT FÜR GEOWISSENSCHAFTEN UND ROHSTOFFE 
(Hrsg.) (2015): S. 124. 
204 LUGAСEVA, L.; MUSATOVA, M. (2012): S. 111. 
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In derХOblast’ХKemerovo wurden 2014 ca. 7,6 Mio. t Stahl produziert. Dies entspricht einem Anteil von 

10,9 % an der gesamtrussischen Produktion.205 Damit ist die Region zu 98,5 % der einzige Herstel-

lungsort von Stahl im Föderalen Okrug Sibirien (2013).206 Vergleicht man das Untersuchungsgebiet 

mit anderen Ländern in Europa wäre der Kuzbass in der EU-28 an siebter Stelle der größten Stahl-

produzenten. Im weltweiten Vergleich liegt Russland insgesamt bei diesem Ranking hinter China, 

Japan, den USA und Südkorea auf Platz fünf.207 

 

Tabelle 14: Die größten Stahlproduzenten Russlands (2011) 

Nr. Stahlproduzenten  Stahlproduktion 
in Mio. t 

Produktionsanteil 
in Russland in % 

Tätig in der 
Oblast’Х

Kemerovo? 
1. EvrazHolding 16,3 23,8 ja 

2. Severstal’ 15,3 22,4 nein 

3. Magnitogorskij metallurgičeskij 
kombinat (MMK) 

12,2 17,8 nein 

4. Novolipeckij metallurgičeskij 
kombinat (NLMK)  

12,0 17,4 nein 

5. Mečel 6,1 8,9 ja208 

6. UK Metalloinvest 5,8 8,4 nein 
 

Andere Unternehmen 0,8 1,2 - 
 

Gesamtproduktion in Russland 68,4 100 - 
Quelle: nach LUGAСEVA, L.; MUSATOVA, M. (2012): S. 98, eigene Darstellung  

 

Für die Stahlproduktion in derХOblast’ХKemerovo lässt sich festhalten, dass diese für Russland eine 

wichtige, aber keine derartig dominante Rolle wie die Kohle einnimmt. Nichtsdestoweniger nimmt 

die führende Position in der Region dann die EvrazHolding ein, welche als größter Stahlproduzent in 

derХOblast’Х KemerovoХ tätig ist. Viele Großunternehmen sind im Kohle- und Stahlbereich (Montan-

industrie) gleichzeitig aktiv. Einerseits ist dies für Altindustrieregionen typisch und wird von 

manchen Autoren sogar als strategische Diversifizierungsstrategie der Unternehmen bewertet.209 

Andererseits führt es zu einer noch stärkeren Abhängigkeit ganzer Branchen von einigen wenigen 

Organisationen.  

 

In den nächsten Unterkapiteln wird versucht, die Tätigkeiten der Akteure hinter diesen immensen 

Produktionsmengen von Kohle und Stahl etwas detaillierter für die Oblast’ Kemerovo zu analysieren.  

 

                                                           
205 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 163. 
206 http://www.gks.ru/bgd/regl/b14_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/13-50.htm (eingesehen am 18.01.2016). 
207 WORLD STEEL ASSOCIATION (Hrsg.) (2015): S. 1-3. 
208 Das Unternehmen Mečel istХ inХderХOblast’ХKemerovoХnichtХdirektХ imХMetallurgiebereichХvertretenгХцnderer-
seits stellt der Konzern einen wichtigen Akteur in der Kohle- und EnergiewirtschaftХ derХ Oblast’Х darгХ ъinigeХ
Ausführungen dazu im Kapitel 3.2.12.4 (S. 86 ff.). 
209 LUGAСEVA, L.; MUSATOVA, M. (2012): S. 110-111. 
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3.2.12.2. EvrazHolding 

Wie bereits im vorherigen Kapitel beschrieben, zählt die EvrazHolding zu den größten Unternehmen 

in Russland. Die Bandbreite der Aktivitäten ist sehr vielfältig: Stahlerzeugung; Kohle-, Erz- und 

Vanadiumgewinnung; Handel und Logistik. Bei der geographischen Verteilung der Produktions-

standorte (Abbildung 35) wird deutlich, dass die Holding ein global agierender Großkonzern ist. Ins-

gesamt existieren Standorte in acht Ländern (Russland, Kasachstan, Ukraine, Tschechien, Italien, Süd-

afrika, Kanada und USA). Die Verwaltungszentrale befindet sich in London.210  

 

 

Abbildung 35: Übersicht der Produktionsstandorte und Aktivitäten der Evraz-Gruppe 

Quelle: nach http://www.evraz.com/ru/about/ (eingesehen am 25.01.2016) 

 

Die Tätigkeiten von Evraz in derХOblast’ХKemerovo sind auf verschiedende Tochterfirmen und Seg-

mente aufgeteilt: 

 

1. Evraz ZSMK (Ob’’edinennyj Zapado-Sibirskij metallurgičeskij kombinat) 
Evraz ist bei der Metallurgie der wichtigste Akteur in der Oblast’ Kemerovo. Zwei der drei 

іroduktionsstättenХ vonХ StahlХ inХ derХ Oblast’Х gehörenХ ėuХ demХ Konėernг211 2001 kaufte das 

                                                           
210 http://www.evraz.com/ru/about/ (eingesehen am 25.01.2016). 
211 юnХьur’evskХexistiertХeinХіroduktionsstandortХfürХStahl, welcher bereits auf die Errichtung einer Hütte im Jahr 
жнжлХėurückХgehtгХюmХьegensatėХėuХdenХbeidenХWerkenХinХNovokuėneckХistХderХStandortХinХьur’evskХaktuellХmit 
ca. 1.400 Mitarbeitern wesentlich kleiner [Quelle: http://www.ktpogmpr.ru/primary-organizations/gurievsk-
metallurg/contacts.php (eingesehen am 25.01.2017]. 
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Unternehmen das Stahlwerk „Zapsib“ in Novokuzneck. Nur zwei Jahre später konnte die 

Holding auch das zweite und ältere Stahlwerk der Stadt (ehem. KMK) erwerben.212 2011 

wurden dann schließlich beide unter dem Namen „ъVRцZХOb’’edinennyj Zapadno-Sibirskij 

metallurgičeskijХ kombinat“Х (dt. Evraz – Vereinigung des West-Sibirischen Metallurgie-

kombinates) zusammengeführt.213 Die Produkte der Werke sind überwiegend Rohstahl, aber 

auch spezielle Bauelemente und Anlagen aus Stahl. Eine wichtige Besonderheit stellt die 

Fertigung von Eisenbahnschienen dar. 2014 wurden ca. 1 Mio. t davon produziert. Hierbei 

können auch außergewöhnliche Längen von 100 m hergestellt werden.214 Im Kapitel 3.2.9 (S. 

70 ff.) zu den Umweltproblemen wurde bereits auf die Abschaffung der Hochofenstahler-

zeugung im ehemaligen KMK hingewiesen. Laut offiziellen Angaben waren in beiden 

Werken 2013 22.508 Personen beschäftigt. 2014 waren es noch 20.424 Mitarbeiter.215 Diese sind 

sehr unterschiedlich auf die Standorte verteilt. Bei einer Werksbesichtigung im August 2014 

wurde mitgeteilt, dass im ehemaligen KMK ca. 5.000 und im Zapsib ca. 17.000 Personen 

beschäftigt sind.216 Zieht man den valideren Wert des Geschäftsberichtes zurate, arbeiten 

damit insgesamt 10,3 % der gesamten Beschäftigten der Stadt Novokuzneck (2014) bei Evraz 

ZSMK.217 

 

Russische Wissenschaftler konstatieren, dass die Investitionen von Evraz in die Moderni-

sierung der Stahlwerke von Novokuzneck unter den russischen Standorten unterdurch-

schnittlich sind. Im Gegensatz dazu übersteigen die Gewinne des Unternehmens den von 

anderen Konkurrenten, wie z. B. Severstal’, deutlich.218 

 

2. яužkuėbassugol’ 
Das sechstgrößte russische Kohleunternehmen ist seit 2007 eine hundertprozentige Tochter 

der EvrazHolding. Laut eigenen Angaben erreicht das Unternehmen eine jährliche Förderung 

von insgesamt 11,5 Mio. t Kohle (2014).219 Insgesamt werden fünf Schächte betrieben: 

цlardinskajaбХOsinnikovskajaбХъsaul’skajaбХUskovskajaХundХъrunakovskajaХ – VIII. Die beiden 

ersteren befinden sich in Kaltan bzw. Osinniki. Die drei letzteren sind alle nordöstlich vor den 

Toren der Stadt Novokuzneck lokalisiert.220 Darüber hinaus sind drei Kohleaufbereitungs-

anlagen in der Hand von яužkuėbassugol’.221 

Der Schacht Uskovskaja hat eine tragische Historie: 

                                                           
212 http://www.evraz.com/ru/about/history/ (eingesehen am 29.01.2016). 
213 URBAN, O. (2013): S. 111. 
214 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 44. 
215 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 44. 
216 Expertengespräch. 
217 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 38. 
218 URBAN, O. (2013): S. 113-114 und LUGAСEVA, L.; MUSATOVA, M. (2012): S. 100. 
219 http://russia.evraz.com/enterprise/coal-and-coke/uku/ (eingesehen am 29.01.2016). 
220 https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 29.01.2016). 
221 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 63. 
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Am 19. März 2007 kam es in diesem Schacht, welcher zu dieser Zeit noch Ul’janovskajaХhießб 
zu einer verheerenden Methangasexplosion, wobei 110 Bergarbeiter unter Tage starben.222 

 

Das Unternehmen яužkuėbassugol’ beschäftigte 2014 laut eigenen Angaben 9.263 Personen in 

derХOblast’ХKemerovo. Im Vergleich von 2013 zu 2014 wurden von Evraz bei den Stahlwerken 

(ZSMK) und der Kohleförderung von яužkuėbassugol’ mehr als 2.000 Arbeiter entlassen. Die 

Begründung erfolgte mitХ „Schließung unökonomischer Einrichtungen“223 einer betriebswirt-

schaftlichen Perspektive. Auch andere Bereiche des Großkonzerns mussten Kürzungen hin-

nehmen: Insgesamt fielen 2014 gegenüber dem Vorjahr ca. 6.500 Stellen dem Personalabbau 

zum Opfer. Schließlich waren зежйХ„nur“ХnochХокгеееХMenschenХfürХEvraz tätig. Kurz vor der 

Ausweitung der Weltwirtschaftskrise auf Russland hatte der Großkonzern noch ungefähr 

134.000 Mitarbeiter (Dez. 2008). Die Segmente und Tätigkeiten haben sich dabei nicht grund-

legend geändert.224  

 

3. Raspadskaja 

Die Aktienpakete des Unternehmens Raspadskaja sind zu 81,95 % im Besitz von Evraz. Zu der 

Tochterfirma gehören drei Schachtanlagen (Raspadskaja, MUK-96, Raspadskaja Koksovaja), 

ein Tagebau und eine Kohleaufbereitungsanlage. Insgesamt werden in allen Betrieben pro 

Jahr ca. 10,2 Mio. t Kohle gefördert (2014).225 Die Kohle hat eine vergleichsweise gute Qualität 

und ist komplett zur Verkokung geeignet.226 

Der Schacht Raspadskaja hat eine besondere Bedeutung für Russland. Es ist die größte 

Schachtanlage des Landes. Allein hier konnten im Jahr 2015 ca. 5,2 Mio. t hochwertigste 

Steinkohle gefördert werden.227 In anderer Hinsicht erlangte der Schacht traurige Berühmt-

heit: Aufgrund von zwei Methangasexplosionen in einem Abstand von vier Stunden starben 

hier am 08./09. Mai 2010 insgesamt 91 Bergarbeiter. Viele Anlagen wurden ebenfalls zer-

stört.228 Auf der Webpräsenz und in der Unternehmenschronik des Konzerns wird dieser Un-

fall jedoch nicht erwähnt.229 

Die Einrichtungen und Aktivitäten von Raspadskaja konzentrieren sich alle auf die Stadt 

Meždurečensk imХSüdostenХderХOblast’ХKemerovoХЭAbbildung 36). Bei einer Mitarbeiterzahl 

von insgesamt 7.628 Personen (2014) sind theoretisch 19,5 % der arbeitenden Bevölkerung 

(7,6 ЪХ derХ ьesamtbevölkerungЮХ vonХMeždurečensk bei dem Konzern Raspadskaja beschäf-

tigt.230  

                                                           
222 http://coal.dp.ua/index.php?catid=190:mining-ru&id=14429:2014-02-02-14-49-15&Itemid=2&option=com_-
content&view=article; http://docs.cntd.ru/document/902052681 (je eingesehen am 29.01.2016). 
223 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 34, 63. 
224 EVRAZ (Hrsg.) (2009): S. 120. 
225 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 63. 
226 http://www.raspadskaya.ru/company/ (eingesehen am 30.01.2016). 
227 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19356 (eingesehen am 30.01.2016). 
228 http://ria.ru/spravka/20150509/1062887792.html (eingesehen am 30.01.2016). 
229 http://www.raspadskaya.ru/company/history/ (eingesehen am 30.01.2016). 
230 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16, 38 und EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 63. 
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Abbildung 36: Kohlewagons im zentralen Bahnhofsbereich von Meždurečensk  

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 06.04.2013 

 

Abschließend lässt sich zum Kohlesegment von Evraz231 Folgendes sagen: Die Umsätze 

schrumpften von 1,304 Mrd. USD (2013) auf 1,04 Mrd. USD (2014). Allerdings ist der Gewinn 

von 182 Mio. USD (2013) auf 278 Mio. USD (2014) angestiegen. Begründet wird dies im Ge-

schäftsbericht vor allem mit dem schwachen Rubelkurs.232 Insgesamt illustriert diese Asym-

metrie auch deutlich das externe Unternehmertum: Die Umsätze, Personalbesatz und Investi-

tionen sinken zwar; aber solange der Gewinn hoch ist, bleibt der Modernisierungsdruck 

gering. 

 

4. Evrazruda  

Bei der Stahlerzeugung im Hochofen werden neben Steinkohle auch Erze benötigt. Diese kann 

Evraz durch das hundertprozentige Tochterunternehmen Evrazruda generieren. Es werden 

dreiХъisenerėminenХ ЭTaštagol’бХKaėбХŠeregeš), eine Kalksteinmine in Gur’evsk und eine Auf-

bereitungsanlage („Abagurskaja obogačitel’najaХ fabrika“Ю in Novokuzneck unterhalten. 

Insgesamt wurden 5,7 Mio. t Erze gefördert (2014). Die Beschäftigtenzahl des Unternehmens 

betrug 2014 4.947 Personen. 2013 waren es noch 5.524.233 

 

Bei der Darstellung der Unternehmensstrukturen von Evraz wird deutlich, dass es ein vertikal inte-

grierter und international verflochtener Großkonzern ist. Kumuliert man die gesamten Mitarbeiter-

zahlen aus den vier oben beschriebenen Tochterfirmen der EvrazHolding in der Oblast’ХKemerovo, so 

                                                           
231 Bis auf das sehr kleine und junge Kohleunternehmen Mežegejugol’ (Republik Tyva) sind damit über 95 % der 
kohlewirtschaftlichen Aktivitäten von Evraz inХderХOblast’ХKemerovoХlokalisiertХ[EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 63]. 
232 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 62. 
233 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 47. 
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erreicht dies einen Wert von ca. 42.300 Personen. Dies entspricht ungefähr 45 % der Gesamt-

beschäftigten des Unternehmens. In Novokuzneck undХMeždurečensk stellt Evraz mit seinen Tochter-

firmen die größten Arbeitgeber dar. Die Mitarbeiterzahlen sind in der Region und auch beim Groß-

konzern insgesamt rückläufig. Die Gewinne von Evraz konnten allerdings im Gegensatz zu den 

Umsätzen von 2013 zu 2014 deutlich gesteigert werden.234 Für die Oblast’ Kemerovo stellt Evraz 

durch seine unterschiedlichen Segmente, die disperse regionale Verteilung und die hohe Beschäftig-

tenzahl den wichtigsten externen Akteur unter den industriellen Konzernen dar.  

 

3.2.12.3. Rusal 

Das Unternehmen Rusal ist der größte Aluminiumproduzent der Welt.235 Ähnlich wie bei Evraz ist 

eine hochgradige vertikale Unternehmensintegration zu identifizieren. Das für die Aluminiumpro-

duktion wichtige Bauxit wird nicht von anderen Firmen eingekauft, sondern mit eigenen Kapazitäten 

gefördert. Abbildung 37 zeigt die globale Verteilung der Unternehmensaktivitäten. Insgesamt ist 

Rusal in 13 Ländern auf fünf Kontinenten mit Produktions- und Förderstandorten vertreten.236 

 

 

Abbildung 37: Übersicht der Produktionsstandorte und Aktivitäten von Rusal 

Quelle: nach http://rusal.ru/en/about/geography/ (eingesehen am 30.01.2016) 

                                                           
234 EVRAZ (Hrsg.) (2015): S. 115 ff. 
235 RUSAL (Hrsg.) (2015): S. 3. 
236 Für eine bessere Übersicht in Abbildung 37 wurden die Bauxitförderungsstätten auf Jamaika und in Guyana 
nicht berücksichtigt. Darüber hinaus ist auch die 20-prozentige Beteiligung an der Aluminiumoxidraffinerie in 
Queensland Australien in der Abbildung aus selbigen Gründen nicht visualisiert. 
(http://rusal.ru/en/about/29.aspx, eingesehen am 30.01.2016).  
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Rusal besitzt 14 Aluminiumhütten in der Welt (Abbildung 37). Zwölf sind in Russland lokalisiert. 

Sechs Werke stehen allein im Föderalen Okrug Sibirien.237 Die Hütte in Novokuzneck wurde 1943 

aufgebaut und war damit der erste Aluminiumbetrieb Russlands östlich des Urals.238 Die anderen 

Hütten (z. B. Bratsk, Krasnojarsk oder Sajanogorsk) wurden erst ab den 1950er Jahren in der TPK-

Phase aufgebaut und generieren ihre Energiegewinnung bis heute aus Wasserkraft.  

Das Betriebsgelände der Novokuznecker Hütte ist im Kuzneckij Rajon nur wenige Kilometer Luftlinie 

östlich des Stadtzentrums lokalisiert.239 Vom quantitativen Output liegt das Werk mit ca. 207.000 t 

Aluminium an letzter Stelle der sibirischen Hütten. Insgesamt generiert die Hütte damit 5,8 % der 

gesamten Aluminiumproduktion von Rusal.240 Produkte aus derХOblast’ХKemerovo sind u. a. Hütten-

aluminium und Legierungen (kleine und große Blöcke, Bügel und Stangen usw.). Die größten Ab-

nehmer sind die Luftfahrt- und Automobilindustrie241 und damit außerhalb Sibiriens lokalisiert. 

 

Die Unternehmenspräsenz von Rusal teilt auf der Webseite mitбХ dassХ dasХ WerkХ „ungefähr 1.500“Х
Mitarbeiter hat.242 Die „Gewerkschaft der Montanindustriellen Arbeiter“ gibt 1.473 Beschäftigte an.243 

Insgesamt arbeiten bei Rusal ca. 61.200 Personen (Dez. 2014).244 Im Gegensatz zu Evraz ist der 

Kuzbass damit für Rusal nur ein kleines Unternehmenssegment mit nur einem Standort. Auch an 

dieser Stelle sind jedoch ein hoher Fremdsteuerungsgrad und das Risiko von Unternehmensver-

lagerungen gegeben.  

 

3.2.12.4. Mečel 

Der Konzern Mečel rangiert beim Forbes-Ranking 2013 der größten privaten Unternehmen in 

Russland auf Platz 17. Ähnlich wie bei Evraz sind die Firmensegmente auf Stahlproduktion und 

Rohstoffförderung fokussiert. Darüber hinaus ist auch die Herstellung von Eisenlegierungen, Energie- 

und Wärmeerzeugung, Handel und Logistik im Produkt- und Leistungsportfolio bei Mečel zu finden. 

Die Konzernzentrale befindet sich in der russischen Hauptstadt Moskau. Insgesamt operiert das 

Unternehmen in elf russischen Regionen sowie in der Ukraine und Litauen (Abbildung 38). Bei der 

Betrachtung der auf der Unternehmenswebseite eingestellten Standortabbildung fällt die starke Kon-

zentration von Aktivitäten im südlichen Ural auf (z. B. Oblast’ Сeljabinsk, Oblast’ Kurgan, Republik 

Baškortostan). Im Geschäftsbericht wird die gesamte Mitarbeiterzahl mit 67.900 Personen ange-

geben.245 

 

                                                           
237 RUSAL (Hrsg.) (2015): S. 13.  
238 http://www.city-n.ru/view/85712.html (eingesehen am 30.01.2016). 
239 https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 30.01.2016). 
240 RUSAL (Hrsg.) (2015): S. 30. 
241 http://www.rusal.ru/about/40.aspx (eingesehen am 30.01.2016). 
242 http://www.rusal.ru/about/40.aspx (eingesehen am 30.01.2016). 
243 http://ktpogmpr.ru/primary-organizations/nkaz/contact.php (eingesehen am 30.01.2016). 
244 RUSAL (Hrsg.) (2015): S. 52. 
245 MEСEL (Hrsg.) (2015): S. 5. 
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Abbildung 38: Übersicht der Produktionsstandorte und Aktivitäten von Mečel 
Quelle: nach http://www.mechel.com/about/map/ (eingesehen am 01.02.2016) 

 

Die Tätigkeiten von Mečel in der Oblast’ Kemerovo sind auf folgende Bereiche konzentriert: 

1. яužnĖj Kuėbass 

Das Kohlesegment von Mečel wird neben яakut’ugol’ (10 Mio. t) von dem Tochterunter-

nehmen яužnĖjХKuėbass (15,1 Mio. t) bedient (2013).246  

Wie der russische Name bereits andeutet, konzentrieren sich die Aktivitäten von яužnĖjХ
Kuzbass auf den Süden der Oblast’. Insgesamt werden drei Schachtanlagen (Sibirginskaja, 

Ol’žeraskaja-Novaja, V. I. Lenina) und vier Tagebauten (Krasnogorskij, Sibirginskij, 

Ol’žeraskajaбХ Tomusinskij) betrieben. Diese Förderbetriebe lokalisieren sich alle südlich 

vonХMeždurečensk bzw. Myski.  

Darüber hinaus sind vier Kohleaufbereitungsanlagen unter der Ägide von яužnĖjХ
Kuzbass, welche insgesamt eine Kapazität von 17 Mio. t Kohle pro Jahr verarbeiten 

können.247  

Im September 2015 waren bei dem Unternehmen laut offiziellen Angaben 8.820 Mit-

arbeiter beschäftigt.248 Ein Jahr zuvor (3. Quartal 2014) arbeiteten dort noch 9.414 Be-

schäftigte249, was einem Rückgang von mehr als 6 % entspricht. Eine Differenzierung 

dieser Mitarbeiterzahlen nach Kohleförderungsbetrieb ist mithilfe der offiziellen Doku-

                                                           
246 http://utmagazine.ru/posts/10449-ekonomika-rossii-cifry-i-fakty-chast-5-ugolnaya-promyshlennost  
(eingesehen am 25.01.2016). 
247 MEСEL (Hrsg.) (2015): S. 7. 
248 JUŽNYяХKUZBASS (Hrsg.) (2015): S. 94. 
249 JUŽNYяХKUZBASS (Hrsg.) (2014): S. 86. 
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mente nichtХ möglichгХ NichtsdestowenigerХ istХ dieХ цbhängigkeitХ fürХ Meždurečensk und 

Myski vom Unternehmen insgesamt sehr groß. Addiert man die Zahlen beider Städte, 

ergibt sich laut offizieller Arbeitsmarktstatistik eine Beschäftigtenquote von 17,2 % bei 

яužnĖjХKuėbass.250 

 

2. KuėbassŝnergosbĖt 

Laut eigenen Angaben ist KuėbassѿnergosbĖt das größte Unternehmen im Bereich der 

Elektrizitätsversorgung der Oblast’ Kemerovo. Zu den Aufgaben zählen primär die 

Abnahme von Energie von Großkraftwerken und der Verkauf dieser an unterschiedliche 

Endverbraucher.251 Insgesamt existieren Verträge mit ca. 20.000 juristischen Personen und 

es werden ca. 830.000 Haushalte versorgt. Die Mitarbeiterzahl wird mit 1.183 Personen 

(2014) angegeben. Büros existieren in etlichen Städten der Oblast’. Die Zentrale befindet 

sich in Kemerovo.252 Im Ergebnis ist dieses Unternehmenssegment von Mečel eher dem 

Handel und damit dem Dienstleistungssektor zuzuordnen.  

 

3. яužno-Kuėbasskaja ьRŜш (Kraftwerk von Kaltan) 

Neben dem Handel mit Strom und Wärme verfügt Mečel auch über ein eigenes Kraftwerk 

in der Kleinstadt Kaltan. Die Anlage arbeitet auf Steinkohlebasis, welche von яužnĖjХ
Kuzbass geliefert wird.253 Die Energieleistung beträgt ca. 550 MW. Primär werden Warm-

wasser und Fernwärme für die Haushalte von Kaltan und Osinniki bereitgestellt.254 Der 

Personalbesatz betrug 327 beschäftigte Personen (Stand 2014).255 

 

Zusammenfassend ist für Mečel zu konstatieren, dass das Unternehmen ebenfalls ein vertikal inte-

grierter Großkonzern ist. Neben den anderen Stahlgiganten der EvrazHolding und Severstal’ ist es 

ferner gelungen, sich auch auf ein transnationales Produktions- und Aktivitätsniveau zu begeben.256 

Der globale Aktionsradius ist nicht derartig multilokal wie bei anderen bereits vorgestellten Kon-

zernen. Nichtsdestoweniger fällt auf, dass die Geschäftsbereiche divers sind und nacheinander ab-

laufende Produktionsketten in den unterschiedlichen Tochterfirmen letztendlich durch eine Groß-

organisation getätigt werden können. Zum Beispiel: Kohleförderung und deren Verwendung in Stahl- 

und Heizkraftwerken sowie der Export des Rohstoffes. 

 

Die Tatsache, dass Mečel hauptsächlich in Russland aktiv ist – im Gegensatz zu Evraz oder Rusal –, 

führt u. a. auch dazu, dass das Unternehmen stärker anfällig für konjunkturelle Schwankungen auf 

dem russischen Markt ist. Gleich zu Beginn des Geschäftsberichtes wird offen die negative Entwick-

lung des Aktienkurses thematisiert, welche stark mit dem Kursverfall des Rubels (seit September/ 

                                                           
250 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 38. 
251 http://www.kuzesc.ru/index.php?com=17 (eingesehen am 05.02.2016). 
252 http://www.kuzesc.ru/?id=217&nws=3 (eingesehen am 05.02.2016). 
253 http://www.mechel.ru/sector/power/yk_gres/ (eingesehen am 05.02.2016). 
254 MEСEL (Hrsg.) (2015): S. 12. 
255 http://www.ukgres.ru/content/v-mezhdurechenske-sozdano-obosoblennoe-podrazdelenie-yuzhno-
kuzbasskoy-gres (eingesehen am 05.02.2016). 
256 LUGAСEVA, L.; MUSATOVA, M. (2012): S. 98-99. 
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Oktober 2014) korreliert.257 Unabhängig von der Multikausalität der Ursachen beziffern sich die 

aktuellen Schulden von Mečel auf 5,1 Mrd. USD (Stand 02/2016). Mit drei russischen Großbanken 

(Sberbank, Gazprombank, VTB) wurde ein Schuldentilgungsplan für die Rückzahlung der Gelder von 

2017 bis 2022 vereinbart. Hierbei bürgt das Unternehmen u. a. mit Immobilien, technischen Aus-

rüstungen und den Aktienanteilen der Tochterfirmen.258 Die Zukunft von Mečel ist damit ungewiss. 

Ob bestimmte Geschäftszweige verkauft oder aufgegeben, Arbeitsplätze abgebaut werden müssen 

usw., kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht hinreichend beurteilt werden. Nichtsdestoweniger stellt 

diese wirtschaftliche Situation des Unternehmens für die Oblast’ Kemerovo einen Unsicherheits- und 

Risikofaktor dar.  

 

3.2.12.5. SUŜK – Sibirskaja ugol’naja ŝnergetičeskaja kompanija 

In Tabelle 13 (S. 79) wurde bereits darauf hingewiesen, dass SUѾK mit Abstand das größte Kohle-

fördererunternehmen Russlands ist. 2014 erreichte der Konzern eine Menge von 101,1 Mio. t. 2015 

wurden 97,8 Mio. t Stein- und Braunkohle gefördert. Etwa die Hälfte davon (46,9 Mio. t) wird ins 

Ausland verkauft.259 Insgesamt beschäftigt SUѾK 31.400 Personen (2014).260 Im Jahr 2013 betrug die 

Mitarbeiterzahl laut eigenen Angaben noch 33.588261, was dem Trend des Arbeitsplatzabbaus der 

bisher dargestellten Großkonzerne im montanindustriellen Bereich folgt.  

 

SUѾK unterscheidet sich von den bisher vorgestellten Unternehmen in mehrfacher Hinsicht:  

1. Der Konzern ist hauptsächlich im Bereich der Kohleförderung tätig. Laut eigenen 

Angaben ist das Unternehmen der sechstgrößte Exporteur von Kohle weltweit. Der 

Rohstoff wird gefördert, aufbereitet, in eigene Eisenbahnwagons verladen und über 

eigene Hafenanlagen exportiert.262 Somit sind zwar die Förderung und Logistik in einer 

Hand, aber eine direkte Weiterverarbeitung der Kohle in anderen Segmenten (z. B. Stahl- 

oder Chemieindustrie) findet sich nicht im Portfolio des Unternehmens.  

2. Die Unternehmensaktivitäten sind auf Sibirien und den Fernen Osten konzentriert. 

Darüber hinaus unterhält SUѾK keine Förder- oder Produktionsstätten außerhalb Russ-

lands. Trotz des Namens (dt. Sibirisches Kohleenergieunternehmen) und der starken 

Fokussierung auf den Föderalen Okrug Sibirien befindet sich die Verwaltungszentrale in 

Moskau (Abbildung 39).  

 

                                                           
257 MEСEL (Hrsg.) (2015): S. 4. 
258 http://ria.ru/economy/20160204/1369834476.html (eingesehen am 05.02.2016). 
259 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19419 (eingesehen am 05.02.2016). 
260 SUѾK (Hrsg.) (2015): S. 86. 
261 SUѾK (Hrsg.) (2014): S. 74. 
262 SUѾK (Hrsg.) (2015): S. 3 ff., 10 ff. 
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Abbildung 39: Übersicht der Förderstandorte und Aktivitäten von SUŜK in Russland 

Quelle: nach http://www.suek.ru/eng/assets-operations/where-we-operate/ (eingesehen am 05.02.2016) 

 

Insgesamt betreibt SUѾK zwölf Schachtanlagen sowie acht Steinkohle- und sechs Braunkohle-

tagebauten. Darüber hinaus werden sieben Kohleaufbereitungsanlagen unterhalten. Obwohl das 

Unternehmen insgesamt in sieben russischen Regionen Rohstoffförderung betreibt, liegt der Fokus 

deutlich auf der Oblast’ Kemerovo. Hier befinden sich allein neun Schachtanlagen, zwei Tagebauten 

und vier Aufbereitungsanlagen.263 Insgesamt förderte SUѾK in diesen Anlagen 32,6 Mio. t Kohle und 

damit 16 % der gesamten MengeХderХOblast’ Kemerovo (2013).264 Die Aktivitäten des Konzerns sind 

punktuell auf Leninsk-Kuzneckij konzentriert. In der Stadt mit ca. 100.000 Einwohnern herrscht damit 

eine doppelte Monostruktur: Erstens besteht eine massive Abhängigkeit vom Kohlebergbau insgesamt 

und zweitens ist die Rohstoffförderung komplett in der Hand von nur einem externen Großkonzern 

(SUѾKЮ. 

Mit einem Beschäftigtenbesatz von 14.483 Personen265 (= 46 % der Gesamtbeschäftigten von SUѾK) 

stellt das Unternehmen mit Abstand den wichtigsten Arbeitgeber für Leninsk-Kuzneckij dar. Selbst 

bei einer konservativen Rechnung mit Einbeziehung der Stadt Leninsk-Kuzneckij, dem selbigen Rajon 

und der nahe gelegenen Stadt Polysaevo würden knapp 30 % der registrierten Beschäftigten in diesen 

Kommunen bei SUѾK arbeiten.266 Bei einem Expertengespräch wurden die direkt von der Kohle-

förderung abhängigen Arbeitsplätze in der Stadt sogar auf 25.000 Personen beziffert. Von den 

kommunalen Einnahmen stammen 30 % allein von SUѾK. Dies ist ein Grund dafür, dass Leninsk-

Kuzneckij seit 2010 den Status als „Monostadt“Хbesitėt.267 

                                                           
263 SUѾK (Hrsg.) (2015): S. 10 ff., 54. 
264 Berechnet nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162; http://utmagazine.ru/posts/10449-ekonomika-rossii-
cifry-i-fakty-chast-5-ugolnaya-promyshlennost (eingesehen am 25.01.2016). 
265 SUѾKХ(Hrsg.) (2015): S. 56. 
266 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 38. 
267 Expertengespräch. 
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Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass SUѾK eine Sonderrolle bei den externen Großkonzernen 

einnimmt. Der Grad der vertikalen Integration ist wesentlich niedriger als bei Evraz oder Mečel. Dies 

führt zu einer großen Abhängigkeit von der internationalen Kohlenachfrage. Wie ein derartiger Groß-

konzern mit diesem Geschäftsmodell in einer Krisensituation reagiert, wenn der Kohlepreis auch 

langfristig niedrig bleibt, ist ungewiss.  

щieХOblast’ХKemerovo stellt für SUѾK den wichtigsten Operativraum dar, denn nahezu die Hälfte der 

Mitarbeiter arbeitet hier. Wie eine kleine Großstadt wie Leninsk-Kuzneckij einen Großkonzern bändi-

gen bzw. ihn überhaupt zu grundlegenden Investitionen (ggf. auch in andere Bereiche) bewegen 

kann, bleibt fraglich. Der Umsatz von SUѾK betrug 2014 ca. 5,05 Mrd. USD.268 Zum Vergleich: Die ge-

tätigten Ausgaben im Haushalt von Leninsk-Kuzneckij belaufen sich mit ca. 131 Mio. USD269 (3,8 Mrd. 

RUB)270 auf gerade mal 2,6 % dieser Umsatzsumme. 

 

3.2.12.6. Kuėbassraėreėugol’ 

Nach SUѾK ist das Unternehmen Kuėbassraėreėugol’ der zweitgrößte Kohlekonzern in Russland – 

nach Fördervolumen (Tabelle 13, S. 79). Die Aktivitäten beschränken sich hierbei vollständig auf die 

Oblast’ Kemerovo. Im Jahr 2013 wurden 43,9 Mio. t gefördert.271 Dies entspricht schon 21,7 % der 

gesamten Kohleförderung derХOblast’ХKemerovo.272 

Die Spezialisierung des Unternehmens beruht auf der Tatsache, dass (wie der Name schon 

impliziert)273 ausschließlich Tagebauten unterhalten werden. Insgesamt besitzt Kuzbassrazrezugol’ 
sechs Förderbetriebe (KedrovskijбХ чačatskij274, Mochovskij, Krasnobrodskij, Taldinskij, Kaltanskij), 

welche dispers in der Oblast’ Kemerovo verteilt sind. Daneben existiert mit der Förderung von 

speziellen Erzen (u. a. Kupferkies, Schwerspate) in Salair noch ein weiteres Bergbausegment.275 

Darüber hinaus verfügt Kuzbassrazrezugol’ noch über einen eigenen Fuhrpark zum Abtransport der 

Steinkohle mit speziellen Lastkraftwagen (Avtotrans)276 und über eine selbstständige wissenschaft-

liche Einrichtung zur Untersuchung der Lagerstätten (Geologija).277 Insgesamt sind bei dem Unter-

nehmen ca. 17.300 Personen (2013) beschäftigt.278 Damit stellt Kuėbassraėreėugol’ den größten Arbeit-

geber im Kohlebergbau der Oblast’ Kemerovo dar.  

 

                                                                                                                                                                                     
Mehr zum Thema der Monostädte in Kapitel 4.2.4 (S. 153 ff.). Eine Darstellung über die wichtigsten sozio-
ökonomischen Entwicklungsindikatoren von Leninsk-Kuzneckij befindet sich in Abbildung 61 (S. 183 ff.). 
268 SUѾKХ(Hrsg.) (2015): S. 74. 
269 Die Umrechnung von RUB und USD für das Jahr 2014 fällt aufgrund der starken Kursschwankungen ab 
Oktober schwer. Vom 1. Januar bis zum 30. September 2014 bewegte sich der Kurs stabil zwischen 33 und 39 RUB 
= 1 USD. Ab 1. Dezember fiel der Kurs bis zum Jahresende nicht mehr unter die 50-RUB-Marke. Als Grundlage 
wird schließlich das Jahresmittel von 1 USD = 38,7 RUB verwendet. Berechnet nach:  
http://www.finanzen.net/devisen/us_dollar-russischer_rubel-kurs/historisch (eingesehen am 12.09.2015). 
270 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 166. 
271 http://www.kru.ru/ru/about/indices/ (eingesehen am 08.02.2016). 
272 Berechnet nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162. 
273 „Raėreė“ХЭrussгХȞȎȕȞȓȕ) bedeutet Tagebau. 
274 Die Aktivitäten in diesem Tagebau sind Studien zufolge für das folgenreiche Erdbeben vom Juni 2013 
verantwortlich. Mehr dazu im Kapitel 4.1.2 (S. 125).  
275 http://www.kru.ru/ru/about/about/salair/ (eingesehen am 08.02.2016). 
276 http://www.kru.ru/ru/about/about/avtotr/ (eingesehen am 08.02.2016). 
277 http://www.kru.ru/ru/about/about/Geolog1/ (eingesehen am 08.02.2016). 
278 http://www.kru.ru/ru/about/indices/# (eingesehen am 08.02.2016). 
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Die Besonderheit gegenüber anderen bisher analysierten Konzernen ist die Tatsache, dass sich die 

Aktivitäten von Kuėbassraėreėugol’ ausschließlich auf dieХOblast’ХKemerovo beschränken. Allerdings 

stößt man bei einer genaueren Analyse auf den Fakt, dass sich die Aktienmehrheit (ca. 52,7 %) in der 

Hand der OAO UGMK (Ural’skajaХ gorno-metallurgičeskajaХ kompanija) befindet.279 Seit 2006 

kontrolliert diese montanindustrielle Holding aus dem Ural mit Hauptsitz in der Agglomeration 

Ekaterinburg (Oblast’ Sverdlovsk) das zweitgrößte Kohleunternehmen Russlands. Die UGMK ist ein 

vertikal integrierter Großkonzern mit Schwerpunkt in der Buntmetallindustrie. Unter anderem 

werden Kupfer, Zink, Blei, aber auch Stahl und Kohle gefördert bzw. produziert. Darüber hinaus sind 

einzelne Bereiche auch in der Landwirtschaft, dem Gastgewerbe oder bei medizinischen Dienstleis-

tungen vertreten.280 Laut eigenen Angaben existieren insgesamt 40 verschiedene Tochterfirmen, 

welche in 14 Regionen Russlands und jeweils einmal in Tschechien und Serbien tätig sind.281 

Laut der Internetseite sind bei dem Großkonzern insgesamt ca. 88.000 Personen (ohne Jahresangabe) 

beschäftigt.282 Forbes beėiffertХ denХ MitarbeiterbesatėХ aufХ „nur“Х caгХ ле.000 Personen (2013).283 Ein 

öffentlich zugänglicher aktueller Geschäftsbericht mit detaillierten Informationen von UGMK existiert 

nicht.  

 

Zusammenfassend lässt sich methodisch festhalten, dass die Präsentationen im Internet von UGMK 

und Kuėbassraėreėugol’ im Gegensatz zu den anderen bereits vorgestellten Großkonzernen an 

Aktualität und Ausführlichkeit nur bedingt mithalten können. Inhaltlich lässt sich zusammenfassen, 

dass die Kohleförderung erneut mehrheitlich nicht in der Hand lokaler Akteure ist. Wiederholt sind 

die wirtschaftlichen Tätigkeiten eines großen privatwirtschaftlichen Unternehmens in der Oblast’ 
Kemerovo Teil des diversifizierten Produkt- und Leistungsportfolios eines vertikal integrierten Groß-

konzerns von außerhalb.  

 

3.2.12.7. SDS – Sibirskij Delovoj Sojuz 

Das letzte Beispiel der ausgewählten Großunternehmen stellt eine große Besonderheit unter den 

privatwirtschaftlichen Akteuren dar und wird aus diesem Grund auch etwas ausführlicher behandelt. 

SDS ist der einzige Großkonzern, welcher aus der Region Kemerovo stammt bzw. hier den 

Verwaltungssitz hat. Die Holding ist ebenfalls ein vertikal integrierter Großkonzern auf industrieller 

Basis. Das Unternehmen verfügt neben der Kohleindustrie in überdurchschnittlicher Breite auch über 

andere Geschäftszweige (Baugewerbe, Handel u. v. m.). Laut eigenen Angaben (Febr. 2016) be-

schäftigt SDS ca. 45.000 Personen.284 Eine exakte Quantifizierung der Mitarbeiterzahlen nach Be-

reichen steht nicht zur Verfügung. Im Januar 2016 wurde auf derselben Internetseite noch eine Zahl 

von 50.000 Beschäftigten aufgeführt.285 Die Tendenz ist schließlich negativ, was die Entwicklung der 

anderen Großunternehmen im Kohle- und Stahlbereich widerspiegelt. 

                                                           
279 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=17556 (eingesehen am 08.02.2016). 
280 http://www.ugmk.com/ru/company/production_investments/ (eingesehen am 08.02.2016). 
281 http://www.ugmk.com/ru/company/geography/ (eingesehen am 08.02.2016). 
282 http://www.ugmk.com/ru/value/hr/ (eingesehen am 08.02.2016). 
283 http://www.forbes.ru/forbes/issue/2014-10/268171-reiting-1-100 (eingesehen am 08.02.2016). 
284 http://hcsds.ru/about-company/general-information-about-company.php (eingesehen am 13.02.2016). 
285 http://hcsds.ru/about-company/general-information-about-company.php (eingesehen am 28.01.2016). 
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In Abbildung 40 sind die Standorte der Tochterunternehmen eingezeichnet. SDS ist in acht Regionen 

Russlands vertreten. Insgesamt konzentriert sich der Großteil der Aktivitäten (mehr als 80 %) aller-

dings dominant auf die Oblast’ Kemerovo. 

 

 

Abbildung 40: Übersicht der Produktionsstandorte und Aktivitäten von SDS in Russland 

Quelle: nach http://hcsds.ru/about-company/general-information-about-company.php (eingesehen am 
13.02.2016) 

 

Die Tätigkeiten von SDS sind auf folgende zwölf Bereiche bzw. Tochterunternehmen verteilt: 

1. SDS-Ugol’ 
Dieses Tochterunternehmen zählt zu den größten und wichtigsten Bereichen der Holding. 

Die Kohleförderung wird aus diesem Grund am ausführlichsten behandelt, u. a. weil die 

aktuellen Entwicklungstrends des Großunternehmens hier am besten ablesbar sind.  

Insgesamt ist das Steinkohlesegment von SDS mit einer Förderung von ca. 26 Mio. t an 

dritter Stelle in Russland (Tabelle 13, S. 79). Laut Geschäftsbericht lag die Förderung 2011 

noch bei 20,1 Mio. t.286 Für das Jahr 2015 werden 30 Mio. t angegeben.287 Diese Mengen 

werden in sechs Tagebauten288 und zwei Schachtanlagen289 gefördert sowie in zwei 

Aufbereitungsanlagen290 gereinigt.291  

Die regionale Verteilung der Kohleförderung ist auf die Städte Prokop’evsk, Kiselëvsk, 

Belovo und Berëzovskij konzentriert. Die Unternehmenszentrale befindet sich in 

Kemerovo.292 Aufgrund der Tatsache, dass SDS nicht im Bereich der Stahlindustrie tätig 

                                                           
286 SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2012): S. 6. 
287 http://sds-ugol.ru/about-the-company/dinamic.php (eingesehen am 13.02.2016). 
288 СernigovecбХVostočnĖjбХKiselevskijбХіervomajskijбХіrokop’evskijХugol’nĖjХraėreėбХSibѿnergugol’г 
289 яužnajaбХListvjažnajaг 
290 Сernigovskaja-KoksovajaбХListvjažnajaг 
291 http://hcsds.ru/structure/hk-sds-coal/ (eingesehen am 13.02.2016). 
292 http://sds-ugol.ru/struk/pret/ (eingesehen am 15.02.2016). 
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ist und insgesamt nur geringe Mengen Kohle für die eigene Verarbeitung benötigt, wird 

ein Großteil der Kohle (mehr als 85 %) exportiert.293  

Konkrete Angaben zu Mitarbeiterzahlen sind in den Geschäftsberichten nicht zu finden. 

Jedoch werden auf der Internetseite „über 11.000 Beschäftigte bei SDS-Ugol’“ angegeben.294 

Andere Quellen nennen einen Personalbesatz von ca. 13.000 Mitarbeitern (2013/14).295 Im 

Vergleich zu anderen Kohleunternehmen und deren Kapazitäten (z. B. SUѾK, Kuzbass-

raėreėugol’) lässt sich dieses Intervall (11.000–13.000) als angemessene Einordnung 

betrachten. Falls beide Angaben der Wahrheit entsprechen, kam es zu einem leichten 

Arbeitsplatzabbau. Nichtsdestoweniger stellt SDS-Ugol’ mit diesem Personalbesatz das 

größte Unternehmen innerhalb der gesamten Holding dar. Der Beschäftigtenrückgang 

spiegelt sich auch in den Umsatzstatistiken wider (Abbildung 41). Die globale Finanzkrise 

(2008/09) wirkte sich auf den Gewinn von SDS-Ugol’ nur marginal aus. Der Höhepunkt 

des Kohlepreises 2011 führte zu einem beispiellosen Ertrag von 4,9 Mrd. RUB296, welcher 

im nächsten Jahr sogar noch gesteigert werden konnte. 2014 verzeichnete das 

Unternehmen mit ca. 2,7 Mrd. RUB einen historisch hohen Verlust. Im Jahresbericht für 

2014 werden indirekt auch einige Gründe dafür angeführt: Für das Geschäftsjahr 2015 

wird die Entwicklung des Unternehmens abhängig von der makroökonomischen 

Situation im Land und in der Welt gemacht. Darüber hinaus übt die Tarifpolitik der 

Eisenbahn großen Einfluss aus. Die Transportkosten beanspruchen bei SDS-Ugol’ bis zu 

50 % des Kohlepreises.297 2015 hat sich der Verlust zwar halbiert, ist aber mit ca. 1,4 Mrd. 

RUB immer noch ziemlich hoch. Insgesamt spiegelt der herbe Gewinnrückgang des 

Unternehmens einige bereits dargestellte sozioökonomische Merkmale (z. B. Brutto-

regionalprodukt, Beschäftigtenentwicklung) wider. Darüber hinaus stellen die genannte 

große Abhängigkeit vom internationalen Kohlepreis und der Tarifpolitik der Russischen 

Eisenbahn (RŽщ) ein großes Risiko für die gesamte Kohlebranche der Oblast’ dar.  

Eine Krise von SDS mit seiner wichtigsten Unterabteilung in Form von SDS-Ugol’ lässt 

sich auch an anderer Stelle ablesen:  

Die Verbindungen von SDS ėurХ Oblast’-Administration sind eng und insgesamt auch 

etwas undurchsichtig. Zum Beispiel: Im Geschäftsbericht von 2012 steht ganz offen, dass 

SDS-Ugol’ einenХ „monatlichen kostenlosen Geldtransfer“Х anХdieХцdministrationХderХOblast’Х
Kemerovo in Höhe von insgesamt 382 Mio. RUB (ca. 13 Mio. USD) im Jahr 2011 zahlte. 

зежиХ beliefenХ sichХ dieХ ZahlungenХ hierfürХ „nur“Х nochХ aufХ caгХ ижХ MioгХ RUчгХ цuchХ derХ
regionalХwichtigsteХыeiertagбХderХ„TagХdesХчergarbeiters“ ЭrussгХщen’ХŠachtëraЮбХwirdХvonХ
SDS-Ugol’Х ebenfallsХ mitХ лкХMioгХ RUчХ unterstütėtХ ЭзежжЮгХ ZweiХ яahreХ späterХwerdenХ fürХ

                                                           
293 Die größten Zielländer mit prozentualem Anteil am Export waren u. a.: Deutschland (19 %), Vereinigtes 
Königreich (13 %), Italien (12 %), Türkei (12 %), Schweiz (9 %); nach: http://sds-ugol.ru/proizv/geography.php 
(eingesehen am 15.02.2016). 
294 http://sds-ugol.ru/kadr/ (eingesehen am 15.02.2016). 
295 http://utmagazine.ru/posts/10449-ekonomika-rossii-cifry-i-fakty-chast-5-ugolnaya-promyshlennost  
(eingesehen am 25.01.2016). 
296 Dies entspricht ca. 120 Mio. EUR. Für die Umrechnung wurde ein historischer Wechselkurs für das Jahr 2011 
(Mittelwert) von EUR zu RUB in Höhe von 1=40,7 als Grundlage verwendet; berechnet nach 
http://www.finanzen.net/devisen/euro-russischer_rubel-kurs/historisch (eingesehen am 15.02.2016). 
297 SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2014): S. 8. 
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diesenХ „ыinanėposten“Х nochХ MittelХ inХ эöheХ vonХ caгХ кбзХ MioгХ RUчХ ėurХ VerfügungХ ge-

stellt.298 

  

 

Abbildung 41: Entwicklung des Reingewinns (russг „ȥȖȟȠȎȭ ȝȞȖȏȩș“) von SDS-
Ugol’ in Mio. RUB (2007–2015) 

Quelle: SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2009): S. 8, SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2010): S. 8, SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2011): S. 
8, SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2012): S. 8, SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2013): S. 7, SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2014): S. 7, 
SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2015): S. 7, https://e-ecolog.ru/buh/2015/4205105080 (eingesehen am 
18.02.2017), eigene Darstellung 

 

Leider befinden sich im späteren Geschäftsbericht von 2015 keine derartig detaillierten 

Aufschlüsselungen mehr über die Sozialausgaben oder die Überweisungen an die Oblast’-
Administration. Betrachtet man die Gewinnentwicklung von SDS-Ugol’ (Abbildung 41) 

und die aktuelle wirtschaftliche Situation, so ist allerdings stark von einem Rückgang der 

Leistungen für die Oblast’ auszugehen.  

 

Diese direkten Überweisungen sind allerdings nur ein Teil der Strategie von SDS. 

Auf der Internetseite findet sich derХSatėпХ„Die Holding SDS trägt durch ihre Aktivitäten zur 

politischen Stabilisierung der Regionen (Oblast’ Kemerovo, Altajskij und Primorskij Kraj, C. B.) 

durch jährliche Abkommen über die sozioökonomische Zusammenarbeit bei.“299 Eine derartige 

direkte Formulierung zur Förderung findet sich nicht bei den anderen bisher vorgestellten 

Unternehmen. Diese Form der politischen Einflussnahme ist bei SDS im Vergleich zu 

anderen Unternehmen besonders stark ausgeprägt. An dieser Stelle kann noch keine 

                                                           
298 SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2012): S. 8, SDS-UGOL’ (Hrsg.) (2014): S. 8. 
299 http://hcsds.ru/about-company/general-information-about-company.php (eingesehen am 13.02.2016). 
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abschließende Bewertung über die Sinnhaftigkeit der regelmäßigen Abkommen 

Э„Soglašenija“Ю zwischen Unternehmen und Oblast’-Administration erfolgen.300 Sicher ist, 

dass der Einfluss von bestimmten Unternehmen, wie z. B. SDS-Ugol’, groß ist: Im Jahr 

2012 wurden im Rahmen des Abkommens insgesamt 1,2 Mrd. RUB (ca. 30 Mio. EUR)301 

fürХ „Soėialpolitik“Х in der Oblast’ Kemerovo ausgegeben.302 Die gesamten Ausgaben der 

Oblast’ für den statistischen Posten der Sozialpolitik beliefen sich auf ca. 18,4 Mrd. RUB. 

Oder anders ausgedrückt: Ca. 1 % der gesamten Budgetausgaben der Oblast’ Kemerovo 

(2012) wurden durch das Unternehmen SDS-Ugol’ geleistet.303  

 

2. Mir Trade 

Mit Mir Trade besitzt SDS-Ugol’Х einenХUnternehmensteilХderХ fürХdieХцuslandsgeschäfteХ
und damit für den internationalen Verkauft der Kohle zuständig ist. Die Zentrale befindet 

sich in Teufen (Schweiz).304 Mir Trade kauftХdieХKohleХausХderХOblast’ХKemerovoХgegenХ
Rubel und verkauft sie gegen US-Dollar auf dem Weltmarkt. Aufgrund des Unterneh-

menssitzes in der Schweiz wird deutlich, dass zwar ein Teil des Erlöses von SDS in Form 

von Ausrüstungen, sowie von Konsum- und Luxusgütern wieder nach Russland fließt. 

Jedoch verbleibt der größere Teil sehr wahrscheinlich auf den Konten in der Schweiz und 

ist damit dem Zugriff anderer Abteilungen von SDS entzogen. Diese Möglichkeit der Ka-

pitalflucht stellt eine wesentliche Ursache für die mangelnden Investitionen des wich-

tigsten privatwirtschaftlichen Konzerns inХderХOblast’ХKemerovoХdarг  
 

3. SDS-Maš 

Diese Tochterfirma ist vor allem im Eisenbahnwagonbau tätig. Hauptsächlich kann damit 

die Logistiksparte für den Kohletransport der SDS-Holding bedient werden. SDS-Maš be-

sitzt wiederum zwei hundertprozentige Tochterorganisationen: Die OOO Ѿlektroprom 

mit Sitz in Prokop’evsk und Altajvagon in Novoaltajsk bei Barnaul (Kraj Altaj).305 

Die Produkte von Altajvagon sind unterschiedliche Gütertransportwagons für die Schiene 

(u. a. offen, geschlossen, für flüssige Produkte).306 Laut eigenen Angaben arbeiten bei 

Altajvagon 7.905 Personen; hiervon 4.274 in Novoaltajsk, 2.961 in Rubcovsk und 940 

Mitarbeiter in der Filiale in Kemerovo (Nov. 2010).307 Aufgrund der aktuellen wirt-

schaftlichen Gesamtsituation und dem sinkenden Umsatz ist von einer Reduzierung der 

Mitarbeiterzahlen auszugehen. Laut Internetauftritt sind bei SDS-Maš insgesamt mehr als 

8.000 Personen beschäftigt (ohne Jahresangabe).308 Das Tochterunternehmen Ѿlektroprom 

wurde, wie das Wagonwerk in Novoaltajsk, im Rahmen der Evakuierung der Indus-

                                                           
300 MehrХėumХThemaХ„Soglašenija“ХinХKapitelХ4.2.3 (S. 151 ff.).  
301 Dies entspricht ca. 30,07 Mio. EUR. Für die Umrechnung wurde ein historischer Wechselkurs für das Jahr 2012 
(Mittelwert) von EUR zu RUB in Höhe von 1=39,9 als Grundlage verwendet. Berechnet nach 
http://www.finanzen.net/devisen/euro-russischer_rubel-kurs/historisch (eingesehen am 15.02.2016). 
302 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=17125 (eingesehen am 15.02.2016). 
303 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 235. 
304 http://www.mirtrade.ch/eng/live/page.asp?id=7370 (eingesehen am 25.01.2017). 
305 SDS-MцŠ (Hrsg.) (2015): S. 3, 4. 
306 ALTAJVAGON (Hrsg.) (2015): S 2 ff. 
307 ALTAJVAGON (Hrsg.) (2010): S. 2. 
308 http://elektroprom.bget.ru/en/about-company/corporation (eingesehen am 16.02.2016). 
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trieanlagen kurz nach dem Überfall von Nazi-Deutschland auf die Sowjetunion 1941 nach 

Sibirien gebracht.309 Heute werden am Standort in Prokop’evsk Elektromotoren, Antriebe, 

Leuchtdioden und etliche weitere elektrotechnische Produkte hergestellt.310  

Ähnlich wie die Kohleabteilung von SDS registriert auch SDS-Maš Verluste. Im Jahr 2013 

konnte ein Reingewinn von ca. 184 Mio. RUB verbucht werden. 2014 wurden hingegen 

Einbußen in Höhe von 173 Mio. RUB verzeichnet.311 

 

4. SDS-Ŝnergo 

Die nicht exportierte Kohle von SDS-Ugol’ wird in den beiden zu SDS-Ѿnergo gehörenden 

Heizkraftwerken verwendet. Die Anlage in Mariinsk wurde 1937 gebaut. Nach eigenen 

Angaben kann das Kraftwerk heute ca. 45 % der Haushalte in der Stadt mit Fernwärme 

undХлнХЪХmitХWarmwasserХversorgenгХщieХцnlageХinХMeždurečensk hingegen besitzt nur 

1/5 der Energieerzeugungskapazität.312 Darüber hinaus ist mit dem Tochterunternehmen 

іrokop’evskѿnergo auch die Sparte des Energietransportes vertreten. Laut eigenen 

Angaben sind bei SDS-Ѿnergo insgesamt 587 Mitarbeiter (2013) beschäftigt.313 

 

5. SDS-Azot 

SDS-Azot ist nach der Kohleförderung und neben dem Eisenbahnwagonbau eine der 

wichtigsten Sparten von SDS. Zum Unternehmen gehört die 1956 eröffnete Chemiefabrik, 

nur wenige Kilometer westlich des Zentrums von Kemerovo.314 Daneben gehört das 1962 

gebaute Werk in Angarsk (Angarskij Azotno-tukovy zavod) in der Oblast’ Irkutsk 

ebenfalls zum Unternehmen.315 Beide Anlagen wurden erst im Dezember 2011 von SDS 

erworben. Im Fokus der Produktion liegt die Herstellung von Stickstoffprodukten (z. B. 

Dünger, Ammoniakmittel).316 Laut Geschäftsbericht exportiert das Unternehmen die 

Produkte u. a. in die Landwirtschaft und die Petrochemie in über 40 Länder der Welt. Im 

Jahr 2014 wurden ca. 955.000 t Ammoniak; 1,9 Mio. t Stickstoffprodukte und 88.000 t 

Caprolactam hergestellt. Seit dem Erwerb durch SDS 2011 sind jedoch in allen Bereichen 

leichte Produktionsrückgänge zu verzeichnen. Der Gesamtumsatz reduzierte sich von 

2011 bis 2014 von 30,9 auf 27 Mrd. RUB.317 Die Exporterlöse für Düngemittel sind in den 

letzten Jahren ebenfalls gesunken (siehe Abbildung 43, S. 104).  

In einem Presseinterview im September 2015 gab der Direktor von SDS-Azot eine 

Belegschaftsstärke von 6.196 Personen an.318 Eine Differenzierung nach Produktions-

stätten ist nicht möglich, allerdings ist der wesentlich größere Besatz im Hauptstandort in 

                                                           
309 http://elektroprom.bget.ru/en/about-company/historical-information (eingesehen am 16.02.2016). 
310 http://elektroprom.bget.ru/en (eingesehen am 16.02.2016). 
311 SDS-MцŠ (Hrsg.) (2015): S. 7. 
312 http://hcsds.ru/structure/sds-energo/ (eingesehen am 16.02.2016). 
313 http://sdsenergo.ru/energoholding/ (eingesehen am 16.02.2016). 
314 SъNСUROV, N. (Hrsg.) (2011): S. 4 ff. 
315 http://www.aatz-can.ru/about/1/ (eingesehen am 18.02.2016). 
316 http://www.sds-azot.ru/ru/kompany/menu-facts-figures (eingesehen am 17.02.2016). 
317 SDS AZOT (Hrsg.) (2012): S. 3; SDS AZOT (Hrsg.) (2015): S. 3, 12. 
318 WEBER, A. (2015). 
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Kemerovo zu verzeichnen. Zum Vergleich: In der gesamten chemischen Industrie der 

Oblast’319 arbeiten ca. 11.700 Personen (2014).320 

 

6. Stroitel’naja otrasl’ SщS (Baugewerbe) 

 

 

Abbildung 42: Bauaktivitäten von SDS am Tom’-Ufer in Kemerovo (z. B. rechts 3 
Türme von „Kemerovo-шitĖ“) 
Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 28.08.2012  

 

Dieser Bereich von SDS fungiert nur als Oberkategorie. Es verbergen sich darunter noch 

wenigstens zwölf weitere Tochterunternehmen, die überwiegend im Bereich des Wohn-

ungsbaus aktiv sind. Die Versorgungs- und Produktionskette ist in diesem Bereich eben-

falls stark vertikal orientiert, da auch Einheiten für die Bereitstellung von Baumaterial 

existieren (z. B. Ziegelfabrik, Schotter- und Sandförderung). Auf der Internetseite wird 

das Baugewerbe als „Schlüsselrichtung“ für SDS bezeichnet. Von 2006 bis 2014 wurden ins-

gesamt 600.000 m² neuer Wohnraum für ca. 12.000 Familien errichtet.321 Laut Statistischem 

яahrbuchХwurdenХvonХзеелХbisХзежйХinХderХOblast’ХinsgesamtХогиеегеееХmДХWohnraumХneuХ
errichtet. Das Baugewerbe von SDS trägt daran schließlich einen Anteil von ca. 6,5 %. Die 

Investitionen von SDS-Finans (einer Unterabteilung) beliefen sich in diesem Zeitintervall 

auf 17 Mrd. RUB.322 Umsatzstatistiken oder Mitarbeiterzahlen sind nicht aufzufinden. Die 

Bedeutung des Baugewerbes von SDS für die Stadt- und damit auch Regionalentwicklung 

ist groß: Die stark auf Kemerovo konzentrierten baulichen Aktivitäten von SDS 

(Abbildung 42) stellen eine wichtige Ursache für das Bevölkerungswachstum und die 

                                                           
319 Siehe mehr zur Entwicklung der chemischen Industrie in Kapitel 4.1.3 (S. 131 ff.). 
320 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44. 
321 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 186,  
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2010/(15)ȟȠȞȜȖȠȓșȪȟȠȐȜ.htm  
(eingesehen am 17.02.2016). 
322 http://hcsds.ru/structure/construction-industry/?DETAIL=Y (eingesehen am 17.02.2016). 
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Suburbanisierung der Hauptstadtagglomeration dar.323 SDS setzt mit seinen Bauakti-

vitäten auch neue Maßstäbe, z. B. bei der Entwicklung suburbaner Gated Communities. 

 

7. Agroprogramma SDS (Landwirtschaft) 

SDS ist schließlich auch im primären Sektor vertreten. In dem landwirtschaftlich 

geprägtenХ RajonХ vonХ іromĖšlennaja im Westen der Oblast’ betreibt SDS seit 2012 die 

Tochterfirma Vagonovo im gleichnamigen Ort. Neben der Produktion von Schweine-

fleisch werden auch Schlacht- und Milchkühe gehalten. Laut eigenen Angaben besitzt die 

Anlage eine Produktionskapazität von 55 t Milch pro Tag. Mitte 2014 ist die eigene Futter-

mittelproduktion für die Tiere hinzugekommen. Im Norden der Oblast’ ЭСebulinskijХ
Rajon) wird auch die kommerzielle Jagd und Zucht von Wild (Rothirschen, Wild-

schweinen) praktiziert.324 Valide Angaben zur Umsatzentwicklung oder Mitarbeiterzahlen 

stehen nicht zur Verfügung. Eine separate Internetpräsenz des Tochterunternehmens exis-

tiert nicht.  

 

8. SDS Mediacholding (Medienbranche) 

SDS besetzt mit einem eigenen Medienunternehmen eine wichtige Sparte im Kommuni-

kationsbereich. An dieser Stelle gliedert sich die Tochterfirma wiederum in zwei 

Konzerne: Die Evropejskaja mediagruppa wurde 2011 von SDS übernommen. Laut 

eigenen Angaben ist es der größte private Radiokonzern325 in Russland. Jeden Tag hören 

über 22 Mio. Menschen in der Russischen Föderation, den GUS-Staaten und dem 

Baltikum einen der Sender.326 

Der zweite und ausschließlich auf dieХ Oblast’Х Kemerovo konzentrierte Bereich ist die 

Kuzbasskaja Mediagruppa. Neben etlichen lokalen Radiosendern gehören u. a. auch drei 

regionale TV-Sender und zwei Printmedien zu dem Unternehmen. Laut eigenen Angaben 

ist es dieХ„größte Firma auf dem Werbemarkt des Kuzbass“г327 

Viele Internetseiten der Tochterunternehmen werden von der SDS Mediacholding und 

damit von der eigenen Kommunikationsabteilung von SDS erstellt und gepflegt. Ins-

gesamt ist dieser Zweig für die PR des ganzen Großkonzerns wichtig und bietet viel-

seitige Einflussmöglichkeiten. 

 

9. Sibirskij torgovyj dom (Einzelhandel) 

Dieser Bereich bedient primär die Produktion und den Handel mit Lebensmitteln. Ins-

gesamt gehören in dieses Segment u. a. eine Anlage zur Trinkwasserherstellung 

(Mariinsk), die größte Spirituosendestillerie in Südwest-Sibirien (Mariinsk), zwei weitere 

Spirituosenfabriken (Novokuzneck, Krasnojarsk), eine Milchabfüllungsanlage (Produkte 

aus Vagonovo), eine in allen größeren Städten der Oblast’ tätige Supermarktkette (sosedi), 

                                                           
323 Siehe dazu u. a. die Kapitel 4.3.3 zum Projekt von Lesnaja Poljana (S. 189 ff.) und Ausführungen in Kapitel 
4.3.1 (S. 180 ff.). 
324 http://hcsds.ru/structure/agricultural-industry/ (eingesehen am 16.02.2016). 
325 Radiosender sind u. a.: щorožnoeХradioбХRetroХыMбХRadioХмХnaХsemiХcholmachбХSportХыMбХRadioХdljaХdruėejг 
326 http://emg.fm/about (eingesehen am 18.02.2016). 
327 http://1kmg.ru/about/ (eingesehen am 18.02.2016). 
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Marktstände (in Novokuzneck, Prokop’evsk) sowie mehrere Großküchen und Kantinen 

(fabrika kuchni).328 

 

10.  Sibirskij Dom Strachovanija (Versicherungen) 

Einen weiteren Bereich der SDS-Holding stellen Finanzdienstleistungen in Form von 

Versicherungen dar. Das Unternehmen wurde 2004 von dem Großkonzern übernommen 

und stammt ursprünglich aus dem Risikoschutz für Bergarbeiter. Heute besitzt die 

Gesellschaft laut eigenen Angaben über 300.000 Klienten und bietet ein breites Spektrum 

von Versicherungspolicen an.329 Zweigstellen und damit lokale Ansprechpartner finden 

sich in 14 Städten der Oblast’ Kemerovo und in acht des Altajskij Kraj.330 Trotz leicht 

rückläufiger Entwicklung (2013 = 15,4 Mio. RUB) erzielte das Tochterunternehmen 2014 

einen Reingewinn von 10,9 Mio. RUB.331 

  

11. Erholung und Wellness 

Tourismus und Erholungseinrichtungen gehören ebenfalls zum Portfolio von SDS. In der 

Oblast’ Kemerovo ist der Kurort Tanaj hervorzuheben, welcher im Rajon von 

іromĖšlennaja an der westlichen Grenze zur Oblast’ Novosibirsk lokalisiert ist.332 Seit 

Ende der 2000er Jahre wurde hier neben Sanatorien und Hotels eine neue Infrastruktur 

für Wintersport errichtet. Sieben Aufstiegsanlagen (überwiegend Schlepplifte) und ein 

maximal zu überwindender Höhenunterschied von nur 220 Metern333 bieten allerdings 

nur bedingt professionelle Abfahrtsmöglichkeiten.334  

Es besteht eine Bettenkapazität für ca. 600 Personen.335 Der gesamten SDS-Holding dient 

Tanaj als Erholungsort für die Arbeiter der zahlreichen Tochterunternehmen. Bei den 

Stellenausschreibungen von Ѿlektroprom (SDS-Maš) wird bspw. explizit mit der 

Möglichkeit der Erholung – auch für die Kinder der Mitarbeiter im Sanatorium von Tanaj 

– geworben.336 Darüber hinaus besitzt SDS noch das Ferienheim bzw. den Familien-

erholungskomplex in Kabardinka (bei Novorossijsk) am Schwarzen Meer.337 2014 wurde 

das Gesundheitszentrum „шentr’ zdorov’ja“Х in Kemerovo erworben. Diese medizinische 

Einrichtung ist der Vorbeugung, Diagnostik und Heilung von Krankheiten (insbes. der 

Mitarbeiter von SDS) gewidmet und ist technisch überdurchschnittlich modern ausge-

stattet.338  

 

 

                                                           
328 http://hcsds.ru/structure/siberian-trading-house (eingesehen am 18.02.2016). 
329 http://sksds.ru/about/general-information/ (eingesehen am 20.02.2016). 
330 http://sksds.ru/about/disclosure/full-name-and-contacts/ (eingesehen am 20.02.2016). 
331 SIBIRSKIJ DOM STRACHOVANIJA (Hrsg.) (2015): S. 4. 
332 http://hcsds.ru/structure/rest-and-recreation/ (eingesehen am 20.02.2016). 
333 http://www.natanay.ru/skydiving/Aerodrome.php (eingesehen am 20.02.2016), eigene Berechnung nach 
Google Earth.  
334 Eine kurze Analyse zur Tourismusentwicklung in Kemerovo findet sich in Kapitel 4.2.5 (S. 161 ff.). 
335 http://hcsds.ru/structure/rest-and-recreation/ (eingesehen am 20.02.2016). 
336 http://elektroprom.bget.ru/en/vacancies (eingesehen am 16.02.2016). 
337 http://www.kabardinka-ug.ru/index.php (eingesehen am 20.02.2016). 
338 http://www.czdor-energetik.com/o-centre/ (eingesehen am 20.02.2016). 
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12. Sportliche Einrichtungen 

Insgesamt erwarb bzw. baute SDS vier Sporthallen (Mehrzweck für ca. 3.000 Personen, 

Judo, Schwimmen und Tennis), welche alle in der Oblast’-Hauptstadt Kemerovo lokali-

siert sind.339 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Rolle von SDS in vielfacher Hinsicht bemerkenswert 

ist. ъsХistХeinХregionalerХMischkonėernбХmitХdemХdieХOblast’-Verwaltung seinerzeit versucht hat, den 

Kapital- und Kaufkraftabfluss aus der Region zu mildern. Im Prinzip ist die Holding in nahezu allen 

Wirtschaftsbereichen vertreten: Kohleindustrie; Maschinenbau und Logistik für den Kohletransport; 

Energie; chemische Industrie; Baugewerbe; Landwirtschaft; Medien; Groß- und Einzelhandel; Ver-

sicherungsdienstleistungen; sowie Hotel-, Tourismus- und sportliche Einrichtungen. Trotz dieser 

großen Bandbreite im Produkt- und Leistungsportfolio haben die industriellen Kernbranchen ein 

Defizit bei der Weiterverarbeitung. Technik und Maschinen werden überwiegend importiert. Zum 

Beispiel: Das Chemieunternehmen Azot kauft 80–85 % der Ausrüstung und Anlagen im Ausland 

ein.340 Bei der Analyse der unterschiedlichen Sparten wird auch erkennbar, dass intensiv in weiche 

und stark konsumorientierte Sparten investiert wurde (z. B. Kurort Tanaj). Die Förderung einer 

weiterverarbeitenden Industrie oder die Erschließung generell neuer Zweige im sekundären Sektor 

sind marginal. Nichtsdestoweniger muss anerkannt werden, dass die Investitionen teilweise zur Ver-

besserung des Lebensstandards beigetragen haben (z. B. durch neuen Wohnungsbau, medizinische 

Dienstleistungen). 

 

Darüber hinaus konnte gezeigt werden, dass sich viele Geschäftszweige – insbes. der Kohlebergbau – 

aktuell in einer wirtschaftlichen Krisensituation befinden. Ein Indiz dafür ist nicht nur die offiziell 

zusammengetragene Umsatz- und Beschäftigtenentwicklung. Bei den instruktiven Internetpräsenzen 

von SDS fällt auf, dass Geschäftsberichte oder andere Informationen zu den Tochterfirmen höchstens 

für das Jahr 2012, meist aber sogar nur noch ältere Dokumente zur Verfügung gestellt werden.341 Die 

aktuellen Geschäftsberichte von 2014 mussten teilweise über andere russische Internetdatenbanken 

generiert werden bzw. waren nicht verfügbar. Entweder arbeitet die PR-Abteilung von SDS (Media-

cholding) nicht zeitnah an der Bereitstellung von offiziellen Dokumenten. Oder aber: Die Holding ist 

in eine ernsthafte wirtschaftliche Schieflage geraten und versucht, die reale Entwicklung zu ver-

schleiern. 

 

Eine weitere Besonderheit des Unternehmens ist die regionale Omnipräsenz. Im Prinzip existiert in 

nahezu jeder größeren Stadt eine Form der Unterabteilung von SDS. Nichtsdestoweniger lässt sich 

eine starke Fokussierung auf die Hauptstadt Kemerovo feststellen. In Novokuzneck ist das Engage-

ment wesentlich geringer.  

Die Sonderrolle von SDS ist nicht nur aufgrund der starken Konzentration bei den Aktivitäten in der 

Oblast’ Kemerovo gegeben. Die Unterstützung und Finanzierung von essentiellen staatlichen Auf-

                                                           
339 http://hcsds.ru/structure/sports-facilities/ (eingesehen am 20.02.2016). 
340 WEBER, A. (2015). 
341 http://hcsds.ru/about-company/emit/ (eingesehen am 20.02.2016). 
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gaben (siehe Förderung bei der Sozialpolitik) entlastet einerseits das knappe regionale Budget. 

Andererseits sichert sich das Unternehmen damit auch wichtigen politischen Einfluss. Insofern folgt 

SDS dem sowjetischen Modell eines Territorialen Produktionskomplexes (TPK) oder – in marktwirt-

schaftlicher Terminologie – dem eines Industrie-Clusters.  

Die Schwägerin des Gouverneurs (Aman G. Tuleev) ist die Frau des Präsidenten von SDS (Michail 

Jur’evičХыedjaev). Ein wissenschaftlicher Experte sagte, dass die Holding im Prinzip ein Familienclan 

sei, der mit mafiösen Strukturen vergleichbar ist.342 Der Präsident von SDS ist ebenfalls der Direktor 

bei den wichtigsten Tochterfirmen (z. B. SDS-Ugol’бХ SщS-Maš). Der Sohn des Präsidenten Pavel 

MichajlovičХыedjaev (geb. 1982) hat einen Sitz im Parlament der Russischen Föderation (Duma) in der 

Fraktion der größten Partei von „Edinaja Rossija“г343 

Es kann an dieser Stelle keine Diskussion über die Berechtigung von politischer Einflussmöglichkeit 

von SDS erfolgen. Sicher ist, dass die Strukturen der Holding etwas intransparent sind. Allerdings ist 

es einer der wenigen Großkonzerne, welcher in der Oblast’ seinen Hauptsitz hat und seine Aktivitäten 

hier konzentriert. Der Regionalkonzern nahm für sich selbstverständlich in Anspruch, im Gegensatz 

ėuХanderenХauswärtigenХьroßkonėernenХkeinenХKapitalexportХausХderХOblast’ХKemerovoХėuХbetreiben. 

Angesichts der Tatsache, dass das wichtige Auslandsgeschäft mit der Kohle über die Schweizer 

Tochtergesellschaft Mir Trade abgewickelt wird, muss dieser Anspruch bezweifelt werden. Über Art 

undХUmfangХ derХ ыinanėrückflüsseХ vonХMirХ TradeХ inХ dieХ Oblast’Х Kemerovo gibt es kaum Informa-

tionen. 

 

Wofür war dies ausführliche Darstellung der SDS-Holding so wichtig?  

Trotz der skizzierten Probleme könnte SDS als Regionalkonzern dennoch ein interessantes Instrument 

zur Emanzipation der Peripherie sein. щamitХwäreХimmerhinХdieХMöglichkeitХgebotenбХausХderХOblast’Х
Kemerovo heraus stärkeren Einfluss auf die eigene Rohstoffwirtschaft zu nehmen und zumindest 

einen Teil der Erlöse für Entwicklungsziele in der Region zu nutzen. Die derzeitige Krise des Kon-

zerns ist nicht dadurch bedingt, dass die Idee an sich aussichtlos wäre, sondern durch selbstver-

schuldetes Missmanagement. Falls in nächster Zeit keine großen Umstrukturierungen des Konzerns 

erfolgen, droht im schlimmsten Fall der Ausverkauf an andere externe Akteure und damit möglicher-

weise die Zerschlagung des Konzerns.  

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
342 Expertengespräch.  
343 http://www.duma.gov.ru/structure/deputies/131203/ (eingesehen am 20.02.2016).   
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3.2.12.8. Fazit Dominanz von Großunternehmen 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die wichtigsten Unternehmen in den größten Wirtschaftszweigen 

(Rohstoffförderung, verarb. Gewerbe) der Oblast’ Kemerovo externe Akteure sind. SDS stellt eine 

wichtige regionale Ausnahme dar. In Tabelle 15 sind die Konzerne mit ausgewählten Kennzeichen 

zusammengefasst. Eine wichtige Gemeinsamkeit der Großunternehmen ist der Fakt, dass eigen-

ständig verarbeitende Produktionsketten existieren. Die Steinkohle aus derХOblast’ХKemerovo wird 

vielerorts (z. B. marginal in Novokuzneck, stärker im Ural) für die Stahlproduktion verwendet. Die 

meisten Konzerne (insbes. SUѾK) sind stark auf den Export der Kohle spezialisiert. 

 

Tabelle 15: Zusammenfassung Großunternehmen (Tätigkeiten, Beschäftigte, Hauptsitz) 

Unternehmen Branche (u. a.) in der 
Oblast’  

Standorte in der 
Oblast’ХKemerovo 
(u. a.) 

Personal in 
der Oblast’ 

Hauptsitz 

Evraz Stahlproduktion, 
Kohle- und Erzförde-
rung  

Novokuzneck,  
Meždurečensk, 
Osinniki, 
Taštagol,  

42.300 London 
(UK) 

RUSAL Aluminium-
produktion 

Novokuzneck 1.500 Moskau 

Mečel Kohleförderung, 
Energieproduktion 
und -handel 

MeždurečenskбХ
Myski, Kaltan 

10.300 Moskau 

SUѾK Kohleförderung Leninsk-
Kuzneckij 

14.500 Moskau 

UGMK  
(Kuzbassrazrezugol’) 

Kohleförderung Kedrovka, 
Belovo, 
Krasnobrodskij, 
Kaltan, Salair 

17.300 Verchnjaja 
іĖšmaХ
(Kemerovo) 

 
SDS Kohleförderung, 

Maschinenbau, 
Energieproduktion, 
chemische Industrie, 
Bau- und Gastge-
werbe, Landwirt., 
Medien, Einzelhandel, 
Versicherungen 

in allen größeren 
Städten, sehr 
dispers innerhalb 
derХOblast’ХЭėгХчгХ
Tanaj, Vagonovo, 
Mariinsk) 

ca. 30.000-
40.000 

Kemerovo 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Der Arbeitsplatzabbau, welcher bereits im Kapitel 3.2.5 (S. 49) thematisiert wurde, lässt sich in den 

Unternehmensstatistiken deutlich bestätigen. Alle hier dargestellten Großkonzerne haben in den 

letzten Jahren signifikant ihre Beschäftigtenzahlen reduziert. Darüber hinaus konnte bei der detail-

lierten Darstellung zum Personalbesatz gezeigt werden, dass für bestimmte Städte eine starke Mono-

strukturierung am Arbeitsmarkt existiert. Leninsk-Kuzneckij illustriert exemplarisch die Abhängigkeit 

von der Kohle im besonderen Maße. Kumuliert man das Personal in der Kohleindustrie bei den fünf 
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Großkonzernen, so sind hier ca. 70.000 Menschen tätig, mindestens 6.000 weitere in der Erzförderung 

von Evraz und Kuėbassraėreėugol’. Dies entspricht über 60 % der gesamten Beschäftigten im Bereich 

der Rohstoffförderung der Oblast’ Kemerovo.  

 

Welche Strategien verfolgen die Unternehmen? 

Insgesamt wird deutlich, dass die Mehrheit der Großunternehmen eine sehr starke Exportorientierung 

aufweist. Neben Kohle und Stahl werden auch chemische Produkte (SDS) überwiegend exportiert. Die 

Novokuznecker Wissenschaftlerin O. URBAN bestätigt, dass die dominierende Strategie der 

Montanindustrie im Prinzip auf dem Export der Produkte (Kohle, Stahl) basiert. Eine 

Weiterverarbeitung (insbes. bei den Rohstoffen) ist existent, aber in der Zielsetzung marginal. Die 

Anreize für eine qualitative Verbesserung der Produkte sind gering.344 Ein Grund dafür sind die nach 

wie vor hohen Gewinne aus diesem Geschäft, was sich u. a. an den Exportumsätzen ablesen lässt 

(Abbildung 43). 

 

 

Abbildung 43: Exportumsätėe der Oblast’ Kemerovo ausgewählter ьüter зеел–2014 in Mio. USD  

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 281, 284; 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежедЭзиЮȐțȓȦțȓȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭХ
ȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪгhtm (eingesehen am 18.01.2016), eigene Darstellung 

 

Die gesamten Erlöse aus dem Export der Oblast’ Kemerovo bezifferten sich 2014 auf ca. 12,4 Mrd. 

USD. Der Import ist mit 529 Mio. USD von wesentlich geringerem Umfang. Das mit Abstand 

wichtigste Exportgut (71,8 %) stellt die Steinkohle mit ca. 8,9 Mrd. USD dar. An zweiter Stelle 

                                                           
344 URBAN, O. (2013): S. 110-116. 
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rangieren „halbfertige Eisenprodukte / unlegierter Stahl“ mitХ„nur“Хжебз %.345 Aluminium (Rusal) und 

Düngemittel (Azot) spielen gegenüber der Kohle eine untergeordnete Rolle. Die in Kapitel 3.2.5 (S. 49 

ff.) konstatierte Monostrukturierung der Wirtschaft durch die Kohle nimmt bei den Handelsver-

flechtungen noch wesentlich drastischere Züge an. Wie in der Zeitreihe von Abbildung 43 deutlich 

wird, hat sich diese sehr starke Dominanz bzw. diese hohen Gewinne für die Unternehmen erst in den 

letzten Jahren entwickelt. Auch der Grad der Dominanz der Steinkohle war vor 2008 noch nicht der-

artig hoch. 2006 wurden mit der Kohle 52,3 % der Exporterlöse erwirtschaftet. 

 

Insgesamt ist die Oblast’ damit intensiv in den globalisierten Welthandel eingebunden. Diese Inte-

gration führt allerdings auch zu einer starken Abhängigkeit. Insbesondere haben die letzten Jahre be-

wiesen, dass die gesamte wirtschaftliche und soziale Entwicklung der Oblast’ am Absatz der Kohle im 

Ausland hängt. Das Risiko wird dahingehend verschärft, dass die Akteure global agierende Groß-

unternehmen sind, in deren Portfolio die Oblast’ Kemerovo jeweils nur eine kleine Sparte darstellt. 

Perspektivisch ist nicht damit rechnen, dass sich das Engagement der Großunternehmen ohne zusätz-

liche Einwirkungen grundlegend ändern wird. Solange die Gewinne (noch) hinreichend hoch sind, 

bleibt der Anreiz zur Modernisierung und für Investitionen gering.  

 

Welche Stellung haben die privaten (Groß-)Unternehmen gegenüber der Oblast’-Administration?  

Bei einem kurzen Vergleich der Finanzvolumen wird eine deutliche Asymmetrie erkennbar:  

Wie oben ausgeführt betrug der gesamte Exporterlös bei der Steinkohle ca. 8,9 Mrd. USD (2014). Die 

Ausgaben im Haushalt der Oblast’-Administration bezifferten sich hingegen auf rd. 140,51 Mrd. 

RUB346 (ca. 3,63 Mrd. USD). Dies entspricht nur ca. 40,8 %.347 

In Abbildung 44 ist die Beschäftigtenentwicklung in privaten und staatlichen348 Einrichtungen 

dargestellt.349 Der Trend der Zunahme im privaten Sektor ist eindeutig: Von ca. 728.000 (2005) auf 

rund 817.000 (2014) Beschäftigte. 2005 waren hingegen noch 1/3 der gesamten Erwerbstätigen bei 

staatlichen Stellen beschäftigt. 2014 waren es nur noch 26,9 %. Darüber hinaus ist der Arbeitsplatz-

abbau bei den Erwerbstätigen im privaten Bereich von 2013 zu 2014 deutlich zu erkennen. Diese 

Daten stehen in großem Widerspruch zu den auf hohem Niveau verharrenden Exporterlösen der 

Unternehmen (Abbildung 43).  

 

Gegenwärtig arbeiten bei der öffentlichen Verwaltung ca. 38.800 Personen, hiervon ca. 25.600 im 

föderalen, 3.900 im regionalen und 9.300 Mitarbeiter im kommunalen Dienst (2014).350 In der Summe 

besitzt ein Unternehmen, wie z. B. Evraz mehr Beschäftigte als der Staat mit seiner Verwaltung. Noch 

drastischer ausgedrückt: Die Administration der Oblast’ hat in etwa so viel direkt unterstellte Ver-

waltungsmitarbeiter wie ca. zwei Kohleförderungsanlagen. 

                                                           
345 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 281-285. 
346 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 235. 
347 Siehe methodische Anmerkungen zur Umrechnung der Wechselkurse in Fußnote 269 (S. 91). 
348 Die dominierenden Sektoren der staatlichen Beschäftigung sind u. a.: Bildung (102.900 Pers.); Gesundheitsfür-
sorge und Einrichtungen für soziale Dienstleistungen (96.800 Pers.); staatliche Verwaltung, Militär und soziale 
Sicherung (68.100 Pers.) [Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 45]. 
349 Für die Darstellung der Grundgesamtheit der Beschäftigtenzahlen siehe Abbildung 18 auf Seite 49.  
350 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 15. 
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Abbildung 44: Entwicklung der Beschäftigten bei privaten und staatlichen Trägern 2005–2014 in 
Tsd. Personen* 

* Methodische Anmerkungen: Neben den privaten und staatlichen Unternehmensformen sind in der Statistik 
noch religiöse Organisationen, Mischunternehmen und ausländische Firmen aufgelistet. Tendenziell sind diese 
dem privaten Sektor zuzurechnen, allerdings ist die Abgrenzung nicht eindeutig. Für die Kernaussage sind die 
Bereiche in diesem Zusammenhang irrelevant und können vernachlässigt werden. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2009/(5) ȠȞȡȒ.htm (eingesehen am 
18.01.2016), eigene Darstellung 

 

Der große Unterschied zwischen den Unternehmen und der Administration ist, das Erstere multilokal 

und nicht an ihren Standort gebunden sind.351 Es ergibt sich hierbei, dass die Zielstellung der 

Administration flächendeckend (Totalitätsanspruch) ist. Die Unternehmen hingegen haben genuin 

und primär das Interesse an der eigenen Gewinnmaximierung. Die Produktionsstätten und die 

Absatzräume sind in der heutigen globalisierten Weltwirtschaft (und besonders bei Rohstoffen bzw. 

Produkten der Schwerindustrie) oftmals nicht kongruent, damit das Unternehmen erfolgreich Gewinn 

erwirtschaftet.352 Diese Differenzen hinsichtlich der Kapazitäten und Strategien werden mit der 

konkreteren Darstellung der administrativen Strategien in Kapitel 4 (S. 117 ff.) noch deutlicher. Die für 

SUѾK (S. 91) bereits gestellte Frage kommt erneut und damit grundsätzlich auf: Wie können admini-

strative Strukturen dieser Abhängigkeit von externen Großkonzernen begegnen?  

 

Russische Wissenschaftler der Akademie der Wissenschaften brachten die Problematik der 

Großkonzerne aufХ denХ іunktпХ „In altindustriellen Regionen sind Unternehmen, die Privilegien/Steuer-

vergünstigungen bekamen, lediglich auf die Verwertung und Anwerbung der verfügbaren Ressourcen (meistens 

der billigen und schwach organisierten Arbeitskräfte) orientiert und nicht auf die Belebung der lokalen 

                                                           
351 KLÜTER, H. (2000b): S. 605; KLÜTER, H. (2010): S. 53 ff. 
352 KLÜTER, H. (2000b): S. 606. 
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Wirtschaft und deren Integration in diese ausgerichtet. […] Im Ergebnis kann es zu einer Filialisierung der 

Unternehmensstruktur führen, welche nur schwach mit der örtlichen Wirtschaft vernetzt ist.“353 Dies ist in der 

Oblast’ХKemerovo schließlich auch der Fall. Die periphere Lage vergrößert das Problem noch.  

 

Dadurch, dass der Großteil der Unternehmen geographisch und in den Produktionsportfolios diversi-

fiziert ist, wird auch in Zukunft stark mit deren weiterem Fortbestand zu rechnen sein. Trotz der 

wirtschaftlich labilen Lage in den Segmenten der Kohle- und Stahlproduktion besitzen diese global 

agierenden Großkonzerne theoretisch genügend Kapazitäten, um notfalls auch in andere Segmente 

und Regionen vorzustoßen bzw. die bisherigen aufzugeben. Für die Oblast’ Kemerovo wird das 

Risiko des Abzugs der Aktivitäten aus der Region dadurch aber nicht geringer - eher im Gegenteil. 

Die Abhängigkeit von den Großunternehmen wird auf kommunaler Ebene noch viel deutlicher. 

Einige Städte sind überwiegend von einem externen international agierenden Großkonzern abhängig. 

Zum Beispiel: Leninsk-Kuzneckij (SUѾKЮбХMeždurečensk (EvrazбХMečelЮХoderХTaštagol (Evraz). In ge-

wisser Hinsicht trifft dies auch (in abgeschwächter Form) auf Novokuzneck zu (u. a. Evraz, Rusal).354 

 

Wie bereits zu Beginn des Oberkapitels mit dem Beispiel der Oblast’ Novosibirsk (S. 77) angeschnitten 

wurde, ergeben sich grundlegende Nachteile aus den großen Unternehmensstrukturen. Die Anpas-

sungsfähigkeit und Flexibilität kleinerer wirtschaftlicher Organisationseinheiten ist wesentlich höher. 

Die Altindustrieregion der West Midlands steht exemplarisch dafür, wie sektorale Verlagerungs-

prozesse durch kleine Unternehmensgrößen erfolgreich waren.355  

 

Zusammenfassend lässt sich diese Eigenschaft Э„щominanėХ vonХ ьroßunternehmen“) einer Alt-

industrieregion für die Oblast’ Kemerovo bestätigen. Die Situation wird durch den hohen Fremd-

steuerungsgrad sogar noch verschärft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
353 PRIVALOVSKAJA, G. et al. (1995): S. 60-62. 
354 Lösungsoptionen werden u. a. im Kapitel 5.4.2 (S. 256 ff.) angeboten. 
355 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 194-195, 262. 
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3.3. Zusammenfassung:                                                                    
щie Oblast’ Kemerovo eine Altindustrieregion!? 

 

Die Ergebnisse aus den Kapiteln 3.1 und 3.2 sollen im Folgenden zusammengefasst werden. Tabelle 16 

bietet einen kurzen Überblick über die Kennzeichen, welche für die Oblast’ Kemerovo analysiert 

wurden.  

 

Tabelle 16: Kennzeichenübersicht – Oblast’ Kemerovo eine Altindustrieregion!? 

Kennzeichen  Für dieХOblast’ХKemerovo 
zutreffend? 

Frühe Industrialisierung Ja 

Bevölkerungsrückgang/Abwanderung Ja 
Hohe Bevölkerungsdichte  Ja 
Strukturelle (hohe) Arbeitslosigkeit Nein 
Monostrukturierung  
A) der Wirtschaft 
B) des Arbeitsmarktes 

 
Ja 

 Nein 
(kommunal Ja) 

Dominanz von Branchen, die bei der Wertschöpfung 
stagnieren/schrumpfen 

Ja 

Hoher Industriebesatz (Beschäftigte)  Ja (Rohstoffe) 
Nein (verarb. Gewerbe) 

Hohe Infrastrukturdichte ausgerichtet auf Industrie Ja 

Branchen am Ende des Produktlebenszyklus Nein 

Umweltprobleme Ja 
Altlasten- und Brachflächenproblematik Ja 

Mangelnde Fähigkeit, Anpassungsmaßnahmen aus eigener 
Kraft vorzunehmen 

Ja 

Dominanz von Großbetrieben Ja 
Quelle: eigene Darstellung 

 

Das Kennzeichen „früheХ юndustrialisierung“ХwirdХ inХ derХ LiteraturХ vonХ allenХ цutorenХ genanntХ undХ
kann auch für die Oblast’ Kemerovo im Prinzip bestätigt werden. Die organisierte Industrialisierung 

der Montanbereiche erfolgte lokal durch die Autonome-Industrie-Kolonie und zentral gesteuert teil-

weise durch das Ural-Kusnezk-Kombinat (seit 1928) früher als vergleichbare Großprojekte in Sibirien. 

Allerdings muss bei dem Merkmal darauf hingewiesen werden, dass es per se keinen Aufschluss über 

den Grad einer Altindustrieregion geben kann, nur weil der Aufbau bestimmter Strukturen vor 

längerer oder kürzerer Zeit stattgefunden hat. Die möglichen Beispiele wurden genannt: Die ein-

schneidenden Aufbauten der Sovnarchoz-Zeit (z. B. Bratsk-Ust-Ilimsk) sind nicht automatisch 

weniger altindustriell oder haben genuin weniger Entwicklungsprobleme. Trotzdem impliziert diese 

Betrachtung einen gewissen technischen Verschleiß, der für das Untersuchungsgebiet auch teilweise 

zutrifft. Darüber hinaus machte es diese historische Komponente möglich, sich einen kurzen Über-

blick über die Industrialisierungsgeschichte zu verschaffen. Außerdem konnte hiermit eine Über-
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leitung zur Bevölkerungsentwicklung im Untersuchungsgebiet hergestellt werden. Gemeinsam mit 

der überdurchschnittlichen Bevölkerungsdichte sind dies zwei einfach zu prüfende quantitative 

Kennzeichen. Hierbei (und auch bei allen anderen Kennzeichen) ist der Kontext entscheidend. Zum 

Beispiel: Für mittel- oder westeuropäische Verhältnisse ist die Einwohnerdichte von 28,6 EW/km² in 

der Oblast’ Kemerovo gering. Östlich des Urals gibt es in Russland allerdings kein Föderationssubjekt, 

das dichter besiedelt ist als die Oblast’ Kemerovo. Das größte Städtenetz Sibiriens ist in der Region 

lokalisiert. Die Urbanisierung ist überdurchschnittlich und im Zusammenhang mit der Entwicklungs-

geschichte muss konstatiert werden, dass die Erschließung stark inselhaft ist. Immerhin sind fast zwei 

Drittel der Oblast’ Waldgebiet.  

Bei der Darstellung zur Arbeitslosigkeit wurde festgestellt, dass die Oblast’ Kemerovo im sibirischen 

Vergleich besser abschneidet. Das Untersuchungsgebiet zählt zu den Regionen mit niedriger Erwerbs-

losenquote (6,2 %). Dieses Kennzeichen kann damit nicht identifiziert werden. Er stellt eine wichtige 

Relativierung bei der Klassifizierung als Altindustrieregion dar und deutet einige sozialpolitische 

Errungenschaften im Untersuchungsgebiet an. Allerdings muss eingeräumt werden, dass die Beschäf-

tigtenquote von 2014 im Vergleich zum Vorjahr rückläufig ist. Insbesondere im industriellen Sektor 

lässt sich ein deutlicher Trend des Arbeitsplatzabbaus erkennen. Möglicherweise wird sich diese 

Entwicklung dann später (ggf. 2017/18) noch deutlicher in der Arbeitslosenstatistik niederschlagen.  

Die Dominanz der Montanindustrie bei der Wirtschaftsstruktur gilt es aufgrund der gesamten Dar-

stellung deutlich zu differenzieren. Beim Kennzeichen „MonostrukturierungХderХWirtschaftХundХdesХ
цrbeitsmarktes“Х konnte zwar gezeigt werden, dass für die Oblast’ insgesamt nur ca. 10 % der 

Beschäftigten im Sektor der Rohstoffförderung arbeiten. Allerdings verzerren hier die großen Städte 

(Kemerovo und Novokuzneck) mit ihrer urbanen wirtschaftlichen Diversifizierung (insbes. Dienst-

leistungen) die Statistik. Bei der Analyse der Großunternehmen konnte gezeigt werden, dass es etliche 

Städte gibt, welche eine starke Abhängigkeit ihres Arbeitsmarktes von der Rohstoffförderung (u. a. 

Meždurečensk, Myski, Leninsk-Kuzneckij) aufweisen.356 Zur Verschärfung der Situation trägt auch 

noch die starke Abhängigkeit von einigen wenigen allochthonen Großkonzernen bei.  

Bei einem Vergleich mit anderen sibirischen Regionen wird zudem deutlich, dass die 10 % Beschäftig-

ten im Rohstoffsektor der Oblast’ Kemerovo im Verhältnis zur Bevölkerungsgröße eine überdurch-

schnittliche Stellung einnehmen. Der Industriebesatz ist schließlich hoch. Allerdings rangiert das 

verarbeitende Gewerbe im Mittelfeld der zwölf sibirischen Regionen. Die Entwicklung dieses Sektors 

relativiert die Dominanz der Sektoren, welche bei der Wertschöpfung stagnieren. Auf die Rohstoff-

branche und damit die größte Branche bei der Wirtschaftsleistung trifft es allerdings eindeutig zu. 

  

Bei der Darstellung zur Verkehrsinfrastrukturdichte zeichnet die Oblast’ ebenfalls typische Ent-

wicklungen einer Altindustrieregion nach. Die Straßen- und Schienendichte ist jeweils im Vergleich 

zum Durchschnitt Russlands mindestens dreimal so hoch. Die Oblast’ Kemerovo verfügt über die 

einzige längere Autobahn in Sibirien und dem Fernen Osten. Die Zahl der Buspassagiere ist ebenfalls 

mehr als doppelt oder dreimal so hoch wie in vergleichbaren Regionen. Letztlich spiegelt der Straßen-

verkehr das dichte Städtenetz bzw. auch die Arbeitsteilung von Kemerovo und Novokuzneck wider. 

Das dichte Schienennetz wurde vor allem für den Transport der wertvollen Rohstoffe (Kohle, Erz) 

                                                           
356 Siehe mehr zum Thema im Kapitel 4.2.4 Monostädte (S. 153 ff.). 
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entwickelt. Auch heute werden 54 % aller Güter in Sibirien und 17 % in Russland durch die Eisenbahn 

in der Oblast’ Kemerovo transportiert. Die Infrastruktur ist überwiegend auf die Belange der Industrie 

zugeschnitten. Jedoch ist die Nutzung der Bahn für den Personenverkehr vor allem in den zentralen 

TeilenХderХOblast’ХumХKemerovoХunterdurchschnittlichбХwasХManagementdefizite hinweist. Allerdings 

bietet die Hohe Dichte neben der hohen Bevölkerungsdichte grundsätzlich auch wichtige Vorteile bei 

den harten Standortfaktoren. Die Infrastrukturdichte ist häufig eine der wichtigsten Stärken von Alt-

industrieregionen, die es zu nutzen gilt. Darüber hinaus zeigt es, dass der Binnenmarkt der Oblast’ 
Kemerovo mit über 2,7 Mio. Einwohnern und die Binnenerreichbarkeit gegenüber dem Großteil der 

anderen Regionen Sibiriens (z. B. Tomsk, Krasnojarsk, Irkutsk) vergleichsweise groß bzw. gut ist. Die 

genannten Aspekte stellen grundsätzlich gute Voraussetzungen dar, um auf Umstrukturierungs- und 

Krisenprozesse als Altindustrieregion zu reagieren.357 

 

щieХ Oblast’Х Kemerovo ist die nach Einwohnern drittgrößte Region in Sibirien. Die Bevölkerungs-

verluste sind allerdings überdurchschnittlich. Seit der letzten Volkszählung in der Sowjetunion 1989 

hat das Untersuchungsgebiet bis 2017 mehr als 460.000 Einwohner verloren. Besonders dramatisch ist 

der Fakt, dass die Region in den 1990er und 2000er Jahren immer Zuwanderungsgebiet war. Seit 2011 

herrscht ein Abwanderungsüberschuss. Diese Migrationsbewegungen358 sind insgesamt als Reaktion 

auf veränderte sozioökonomische Rahmenbedingungen zu interpretieren.  

 

Das Merkmal „Branchen am Ende des Produktlebenszyklus“Х istХ fürХ viele Altindustriegebiete der 

Montanindustrie kaum passend. Rohstoffförderung ist nicht ubiquitär und Transportkosten (Ent-

fernungen, Tarife) sind insbesondere für periphere Regionen, wie der Oblast’ Kemerovo, entschei-

dende Faktoren. Für Altindustrieregionen, in denen Branchen der Textil- oder Schiffbauindustrie 

dominieren, kann es möglicherweise eine hinreichende Erklärung sein. Hier wurde es unter Um-

ständen verpasst, entsprechende Diversifizierungen vorzunehmen. Oder aber: Es wurde versäumt, 

den Niedergang infolge ausländischer Konkurrenz bzw. die Produktionsverlagerung in Entwick-

lungsländer (z. B. Textilindustrie) durch die Optimierung von Unternehmensorganisation bzw. 

Existenzbedingungen vor Ort zu verhindern. Die Ausblendung vieler sozioökonomischer Rahmen-

bedingungen (z. B. Subventionen), der deskriptive Charakter und die mangelnden Organisations-

analysen sind eine große Schwäche des Ansatzes. Selbst wenn man mit der Produktlebenszyklus-

theorie Altindustrieregionen in Verbindung bringen könnte, ist wie in den meisten Studien und Ope-

rationalisierungen der Altindustrieforschung nur eine Ex-post-Analyse möglich. Für die Oblast’ 
Kemerovo und die Produktgruppe Kohle wäre zur vollständigen Überprüfung eine detaillierte 

Analyse nötig, die für diese Arbeit allerdings wenig zielführend ist. Insgesamt ist die Identifizierung 

dieses Kennzeichens für die Situation in der Oblast’ Kemerovo nicht auszumachen. Bei der Beschrei-

bung von technischen Gütern kann die Produktlebenszyklustheorie sinnvoll sein. Für eine raumbe-

zogene geographische Forschung über Altindustrieregionen (insbes. im Bereich der Montanindustrie) 

ist diese ungeeignet.  

Die ökologischen Auswirkungen spielen bei der Produktlebenszyklustheorie keine Rolle, in der 

Kategorisierung der Altindustrieregionen ist es ein wichtiger Faktor. Für die Oblast’ Kemerovo sind 

                                                           
357 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 49. 
358 Ausführlichere Analysen zu den Migrationsbewegungen in Kapitel 4.3.4 (S. 195 ff.).  
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Umweltverschmutzungen ein großes Problem. Novokuzneck ist nach Noril’sk nach Schadstoff-

emissionen die am stärksten belastete Stadt Russlands. Auch die Brachflächenproblematik ist insge-

samt ėuХbejahenгХщieХ„geschädigtenХыlächen“ХvergrößertenХsichХvonХлзе km² (2009) auf über 763 km² 

(2015) in der Oblast’. Die Förderung im Tagebau (und die Abraumhalden) hinterlassen ausgedehnte 

Mondlandschaften. Bei diesen ökologischen Auswirkungen der Kohleförderung ist festzustellen, dass 

soziale Merkmale bei der Altindustrieklassifizierung insgesamt rar sind. Dies ist zunächst auch wenig 

verwunderlich, da die Pionierarbeiten von Volkswirtschaftlern und nicht von Geographen getätigt 

wurden. Trotzdem konnte gezeigt werden, dass Auswirkungen auf die Bevölkerung unbedingt be-

rücksichtigt werden sollten. Die schlechten ökologischen Bedingungen in der Oblast’ Kemerovo sind 

u. a. ein Grund für die höchste Sterberate in Sibirien und eine geringe Lebenserwartung bei den Män-

nern von durchschnittlich nur 61,6 Jahren. Eine Erweiterung von einfachen sozialgeographischen 

Kennzeichen bei der Klassifizierung von Altindustrieregionen wäre unbedingt nötig, um die essen-

tiellen Probleme der Bevölkerung aufzudecken.  

 

Das Merkmal „Mangelnde Fähigkeit Anpassungsmaßnahmen aus eigener Kraft vorzunehmen“ХbietetХ
einen interessanten zusammenfassenden Charakter. Dieses stellt ein Konglomerat aus den wichtigsten 

Problemlagen dar (Bevölkerungsverlust/ Abwanderung, Monostrukturierung, Umwelt- und Brach-

flächenprobleme). Einen übergreifendenХ шharakterХ bietetХ auchХ dieХ ъigenschaftХ „Dominanz von 

Branchen, die bei der Wertschöpfung stagnieren/ schrumpfen“. Es konnte gezeigt werden, dass der 

Umsatz im größten Wirtschaftssektor (Rohstoffförderung) beim Bruttoregionalprodukt insgesamt 

stark rückläufig ist. Darüber hinaus zeigt der Arbeitsplatzabbau, dass von dieser Branche für den 

Arbeitsmarkt negative Impulse ausgesendet werden. Die rückläufigen Umsätze in der Kohleför-

derung spiegeln sich auch bei den Unternehmen wider – nicht jedoch bei den Exporterlösen. Das 

Kennzeichen „Dominanz vonХьroßbetrieben“Хbietet Anlass, die Analyse auf Organisationen auszu-

weiten. Die Methodik musste hierfür angepasst werden: Präsentationsvergleiche, Analysen der Ge-

schäftsberichte und damit die Herausarbeitung aktueller Entwicklungstrends (z. B. Beschäftigte, Pro-

duktionsstandorte). Es konnte gezeigt werden, dass die privaten Strukturen (insbes. in peripheren 

Räumen) einen entscheidenden Einfluss ausüben. Der Grad der vertikalen Integration und der Filiali-

sierung ist insgesamt hoch. Es besteht die Gefahr des Abzugs von Produktionseinheiten durch die 

transnationalen Weltkonzerne. Der einzige Regionalkonzern (SDS) ist aktuell in einer ernsthaften 

Krisensituation.  

Insgesamt treffen bis auf wenige Ausnahmen und Relativierungen die herausgearbeiteten Kenn-

zeichen auf die Oblast’ Kemerovo zu. Bei der Analyse ist es wichtig, dass Eigenschaften nur in einem 

Gefüge Plausibilität aufweisen. Eine Betrachtung des Kontextes zur Verortung der Altindustrieregion 

ist unabdingbar. SCHRADER schlug ebenfalls für die Analyse der europäischen Regionen eine Ein-

bettung in das Umfeld vor.359 Das Untersuchungsgebiet befindet sich inmitten von Sibirien und ist für 

diese Verhältnisse vergleichsweise stark industrialisiert. Die besonderen Umstände der (u. a.) großen 

Distanzen zu den Absatzmärkten der Steinkohle und die privatwirtschaftliche Fremdsteuerung er-

weitern das übliche Spektrum der Altindustrieproblematik. Im Ergebnis ist die Oblast’ Kemerovo 

damit eine periphere Altindustrieregion.  

 

                                                           
359 SCHRADER, M. (1993): S. 111 ff. 
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Die Auswirkungen auf den Grad des Technikimportes sind ein gutes Beispiel, dass die Kennzeichen 

einer Altindustrieregion erweiterbar sind. Es wurde bereits angemerkt, dass die Klassifizierungen 

zwingend um sozialgeographische Aspekte ergänzt werden sollten. Darüber hinaus muss betont 

werden, dass die Analyseebene insgesamt noch nicht hinreichend ist, da die Altindustrieforschung in 

der Literatur und auch bis hierhin in der Arbeit tendenziell zwar analytisch, aber noch etwas 

deskriptiv ist.  

 

3.4. Weitere theoretische Bezüge  

 

Im folgenden Kapitel soll die Analyse von Altindustrieregionen zusammenfassend diskutiert werden, 

bevor die weitere theoretische und methodische Vorgehensweise erläutert wird. 

  

Es wurde deutlich, dass die Forschung zu Altindustrieregionen überwiegend erklärenden Charakter 

besitzt. Zurückhaltend formuliert, können die verwendeten Kennzeichen nur eine Einordnung und 

einen Problemüberblick bieten. Letztlich stellen die Indikatoren auch nur Klassifizierungsangebote 

dar. Ein Anspruch auf Vollständigkeit kann nicht erhoben werden.360 Eine Abstraktions- oder 

Prognosefähigkeit ist kaum gegeben. Im Ergebnis wurde sich nur auf die wichtigsten Charakterisie-

rungen beschränkt, welche den Grundtenor in der Literatur insgesamt gut widerspiegeln. Hinsichtlich 

der Auswahl der Merkmale kann konstatiert werden, dass in der Analyse ein breites und damit 

nützliches Spektrum abgebildet wurde: Historische Entwicklungen; Daten zur Sozial-, Wirtschafts- 

und Infrastruktur; ökologische Aspekte und Analysen zu den Unternehmensaktivitäten. Insgesamt 

konnte die Analyse einen Überblick über die wichtigsten Entwicklungstrends des Untersuchungs-

gebietes bieten.  

Ob eine Region nun schließlich als Altindustriegebiet zu klassifizieren ist oder nicht, hängt letztlich 

auch von der qualitativen Gewichtung der Kennzeichen ab. Es kann schließlich Ausnahmen geben, 

wobei nicht alle Klassifizierungen zu bestätigen sind – wie auch beim Beispiel der Oblast’ Kemerovo. 

Die größten Probleme bzw. wichtigsten Kennzeichen stellen abgeleitet aus den Ergebnissen für das 

Untersuchungsgebiet allerdings folgende dar:  

Bevölkerungsverlust/Abwanderung, Monostrukturierung von Wirtschaft/Arbeitsmarkt; Dominanz 

von Branchen, die bei der Wertschöpfung stagnieren/schrumpfen; Umweltverschmutzungen/ Brach-

flächen und die Dominanz von Großunternehmen. Die einseitige Industrieausrichtung und die 

mangelnde Weiterentwicklung (bzw. Modernisierung) in diesen Branchen bergen strukturelle An-

passungsprobleme. Der dominante sekundäre Sektor ist nicht mehr bzw. unterdurchschnittlich in der 

Lage, positive Impulse für den regionalen Wirtschaftskreislauf zu setzen. Großunternehmen reagieren 

inflexibel auf die Probleme, investieren in der Oblast’ meist nur mit kurzfristiger Perspektive und sind 

primär an ihren eigenen Profiten interessiert. Einer „Modernisierungs- bzw. Investitionsverweige-

rungshaltung“ und dem Grundsatz der Gewinnmaximierung durch Rohstoffförderung kann der Staat 

gegenüber Unternehmen insbes. in Peripheren nur bedingt etwas entgegensetzen. Die Kosten für 

                                                           
360 In der Literatur [insbes. bei SCHOLBACH (1997): S. 99 ff.] wurden noch weitere Klassifizierungen angeboten. 
ZumХчeispielпХ„Negativimage“бХ„hoherХinternationalerХKonkurrenėdruck“ХuswгХ 
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Rekultivierung oder Altlastensanierung werden nicht primär von den Verursachern getragen. Sie sind 

sehr hoch und die ökologischen Probleme nur mittel- und langfristig lösbar. Der Abwanderungsüber-

schuss ist letztendlich auch eine Reaktion auf dem Mangel an alternativen Arbeitsplätzen bzw. auf 

gravierende sozioökonomische Entwicklungsdefizite und einer unterdurchschnittlichen Lebens-

qualität.  

Hinsichtlich der Kennzeichenbestätigung zeigen SCHÜTTEMEYER/REPS am Beispiel der indischen 

Textilregion Kanpur, dass eine Altindustrieregion auch durch großes Bevölkerungswachstum und 

Umweltverschmutzung; aber wiederum ohne eine überdurchschnittliche Infrastrukturdichte und 

mangelnde wirtschaftliche Prosperität geprägt sein kann.361 WOOD führt am Beispiel von Newcastle 

aus, dass eine Altindustrieregion u. a. auch durch Bevölkerungswachstum, Tertiärisierung und 

Wachstum gekennzeichnet sein kann.362  

Die spezifischen Probleme können in den Regionen unterschiedlich sein. In der Oblast’ Kemerovo 

wurden sie ausführlich identifiziert. Die Mehrheit der Kennzeichen ist durch die überwiegende 

deskriptive Methodik auch vergleichsweise leicht zu quantifizieren. Allerdings sollte der Forscher in 

der Lage sein, systemimmanente Inkompatibilitäten (z. B. Sprachraum) zu überbrücken. Die ver-

schiedenen Erhebungsmethoden bei der Arbeitslosenstatistik (Kapitel 3.2.4, S. 47 ff.) sind ein gutes 

Beispiel dafür, dass eine einfache Rezipientenperspektive363 zu Fehlschlüssen führen könnte.  

 

Insgesamt ist zu konstatieren, dass in der geographischen Altindustrieforschung tiefer gehende 

organisatorische Analysen und vor allem konkrete Anpassungs- und Weiterentwicklungsstrategien 

wenig Berücksichtigung finden. Dies kann dann auch dazu führen, dass die Forschung über Alt-

industrieregionen oftmals pessimistische (teilweise deterministische) Schlüsse zieht und sich zu sehr 

aufХ dieХ „іroblematisierungХ derХ іrobleme“Х stattХ aufХ dieХ Lösungsmöglichkeiten konzentriert. Rela-

tivierend zeigt SCHOLBACH an einigen Beispielen, dass Altindustrieregionen nicht per se zum Nieder-

gang verurteilt sind.364 Auch HAMM/WIENERT konstatierten, dass einige Merkmale (dichte Besied-

lung/Infrastruktur, großer Binnenmarkt usw.) gute Voraussetzungen für Erneuerungsprozesse 

bieten.365 Allerdings gibt es keinen Königsweg für die Modernisierung. BOSCHMA/LAMBOOY kon-

kludierenХdaėuпХ„When discussing the policy options [of old industrial regions, C. B.], the literature tends not 

to offer muchг“366 Einerseits bestätigt dies, dass abseits dieser deskriptiven Analysen wenige Hand-

lungsempfehlungen zur Modernisierung zu finden sind. Darüber hinaus existiert, wie in der Literatur 

oftХ reėitiertбХ keineХ allgemeingültigeХ „TheorieХ derХ цltindustrieregionen“Х undХ auchХ überХ derenХ цn-

passungsmöglichkeiten im breiteren Sinne nicht. Andererseits versucht die vorliegende Arbeit, einen 

wichtigen Beitrag zur Schließung dieser Forschungslücken am Beispiel der altindustriell geprägten 

peripheren Region der Oblast’ Kemerovo zu leisten. 

 

Nach der Diskussion der Kennzeichen einer Altindustrieregion folgt die Frage nach der Regionali-

sierung bzw. der Abgrenzung. Dies stellt ein nicht zu unterschätzendes Problem für die Analyse und 

                                                           
361 SCHÜTTEMEYER, A.; REPS, N. (2010): S. 10-16. 
362 WOOD, G. (2016): S. 339-360. 
363 KLÜTER, H. (2006): S. 30 ff.  
364 SCHOLBACH, T. (1997): S. 113. 
365 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 49. 
366 BOSCHMA, R.; LAMBOOY, J. (2000): S. 398. 
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die Operationalisierung von und mit Altindustrieregionen dar. SCHRADER war sich dieses Phänomens 

ebenfalls bewusst, aber eher vor dem Hintergrund der Verfügbarkeit von Daten und der Vergleich-

barkeit von bestimmten Einheiten.367 Ein Beispiel, um das Problem zu illustrieren: Die Altindustrie-

regionХ „Ruhrgebiet“Х lässtХ sichХ durchХ dieХ ъxistenėХ des Regionalverbandes Ruhr vergleichsweise 

plausibel abgrenzen. WasХistХdieserХ„Verband“бХwelcherХeinerseits ein kommunaler Zusammenschluss 

und andererseits eine Informations- und Regionalplanungsorganisation ist? Welche Regionalisierung 

legt die Organisation zugrunde und was hat das für Auswirkungen auf die Modernisierung im Ruhr-

gebiet? Im Gegensatz dazu ist die Abgrenzung des ostdeutschen Lausitzer Braunkohlerevieres als Alt-

industrieregion wesentlich schwieriger.368 Die Bundesländergrenze von Brandenburg und Sachsen 

verläuft durch die Region und bspw. sogar auch direkt durch den Industriepark „Schwarze Pumpe“. 

Es existiert kein einheitlicher regionaler Planungsverband im Lausitzer Braunkohlerevier – im Gegen-

satz zum Ruhrgebiet.369 Schließlich wird hierbei deutlich, dass die dauerhafte, für Planungs- und 

Orientierungsprozesse wichtige Regionalisierung eines Raumes durch komplexe Organisationen, wie 

z. B. einen Regionalverband, gebildet wird. Im Kapitel zu den Großunternehmen (Kapitel 3.2.12) 

konnte gezeigt werden, dass Organisationsanalysen relevant für die Herausarbeitung bestimmter 

Akteursstrategien sind. Der theoretische Unterbau für die weitere Vorgehensweise kann mit einer 

systemtheoretischen Grundlage erfolgen. KLÜTER ist es in den 1980er Jahren gelungen, die sozio-

logischen Ausführungen von Niklas Luhmanns Systemtheorie in räumliche Bezüge zu übertragen 

und damit für die Geographie nutzbar zu machen.370 Nach KLÜTER ist eine Region schließlich 

folgendermaßen definiert:  

 

„Eine Region ist der Programmraum (bzw. ein Element des Programmraums) einer formalen 

Organisation (z. B. einer Gebietskörperschaft, einer staatlichen Behörde, eines Zeitungsverlages 

oder eines anderen Unternehmens) der in der gesellschaftlichen Kommunikation zu einer Norm 

geworden ist und als Bezugsrahmen für Aktivitäten und Planungen einer großen Zahl anderer 

Organisationen genutzt wird.“371 

 

Woher ist dies ableitbar und was bedeutet das? 

Eine Organisation ist neben der Interaktion und der Gesellschaft ein wichtiger Typus sozialer Sy-

steme. Die Entstehung von sozialen Systemen entwickelt sich durch die menschliche Kommunikation, 

wenn diese sinnvoll miteinander in Verbindung gebracht wird. Kommunikation ist insgesamt eine 

unabdingbare Voraussetzung für die Entstehung und den Fortbestand eines sozialen Systems. Die 

Interaktion kann eine lockere bzw. zeitlich betrachtet eine sehr kurzfristige Kommunikationsepisode 

darstellen.372 Zum Beispiel: Der gemeinsame Mensabesuch mit Kommilitonen. Im Gegensatz dazu 

kann Kommunikation in einer Organisation nur in einem formalisierten sozialen System ablaufen 

bzw. durch die Formalisierung (z. B. Stellen, Mitgliedschaften oder Programme) entsteht und 

                                                           
367 SCHRADER, M. (1993): S. 112-119. 
368 Das Ruhrgebiet und das Lausitzer Braunkohlerevier werden im Kapitel 5.1 (S. 217 ff.) näher analysiert. Hier 
werden ebenfalls die in diesem Zusammenhang aufgeworfenen Fragen (z. B. der Abgrenzung) beantwortet.  
369 Siehe dazu das Fazit des Vergleiches der Sanierungsträger im Ruhrgebiet und in der Lausitz (Kapitel 5.2.3, S. 
237 ff.). 
370 KLÜTER, H. (1986). 
371 KLÜTER, H. (2002): S. 152. 
372 KLÜTER, H. (1986): S. 27-32. 
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stabilisiert sich die Organisation. Entscheidend für die Nutzung in dem vorliegenden Kontext ist der 

Fakt, dass der Zeithorizont in der Vergangenheit (Traditionen), Gegenwart (Entscheidungen) und 

Zukunft (Planung) liegen kann.373 Durch die Formalisierung ist die Existenz einer Organisation 

tendenziell wesentlich persistenter und die Implikationen weitreichender als die einer Interaktion. Die 

wertneutrale Funktion dieses Programmraumes ist für die jeweilige Organisation die Steuerung und 

Stabilisierung einer Region. Anderen sozialen oder psychischen Systemen kann dadurch räumliche 

Orientierung geboten werden. Letztlich kann die Regionalisierung bzw. Erzeugung einer Region die 

Folge des Programmraumes sein – muss es aber nicht.374  

 

Die Entstehung einer Region kann demnach nur durch Großorganisationen geleistet werden. Nur 

diese verfügen über die technischen, infrastrukturellen und finanziellen Voraussetzungen für eine 

beständige Etablierung. Individuen oder einfache Interaktionssysteme sind nicht in der Lage, Der-

artiges zu erfüllen.375 Gesellschaften sind dafür zu komplex und nicht hinreichend formal miteinander 

verbunden. Das bedeutet letztlich im Umkehrschluss auch, dass es eine Organisation ohne Programm 

nicht geben kann. Ein gemeinsames Ziel – sei es die Aktivität in einem Sportverein – ist essentieller 

Bestandteil der Formalisierung. LUHMANN bezeichnet u. a. Zweckorientierung, Herrschaft und Mit-

gliedschaftsregularien als grundlegende Charakteristika einer formalen Organisation.376  

 

Insgesamt wird bei diesem Regionsbegriff auch die Möglichkeit gegeben, dass andere Organisationen 

einen eigenen Programmraum definieren können. Nicht zwingend müssen diese Organisationen 

administrativeХ oderХ privatwirtschaftlicheХ seinгХ щasХ чeispielХ vonХ „Nowa Amerika“ im staatlichen 

Grenzraum von Deutschland und Polen kann ein Beispiel hierfür sein – trotz der auch von den 

Autoren eingeräumten Skepsis gegenüber der Intensität und Dauerhaftigkeit des Programmes.377 

Insgesamt muss allerdings konstatiert werden, dass der Administrativraum insgesamt eine besondere 

Form der Raumabstraktion durch seine normierende Funktion darstellt. Die Verwaltung von juris-

tisch definierten Verfügungsgrenzen (Grundstücke) addieren sich letztlich zum Administrativraum. 

Dieser stellt eine Bezugsgröße für etliche weitere Interaktions- und gesellschaftliche Subsysteme dar. 

Um die Bedeutung des Administrativraumes an einem Beispiel zu illustrieren: Die Oblast’ Kemerovo 

als ein Föderationssubjekt Russlands verfügt über ca. 38.800 Verwaltungsmitarbeiter378 – hierbei sind 

u. a. Lehrer oder Militärangehörige nicht inkludiert. Ein funktionales Äquivalent wäre die Landes-

verwaltung in einem kleinen deutschen Bundesland. Neben der Administration der Oblast’ Kemerovo 

und den genannten Konzernen existiert keine Großorganisation (außer vielleicht die höhere Einheit 

der Administration in Form der Russischen Föderation), die von ihren Steuerungs- und Stabilisie-

rungskapazitäten vergleichbar wäre. Ein Individuum (oder die sozialen Systeme Interaktion oder 

Gesellschaft) könnten niemals einen derartigХdauerhaftenХRaumbegriffХwieХdieХ „Oblast’ Kemerovo“Х
implementieren (= organisatorisches a priori von Raumabstraktionen).379 Am Beispiel des Unter-

                                                           
373 LUHMANN, N. (1976): S. 31 ff., 39 ff.; KLÜTER, H. (1986): S. 31 ff. 
374 KLÜTER, H. (2002): S. 144 ff., 155. 
375 KLÜTER, H. (2005): S. 58. 
376 LUHMANN, N. (1976): S. 29 ff. 
377 KINDER, S.; ROOS, N. (2013): S. 3-18. 
378 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 15. 
379 KLÜTER, H. (2005): S. 58. 
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suchungsgebietes übernehmen dann auch andere Organisationen diese Regionalisierung durch 

kommunikative Prozesse in weiteren sozialen und gesellschaftlichen Teilsystemen (z. B. Medien, 

Gewerkschaften, Sportvereine). Um wiederum ein Beispiel für die Oblast’ Kemerovo zu bedienen: In 

der Arbeit wurde gezeigt, dass die Wertschöpfung in der Steinkohleindustrie stark rückläufig ist. 

цußerdemХarbeitenХ „nur“Х жеХЪХderХ gesamten Beschäftigten in der Rohstoffförderung. Nichtsdesto-

weniger wird von der Oblast’-Verwaltung nach wie vor jährlich derХ „TagХ desХ чergarbeiters“Х undХ
damit im Prinzip die grenzen- und bedingungslose Förderung der Steinkohle zelebriert bzw. propa-

giert. Unternehmen nutzen diese Veranstaltung für ihre Marketingzwecke (siehe z. B. SDS-Ugol’, S. 

95). Gastronomische, sportliche und etliche andere Einrichtungen übernehmen diese Stabilisierungs-

form schließlich.  

Dieser kommunikativräumliche Ansatz bietet den Vorteil, nicht nur die aktuelle Situation beschreiben 

zu können. Viel wichtiger ist der Nutzen dahingehend, dass die konkreten Verursacher der größten 

Entwicklungsprobleme identifizierbar werden, um im Endeffekt Lösungsmöglichkeiten für die be-

stimmten Akteursgruppen zu entwickeln. Hiermit ist es möglich, die Fremdsteuerung durch Orga-

nisationen zu thematisieren. Damit verortet sich die vorliegende Arbeit diametral gegenüber An-

sätėenХ wieХ ėгХ чгХ derХ „NeuenХ Kulturgeographie“бХ welche eher in der Tradition der beschreibenden 

Landschaftsforschung stehen.380 Die Vernachlässigung von bestimmten Organisationsaktivitäten und 

die starke Hervorhebung von gesellschaftlichen und subjektbezogenen Narrativen, z. B. zur Identi-

tätsbildung,381 sind weniger für anwendungsbezogene Studien wie dieser geeignet. Oder anders aus-

gedrückt: Würde man in der vorliegenden Arbeit der bisherigen klassischen Methodik der Alt-

industrieforschung des 3. Kapitels folgen, bürge dies die Gefahr, dass man die wahren Steuerungs- 

und Stabilisierungsgrößen der Region vernachlässigen könnte. Schließlich wäre es im Endeffekt 

grundsätzlich schwierig, nachvollziehbare Handlungsimperative zur Optimierung von Steuerungs-

prozessen gegenüber den Akteuren, beispielsweise der Oblast’-Verwaltung, zu generieren. 

 

Aus den genannten Gründen wird die regionale und teilweise föderale Administration als Orga-

nisation mit ihren Programmen analysiert und ihrer Relevanz bewertet, was sich im folgenden 4. 

Kapitel anschließt. Mit den Darstellungen des Regionalverbandes Ruhr (RVR) und der Lausitzer und 

Mitteldeutschen Braunkohlevereinigung (LMBV) werden später in der Arbeit noch zwei weitere wich-

tige Beispielanalysen von Großorganisationen in Altindustrieregionen getätigt (Kapitel 5.2, S. 227 ff.).  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
380 KLÜTER, H. (2005): S. 43-64. 
381 SEEBACHER, M. M. (2012): S. 115 ff. 
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4. Staatliche Strategien der Modernisierung 

 

чeimХыaėitХėurХ„щominanėХderХьroßunternehmen“ХЭ3.2.12.8, S. 103 ff.) wurde auf die speziellen Stra-

tegien der Firmen hingewiesen. Darüber hinaus konnte angedeutet werden, dass ergänzungsräum-

liche Differenzen zwischen den privatwirtschaftlichen und regional-administrativen Interessen exis-

tieren. Im Folgenden 4. Kapitel sollen zunächst die Strategien der Oblast’-Verwaltung analysiert 

werden. Hierfür dient insbesondere die Analyse derХ „Strategie zur sozioökonomischen Entwicklung der 

Oblast’ Kemerovo in langfristiger Perspektive“гХ Hierbei werden die Implementierungsaktivitäten be-

wertet. Im 5. Kapitel (S. 216 ff.) sollen aus der Analyse und einem Vergleich mit zwei deutschen altin-

dustriell geprägten Regionen schließlich Handlungsempfehlungen abgeleitet werden. Die größten 

Erfolge, Misserfolge und Ergebnisse werden in AMSWOT-Analysen (Kapitel 6, S. 278 ff.) zusammen-

gefasst. 

 

Bei der Analyse beschränkt sich die Untersuchung auf die wichtigsten Implementierungsmechanis-

men, da sämtliche branchenspezifischen Entwicklungsstrategien aufgrund der Masse an Informatio-

nen nicht bis ins letzte Detail geprüft werden können.  

 

Das „Regionale Entwicklungsprogramm“ ЭimХыolgendenХauchХ„Strategie“ХgenanntЮХwurde 2007 vom 

Projektbüro Severo-Zapad (aus St. Petersburg) entwickelt. 2008 wurde das Papier vom Parlament und 

der Oblast’-Verwaltung angenommen. Eine Fortschreibung erfolgte 2012.382 Das Originaldokument 

wird auf der offiziellen Internetseite der Administration der Oblast’ Kemerovo zum Download ange-

boten.383 Die Implementierung der Strategie ist bis zum Jahr 2025 angelegt. Es wird oftmals betont, 

dass nur eine langfristige Umsetzung möglich ist.384 Für die vorliegende Arbeit ergibt sich der große 

Vorteil, dass zum jetzigen Zeitpunkt (Stand 01/2017) bereits eine Zwischenbilanzierung möglich ist. 

Die Prognosen und vorgeschlagenen Maßnahmen können erstmals umfassend geprüft werden.  

Die Strategie verfügt über keine juristische Bindung.385 Falls bestimmte Ziele nicht erreicht werden, 

können die Verwaltung der Oblast’ oder das Unternehmen Severo-Zapad nicht gerichtlich belangt 

werden. Das Dokument stellt ein funktionales Äquivalent zu in Deutschland implementierten Landes-

(raum)entwicklungsprogrammen dar. Allerdings muss ergänzt werden, dass die regionalen Impli-

kationen in den deutschen Bundesländern tendenziell weitreichender sind bzw. sein können, da es 

verbindliche Ziele und Vorranggebiete sowie für Ermessensentscheidungen Grundsätze und Vorrang-

räume für die einzelnen Untereinheiten (z. B. Regionale Planungsverbände) vorschreibt. Diese existie-

ren inХ derХ Oblast’Х Kemerovo in dieser Form nicht. Das Entwicklungsprogramm der Region hat 

weniger regionalplanerische Elemente. Es ist insgesamt stärker an gesamtwirtschaftlichen Ziel-

vorstellungen orientiert. Seit dem Zerfall der Sowjetunion 1991 und den damit verbundenen drastisch 

veränderten Rahmenbedingungen stellt es die erste umfassende Entwicklungsstrategie der Oblast’ 

                                                           
382 http://www.regionz.ru/index.php?ds=1910810 (eingesehen am 09.03.2016). 
383 http://www.ako.ru/Ekonomik/program.asp?n=1 (eingesehen am 09.03.2016). 
384 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 12, 102. 
385 Expertengespräch. 
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Kemerovo dar. Dies zeigt die Relevanz der Untersuchung. Eine vergleichbare unabhängige aktuelle 

Studie wie diese über eine Region Russlands ist in diesem Umfang nicht bekannt.386  

 

Wer oder was ist die Organisation Severo-Zapad? 

Laut eigenen Angaben stellt das Unternehmen Dienstleistungen für die Erarbeitung strategischer 

Expertisen und Analysen im Bereich der sozioökonomischen Fragen für mehr als 60 Städte und 

Regionen Russlands zur Verfügung.387 In den Jahren 2007/2008 gab es eine regelrechte Welle der Er-

stellung von Entwicklungsprogrammen in Russland.388 Das Projektbüro hat für mehrere Regionen 

(u. a. Oblasti von Irkutsk, Penza, Kaliningrad, Murmansk, Leningrad) ebenfalls strategische Entwick-

lungspapiere erarbeitet.389 Hintergrund war das Erreichen eines vergleichsweise hohen Wohlstands-

niveaus in Russland (2006/07) gegenüber den 1990er Jahren. Strategische Ziele konnten erstmals auf-

grund einer längeren stabilen Entwicklung formuliert werden – bevor die globale Wirtschafts- und 

Finanzkrise 2008/09 ausbrach. Insgesamt bleibt zu konstatieren, dass die Föderation (das Zentrum) 

die Erarbeitung der regionalen Entwicklungsstrategien unterstützt hat.390 Dies lässt sich ebenfalls 

bestätigen, wenn man die Angaben über die Mitglieder des Direktoriums von Severo-Zapad näher be-

trachtet. Alle Personen im Spitzengremium verfügen über Verwaltungs- und Managementerfah-

rungen in hohen Positionen von staatlichen und politischen Organisationen der Russischen Födera-

tion.391  

Der Einfluss von föderalen Strategien wird auch noch an einigen weiteren Projekten im Laufe der 

Arbeit exemplifiziert. Nichtsdestoweniger bleibt die regionale Verwaltung der Oblast’ in der norma-

tiven Pflicht, das angenommene Entwicklungsprogramm zu bearbeiten und die Ziele zu erreichen. 

 

Im Folgenden werden die drei wichtigsten Oberziele der Strategie analysiert (4.1–4.3) und zusammen-

gefasst (4.4): 

4.1 Wachstumssicherung im industriellen Sektor (S. 119 ff.) 

4.2 Wirtschaftliche Diversifizierung (S. 143 ff.) 

4.3 Innovationsförderung / Erschließung neuer Bereiche (S. 180 ff.) 

4.4 Fazit Modernisierungsstrategien (S. 210 ff.) 

 

 

                                                           
386 Die umfangreichste und aktuellste Regionalanalyse einer russischen Region in deutscher Sprache bei ZORNOW, 
A. (2015). 
387 http://csr-nw.ru/about/ (eingesehen am 09.03.2016). 
388 Expertengespräch. 
389 http://csr-nw.ru.swtest.ru/area_of_activity/territorial_development/themes/regional_development/  
(eingesehen am 09.03.2016). 
390 Expertengespräch. 
391 Beispiele: Der Präsident (Vladimir N. Knjaginin) von Severo-Zapad ist u. a. Expertenmitglied im Ausschuss 
der Duma der Russischen Föderation für Regionalpolitik und Mitglied im Rat zur Entwicklung von 
Modernisierung und Innovationen inХ RusslandгХ іetrХ ьгХ ŠСedrovickijХ istХ чeraterХ desХ ьeneraldirektorsХ vonХ
Rosatom (= russischeХ цtomenergiebehördeЮгХ цleksejХ цгХ MordašovХ istХ ьeneraldirektorХ vonХ Severstal’ (= 
zweitgrößtes russisches Stahlunternehmen).  
Quelle: http://csr-nw.ru/about/organization/board/ (eingesehen am 09.03.2016). 
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4.1. Wachstumssicherung im industriellen Sektor 

Die Wachstumssicherung im Bereich der Industrie, die in der Strategie alsХ „Basissektor der 

Ökonomie“ bezeichnet wird, ist eines der Kernanliegen der angestrebten Entwicklungsrichtung. Die 

wichtigsten Punkte stellen folgende dar:  

- Entwicklung der Ressourcenbasis der Region  

- Vertiefung/Weiterverarbeitung und effektivere Nutzung von Rohstoffprodukten  

- Stärkung der Absatzmöglichkeiten/Erschließung neuer Märkte  

- Ausbau der Infrastruktur zur Stärkung des industriellen Sektors392  

 

4.1.1. Entwicklung der Ressourcenbasis Kohle  

Die wichtigsten Ziele der Strategie zu diesem Thema sind folgende:  

- Stimulierung von geologisch-technischen Untersuchungen 

- Effektivere Nutzung der Lagerstättenerschließung  

- Qualitative Verbesserungen bei der Rohstoffförderung (z. B. Aufbereitungsanlagen)  

- Entwicklung neuer Rohstoffverarbeitungsmöglichkeiten 

- Ökologische Verbesserungen 

- Infrastrukturelle Optimierungen (z. B. Bahn, Häfen, Energieübertragung)393  

 

Im Grundlagenteil des Papiers wird versucht, diese Maßnahmen herzuleitenпХ „Die Region hat in den 

letzten 7–10 Jahren vom Anstieg der Preise für Rohstoffe in der Welt und der allgemeinen positiven 

wirtschaftlichen Entwicklung in Russland profitiert […] Die Wirtschaft der Oblast’ hat deutlich auf die 

günstige Konjunktur reagiert.“394 Insgesamt wird die aufholende Entwicklung mit größerer Wert-

schöpfung, Eröffnung neuer Förder- und Aufbereitungsanlagen gelobt. Die stark positive Ent-

wicklung beim Bruttoregionalprodukt (auch pro Kopf) ist vor allem auf den industriellen Sektor 

(=„Lokomotive“) zurückzuführen.395  

Darüber hinaus wird dieser Komplex mit der Einsicht begründet, dass die Oblast’ Kemerovo eine 

„exportorientierte Region Russlands ist, in der die Wirtschaftsstruktur auf der Rohstoffförderung und deren 

weiterverarbeiteten Produkten besteht.“396 

 

Die Ressourcenbasis in Zahlen: Bis zu einer Tiefe von 1.800 Meter verfügt das Kusnezk-Becken über 

Reserven von 733,4 Mrd. t Steinkohle. Bis 600 Meter sind es 57 Mrd. t – darunter 42,8 Mrd. 

Kokskohle.397 Die durchschnittliche Mächtigkeit der Flöze beträgt ca. 4 m – im Donbass zum Beispiel 

nur 0,7 m. 43 % der Flöze sind 1,3–3,5 m mächtig; 31 % sind 3,5–10 m und 14 % sind sogar mächtiger 

                                                           
392 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 13-14. 
393 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 104-127. 
394 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 8. 
395 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 28. 
396 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 37. 
397 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 22. 
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als 10 m.398 Schließlich lässt sich resümieren, dass nirgends auf der Nordhalbkugel derartige große 

und vergleichsweise leicht abbaubare Mengen Steinkohle vorrätig sind wie in der Oblast’ Kemerovo.  

 

 

Abbildung 45: Kohleförderung (Prognosen, Real) in der Oblast’ Kemerovo in Mio. t 2005–2025 

Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 182-183, 186-187; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162; 
http://novokuznetsk.ru/content/view/2886 (eingesehen am 23.03.2016); eigene Darstellung 

 

In Abbildung 45 ist die Kohleförderung im Vergleich zu den Prognosen und der realen Entwicklung 

dargestellt. Die Tendenz des Anstieges wurde zutreffend prognostiziert. Allerdings dämpfte die Welt-

wirtschaftskrise die Entwicklung. Im Jahr 2015 liegt der tatsächliche Wert 3 Mio. t unter der Basis-

variante. Das Ziel waren über 244 Mio. t. In beiden Szenarien bis 2025 wird ein Umfang von 270 Mio. t 

vorhergesagt bzw. angestrebt. Einerseits könnte man bereits an dieser Stelle argumentieren, dass sich 

die Prognosen tendenziell als korrekt und die Maßnahmen als sinnvoll herausgestellt haben. Anderer-

seits wurde im 3. Kapitel bereits auf die aktuelle Negativentwicklung hingewiesen; z. B. Preisent-

wicklung der Kohle, Beschäftigtenrückgang. Im Folgenden soll detaillierter auf die Bestimmungs-

faktoren und später auf die Folgen der Kohleförderung eingegangen werden.  

                                                           
398 IL’юСъV, A. et al. (1995): S. 59-60. 
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Die Entwicklung des Kohlebergbaus wird neben den Eisenbahntarifen, etlichen weiteren Determi-

nanten und wenigstens vier weiteren Faktoren bestimmt, die im Folgenden näher analysiert werden: 

Angebot und Nachfrage im In- und Ausland.399 

Auf die große Abhängigkeit der Transporttarife bei der Bahn wurde bereits im Kapitel zum Produkt-

lebenszyklus hingewiesen (3.2.8, S. 61 ff.). Zur Erinnerung: In der Oblast’ Kemerovo beanspruchen die 

Transportkosten ca. 35–40 % des Preises.400 In der föderalen Kohleentwicklungsstrategie werden die 

verschiedenen Preisszenarien durchgespielt: Bei einem Anstieg der Transporttarife der Russischen 

Eisenbahn (RŽщ) bis 2030 um einen Faktor von mehr als 3,27 wären einige Produktionsstandorte 

aufgrund von Unwirtschaftlichkeit der Kohleförderung essentiell gefährdet. Ein Anstieg um das 2,5-

Fache könnte hingegen eine Kapazität von 400 bis 500 Mio. t pro Jahr in Russland möglich machen.401 

Im Jahr 2014 wurde im Land insgesamt Kohle im Umfang von ca. 357 Mio. t gefördert.402 Mit den ver-

schiedenen Szenarien des Preisanstieges soll verdeutlicht werden, welche schwerwiegenden Impli-

kationen bei einer kleinen Änderung der Tarife entstehen können. СURцŠËV resümiert, dass für die 

weitere Entwicklung der Eisenbahninfrastruktur massive Investitionen nötig wären. Die benötigten 

Summen sind für die staatlichen Organisationen in Russland zu hoch und kaum zu leisten. Ein großes 

Defizit besteht darin, dass es bisher schwergefallen ist, Anreize für private Investoren zu setzen. Dass 

derartige Großprojekte bereits umgesetzt wurden, zeigt das Beispiel der Investition von Mečel in die 

Lagerstätte von Ѿlga in der Republik Jakutien.403 

 

Hinsichtlich des Angebotes in Russland werden im Folgenden zwei wichtige Konkurrenzprojekte 

dargestellt:  

Die Steinkohlevorräte der Republik Tyva werden insgesamt auf mindestens 4,1 Mrd. t, davon ca. 3,9 

Mrd. t Kokskohle geschätzt. Laut Prognosen der Republiksadministration sollen im Jahr 2026 33 Mio. t 

Kohle gefördert werden.404 Aktuell beträgt die Menge allerdings noch 750.000 t Kohle (2014).405 Der 

eigene Bedarf an Kohle ist für die schwach industrialisierte Region mit nur 315.000 Einwohnern nicht 

ausreichend und bei den Erschließungskalkülen auch nicht relevant. Eine halbe Million t Kohle wird 

pro Jahr per LKW exportiert.406 Im Jahr 2010 haben Großkonzerne der Stahlindustrie (Evraz, NLMK) 

Förderkonzessionen erworben.407 Durch den Neubau einer ca. 400 Kilometer langen Eisenbahnstrecke 

vom Krasnojarskij Kraj (Kuragino) in die Nähe der Republikshauptstadt (Kyzyl) bzw. zu den Lager-

stätten von Ѿlegest soll der Abtransport der Rohstoffe ermöglicht werden. Die Finanzierung des 

Großprojektes ist noch nicht endgültig geklärt. Seit Mitte der 2000er Jahre wechseln die Investoren 

und Zuständigkeiten.408 Im Mai 2014 vereinbarten das Finanzministerium und das Ministerium für 

                                                           
399 СURцŠËV, V. (2012): S. 206-219. 
400 СURцŠËV, V. (2012): S. 218. 
401 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2012): S. 16-17. 
402 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/13-14.doc (eingesehen am 16.03.2016). 
403 СURцŠËV, V. (2015): S. 92-98. 
404 REPUBLIK TYVA (Hrsg.) (2015). 
405 http://tuvastat.ru/bgd/EZHEG_2015/isswww.exe/StgдȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȜХȝȞȜȒȡȘȤȖȖХȐХțȎȠȡȞȎșȪțȜȚ 
ȐȩȞȎȔȓțȖȖгhtm (eingesehen am 16.03.2016). 
406 СURцŠËV, V. (2015): S. 84. 
407 http://www.tuvaonline.ru/2010/07/12/evraz-group-severstal-i-nlmk-pretenduyut-na-ugolnoe-mestorozhde 
nie-v-tuve.html (eingesehen am 16.03.2016). 
408 http://kyzyl.sibnovosti.ru/business/279465-infrastrukturnyy-proekt-kyzylkuragino-poluchil-podderzhku-iz-
fnb (eingesehen am 22.03.2016). 
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wirtschaftliche Entwicklung Russlands, dass das Projekt aus Mitteln des nationalen Wohlfahrtsfonds 

(ыondХ nacional’nogoХ blagosostojanijaХ Rossii) finanziert werden kann. Im Januar 2015 wurde dieses 

Vorhaben aufgrund des Rubelverfalls und der Wirtschaftskrise auf unbestimmte Zeit ausgesetzt.409 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Umsetzung des Projektes ungewiss. Unter diesen Bedingungen 

scheinen die mittelfristig prognostizierten Kenngrößen der Rohstoffförderung der Republik frag-

würdig. Trotzdem stellt das Vorhaben bei vollständiger Realisierung für die Kuzbass-Kohle lang-

fristig eine ernstzunehmende Konkurrenz dar. Falls nicht grundlegende Änderungen erfolgen, würde 

es bei den Unternehmensaktivitäten in der Republik Tyva wie in derХ Oblast’ХKemerovo zu einer 

ähnlichen Filialisierung und Fremdsteuerung kommen. 

In dem Entwicklungskonzept von Severo-Zapad wird mehrfach erwähnt, dass die Belieferung des 

Urals mit Kohle die beste Perspektive für die Kohleanbieter inХ derХ Oblast’Х Kemerovo darstellt.410 

Hiermit soll an das alte Ziel des Ural-Kusnezk-Kombinates (1928–1940) angeknüpft werden, indem 

versucht wird, den industriestarken, aber kohlearmen Ural mit Kohle zu beliefern. 

Der aktuelle Trend ist allerdings weniger auf die europäischen Märkte zugeschnitten: Im Jahr 2010 

wurden 30 % der Kohle aus Russland an pazifischen Häfen verladen; 2012 sind dies schon 37 %. Der 

pazifisch-asiatische Raum beherbergt u. a. mit China, Taiwan, Südkorea und Japan große Nachfrager 

– auch für Kuzbass-Kohle.411 Mečel hat diese allgemeine Tendenz erkannt und investiert in die 

Erschließung der Elginsker Lagerstätten (siehe auch Abbildung 38, S. 87). Hierfür finanziert der 

Konzern einen 320 km langen Abzweig von der Baikal-Amur-Magistrale (BAM) nach Norden in die 

Republik Jakutien. Die Kohlevorkommen würden bei einer Förderung (im Tagebau) von 25–30 Mio. t 

noch über 100 Jahre reichen.412 Mit der Kohleförderung wurde 2011 begonnen. Ab 2018 ist eine 

jährliche Kapazität von mindestens 9 Mio. t Kohle pro Jahr geplant.413 Die Strategie von Mečel liegt 

hierbei deutlich auf der Belieferung von Kunden in Asien (z. B. Stahlwerke in Japan).414 Bei der 

Darstellung zu den Großunternehmen (3.2.12.1, S. 78 ff.) wurde bereits angedeutet, dass diese (Evraz, 

MečelбХ SUѾK, SDS) auch jeweils eigene Logistikkapazitäten in Form einer Hafeninfrastruktur am 

Pazifik aufgebaut bzw. erworben haben. Das innerrussische Kohleangebot verfügt damit auch über 

die Möglichkeiten, intensiver die asiatischen Märkte zu bedienen.  

 

Hinsichtlich der innerrussischen Nachfrage ist es nützlich, einen Blick auf die föderale Strategie zu 

werfenпХ юnХ derХ „Energiestrategie der Russischen Föderation bis 2030“Х vonХ зежжХ wirdХ derХ KohleХ eineХ
Stärkung gegenüber dem Energieträger Gas attestiert. Bis 2030 soll der Kohleanteil bei Elektrizitäts- 

und Wärmekraftwerken in Russland von aktuellen 26 auf 34–36 % anwachsen, der Gasanteil hingegen 

von 70 auf 60–62 % sinken.415 юnХderХNeuauflageХЭ„Programm 2035“ЮХistХderХTenorХgegenüberХderХKohleХ
nicht mehr derartig positiv und es kommt zu einer starken Relativierung. Die Produktion und der 

Verbrauch von Gas sollen gegenüber der Strategie 2030 nicht mehr sinken, sondern stabil bleiben bzw. 

leicht ansteigen. Die Nachfrage wird sich mutmaßlich auf niedrigem Niveau jährlich steigern (+1,9 %). 

                                                           
409 http://tass.ru/ekonomika/1728745 (eingesehen am 22.03.2016). 
410 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 14, 122. 
411 СURцŠËV, V. (2015): S. 87-90. 
412 СURцŠËV, V. (2015): S. 94. 
413 http://www.mechel.ru/sector/mining/elga (eingesehen am 16.03.2016). 
414 http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=neues-wirtschaftsforum-in-russland-
mit-alten-projekten,did=1329700.html (eingesehen am 16.03.2016). 
415 СURцŠËV, V. (2012): S. 213-215. 
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Dem Kohleanteil beim Energieverbrauch wird eine weniger starke Erhöhung vorhergesagt. Für 2035 

ist die Zielmarke einer Förderungssumme von 415 Mio. t angestrebt.416 Aussagefähige Prognosen 

bezüglich des Preises und des Energieverbrauches sind unter den aktuellen wirtschaftlichen 

Bedingungen in Russland schwierig. Für die Kohle sind auch die Entwicklung von Öl und Gas ent-

scheidende Bestimmungsgrößen, welche allerdings ähnlichen großen Unsicherheiten unterworfen 

sind.417  

Insgesamt konnte, auch durch die Modifizierungen in der föderalen Energiestrategie, gezeigt werden, 

dass der Kohle als Energieträger mit großer Wahrscheinlichkeit in Russland kurz- und mittelfristig 

kein riesiger Boom bevorstehen wird. Hinsichtlich der innerrussischen Kohlenachfrage resümiert 

СURцŠËV, das bis zur Wirtschaftskrise 2009 in vielen Prognosen von einer neuen Kohlegeneration 

gesprochen wurde. Diese Szenarien sind nicht eingetreten. Die Nachfrage nach Kohle in Russland 

wird voraussichtlich nur leicht steigen.418 Gegenwärtig wird allerdings in naher Zukunft hinsichtlich 

der Beschäftigtensituation von offiziellen Stellen mit schwierigen Zeiten gerechnet: Die gesamtrus-

sische Gewerkschaft der Kohlearbeiter rechnet damit, dass 2016 insgesamt 8–10.000 Arbeitsplätze in 

diesem Bereich verloren gehen. Für dieХOblast’ХKemerovo wird der Abbau von ca. 1.000 Beschäftigten 

erwartet. Die wichtigste Ursache hierfür liegt in der seit längerer Zeit niedrigen Nachfrage und dem 

damit verbundenen Preisverfall.419 

 

Weitere wichtige Bestimmungsgrößen der Kohleentwicklung stellen das Angebot und die Nachfrage 

im Ausland dar. Auf der Angebotsseite sind China, Australien und Indonesien die größten Kon-

kurrenten für Kuzbass-Kohle auf dem asiatischen Markt (Tabelle 17).420 China ist mit großem Abstand 

führend als Anbieter und Verbraucher von Steinkohle. Allerdings existiert hier ein neuer Trend: Der 

Kohleverbrauch ist 2014 erstmalig seit Jahrzehnten gesunken (um 2,9 % im Vergleich zum Vorjahr). 

China gewinnt 66 % seiner Stromerzeugung durch Kohle. Die Kraftwerke hierfür sind hingegen nur 

noch zu 54 % ausgelastet. Es wurden zwar in den letzten Jahren Kraftwerke ausgebaut, jedoch ist der 

Bedarf fraglich.421 Insgesamt sind die Folgen und die Kosten der Kohleförderung für China noch 

wesentlich dramatischer als bspw. in derХOblast’ХKemerovo. Die kohlebasierte Industrie und andere 

Schadstoffemittenten sind für teilweise katastrophale Umweltverschmutzungen verantwortlich. Ein 

Leben in Peking, insbesondere bei Inversionswetterlagen, ist aufgrund des Smogs hochgradig gesund-

heitsgefährdend.422 Ein Umdenken in der Energiepolitik wäre nötig, auch aus reinem Kostenkalkül für 

die Volkswirtschaft. Anfang 2016 wurde bekannt, dass chinesische Unternehmen ihre Kohleförderung 

um 20 % zurückfahren möchten. Die Nachfrage an Kohle ist gesunken. Andere Autoren betonen die 

mögliche Chance, dass in Zukunft mehr Kohle aus Russland nach China verkauft werden könnte.423 

Unter dem Eindruck des aktuell insgesamt weniger starken Wachstums der chinesischen Volkswirt-

schaft und der niedrigen Auslastung der Kraftwerke wird die Kohlenachfrage Chinas mit größerer 

Wahrscheinlichkeit jedoch sinken und damit auch die Absatzmöglichkeiten für dieХOblast’ХKemerovo.  

                                                           
416 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2014a): S. 5, 6. 
417 GÖTZ, R. (2015): S. 57. 
418 СURцŠËV, V. (2015): S. 89. 
419 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19421 (eingesehen am 22.03.2016). 
420 СURцŠËV, V. (2012): S. 220 ff., Expertengespräch. 
421 HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG (Hrsg.) (2015): S. 34-35. 
422 HEINRICH-BÖLL-STIFTUNG (Hrsg.) (2015): S. 30-35. 
423 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19416 (eingesehen am 22.03.2016). 
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Neben China stellen Australien und Indonesien die größten Konkurrenten für Kuzbass-Kohle auf dem 

asiatischen Markt dar.424 Australien und Indonesien exportieren jeweils nahezu doppelt so viel, wie 

die Oblast’ Kemerovo fördern kann (Tabelle 17). 

 

Tabelle 17: Steinkohleförderung (Top 6) und Export nach Ländern (2014) 

Nr. Land Kohleförderung Kohleexport 
in Mio. t 

1. China 3.725,0 5,7 

2. USA 835,1 88,3 
3. Indien 612,4 - 
4. Australien 441,3 387,4 
5. Indonesien 410,8 408,2 

6. Russland 287,0 151,9 
Quelle: BUNDESANSTALT FÜR GEOWISSENSCHAFTEN UND ROHSTOFFE (Hrsg.) (2015): S. 128-130, eigene Darstellung 

 

Zusätzlich zur leicht sinkenden Nachfragetendenz kommen auch neue Anbieter auf den Markt. Im 

Jahr 2014 hat die Mongolei 19 Mio. t Steinkohle exportiert. Das Land hat noch große Reserven (ca. 1,1 

Mrd. t).425 Es ist geplant, die Kohleproduktion von 100 Mio. t (2025) auf 125 Mio. t (bis 2030) auszu-

weiten. Zielstellung ist der Export nach China.426 Unter der aktuellen wirtschaftlichen Situation in der 

größten Volkswirtschaft der Welt könnte diese Strategie zu optimistisch sein. Allerdings sind die 

Bestrebungen der Mongolei auch langfristig nicht zu unterschätzen. Das Land ist wesentlich näher am 

chinesischen Markt als Kemerovo.  

 

In Europa ist der größte Abnehmer für russische Kokskohle die Ukraine. Die Nische wird auf ca. 7–9 

Mio. t geschätzt.427 Im Hinblick auf die aktuellen politischen Spannungen zwischen Russland und der 

Ukraine, den Kriegszerstörungen und der immer noch ungewissen Zukunft des Donbass ist in naher 

Zukunft von dieser Seite tendenziell mit keiner größeren Abnahme von Kohle zu rechnen.  

  

Unter diesem Gesamteindruck des Angebotes und der Nachfrage scheint es sehr fraglich zu sein, ob 

sich die Prognosen der Kohleförderung in der Entwicklungsstrategie realisieren lassen. In der Strate-

gie werden die schwankenden Preise thematisiert und als Risiko gesehen. Die Projekte von Tyva und 

Jakutien werden kurz aufgelistet, aber die Konkurrenzsituation der Kuzbass-Kohle insgesamt als 

„nicht akut“Хeingestuftг428  

Bei einer detaillierteren Analyse der Angebots- und Nachfrageentwicklung von Steinkohle wäre es 

nötig, eine größere Distanz gegenüber der einseitigen Ausrichtung einzunehmen.  

AKULOV resümiert, dass bisher meistens der Umfang der Kohleförderung als ein Kennzeichen für 

Wachstum in der Kohleindustrie betrachtet wurde. Andere Kostenfaktoren finden wenig Eingang in 

                                                           
424 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012a): S. 2. 
425 BUNDESANSTALT FÜR GEOWISSENSCHAFTEN UND ROHSTOFFE (Hrsg.) (2015): S. 127, 130. 
426 http://www.coalage.com/features/4275-mongolia-invests-in-coal-production-chain.html#.VvJpijHjGwU 
(eingesehen am 23.03.2016). 
427 СURцŠËV, V. (2015): S. 88.  
428 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 22-23, 54-56. 
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die offiziellen Kalkulationen der Administrationen oder der Unternehmen. Die ökologischen Folgen 

sind vielschichtig und müssten differenziert werden. Zum Beispiel nach: Flächeninanspruchnahme 

durch Tagebauten, Verschmutzung von Oberflächen- und Grundwasser sowie Schadstoffemissionen 

in die Luft.429 

 

4.1.2. Kosten der Kohleförderung 

Wissenschaftler aus den USA haben berechnet, dass die Kosten der Kohleförderung für die ameri-

kanische Gesellschaft zwischen 175 und 500 Mrd. USD jährlich liegen.430 Trotz des Faktes, dass eine 

exakte Quantifizierung der Kohlekosten Schwankungen und Fehlkalkulationen unterworfen sein 

können, sind diese Einordnungen insgesamt als grobe relative Orientierung anzunehmen. Darüber 

hinaus kann das Beispiel aus den USA zeigen, welche Folgen mit der Rohstoffförderung verbunden 

sein können. Es wird unterschieden zwischen den Kosten der Förderung, Transport, Verarbeitung 

und Verbrennung der Kohle. Hierfür werden jeweils Bemessungen für die Wirtschaft, die men-

schliche Gesundheit und die Umwelt differenziert.431 An dieser Stelle ist eine exakte quantitative 

Kostenkalkulation für die Oblast’ Kemerovo aufgrund der mangelnden Datenverfügbarkeit nicht zu 

leisten. Jedoch muss darauf hingewiesen werden, dass Studien zu diesem Thema über die Region 

existieren [z. B. MъKUŠ (2007)].  

 

An drei Oberthemen soll im Folgenden gezeigt werden, welche Auswirkungen mit der Kohleför-

derung bereits gegenwärtig verbunden sind und welche Folgen mit der Intensivierung der Rohstoff-

förderung verbunden wären. 

 

Anthropogene Erdbebenkosten 

Am 19. Juni 2013 um 06:02 Uhr kam es in der Oblast’ Kemerovo zum stärksten bisher gemessenen 

anthropogen verursachten Erbeben durch Rohstoffabbau in der Menschheitsgeschichte. Die Erschüt-

terungen erreichten einen Wert von bis zu 6,1 auf der Richterskala. In einigen nahen Ortschaften 

wurden sogar Werte bis 7, in Novokuzneck noch 4 gemessen. Das Epizentrum lag beim Tagebau von 

чačatĖ (südwestlich von Belovo). Hier werden jährlich 9 Mio. t Kohle pro Jahr gefördert. Er zählt mit 

einer Länge von 10 km; Breite von 2,2 km und 320 m Tiefe zu den größten Tagebauten im in der 

Oblast’ХKemerovo.432 Der Betrieb wird durch Kuzbassrazrezugol’Хgetätigt.433 

Aus geophysikalischer Perspektive ist die Oblast’ Kemerovo eine seismisch moderat aktive Region. 

Natürliche Erdbeben mit einer Stärke von mind. 7 auf der Richterskala treten im Norden alle 5.000 

und im Süden alle 500–1.000 Jahre auf. Die Wirtschaftsstruktur ändert das: Die ersten durch den 

Bergbau induzierten Erdbeben sind seit den 1960er Jahren zu beobachten. Zum Ende der 

1980er / Anfang der 1990er Jahre intensiviertenХ sichХdieХъreignisseгХщerХVorfallХvonХчačatĖХ2013 be-

sitzt eine neue Qualität. YAKOVLEV et al. sehen vor allem in den Sprengungen bei den Tagebauten, 

                                                           
429 AKULOV, A. (2013): S. 161. 
430 EPSTEIN, P. et al. (2011): S. 90-92. 
431 EPSTEIN, P. et al. (2011): S. 78-80. 
432 EMANOV, A. et al. (2014): S. 224. 
433 http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=17678 (eingesehen am 08.02.2016). 
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aber auch in den immensen Wasserentnahmen eine Ursache für die Entstehung der Erdbeben. Auch 

in Zukunft existiert ein ernstzunehmendes Risiko, dass derartige Folgen durch den Bergbau weiterhin 

auftreten können.434 Im Dezember 2015 kam es erneut zu einem durch Kohleabbau verursachten 

Beben in Höhe von 2,5 bei Polysaevo.435  

Insgesamt sind durch das Erdbeben vom Juni 2013 5.000 Gebäude beschädigt worden. 350 Häuser 

sind unbewohnbar und müssen abgerissen werden. Nach Berechnungen des Katastrophenschutz-

ministeriums (MČS) werden die Kosten auf insgesamt 1,7 Mrd. RUB geschätzt.436 Zum Vergleich: Die 

gesamten jährlichen Haushaltsausgaben der Stadt Belovo (ca. 130.000 Einwohner) lagen bei ca. 4,2 

Mrd. RUB (2014).437  

Diese von offizieller Seite quantifizierten Erdbebenkosten werden allerdings vollständig von der 

Föderation übernommen. Die Unternehmen bzw. der Tagebaubetreiber Kuzbassrazrezugol’ sind nicht 

verpflichtet, Anteile zu leisten.438 Die konkreten Kosten der Katastrophe sind wahrscheinlich noch 

höher. Zum Beispiel sind Arbeitsausfälle durch die temporäre Stilllegung der Bergwerke oder auch 

mögliche langfristige Folgeschäden nicht in den staatlichen Kompensationsleistungen inkludiert.  

In der Entwicklungsstrategie findet sich der чegriffХ„ъrdbeben“ХnichtХein einziges Mal. Studien zu den 

Folgekosten sind nicht bekannt. Bei einer Intensivierung der Kohleförderung ist auch in Zukunft mit 

derartigen Katastrophen zu rechnen.  

 

Gesundheitskosten  

MъKUŠ verweist auf die Schwierigkeit bei der exakten Quantifizierung des Zusammenhangs zwischen 

ökologischen Faktoren und der Erkrankungsrate der Bevölkerung einer Region. In ihrer Monographie 

beziffert sie den Verlust des Bruttoregionalproduktes inХ derХ Oblast’Х KemerovoХ durch die Erkran-

kungsraten bei der Bevölkerung, die überwiegend durch den Kohlebergbau hochgetrieben werden, 

auf ca. 8 % (2002). In den Oblasti von Tomsk und Novosibirsk liegt der Wert bei 3 % bzw. 5 %.439  

Im Folgenden können weitere Annäherungswerte gegeben werden.  

Von 2010 bis 2014 kamen 455 Personen bei Arbeitsunfällen in der Oblast’ ums Leben.440 Die hohe Zahl 

ist auf den Bergbau und die Schwerindustrie zurückzuführen. Allein 91 der 455 Menschen starben 

beim bereits angesprochenen Grubenunglück im Schacht Raspadskaja am 09./10. Mai 2010.441 Ins-

gesamt ist die Zahl der Unfälle mit tödlichem Ausgang in den letzten Jahren gesunken. Die Tagebau-

förderung ist für die Arbeiter tendenziell eine sicherere Abbaumethode. Andererseits sind die hoch-

wertigen Kohlesorten (K – Kokskohle) nur in Schichten tiefer als 300 m und in dünnen, oftmals 

vertikalen Flözen lokalisiert.442 Für eine qualitative Verbesserung der Ressourcenbasis kann auf diese 

Sorten nur schwerlich verzichtet werden. Hinsichtlich der Beschäftigten bleibt zusammenzufassen, 

                                                           
434 YAKOVLEV, D. et al. (2013): S. 862-871. 
435 http://gazeta.a42.ru/lenta/show/201512241200-v-kuzbasse-proizoshlo-zemletryasenie.html  
(eingesehen am 23.03.2016). 
436 http://ria.ru/incidents/20130701/946863025.html (eingesehen am 23.03.2016). 
437 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16, 166. 
438 Expertengespräch. 
439 MъKUŠ, G. (2007): S. 216, 230. 
440 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 66. 
441 Siehe Kapitel 3.2.12.2, S. 83 ff. 
442 СURцŠËV, V. (2015): S. 216. 
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dass die meisten Unfälle am Arbeitsplatz in Sibirien in derХOblast’ХKemerovo registriert werden.443 Es 

wäre zynisch, nach den finanziellen Kosten (insbes. bei den Sterbefällen) hierfür nachzufragen, da 

eine Quantifizierung von Menschenleben pietätlos wirkt. Sicher ist, dass es immense Verluste für die 

Gesellschaft und die Wirtschaft der Oblast’ darstellt.  

 

Tabelle 18: Ausgewählte Todesursachen in der Oblast’ Kemerovo und Russland (2014) 

Todesursachen Oblast’ХKemerovo 
gesamt 

Oblast’Х
Kemerovo auf 

100.000 EW 

Russland auf 
100.000 EW 

Natürliche 
Ursachen 

Kreislaufsystem 16.779 615 654 
Neubildungen (Tumore) 5.971 219 201 

Erkrankungen der 
Verdauungswege 

2.003 73 66 

Erkrankungen der 
Atemwege 

1.836 67 53 

Infektiöse und parasitäre 
Krankheiten 

1.553 57 21 

Un-
natürliche 
Ursachen 

Selbstmorde 919 34 18 
Morde 509 19 9 
Alkoholvergiftungen 661 24 7 
Verkehrs- und 
Transportunfälle 

514 19 20 

Sonstige Ursachen 9.018 - - 
Gestorbene gesamt 39.763 1.457 1.311 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_11/IssWWW.exe/Stg/d01/05-08.htm (eingesehen am 23.03.2016), 
KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 36, eigene Darstellung 

 

Es wurde bereits thematisiert, dass die Oblast’ mit Abstand die höchsten Sterberaten in Sibirien 

aufweist (Abbildung 30, S. 72). Im Jahr 2014 sind statistisch gesehen 1.457 Personen auf 100.000 

Einwohner im Untersuchungsgebiet gestorben. Der Durchschnitt in Russland liegt bei 1.311 bzw. in 

Sibirien bei 1.320 (Tabelle 18).444 Die Todesursachen in der Oblast’ Kemerovo unterscheiden sich von 

den durchschnittlichen Landeswerten. Bei den häufigsten Anlässen, im Bereich des Kreislaufsystems 

(z. B. Schlaganfall, Herzinfarkt), schneiden die Statistiken sogar etwas positiver ab als in Russland 

insgesamt. Allerdings sind die Auswirkungen der ökologischen Belastungen durch die Industrie 

besondersХ beiХ denХ TodesursachenХ durchХ „Neubildungen“Х ЭinsbesгХ KrebsЮбХ ъrkrankungenХ derХ Ver-
dauungs- und Atemwege sowie bei den infektiösen und parasitären Krankheiten überdurchschnitt-

lich.  

Als Beispiel: In derХOblast’ХKemerovo waren 2014 ca. 3.000 Personen als Tuberkulosekranke regis-

triert. Bezogen auf die Bevölkerungszahl entspricht dies nahezu dem doppelten russischen Durch-

                                                           
443 ZumХVergleichпХщerХKrajХKrasnojarskХistХmitХeinerХähnlichenХчevölkerungsėahlбХіroduktionsstättenХinХNoril’skХ
und anderen schwerindustriellen Standorten in dieser Hinsicht noch am ehesten mit Kemerovo vergleichbar. Im 
Kraj starben von 2010 bis 2014 305 Personen durch Unfälle am Arbeitsort. Das ist ebenfalls ein sehr hoher Wert, 
aber noch weitaus niedriger als in Kemerovo. Quelle: KRASSTAT (Hrsg.) (2015): S. 79.  
444 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_11/IssWWW.exe/Stg/d01/05-08.htm (eingesehen am 23.03.2016). 
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schnittswert.445 446 Die unnatürlichen Todesursachen sind in vielerlei Hinsicht bedenklich (siehe z. B. 

Morde, Alkoholvergiftungen). Allerdings ist es fraglich, ob ein Zusammenhang mit der Wirtschafts-

struktur (insbes. Kohleförderung) hergestellt werden kann. In der Strategie findet sich nur in einem 

kleinen Absatz die Erwähnung der Begriffe „Krankheit“Хund „Todesursachen“гХщieХhöchsteХSterberate 

in Sibirien wird eingeräumt.447 Ursachenanalysen oder stichhaltige Verbesserungsstrategien werden 

nicht thematisiert. In der Strategie wird sogar erwähnt, dass eine Erhöhung der Förderung um 10 Mio. 

t Kohle auch die Erkrankungshäufigkeit der Bevölkerung um 1 % erhöht.448 Diese Erkenntnis ändert 

tendenziell allerdings nichts an der Forderung, die Steinkohleförderung in Form der Stärkung der 

Ressourcenbasis zu intensivieren. 

Insgesamt sind die Gesundheitskosten aus wirtschafts- und sozialgeographischer Perspektive mög-

licherweise sogar die größten. Die Erkrankungen aufgrund der Wirtschaftsstruktur führen zu indivi-

duellen Tragödien und mindern Arbeitsvermögen und Produktivität. Die Umweltverschmutzungen 

beeinträchtigen auch die Lebensqualität. Letztlich befördert dies tendenziell auch die Abwanderung 

in andere Regionen.  

 

Ökologische Kosten (Rekultivierung) 

In Kapitel 3.2.9 (z. B. Abbildung 30, S. 72) wurde auf die prekäre Umweltsituation und deren fatale 

Auswirkungen auf die Gesundheit hingewiesen. In der Strategie wird gesagt, dass laut „Experten“ 

eine Förderung von mehr als 185 Mio. t Kohle pro Jahr aufgrund der Folgen für die Umwelt nicht 

überschritten werden sollte.449 Im Jahr 2011 wurde diese Marke jedoch durchbrochen. Was bringt dies 

für ökologische Konsequenzen mit sich? 

СURцŠËVХ schätzt, dass die Erhöhung der Förderung von 1 Mio. t Kohle einen zusätzlichen Schad-

stoffausstoß in Höhe von 4,5 t mit sich bringt. Es wird zwar auch auf den Fakt verwiesen, dass ein 

linearer Anstieg hier unrealistisch ist, da sich mit einer intensiven Förderung auch die Techniken 

ändern (können).450 Jedoch entspricht damit eine Erhöhung der Fördermengen um ca. 50 Mio. t Kohle 

der Größenordnung der gesamten Schadstoffemissionen der Oblast’ Novosibirsk.451 Auch der Ver-

brauch von Wasser und die Zerstörung von Flächen würden bei einer Ausweitung der Förderung 

massiv ansteigen. Tabelle 19 zeigt die deutliche Korrelation zwischen ausgewählten Kennzeichen der 

Kohleförderung und deren ökologischen Implikationen.  

 

 

                                                           
445 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 117. 
446 Ohne dass es einen direkten Zusammenhang zwischen der rohstofffördernden Wirtschaftsstruktur in der 
Oblast’Х KemerovoХ gäbeбХ istХ esХ trotėdemХ besorgniserregendбХ dassХ юnfektionenХmitХ demХэю-Virus in den letzten 
Jahren stark angestiegen sind. 2006 waren ca. 8.000 Menschen davon betroffen, 2014 bereits 36.600 Personen. Das 
entspricht bereits 1,34 ЪХderХчevölkerungХinХderХOblast’ХundХistХdamitХmehrХalsХdreimalХsoХhochХwieХimХLandes-
durchschnitt. Mit einer jährlichen Neuansteckung von ca. 5.000 Personen pro Jahr ist die aktuelle Entwicklung im 
Untersuchungsgebiet bedenklich. 
Quelle: http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOщдissWWWгexeдStgдзежедЭнЮȕȒȞȎȐȜȜȣȞȎțȓțȖȓгhtm 
(eingesehen am 23.03.2016), KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 117. 
447 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 62. 
448 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 62. 
449 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 108. 
450 СURцŠËV, V. (2015): S. 223. 
451 Siehe Vergleich der Schadstoffemissionen in Abbildung 28, S. 69.  
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Tabelle 19: Kohleförderung und Ökologie – ausgewählte Kennzeichen (2005–2012) 

Kennzeichen 2005 2012 

Kohleförderung in Mio. t 164,3 201,5 
Zerstörte Flächen in Tsd. ha 62,8 66,8 
Emissionen von Methan in Tsd. t 522,3 735,1 
Wasserentnahme in Mio. m³ 274,2 329,1  

(2011) 
Quelle: nach AKULOV, A. (2014): S. 276, eigene Darstellung 

 

An dem Beispiel der Flächeninanspruchnahme sollen die Situation und die Auswirkungen näher 

analĖsiertХwerdenгХюnsgesamtХfindetХsichХderХчegriffХderХ„Rekultivierung“ХЭrussгХтХȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȭ) im 

Entwicklungsprogramm nur dreimal. Hierbei wird auf die Problematik verwiesen und nebulös deren 

Lösung gefordert.452 Dies ist vergleichsweise schwach formuliert und ein diesbezügliches Konzept ist 

nicht erkennbar. Anhand der Vergrößerung der zerstörten Flächen von 620 km² (2009) auf 763 km² 

(2015) lässt sich offensichtlich feststellen, dass sich die Situation insgesamt sogar noch verschlechtert 

hat.453 Die Ausweitung der Tagebauten ist hier deutlich sichtbar. In den Statistiken finden sich eben-

falls interessante Daten über Rekultivierung: 2013 und 2014 wurden insgesamt Flächen im Umfang 

von 2.138,7 ha rekultiviert.454 2012 rechneten Novokuznecker Wissenschaftler, dass für eine voll-

ständige Rekultivierung der zerstörten Flächen im jetzigen Tempo mehr als 60 Jahre nötig wären.455 

Dieser Orientierungswert hat sich in den letzten Jahren sogar tendenziell noch leicht erhöht: Stellt 

man das faktische Tempo der Rekultivierung (ca. 10,7 km² pro Jahr – Mittelwert 2013/14) der 

zerstörten Fläche von 733 km² (2014)456 gegenüber, würde man schließlich einen Zeitraum von ca. 68,5 

Jahren zur vollständigen Rekultivierung benötigen. Im Detail ist diese Zahl sicherlich zu relativieren. 

Eine hundertprozentige Rekultivierung ist mit großer Wahrscheinlichkeit utopisch, da die Kosten 

dafür zu hoch sind und auch der Bedarf nicht immer eindeutig ist. Eine asymptotische Verlaufsent-

wicklung ist realistischer. Nichtsdestoweniger wird in dieser Darstellung offensichtlich, dass die 

nötige Rekultivierung nicht mit der Flächeninanspruchnahme aufgrund des Rohstoffabbaus Schritt 

hält.  

Ein Expertengespräch in einem Unternehmen in Novokuzneck konnte einen wichtigen Beitrag zum 

Verständnis der Hintergründe und Funktionsweisen für diese Thematik bieten: 

Die Hauptaufgabe des Unternehmens ist die Durchführung von Consulting-Dienstleistungen für 

andere Großunternehmen und die Verwaltung (z. B. Munizipalitäten) im Bereich des Umwelt-

schutzes.457 Dies kann beispielsweise in einer Grundstücksanalyse von Altlastengebieten für mögliche 

Investoren oder als Umweltverträglichkeitsprüfung durchgeführt werden. Dabei agiert die Firma als 

Dienstleister für Unternehmen hinsichtlich der Lizenzierungen, Zertifizierungen oder Erstellung von 

Ökobilanzen. Die möglichen Strafen für Umweltverschmutzungen können damit exakt quantifiziert 

werden. Im Gespräch mit den Mitarbeitern wurde allerdings eingeräumt, dass die Firma keine Evalu-

ierungen durchführt, ob die Unternehmen wirklich die staatlich möglichen Schadstoffemissionswerte 

                                                           
452 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 13, 61, 163. 
453 Im Kapitel 3.2.10 (S. 73) wurde bereits auf die Brachflächenproblematik hingewiesen. 
454 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015b): S. 47. 
455 EVTUŠюK, N.; щ’яцСъNKO, N. (2012): S. 217. 
456 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 14. 
457 http://ineca.ru/?dr=about (eingesehen am 24.09.2015). 
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einhalten oder vielleicht sogar überschreiten. Sie sind von dem Informationsmonopol der Vertrags-

partner und deren Angaben abhängig.458 Theoretisch ist damit das Einfallstor zur Manipulation der 

Daten weit geöffnet und die administrativen Strukturen verfügen über keine richtigen Kontroll-

mechanismen. Eine Mitarbeiterin brachte die Rolle des Staates bzw. der Administration diesbezüglich 

aufХdenХіunktпХ„Der Staat kontrolliert und bestraft nur bei Vergehen der Unternehmen, aber er ist nicht aktiv 

bei dem Monitoring der Industriehinterlassenschaften […] Das mangelnde Monitoring der Munizipalitäten 

[und auch der Oblast’, C. B.] ist vor allem in den sehr engen finanziellen Spielräumen begründetг“459 

Unabhängig von der Tatsache, dass die Existenz und die Arbeit des Unternehmens zweifelsfrei einen 

wichtigen Beitrag zur Verbesserung der ökologischen Situation in der Oblast’ leistet, ist es ein be-

merkenswerter Fakt, dass die staatlichen Organisationen diese Monitoring- und Consultingaufgaben 

nicht selbstständig durchführen. Im Endeffekt findet keine gezielt gesteuerte aktive und präventive 

Rekultivierung der Altlasten in der Oblast’ durch die regionale Administration statt.  

 

Wer betreibt oder verordnet Rekultivierung? 

In Kemerovo ist die föderale Behörde fürХ„ÜberwachungдцufsichtХbeiХderХNutėungХderХnatürlichenХ
Rohstoffe in der Oblast’ Kemerovo“Х ansässigг460 In einem Expertengespräch wurde die Situation 

geschildert: Die Unternehmen erwerben staatliche Konzessionen zur Rohstoffförderung von der 

föderalen Behörde unter Moskauer Kontrolle. Hierbei verpflichten sich die Unternehmen, bestimmte 

Rekultivierungsmaßnahmen vorzunehmen. Es wurde indirekt differenziert zwischen kleineren In-

dustriearealen und bspw. großen Tagebauten. Eine wichtige Erkenntnis ist der Fakt, dass die 

Munizipalitäten mit den Unternehmern die Details und Modalitäten bewerkstelligen. Die regionale 

Verwaltung der Oblast’ wird hierbei prinzipiell gar nicht aktiv bzw. hat prinzipiell keine Eingriffs-

möglichkeiten in diese Prozesse. Die Bundesbehörde (mit knapp 60 Mitarbeitern) stellt den adminis-

trativen Überbau, wobei betont wurde, „dass Rekultivierungsaspekte nur einen Teilbereich der Tätigkeiten 

umfassen.“461 Im Endergebnis existiert damit auf regionaler Ebene keine Monitoring- und Planungs-

institution für Rekultivierung. Das könnte auch ein Grund für die extrem oberflächliche Thematisie-

rung in der Entwicklungsstrategie sein. 

Darüber hinaus impliziert dieser Fakt weitere Folgeprobleme: Die Entscheidungen über Rohstoffkon-

zessionen müssen dann nur bedingt (oder ggf. direktiv) mit der Oblast’-Regierung abgestimmt wer-

den. Dies könnte u. a. zu folgendem Szenario führenпХщerХRajonХvonХіromĖšlennaja besitzt bspw. her-

vorragende Böden für die Landwirtschaft und kann hierauf vergleichsweise erfolgreich unterschied-

liche Kulturen anbauen.462 Im Untergrund lagern allerdings noch riesige Kohlevorkommen des 

Kusnezk-Beckens. Wenn also die föderale Behörde darin interessiert ist, hier Konzessionen zur 

                                                           
458 Expertengespräch. 
459 Expertengespräch. 
460 Russ. „ȁȝȞȎȐșȓțȖȓХȢȓȒȓȞȎșȪțȜȗХȟșȡȔȏȩХȝȜХțȎȒȕȜȞȡХȐХȟȢȓȞȓХȝȞȖȞȜȒȜȝȜșȪȕȜȐȎțȖȭХЭԠȜȟȝȞȖȞȜȒțȎȒȕȜȞȎЮХ
ȝȜХԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗХȜȏșȎȟȠȖ“г 
461 Expertengespräch. 
462 щerХRajonХvonХіromĖšlennaja befindet sich nach Produktion von Landwirtschaftsgütern mit 2,6 Mrd. RUB an 
vierterХStelleХinХderХOblast’ХKemerovoгХщerХцnteilХentspricht 7,2 % bei nur 1,8 % der Einwohner der Region (2014). 
Darüber hinaus bietet der Rajon mit über 2.400 km² (79 % der eigenen Fläche) den höchsten Anteil (9,1 %) an 
landwirtschaftlicherХNutėflächeХinХderХOblast’ХKemerovoХЭзежкЮгХХХХ 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16, 112; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015b): S. 32. 
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Rohstoffförderung an Unternehmen zu verteilen, kann die lokale Ebene (Rajon-Verwaltung) dem nur 

bedingt etwas entgegensetzen.  

Auf die wichtige Frage nach der Rekultivierung von Tagebauten antwortete der Experte, dass die 

Unternehmen schon ihre eigenen Mittel und Rezepte der Wiederherstellung hätten. Unbeantwortet 

blieb, womit man die tiefen Löcher der Kohleförderung verfüllt. In der Amtszeit (seit 2009) wurde 

auch noch kein Projekt zur Flutung von ehemaligen Tagebauten463 wie beispielsweise im Lausitzer 

Braunkohlerevier464 umgesetzt. Im Rahmen der Recherche konnte auch kein derartiges Projekt in der 

Geschichte der Oblast’ Kemerovo ausfindig gemacht werden. Die Entwicklung der statistischen Ver-

größerung der zerstörten Flächen schien kein Problem zu sein, da die Unternehmen sich ja der 

Rekultivierung dieser Flächen verpflichtet hätten.465 

Insgesamt bleibt allerdings großer Zweifel dahingehend, ob die Aufwendungen für Rekultivierung 

unter diesem geschilderten Organisationsdefizit ausreichen bzw. zufriedenstellend durchgeführt 

werden können. Ein hochentwickeltes Management des Flächenrecyclings ist aus zwei Gründen aller-

dings wichtig: Die Siedlungskonzentration auf den urbanisierten Teil des Kusnezk-Beckens ist 

immens.466 Bei einer voranschreitenden Ausweitung der Tagebauförderung geraten die Nutzungs-

ansprüche in immer größeren Konflikt. Darüber hinaus behindert die mangelnde Rekultivierung auch 

neue, andere Nutzungsformen. Schließlich kann das negative Image einer umweltbelasteten Alt-

industrieregion nur schwerlich beseitigt werden.467  

 

Insgesamt lässt sich resümieren, dass die Auswirkungen der Kohleförderung in der Strategie zwar 

angedeutet werden. Jedoch mangelt es an einer kritischen Diskussion über die Größenordnung. Auch 

die Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen ist defizitär, denn signifikante Verbesserungen sind 

nicht zu erkennen. Insgesamt muss damit konstatiert werden, dass die wahren Kosten der Kohleför-

derungХ inХ derХ Oblast’Х Kemerovo verschleiert werden. Wenn die Folgen offen dargelegt würden, 

müsste nach betriebswirtschaftlichen, regionalen und makroökonomischen Kosten unterschieden 

werden. Wie bereits dargestellt, ist die Förderung für die Unternehmen einträglich – trotz der 

Schwankungen und den aktuellen Problemen. Für die Oblast’ entstehen aber etliche Folgeprobleme, 

die regionalwirtschaftlich schwerwiegend sind. Die Verursacher (die Unternehmen) müssten stärker 

in die Verantwortung für die Folgen der Kohleförderung genommen werden. Falls dies nicht ge-

schieht, bleibt die Frage: Wie lange kann dieseХ цrtХ derХ „ъrhaltungssubventionierung“Х nochХ be-

werkstelligt werden?  

 

4.1.3. Weiterverarbeitung der Kohle (Grubengas, Kohlechemie) 

In diesem Unterkapitel folgen Analysen zu weiteren Nutzungsmöglichkeiten der Steinkohle. Darüber 

hinaus werden die Vorschläge einer Weiterentwicklung hinsichtlich der Diversifizierung in der che-

mischen Industrie (u. a. Beispielprojekt Raffinerie in Jaja) diskutiert. Aspekte der Energiediversifizie-

                                                           
463 Expertengespräch. 
464 Siehe mehr dazu in Kapitel 5.2.2 (S. 232 ff.). 
465 Expertengespräch. 
466 Im Zusammenhang mit den Darstellungen zum Lausitzer Braunkohlerevier wird die Notwendigkeit der Re-
kultivierung in Kemerovo erneut aufgegriffen (Kapitel 5.2.3, S. 237 ff.) 
467 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 281. 
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rung (Gas, Öl und Kohle) können aufgrund des direkten Zusammenhangs in der Darstellung zur 

StärkungХderХ„RessourcenbasisХKohle“Хhier abgehandelt werden. Der Komplex zur „wirtschaftlichen 

Diversifizierung“Хwird schließlich im späteren Kapitel 4.2.1 (S. 143 ff.) ausführlicher behandelt. 

 

щieХ „ьasifiėierung“Х Э= Anschluss ans Gasnetz) wird in der Entwicklungsstrategie als Maßnahme 

vorgeschlagen, die Effektivität der Kohlenutzung zu optimieren. Darüber hinaus wird auch die 

ökologische Komponente durch eine saubere Energieerzeugung als Vorteil gesehen.468 Für die ge-

samte Energiegewinnung der Oblast’ und für die Entwicklungsrichtung einer technischen und wirt-

schaftlichen Modernisierung stellt dieser Bereich einen der Schlüsselzweige für die Oblast’ Kemerovo 

dar.469  

Insgesamt werden die Vorräte von Methangas in Kohleflözen des Kusnezk-Beckens auf 13 Bio. m³ 

geschätzt. Es wird erläutert, dass die Oblast’ diese neuen Zweige nicht selbstständig erschließen kann. 

Für die Umsetzung sind private Investoren nötig.470 In 33 Schachtanlagen derХ Oblast’Х Kemerovo 

wurde ein Umfang von ca. 1,4 Mrd. m³ Methangas nachgewiesen. Die Verteilung ist unterschiedlich. 

Die größten Vorkommen bieten die Anlagen ъsaul’skaja (165,4 Mio. m³), Kirova (142,2 Mio. m³), 

цbaševskaja (133,4 Mio. m³) oder Raspadskaja (125 Mio. m³).471 Die Schachtanlage Kirova (SUѾK) in 

Leninsk-Kuzneckij kann als ein erfolgreiches Beispiel für die technische Modernisierung angesehen 

werden. Seit 2010 wurde in den Neuaufbau eines zweiten Blockes der Aufbereitungsanlage mehr als 

2,3 Mrd. RUB investiert.472 Das Grubengas wird in einem Blockheizkraftwerk zur Wärme- und Elek-

troenergieerzeugung verwendet. Die Anlage hat eine Erzeugungskapazität von 1,5 MW pro Stunde. 

Die Betriebstechnik stammt von der Firma Pro2 Anlagenservice GmbH aus Willich (bei Krefeld).473 

Ein Mitarbeiter schilderte bei einer Unternehmensbesichtigung, dass die Motivation für die Investition 

eine effektivere und saubere Produktion sei. Der Hauptantrieb sei allerdings das betriebswirtschaft-

liche Kalkül der Kostenersparnis.474 

Hinsichtlich der Schadstoffemissionen können Verbesserungen verzeichnet werden. Die Verbrennung 

von Gas ist weniger schädlich als Kohle. Im Schacht der Anlage S. M. Kirova konnten im Vergleich 

von 2011 zu 2012 u. a. weniger Schadstoffausstöße von Schwefeloxid (-13 %), Kohlenstoffoxid (-19 %) 

und Stickstoffdioxid (-12,5 %) registriert werden. Allerdings erhöhten sich die Methangasemissionen 

um 9 %.475 Letztere beschleunigen zwar den Treibhauseffekt, aber für die Bevölkerung ist dieses Gas 

weniger gesundheitsschädlich als die oben genannten Oxide. 

Dennoch kann in dieser Anlage noch keine generelle regionale Trendwende in Richtung einer 

sauberen Industrie- bzw. Energieproduktion gesehen werden. Es ist eine Art Pilotprojekt. In der 

Oblast’ existiert bis dato nur noch in Prokop’evsk eine vergleichbare Anlage.476 Die Abhängigkeit von 

ausländischer Technik ist ebenfalls beispielhaft für die begrenzte Tragweite dieses neuen Zweiges.  

 

                                                           
468 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 106, 107. 
469 Expertengespräch. 
470 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 22, 106, 107. 
471 SKRYNNIK, L.; GUDIM, K. (2015): S. 1-3. 
472 http://2014.uk42.ru/assets/files/031/42.pdf (eingesehen am 21.04.2016). 
473 http://www.pro2-service.com (eingesehen am 12.05.2016). 
474 Begehung und Expertengespräch. 
475 Eigene Berechnungen nach SKRYNNIK, L.; GUDIM, K. (2015): S. 3. 
476 Begehung und Expertengespräch.  
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Die Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad forderte u. a. die Entwicklung konkreter Maßnahmen in 

einigen Branchen; z. B. Gasifizierung der Kohle, chemische Industrie.477 Daraufhin wurde u. a. 2012 

ein іrogrammХ ėurХ „Entwicklung von innovativen Clustern der Weiterverarbeitung von Kohle und 

Abfallprodukten“Хverabschiedet, wobei auch Vorschläge zur Gasifizierung enthalten sind.478 Neben der 

effektiveren Nutzung des Methangases aus den Kohleflözen für die Energieerzeugung sollten auch 

neue Haushaltsanschlüsse mit Gas verlegt werden. Der Gouverneur A. Tuleev resümierte im 

Dezember 2015 ungewöhnlich direkt, dass das Programm der „ьasifiėierungХdesХKuėbassХзежз–зежк“ 

nicht erfüllt werden konnte. Er nahm den Hauptakteur Gazprom in die Kritik und äußerte, dass eine 

Investitionssumme von 263 Mio. RUB in dem Zeitintervall für Gasifizierungsprojekte geplant war. 

Faktisch wurden jedoch nur 10 Mio. RUB investiert. Von den geplanten Gasanschlüssen für ca. 1.400 

Gebäude wurde nach Aussagen von Tuleev kein einziger realisiert.479 Gazprom rühmt sich laut 

eigenen Angaben mit den Investitionen in die Verbesserung der Gasanschlüsse für Unternehmen und 

Haushalte. Von 2005–2011 wurden Leitungen zu sechs Siedlungen gelegt. Darunter befindet sich auch 

dieХSatellitenstadtХ„LesnajaХіoljana“г480 Insgesamt sind dies sehr bescheidene Erfolge. Für die Zeit ab 

2011 findet sich bei Gazprom nur der Verweis, dass man weiter an der Verbesserung der Gas-

versorgung in der Oblast’ arbeiten möchte und sich für die Periode von 2012 bis 2015 gegenwärtig in 

Abstimmungen mit der Oblast’ Verwaltung befindet.481 Diese vermeintlich überholten Informationen 

auf der Internetpräsenz des Unternehmens sollen über die Nichttätigkeit hinwegtäuschen. Einerseits 

wird hierbei ein deutlicher Misserfolg ersichtlich, der sogar von höchster Stelle (Gouverneur) sehr 

direkt benannt wird. Andererseits illustriert es erneut den stark begrenzten Einfluss der Adminis-

tration auf die Großkonzerne.  

 

Im Jahr зежзХwurdeХeinХіrogrammХėurХъntwicklungХeinesХ„Kohlechemie-шlusters“Хverabschiedet. Es 

ist für einen Zeitraum von 2012 bis 2020 angelegt. In der Strategie werden bestimmte Unternehmen 

benannt (z. B. OAO Koks, Azot, Chimprom), welche die Kohle weiterverarbeiten sollen und damit 

neue Produkte hervorbringen können. Die Ausbildung von Arbeitskräften an den drei größten 

Hochschulen und die Zusammenarbeit mit dem Technologiepark flankieren die Entwicklung eines 

Kohlechemie-Clusters. Darüber hinaus wird im Programm die geographische Nähe der Unter-

nehmen, der wissenschaftlichen Einrichtungen und des Technologieparks in Kemerovo als sehr för-

derlich für Innovationen betont.482 Die erwarteten Ziele des Kohlechemie-Clusters bis 2020 sind u. a.: 

- Entstehung von 75.000 neuen hochqualifizierten Arbeitsplätzen 

- Anstieg der Investitionssumme bis 2020 auf 121 Mrd. RUB im Kohlechemiebereich 

- Diversifizierung der regionalen Wirtschaftsstruktur und Minderung der  

  Monostruktur in einigen Städten 

- Verringerung der besonders gesundheitsschädlichen Schadstoffemissionen 

- Positionierung von einheimischen Unternehmen auf dem russischen Markt für  

                                                           
477 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 107. 
478 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012b): S. 5, 11. 
479 http://www.interfax-russia.ru/Siberia/main.asp?id=684431 (eingesehen am 08.04.2016). 
480 Mehr zu Lesnaja Poljana in Kapitel 4.3.3, S. 189 ff. 
481 http://www.krg42.ru/gasification.html (eingesehen am 08.04.2016). 
482 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012a): S. 5-9, 11-12. 
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  Kohle- und weiterverarbeitende Technik 

- Konzentration des weltweiten Wissens und der Kompetenzen in der Oblast’   

  Kemerovo für sauberere Kohletechnologie483  

 

Im Folgenden sollen überblicksartig zwei Zielstellungen näher analysiert werden. Die erste ist die 

Investitionssumme von 121 Mrd. RUB in die Kohlechemie bis 2021.484 Zum Vergleich: Das entspricht 

in etwa dem jährlichen Ausgabenbudget der Oblast’-Verwaltung (2014 = 127,3 Mrd. RUB).485 Die Ziel-

größe scheint ambitioniert, wenn man berücksichtigt, dass von 2010 bis 2014 im gesamten Sektor des 

verarbeitenden Gewerbes (z. B. Stahl, Maschinen, Textilien) die Investitionssumme ca. 75 Mrd. RUB 

betrug. Konkrete Zahlen zur Wertschöpfung in der chemischen Industrie liegen nicht vor. Die Be-

schäftigtenzahlen geben etwas Aufschluss über die vergleichsweise geringe Bedeutung: Diese che-

mische Industrie stellt ca. 7,1 % der Arbeitsplätze im Bereich des verarbeitenden Gewerbes (2014).486 

 

 

Abbildung 46: Beschäftigtenentwicklung in den Bereichen chemische Industrie, Koksproduktion/ 
Ölprodukte (2005–2014) 

Quelle: httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзееодЭкЮХȠȞȡȒгhtm (eingesehen am 
18.01.2016), KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, eigene Darstellung 

 

Im Folgenden soll die zweite Forderung zur Entstehung von 75.000 neuen Arbeitsplätzen überprüft 

werden. In Abbildung 46 ist die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen zweier wesentlicher Branchen 

der weiterverarbeitenden (Kohle-)Industrie dargestellt. Es zeigt sich, dass seit 2005 Arbeitsplatz-

verluste zu verzeichnen sind. In der chemischen Industrie waren in der Oblast’ 2005 noch ca. 20.000 

                                                           
483 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012a): S. 5, 11. 
484 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012a): S. 5. 
485 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, 235. 
486 Siehe mehr dazu in Abbildung 54, S. 149 ff. 
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Personen beschäftigt. Seit der Implementierung der Strategie zur Förderung eines Kohlechemie-

Clusters (2012) konnte ein leichter Aufwärtstrend bis 2014 mit ca. 1.000 neuen Arbeitsplätzen ver-

zeichnet werden. Nichtsdestoweniger entsprechen die ca. 11.700 Beschäftigten (2014) nur 0,9 % aller 

Beschäftigten der Oblast’ Kemerovo. Hierbei wird die insgesamt stark untergeordnete Rolle der 

chemischen Industrie deutlich. Hinsichtlich der Produktion von Koks bzw. Ölprodukten ist die 

Bedeutung noch geringer (4.400 Beschäftigte). Der leichte Anstieg seit 2011 ist vor allem auf die 

Eröffnung der Raffinerie in Jaja zurückzuführen. 

Es bleibt zu resümieren, dass die vorhandene chemische Industrie in derХ Oblast’ХKemerovo zwar 

teilweise kohlebasiert, aber insgesamt auf niedrigem Niveau ist.487 Die Carbochemie als Teilgebiet der 

Kohleveredelung umfasst u. a. die Vergasung, Schwelung, Verkokung oder Hydrierung.488 Hierbei 

existieren theoretisch vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten. Im Untersuchungsgebiet wurde bereits 

Kohleverflüssigung praktiziert und die Suspension konnte sogar von Belovo nach Novosibirsk-Stadt 

(TѾшХк) geliefert werden. Aufgrund von mangelnder Wirtschaftlichkeit wurden die Produktion und 

die Lieferung allerdings eingestellt.489 Hinsichtlich einer Verkokung von Kohle ist als größter Akteur 

das gleichnamige Unternehmen Koks zu nennen. Die Errichtung der Anlage geht auf die Pionierarbei-

ten der Kopikuz bzw. der AIK zurück.490 Die Kokerei steht heute noch im Zentrum von Kemerovo.491 

 

 

Abbildung 47: Export und Exportumsatz von Koks/Halbkoks (2006–2014) 

Quelle: httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежедЭзиЮȐțȓȦțȓȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭХ
ȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪгhtm (eingesehen am 18.01.2016); KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 284, eigene Darstellung 

                                                           
487 Expertengespräch. 
488 JAKUBKE, H.-D.; KARCHER, R. (Hrsg.) (1998): S. 211. 
489 Expertengespräch. 
490 Expertengespräch. 
491 Siehe dazu Bild auf Seite 32 (Abbildung 10). 
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Die Verkokungsindustrie hat sich hinsichtlich des Exportes in den letzten Jahren sehr schwankend 

(Abbildung 47) entwickelt. Die Umsatzentwicklung korreliert mit der Ausfuhr, allerdings lassen sich 

Abweichungen erkennen. Diese sind u. a. durch eine veränderte Preisentwicklung zu erklären – ähn-

lich wie bei der Kohle. Insgesamt beträgt der Anteil des Exportumsatzes von Koks und Halbkoks492 

nur 1,1 % (133 Mio. USD) des Gesamtwertes der Ausfuhren. Gegenüber der Steinkohle (71,8 %; 8,9 

Mrd. USD)493 ist dies ein schwach entwickeltes Geschäftsfeld. Die Beschäftigtenzahlen im Bereich 

Koksproduktion/Ölprodukte bieten mit ca. 4.400 Personen insgesamt geringfügige Effekte. Zur 

Verbesserung der energetischen Diversifizierung kann das Beispiel von Jaja möglicherweise ein erster 

Ansatz sein. Die Erdölraffinerie von Jaja wurde 2012 eröffnet.494 In dieser ersten Ausbaustufe sind 

Investitionen von ca. 15 bis 16 Mrd. RUB geplant.495 Insgesamt soll das Investitionsvolumen bis 2017 

ca. 57 Mrd. RUB betragen. Die Anschubfinanzierung wurde überwiegend von staatlichen Organisa-

tionen geleistet. Die Russische Föderation und die Oblast’ Kemerovo haben Garantien für die Investi-

tionen gegeben. Von der Sberbank wurde ein Kredit in Höhe von 9 Mrd. RUB zur Verfügung ge-

stellt.496 

Die Kapazität der Endprodukte (Benzin- und Dieselkraftstoffe, andere Ölprodukte) liegt momentan 

bei 3 Mio. t pro Jahr. Die Fertigstellung der Erweiterung soll den Output von bis zu 6 Mio. t jährlich 

möglich machen.497 Der Vorteil dieser eigenen Raffinerie vor Ort ist die Unabhängigkeit von Liefe-

rungen von außerhalb. Ein weiterer wichtiger Pluspunkt ist die Tatsache, dass die Verwaltungszen-

trale nicht in Moskau, sondern in der Oblast’ (Novokuzneck) lokalisiert ist.498 Gegenüber der allge-

meinen Tendenz der Fremdsteuerung durch Großkonzerne kann hier ein Zeichen gesetzt werden. 

Welche Effekte sind bereits messbar?  

Laut Aussagen eines Experten sollen in der Raffinerie von Jaja 700 bis 750 neue Arbeitsplätze 

entstehen.499 Auf der Internetpräsenz des Unternehmens werden 1.000 Beschäftigte angegeben.500 

Statistisch lässt sich für den kleinen Rajon von Jaja (18.800 Einwohner) eine Erhöhung der Anzahl der 

Erwerbstätigen von 5.200 (2011) auf 5.600 (2014) Personen feststellen.501 Diese kleinen Erfolge können 

die negative Bevölkerungsentwicklung, die im Norden der Oblast’ überdurchschnittlich ist, nicht 

grundsätzlich aufhalten. Allerdings hat sich bspw. das statistische Durchschnittseinkommen in Jaja 

von 15.700 RUB (2011) auf 24.100 RUB (2014) erhöht. Ein derartig starker Anstieg (+54 %) ist für die 

Oblast’ Kemerovo in diesem Zeitraum in keinem anderen Stadt- (g. o.) oder Landkreis (Rajon) erreicht 

worden. Auch wenn sich der Rajon von Jaja damit immer noch unter dem Durchschnittseinkommen 

derХ Oblast’Х Kemerovo befindet (90 %), schneidet er wesentlich besser als alle anderen Rajony im 

Norden des Untersuchungsgebietes ab: Mariinskij (85 %), g. o. Anžero-Sudžensk (78 %)бХ яaškinskijХ
(77 ЪЮбХTjažinskijХЭмзХЪЮбХСebulinskijХЭллХЪЮ, юžmorskijХЭлкХЪЮХusw.502 

                                                           
492 Halbkoks stellt halbgaren (Tiefentemperatur-)Koks dar [Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 113-114].    
493 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 281-284. 
494 http://www.nhs-kuzbass.ru/about (eingesehen am 28.04.2016). 
495 Expertengespräch. 
496 http://neftegaz.ru/news/view/104728-Neftehimservis-zavershil-I-etap-stroitel'stva-nezavisimogo-Yayskogo-
NPZ (eingesehen am 28.04.2016). 
497 http://www.nhs-kuzbass.ru/yaya (eingesehen am 28.04.2016). 
498 http://www.nhs-kuzbass.ru/about (eingesehen am 28.04.2016). 
499 Expertengespräch. 
500 http://www.nhs-kuzbass.ru/about/responsibility (eingesehen am 28.04.2016). 
501 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 38. 
502 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 59. 
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Seit 2013 schlagen sich die Entwicklungen von Jaja erstmals auch in den Handelsstatistiken der 

Oblast’ nieder. Im Jahr 2014 wurden Öl- und deren weiterverarbeitende Produkte in Höhe von 805 

Mio. USD aus der Oblast’ Kemerovo exportiert. Dies entspricht schon 6,5 % des gesamten Export-

erlöses und damit sechsmal mehr als bei Koks und Halbkoks.503 Schließlich kann die Raffinerie ein 

Diversifizierungsansatz gegenüber der Dominanz der Steinkohle – wenn auch auf niedrigem Niveau 

– sein. Darüber hinaus können teure Importe von Benzin und Diesel umgangen werden und die 

Oblast’ kann sich damit etwas mehr Eigenständigkeit verschaffen. 

 

Insgesamt sind die Erfolge und Implikationen der ölverarbeitenden Industrie von Jaja bescheiden. 

Allerdings ist die Anlage noch neu, was auch daran zu erkennen ist, dass sie mit keinem Wort in der 

Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad thematisiert wird. Immerhin kommt die Oblast’ dem Pro-

grammziel einer Energiediversifizierung und der Entwicklung einer chemischen Industrie504 in An-

sätzen etwas näher. Wenngleich von dieser Industrieanlage wohl kein grundsätzlich neuer indus-

trieller KristallisationspunktХfürХdieХgesamteХOblast’ХKemerovo ausgehen kann, ist sie ein Beispiel für 

eine aus regionaler Perspektive sinnhafte wirtschaftliche Diversifizierung, die durch staatliche (re-

gionale) Unterstützung initiiert werden konnte.  

 

Zusammenfassend zu den Vorschlägen der Weiterverarbeitung der Kohle lassen sich folgende Punkte 

festhalten:  

Hinsichtlich der Entwicklung einer chemischen Industrie sind bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt 

keine gravierenden Verbesserungen zu verzeichnen. Bei der Vorstellung des Unternehmens Azot 

wurde die aktuelle schwierige ökonomische Situation bereits illustriert (S. 97). Die Entwicklungs-

szenarien, z. B. zur Schaffung von 75.000 neuen Arbeitsplätzen in diesem Bereich, sind insgesamt mit 

großer Skepsis zu beurteilen. Die Nachfrage der Unternehmen nach derartiger Expansion bzw. per-

sonalintensiver Produktion ist in naher Zukunft unwahrscheinlich. Der Arbeitsplatzabbau in der 

chemischen Industrie war seit 2005 sehr stark – trotz des aktuell leichten Anstiegs in den letzten 

Jahren. 

Insgesamt mangelt es in der Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad und auch in anderen weiter-

führenden Programmen an konkreten Mechanismen zur Implementierung eines „Kohlechemie-

Clusters“. Das größte Problem – die Schaffung von Anreizen für Unternehmen zur Entwicklung neuer 

Produkte und Verfahren – bleibt ungelöst, wenn der Staat nicht in der Lage ist, finanzielle Hilfe-

stellungen zu geben. Weitere Ausführungen dazu u. a. im Kapitel zur Innovationsförderung (Kapitel 

4.3, S. 180 ff.). 

 

Hinsichtlich der weiteren Nutzungsmöglichkeiten von Kohle bestehen theoretisch große Chancen. 

Falls es gelingt, innovative und wirtschaftliche neue Produkte auf Kohlebasis zu entwickeln, könnten 

sich völlig neue Möglichkeiten für die Wirtschaftsstruktur ergeben. Im Technologiepark wird ver-

sucht, für diesen Bereich Innovationen anzuregen.505  

                                                           
503 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 281-284. 
504 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 49 ff., 113 ff. 
505 Mehr dazu in Kapitel 4.3.2, S. 186 ff. 
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Andererseits betonte СURцŠËV, dass es in derХ Oblast’Х Kemerovo keine richtigen Spezialisten auf 

Planungsebene für die Kohleenergiewirtschaft gäbe.506 Dies wäre allerdings für die strategische 

Entwicklung zwingend notwendig. Es lässt sich resümieren, dass die Politik (im Rahmen der 

Entwicklungsstrategie bspw.) an einer Weiterverarbeitung der Kohle interessiert ist, allerdings sind 

die Unternehmen noch nicht in der Lage, das auch hinreichend umzusetzen. Die Maßnahmen zur 

„Stärkung der Rohstoffbasis“ in der Entwicklungsstrategie haben sich überwiegend auf die reine 

Extraktion und den Export beschränkt. Eine innovative Entwicklung hin zu weiteren oder neuen 

kohleverarbeitenden Industrien in großem Umfang lässt sich nicht feststellen.  

Die Errichtung der Raffinerie in Jaja lässt wiederum minimale Hoffnung zu, bei den Energieträgern 

eine Diversifizierung zu erreichen, die die starke Abhängigkeit und die Folgen der Kohleförderung 

für dieХOblast’ХKemerovo etwas kompensieren könnte. Auch wenn die mikroregionalen Effekte noch 

begrenzt sind, erfüllen sie mindestens eine palliative Funktion für einen kleinen Bereich im Norden 

der Oblast’, welcher mit überdurchschnittlich großen Entwicklungsproblemen zu kämpfen hat. 

Darüber hinaus ist der Ort an der Magistrale der Transsibirischen Eisenbahn gelegen und damit gut 

angebunden. Hier können die Transportkosten der peripheren Region (bspw. für Exporte) so weit wie 

möglich minimiert werden. 

 

4.1.4. Optimierung des Energiesystems in der Oblast’  

Im Rahmen des Maßnahmenkatalogs zur Wachstumssicherung im industriellen Sektor werden in der 

Strategie auch Aspekte der Energieversorgung thematisiert. Es arbeiten insgesamt zehn Heiz- und 

Elektrizitätskraftwerke in der Oblast’. Alle Anlagen sind kohlebasiert. In der Entwicklungsstrategie 

werden u. a. Leistungssteigerungen vorgeschlagen (Abbildung 48).507  

Etwas ungewöhnlich ist der Fakt, dass sich die Szenarien (Ziel- und Basisvariante) in der Strategie 

nicht unterscheiden. Ab 2020 werden bei beiden eine Produktionsleistung von Elektroenergie in Höhe 

von 78,6 Mrd. kWh vorhergesagt. Diese Zielsetzungen sind unrealistisch. Es zeigt sich bereits 2014, 

dass der Zielwert (47) vom Realwert (21,5) um ca. 118 % abweicht. Die Tendenz der letzten Jahre ist 

sogar rückläufig. In der Oblast’ Kemerovo wurde 2014 eine Elektroenergieleistung von ca. 21,5 Mrd. 

kWh erzeugt. Dies entspricht 2 % des gesamtrussischen Volumens.508 щerХ цnteilХ derХ Oblast’Х
Kemerovo für Sibirien beträgt 10 %. In der TPK-Phase aufgebaute Wasserkraftstandorte übersteigen 

die Kapazitäten des Untersuchungsgebietes teilweise deutlich (Kraj Krasnojarsk 65,2; Oblast’ Irkutsk 

55,7; Republik Chakassien 22,4 Mrd. kWh).509 In der Strategie wird vorgeschlagen, die überschüssige 

Energie zu exportieren. Ähnlich wie bei der Kohle (Kapitel 4.1.1) wird ebenfalls empfohlen, den Ural 

und den europäischen Landesteil Russlands zu beliefern. Dieses Unterfangen ist gescheitert. Die 

Nachfrage aus dieser Region ist nicht plausibel. Die stärker industrialisierten Regionen im Ural (z. B. 

Oblasti von Sverdlovsk undХ Сeljabinsk) und auch andere größere Einheiten an der Wolga (z. B. 

Republiken Tatarstan undХчaškortostan) haben alle ihre Energieerzeugungsleistungen in den letzten 

                                                           
506 Expertengespräch. 
507 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 36. 
508 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 163. 
509 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/13-64.doc  
(eingesehen am 12.05.2016). 
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Jahren (Intervall von 2010 bis 2014) leicht zurückgefahren.510 Der Bedarf nach mehr Energie bzw. 

Lieferungen aus dem Untersuchungsgebiet ist nicht gegeben.  

Letztlich zählen die quantitativen Kenngrößen der Energieproduktion in der Strategie zu den am 

stärksten mit Fehlern behafteten Zielen. Dies ist u. a. auf die mangelnden Investitionen zurückzu-

führen. Die veralteten Kraftwerke hätten längst modernisiert oder ersetzt werden müssen.  

 

 

Abbildung 48: Elektroenergieproduktion (Prognosen, Real) in Mrd. kWh 2005–2025 

Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 182-183, 186-187; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 163; 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/StgдзежедЭжиЮȒȜȏȩȥȎХȝȜșȓȕțȩȣХȖȟȘȜȝȎȓȚȩȣбХ
ȜȏȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȖȓХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎбгhtm (eingesehen am 30.04.2016); eigene Darstellung 

 

2006 wurde von der Verwaltung der Oblast’ eineХ„StrategieХėurХъntwicklungХdesХEnergiesystems im 

KuėbassХ bisХ зежк“Х erlassenгХ ъinХ neueresХ іrogramm für die Oblast’ diesbezüglich ist nicht bekannt. 

Ziele sind u. a. die Sicherstellung der Energieversorgung durch den Bau neuer bzw. die Renovierung 

vorhandener Kraftwerke, insbesondere die Förderung des Baus von Gaskraftwerken, sowie die Sen-

kung der Schadstoffemissionen.511 

2006 existierten zehn Kraftwerke in derХOblast’ Kemerovo.512 Seitdem wurde eine Anlage komplett 

neu errichtet. In Novokuzneck eröffnete die SibirskajaХьenerirujuščajaХKompanija 2014 ein Gaskraft-

werk. Mit einer Leistung von knapp 300 MW ist es laut eigenen Angaben das leistungsfähigste Gas-

                                                           
510 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/13-64.doc (eingesehen am 12.05.2016). 
511 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2006): S. 1 ff. 
512 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 36. 
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kraftwerk in Sibirien.513 Insbesondere für die angespannte ökologische Situation im Talkessel von 

Novokuzneck kann die Anlage einen Verbesserungsbeitrag leisten.  

Eine konkrete Prüfung der Investitionen und Verwendung von Kohle in den einzelnen Anlagen ist 

aufgrund der Datenlage im Detail schwierig. Nichtsdestoweniger ist der Output für die gesamte 

Oblast’ messbar. In Kapitel 3.2.9 (S. 69 ff.) wurden bereits Statistiken zu den Schadstoffemissionen 

thematisiert. In Abbildung 49 ist der Verlauf verschiedener Stoffausstöße visualisiert.  

 

 

Abbildung 49: Schadstoffemissionen aus stationären Anlagen ausgewählter Stoffe in Tsd. t 
(1995–2014) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008): S. 36, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013f): S. 119, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) 
(2015a): S. 23, eigene Darstellung 
* Kohlenwasserstoffe = ohne flüchtige organische Verbindungen 

 

Insgesamt wird deutlich, dass sich die Summe der Schadstoffe seit 2008 zwar reduziert hat. Allerdings 

lokalisiert sich der aktuelle Wert (2014 = 1.332.000 t) immer noch höher als Mitte der 1990er und 

Anfang der 2000er Jahre. Der Ausstoß von Kohlenwasserstoffen (z. B. Methan) hat sich in den letzten 

Jahren stark erhöht. Die stärker gesundheitsgefährdenden Stoffe, wie z. B. Kohlenmonoxid (CO), 

Schwefeldioxid (SO2) und Stickoxide (NOx), sind insgesamt rückläufig. Insbesondere die Emission des 

                                                           
513 http://www.sibgenco.ru/about/enterprise/40894 (eingesehen am 12.05.2016). 
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bei der Kohleverbrennung entstehenden und hauptsächlich für die Versauerung der Böden514 verant-

wortlichen Schwefeldioxids wurde von 154.000 t (1995) auf 101.000 t (2014) reduziert.  

 

Im Wirtschaftssektor Rohstoffförderung wurden 814.000 t und damit 61,1 % der gesamten Schad-

stoffemissionen verursacht.515 Unter Berücksichtigung der steigenden Kohleförderung in den letzten 

Jahren lassen sich leichte Verbesserungen identifizieren. Der Bereich der Erzeugung von Elektro-

energie, Gas und Wasser ist für 16,2 % (215.400 t) der Emissionen verantwortlich – ebenfalls mit leicht 

sinkender Tendenz.516 In diesem Sektor ist die Produktionsleistung allerdings ebenfalls leicht ge-

sunken (siehe Abbildung 48), so dass man keine signifikante Verbesserung – jedenfalls in quantita-

tiver Hinsicht – identifizieren kann.  

Trotz des Absinkens der Werte belegt dieХOblast’ХKemerovo hinsichtlich der Emissionen den zweiten 

Rang in Sibirien (Abbildung 28, S. 69) und zählt zu den am stärksten ökologisch belasteten Regionen 

Russlands mit 7,6 % Anteil an Schadstoffemission (3. Platz von 85). Im Jahr 2005 betrug der Anteil des 

Untersuchungsgebietes noch 6,3 %517, was damit zu erklären ist, dass der Trend in Russland stärker 

rückläufig ist als im Untersuchungsgebiet.  

 

Insgesamt ist festzustellen, dass zwar einige Anfänge bei der Verringerung der Schadstoffemissionen 

gemacht wurden, die Gesamtsituation jedoch nicht signifikant verbessert werden konnte. Bezeich-

nenderweise fehlen in der Entwicklungsstrategie neben insgesamt 83 konkreten Kennziffern bis zum 

Jahr 2025 Zielwerte für die Entwicklung der Schadstoffemissionen. Die angestrebte Elektroenergie-

produktion würde die ökologische Situation bis 2025 drastisch verschärfen. Aus diesem Grund sollten 

die unerreichbaren und unrealistischen Kennziffern kein reales Ziel sein.  

 

4.1.5. Fazit Wachstumssicherung im industriellen Sektor 

Alles in allem lässt sich festhalten, dass die Steinkohle eine dominante Rolle in der Strategie insgesamt 

einnimmt. Dies zeigt einerseits der Fakt, dass diese Vorschläge in der Strategie als erste genannt 

werden. Andererseits sind die Ausführungen hierfür überdurchschnittlich ausführlich.  

Die Analyse zum Programmpunkt „WachstumssicherungХ imХ industriellenХ Sektor“Х fällt insgesamt 

ambivalent aus: Einerseits wird der Ausbau der Kohleförderung massiv gefordert. Die Kohleför-

derung entspricht der nahezu prognostizierten Basisvariante in der Entwicklungsstrategie. Anderer-

seits werden die Folgen nur angedeutet und die Oblast’ wird von den Großkonzernen nahezu roh-

stoffkolonialistisch ausgebeutet. Bei den Kosten der Kohleförderung (u. a. ökologische Kosten, Ge-

sundheitskosten für die Bevölkerung) müssten die Unternehmen viel stärker beteiligt werden. Sogar 

das größte anthropogen durch Bergbau verursachte Erdbeben der Menschheitsgeschichte konnte kein 

generelles Umdenken einleiten. Die Bekämpfung der essentiellen Folgeprobleme (z. B. niedrige 

Lebenserwartung durch massive Umweltbelastungen) wird unzureichend angegangen.  

                                                           
514 Siehe Kapitel zur Altlasten- und Brachflächenproblematik (3.2.10), S. 73 ff. 
515 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 23. 
516 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 23. 
517 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/09-01.doc  
(eingesehen am 12.05.2016). 
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Hinsichtlich einer Weiterentwicklung der Kohle (z. B. Kohlechemie-Cluster) oder der Nutzung 

anderer Energieträger (z. B. Grubengas) muss bis dato insgesamt der Misserfolg bei der Umsetzung 

konstatiert werden. Es existieren zwar mit der Gasförderungsanlage in Leninsk-Kuzneckij und der 

Raffinerie in Jaja moderne Beispielprojekte. Allerdings bleiben diese (noch) unter den Zielvor-

stellungen der Strategie und damit unter den Möglichkeiten, die in der Oblast’ existieren.  

 

Bei aller Kritik muss eingestanden werden, dass eine radikale Abkehr von der Rohstoffbasis Kohle 

ebenfalls keine Alternative darstellt. Bei einer kurzen Analyse der Marktsituation konnte gezeigt 

werden, dass Steinkohle mit großer Wahrscheinlichkeit zwar nicht der Energieträger der Zukunft sein 

wird. Trotzdem lässt die föderale Strategie zur Kohleentwicklung Hoffnung auf eine konstante 

Entwicklung in diesem Bereich zu. Es fällt auf, dass alle drei Punkte des Oberthemas im vorliegenden 

Kapitel 4.1 deckungsgleich mit der föderalen Strategie zur Kohleentwicklung sind. Dies gilt ins-

besondere für den Bereich derХ„WachstumssicherungХimХindustriellenХчereich“бХin dem u. a. die Ziele 

verfolgt werden: Energieeffizienz (Diversifizierung), Verbesserung Transportmöglichkeiten (196 Mrd. 

RUB bis 2015), Neubau/Renovierung von Kraftwerken zur Stärkung der eigenen Absatzmöglich-

keiten.518 Für die Mehrheit der kommenden Bereiche (u. a. Diversifizierung, Kapitel 4.2) trifft dies 

weniger zu. Eine bereits konstatierte Überschneidung zwischen den Interessen der föderalen Ver-

waltung in Moskau und den Autoren der Strategie für die Oblast’ Kemerovo wurde bereits ange-

deutet (S. 117 ff.). Nichtsdestoweniger sind diese programmräumlichen Kompatibilitäten auch von 

Nutzen. Grundsätzlich soll der Energiemix in Russland erhalten bleiben und auch die Entwicklung 

der Kohleindustrie wird im Grundsatz (insbes. in Sibirien und im Fernen Osten) gefördert und 

unterstützt.519 Es ist erklärtes Ziel, bis 2035 eine jährliche Kohleförderung von 415 Mio. t zu reali-

sieren.520 Eine abrupte radikale Abkehr von der Kohleförderung als Energieträger (z. B. in Form einer 

drastischen Erhöhung der Eisenbahntarife) hätte für die Wirtschaft der Oblast’ Kemerovo ein-

schneidende Auswirkungen. 125.000 Personen sind hier direkt beschäftigt. Die Oblast’ Kemerovo 

wird in einigen wenigen ihrer bergbaubezogenen Zielvorstellungen von der Föderation unterstützt, 

bei der Modernisierung der Kraftwerke und der Rekultivierung allerdings sehr behindert. Das teil-

weise einseitige Interesse der Föderation an Konzessionszahlungen, die Überzentralisierung und das 

Missmanagement in der Führung der Eisenbahn sind Faktoren, die die jetzige Problemlage der 

Oblast’ХmitХverschuldetХhaben. Bei dem Fortschreiten der in diesem Kapitel skizzierten Entwicklung 

(keine Kohlechemie, kaum Energiediversifizierung) könnte die Region in naher Zukunft in einen 

verheerenden Lock-in-Effekt geraten, aus der die Auswegmöglichkeiten durch die Kumulation der 

Probleme einer Altindustrieregion immer geringer werden. 

 

Dass die Fokussierung auf die Kohleförderung stark und ggf. zu stark war, wird im folgenden Kapitel 

(4.2) zur Diversifizierung weiter ausgeführt. 

 

                                                           
518 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2012): S. 24-42. 
519 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2012): S. 18 ff.  
520 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2014a): S. 12. 
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4.2. Wirtschaftliche Diversifizierung 

 

„Die Diversifizierung der Ökonomie in langfristiger Perspektive sollte den Übergang zu einer 

nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der Region sicherstellen und die Risiken, welche aus der 

aktuellen Monostruktur hervorgebracht werden, minimieren.“521  

 

An dem Zitat aus der Entwicklungsstrategie kann deutlich werden, welche Bedeutung der diversi-

fizierten Wirtschaftsstruktur für die Oblast’ Kemerovo beigemessen wird. Insgesamt stellt dieser 

Bereich eine wichtige Säule der Modernisierung für die Region dar. In der Strategie und auch im Ge-

spräch mit Vertretern der Oblast’-Verwaltung wurde deutlich, dass die Verringerung der Ab-

hängigkeit von Kohle große Priorität besitzt.522  

Wie erfolgreich die Maßnahmen bisher waren, wird im folgenden Kapitel (4.2) analysiert. Der Kom-

plex der energetischen Minimierung der Abhängigkeit von der kohlebasierten Monostruktur bzw. 

Versuche der Energiediversifizierung wurden bereits in Kapitel 4.1.3 abgehandelt. In diesem Rahmen 

werden die Beispiele der Entwicklung des Maschinenbaus (4.2.1), der Investitionen (4.2.2), der Unter-

nehmensdiversifizierung (4.2.3), des Programmes der Monostädte (4.2.4), der Tourismusförderung 

(4.2.5) und schließlich als Ergebnis die Branchen- und Beschäftigtenentwicklung (4.2.6) dargestellt. 

 

4.2.1. Diversifizierung Maschinenbau 

Der Bereich des Maschinenbaus ist ein wichtiger Bestandteil der Industriestruktur bzw. der Rohstoff-

förderung (z. B. Zulieferindustrie). Der Ausstattungsgrad bzw. die Modernisierung dieser Technik hat 

direkte Auswirkungen auf den Steinkohleabbau. 

Was wird in der Entwicklungsstrategie hinsichtlich dieses Bereiches ausgesagt?  

Der Gefahr des technologischen Rückstandes ist ein zweiseitiges Kapitel gewidmet.523 Offen wird 

thematisiert, dass die Technik (insbes. im Bergbau) veraltet ist und die Unternehmen aus derХOblast’Х
Kemerovo stark von ausländischen Importen abhängig sind. Insbesondere deutsche Konzerne (z. B. 

Eickhoff)524 sind ein wichtiger Zulieferer für hochwertige Technik. Die Abhängigkeit wird mit überaus 

scharfen Worten als Fremdsteuerungsrisiko eingeordnet. Von den in Kemerovo verwendeten Ma-

schinen und Ausrüstungen werden 80 % importiert.525 Andere Quellen bestätigen diese Problematik 

im Bergbaubereich526 sowie auch in anderen Branchen: Das größte Unternehmen der chemischen 

Industrie, Azot, importiert laut Angaben des Direktors 80–85 % der Technik aus dem Ausland.527 Die 

Technik der Grubengasförderung in Leninsk-Kuzneckij stammt, wie bereits in Kapitel 4.1.3 (S. 131 ff.) 

gezeigt, aus Deutschland.  

                                                           
521 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 18 + 178.  
522 Expertengespräch. 
523 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 63-65.  
524 Der Eickhoff-Konzern mit Hauptsitz in Bochum besitėtХinХderХOblast’ХKemerovoХeineХVertretungг 
https://www.eickhoff-bochum.de/en/eickhoff_international (eingesehen am 18.05.2016). 
525 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 130-134. 
526 Z. B. СURцŠËV, V. (2012): S. 218. 
527 WEBER, A. (2015). 
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Insgesamt bietet die Entwicklungsstrategie wenig konkrete Vorhaben, die Entwicklung des Maschi-

nenbaus voranzutreiben. Die Chancen werden gelobt, dass man mit einer modernen Produktion in 

der Oblast’ die Bergbauunternehmen direkt beliefern könnte. Darüber hinaus wird der Technologie-

park als mögliche Innovationsschmiede für neue Technik und Produkte angepriesen.528 Der Abbau 

der Kohle im Tagebau gegenüber Konkurrenzregionen mit gemäßigtem Klima ist durch den Abtrans-

port auf LKW teuer.529 Es finden sich keine Aussagen, wie man möglicherweise eine Fuhrparkpro-

duktion in derХOblast’ХKemerovo oder in Russland aufbauen könnte. Die gigantischen LKW (Belaz - 

Abbildung 52) müssen gegenwärtig überwiegend aus Belarus’ importiert werden.530 Weitere Groß-

LKW und Bergbautechnik werden aus Japan, China, USA und Deutschland importiert.  

 

 

Abbildung 50: LKW (Belaz) beim Kohletransport (Tagebau bei Meždurečensk) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 14.02.2014 

 

Im Jahr зежзХwurdeХdieХregionaleХStrategieХėurХ„Modernisierung der Produktion und Erhöhung der 

Konkurrenzfähigkeit im Bereich des Maschinenbaus der Oblast’ Kemerovo“Х verabschiedet. Ange-

strebtes Ziel ist u. a., die Rahmenbedingungen der Modernisierung zu optimieren, die Ermöglichung 

von öffentlich-privaten Partnerschaften und die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit national und 

                                                           
528 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 130-134. 
529 СURцŠËV, V. (2012): S. 217. 
530 http://www.belaz.by (eingesehen am 26.05.2016). 



145 

 

global. Ein erklärtes Resultat soll die Schaffung von bis zu 1.000 Arbeitsplätzen im Maschinenbau-

bereich bis 2014 sein.531 

 

 

Abbildung 51: Beschäftigtenentwicklung im Bereich der Produktion von Maschinen und 
Ausrüstung (2005–2014) 

Quelle: httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзееодЭкЮХȠȞȡȒгhtm (eingesehen am 
18.01.2016), KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44, eigene Darstellung 

 

In Abbildung 51 wird deutlich, dass der reale Trend dem geplanten Vorhaben diametral entgegen-

läuft. Seit der Veröffentlichung der Strategie von Severo-Zapad (2007) wurden ca. 9.000 Arbeitsplätze 

in der Produktion von Maschinen und Ausrüstung abgebaut, was nahezu einem Drittel der gesamten 

Substanz entspricht. Im Jahr 2014 waren ca. 18.500 Personen und damit 1,4 % der Beschäftigten der 

Oblast’ in diesem Bereich tätig; 2011 belief sich der Anteil noch auf 2,1 %.532 Insgesamt weist der 

Maschinenbau damit eine geringe wirtschaftliche Bedeutung für die Oblast’ auf. 

 

Das größte Unternehmen im Maschinenbaubereich ist das яurginskijХMašėavod in Jurga. Das Werk 

bildete die Keimzelle für den Aufbau der Stadt in den 1940er Jahren im Nordwesten der Oblast’.533 Zu 

sozialistischen Zeiten arbeiteten in der Hochphase der 1970er und 1980er Jahre über 20.000 Personen 

                                                           
531 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012c): S. 1-3, 6. 
532 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44. 
533 DANILOVA, R. (Hrsg.) (2009): S. 11, 32-37. 
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in dem Betrieb.534 Heute wird eine Mitarbeiterzahl von ca. 5.000 Personen angegeben. Das Unter-

nehmen verzeichnete im Geschäftsjahr 2014 Einbußen in Höhe von 261 Mio. RUB.535 Laut Aussagen 

eines Experten in Jurga durchlebt das Werk eine wirtschaftliche Krise, was große Herausforderungen 

für die rund 80.000 Einwohner Stadt mit sich bringt. Eine Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur ist 

hier von großer Notwendigkeit.536 Jurga besitzt den Status einer Monostadt, was u. a. mit besonderen 

Förderungsmaßnahmen verbunden ist.537 Problematisch ist hierbei auch, dass das Maschinenbau-

unternehmen von Jurga vom Konzern Uralvagonsavod ausХNižnijХTagil übernommen wurde538 und 

damit ebenfalls einer Fremdsteuerung unterliegt.  

 

Bisher wurden die in der Entwicklungsstrategie erhobenen Forderungen zum Aufbau einer eigenen 

Maschinenbauindustrie nicht umgesetzt, die Importabhängigkeit besteht weiterhin. Insgesamt wurde 

die Lage durch die Veränderung der Rahmenbedingungen (u. a. Ukraine-Krise, Sanktionen der 

Europäischen Union) noch weiter verschärft. Die Verkäufe von Maschinen aus der EU und Deut-

schland in die Russische Föderation sind dramatisch eingebrochen. Im Jahr 2013 wurden aus Deut-

schland Maschinenbauerzeugnisse im Wert von 7,8 Mrd. EUR nach Russland exportiert. Nach den 

USA, China und Frankreich war die Russische Föderation der viertgrößte Abnehmer von Maschinen 

aus der Bundesrepublik. Im Jahr 2015 betrug der Verkaufsumsatz noch 4,7 Mrd. EUR und Russland 

rangiert auf dem neunten Platz.539 Problematisch sind weniger die Verbote der Lieferung von kon-

kreten Produkten. Bergbautechnik fällt im Gegensatz zu Militärtechnik nicht unter das Handels-

embargo.540 Vielmehr liegt eine wichtige Ursache für diesen drastischen Einbruch in dem schlechten 

Rubelkurs, welcher den Einkauf von Maschinen von russischer Seite im westlichen Ausland stark ver-

teuert. Zusätzlich ist es für die Unternehmen aus Russland durch die Finanzsanktionen gegen etliche 

Banken schwieriger geworden, höhere Kredite bzw. Devisen für Investitionen zu erlangen.541 

Welche Implikationen die Sanktionsmaßnahmen für den Außenhandel und die makroökonomische 

Entwicklung der Oblast’ Kemerovo besitzen, wird in Abbildung 52 deutlich. Die Importe der Region 

sind mit ca. 530 Mio. USD (2014) auf dem niedrigsten Niveau seit Jahren. Grund hierfür ist der stark 

verringerte Import von Maschinen, der 2014 nur noch einen Anteil von 55 % aller Einfuhren aus-

machte, nachdem es 2012 noch 79 % waren. Die Exporte von Deutschland in die Oblast’ Kemerovo 

zeichnen die generelle Entwicklung nach. Im Ergebnis sind die Auswirkungen der Sanktionen und die 

wirtschaftliche Schwächephase für das Untersuchungsgebiet einschneidend. Es bleibt hingegen frag-

lich, inwieweit es sinnvoll ist, die Ausfuhren von Industriegütern mit politischen Forderungen zu ver-

knüpfen. Wirtschaftswissenschaftler halten die Erfolgsaussichten für begrenzt.542 

                                                           
534 http://www.yumz.ru/about (eingesehen am 19.05.2016). 
535 http://www.yumz.ru/about/publicity/2014 (eingesehen am 19.05.2016). 
536 Expertengespräch. 
537 Mehr dazu in Kapitel 4.2.4 (S. 153 ff.). 
538 http://www.uvz.ru/presscenter/release/553 (eingesehen am 19.05.2016). 
539 http://de.statista.com/statistik/daten/studie/236611/umfrage/export-deutscher-maschinenbauerzeugnisse--
nach-laendern-weltweit (eingesehen am 18.05.2016). 
540 Unter anderem darf Technik zur Ölförderung aus der EU nicht nach Russland geliefert werden. 
Eine konkrete Auflistung der Sanktionsmechanismen bei: EUROPÄISCHE UNION (Hrsg.) (2014).  
541 GTAI (Hrsg.) (2015a): S. 1.  
542 GÖTZ führt aus, dass Russland durch die Sanktionen zwar wirtschaftlichen Schaden nimmt. Allerdings sind 
hinsichtlich politischer Einflussnahme keine signifikanten Effekte zu erwarten [GÖTZ, R. (2014): S. 21-29]. Eine 
konkrete Auflistung der Einreiseverbote, Wirtschaftssanktionen usw. auch bei SCHMIDBERGER, M. (2014): S. 31-54. 
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Abbildung 52п Entwicklung der юmporte in die Oblast’ Kemerovo gesamtб Maschinenbau-
produkte, Importe aus Deutschland in Mio. USD (2006–2014) 

Quelle: http://www.kemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежедЭзиЮȐțȓȦțȓȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭХ
ȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪгhtm (eingesehen am 18.01.2016), KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 285, eigene Darstellung 

 

Insgesamt ist die Entwicklung des Maschinenbaus in der Oblast’ Kemerovo bedauerlich. Es wurde 

verpasst, in Zeiten guter Konjunktur (vor 2008, aber auch 2010 bis 2011) in diesen Bereich zu inves-

tieren. Das Ruhrgebiet ist ein interessantes Vorbild, wie man eine Diversifizierungschance nutzen 

könnte. Hier ist es gelungen, während der Reduzierung der Steinkohleförderung in den letzten Jahr-

zehnten zu einem wichtigen globalen Exporteur von Bergbautechnik zu avancieren. Diese Möglichkeit 

ist für die Oblast’ Kemerovo mittlerweile unwahrscheinlicher geworden. Der Aufbau einer export-

orientierten Maschinenbauindustrie wurde durch andere Akteure getätigt: In der Strategie von 

Severo-Zapad wird auch indirekt eingestanden, dass die europäischen Konkurrenten mit derartigen 

Bergbauprodukten sehr aggressiv auf den russischen Markt drängen. Darüber hinaus lassen sich 

durch dieses Importkalkül für die russischen Nachfrager kurzfristig hohe Gewinne einfahren. Investi-

tionen in bestimmte Bereiche (z. B. Ausbildung von Personal, technische Weiterentwicklung, Grund-

lagenforschung) müssen kaum getätigt werden. Die größere Arbeitssicherheit durch höherwertige 

ausländische Technik mindert laut Strategie den Anreiz, eigenständig tätig zu werden.543 Regional-

wirtschaftlich ist es bis dato nicht gelungen, neue Anlagen und Arbeitsplätze zu errichten, um die 

Versorgungsquote der Rohstoffförderunternehmen mit Technik aus der Region zu realisieren. Kombi-

niert man die beiden Abbildungen in diesem Unterkapitel, muss resümiert werden, dass einerseits 

wenig in eigene Produktionsstätten investiert und andererseits weniger moderne Auslandstechnik 

erworben wurde – trotz der immer stärkeren Intensivierung der Kohleförderung. Wenn die Technik 

                                                           
543 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 132-134. 
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nicht durch Zulieferer aus Russland substituiert wird, ist die weitere Vergrößerung des tech-

nologischen Rückstandes zum Weltniveau eine unausweichliche Folge. Davor wurde bereits in der 

Entwicklungsstrategie im Jahr 2007 gewarnt.  

Die in diesem Unterkapitel thematisierte generelle mangelnde Investitionsbereitschaft russischer 

Unternehmen wird im nächsten Kapitel für die Oblast’ näher untersucht.  

 

4.2.2. Investitionen 

Für die Diversifizierung der Wirtschaft und die Erschließung neuer Geschäftszweige sind Investi-

tionen ins Anlagenkapital von großer Wichtigkeit. In Abbildung 53 sind die realen Daten mit den Ziel-

vorstellungen aus der Entwicklungsstrategie kombiniert. 

Im Jahr 2004 belegte die Oblast’ den ersten Platz in Sibirien mit 52,7 Mrd. RUB Investitionen pro Jahr; 

2011 immerhin noch den zweiten Platz.544 In der Entwicklungsstrategie wird die hervorragende 

Positionierung in Russland auf Platz zwölf (2004) und sogar Platz sieben (2005) insgesamt gelobt.545 

Die Prognosen aus der Strategie haben sich in der Realität, insbes. in jüngster Vergangenheit, aller-

dings nicht derartig positiv entwickelt. Im Jahr зежйХbelegtХdieХOblast’ХKemerovo noch den 27. Platz 

von 85 Regionen in Russland.546 Mit dem Wert von 2014 befindet sich das Investitionsniveau fast 

identisch auf dem Basisszenario.547 Für 2015 ist ein deutlicher Abfall der Investitionen zu beobachten, 

dessen Ursache u. a. inХ derХ цbkehrХ derХ großenХ юnvestorenХ vomХ KohlebergbauХ inХ derХ Oblast’Х
Kemerovo, im schwachen Rubelkurs und den Handelssanktionen liegt. Alle zwölf sibirischen Regi-

onen verzeichnen 2015 im Vergleich zu 2014 eine Minderung der Investitionen. щieХOblast’ХKemerovo 

belegt jedoch mit einem Wert von 61,8 % im Vergleich zum Vorjahr den stärksten prozentualen 

Rückgang im Föderalen Okrug.548  

Insgesamt lässt sich festhalten, dass die Zielvariante mit ihrem exponentiellen Verlauf in dieser Form 

mit großer Wahrscheinlichkeit nicht erreichbar sein wird. Die Höhe von 162 Mrd. RUB Investitionen 

entspricht 2015 nur noch der Hälfte des prognostizierten Zielwertes. Es bleibt unklar, welche Akteure 

kurz- und mittelfristig derartig hohe Summen bereitstellen sollten. Die Großkonzerne verfolgen pri-

mär ihre eigene Gewinnmaximierung durch den Export der Steinkohle. Die etwas stärker an einer 

linearen Entwicklung orientierte Basisvariante bei den Investitionen scheint realistischer, zumal in 

fünf von elf Jahren des Zeitraumes von 2005 bis 2015 die tatsächlichen Investitionen fast mit den Wer-

ten der Basisvariante übereinstimmten. Angesichts der gegenwärtigen politischen Lage erscheint 

allerdings auch die Weiterverfolgung des Basisszenarios fraglich bzw. schwierig.  

Bei dieser Betrachtung ergibt sich schließlich die Frage nach den Zielen der Investitionen (Abbildung 

54). Um die jährlichen statistischen Ausreißer zu minimieren, wurden die Werte für die Wirtschafts-

sektoren auf einen Fünfjahreszeitraum kumuliert. Die gesamten Investitionen ins Anlagevermögen 

beliefenХsichХinХderХOblast’ХKemerovoХaufХcaгХмжзХMrdгХRUчХimХZeitraum von 2010 bis 2014.  

                                                           
544 ZOLOTYCH, I.; ŽERNOV, E. (Hrsg.) (2013): S. 265. 
545 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 28-29. 
546 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/23-01.doc (eingesehen am 17.11.2016). 
547 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 184. 
548 
http://novosibstat.gks.ru/wps/wcm/connect/rosstat_ts/novosibstat/resources/ab02d8804781208b8d77aded3b
cййозfдԘțȐȓȟȠȖȤȖȖаȐаȜȟțȜȐțȜȗаȘȎȝȖȠȎșгpdf (eingesehen am 14.03.2016). 
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Abbildung 53: Entwicklung der Investitionen Real, Ziel- und Basisvariante 2005–2025 in Mio. RUB 

Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 180-185; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 255; 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежждзжȓ_ȖțȐȓȟȠȖȤȖȖгhtm; 
http://novosibstat.gks.ru/wps/wcm/connect/rosstat_ts/novosibstat/resources/ab02d8804781208b8d77ade
dиbcййозfдԘțȐȓȟȠȖȤȖȖаȐаȜȟțȜȐțȜȗаȘȎȝȖȠȎșгpdf (je eingesehen am 14.03.2016); eigene Darstellung 

 

 

Abbildung 54: Investitionen nach Wirtschaftszweigen 2010–2014, kumuliert in Mio. RUB und 
prozentualem Anteil (in %) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 257, eigene Berechnung und Darstellung 
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Mit großem Abstand trägt der Wirtschaftszweig der Rohstoffförderung mit 320 Mrd. RUB den 

Löwenanteil (ca. 44,8 %) an den gesamten Investitionen. Es folgen Transport und Kommunikation 

(92,6 Mrd. RUB) und die Produktion von Elektroenergie, Gas und Wasser (89,3 Mrd. RUB). Die 

Branche Groß- und Einzelhandel / Handwerk stellt zwar die meisten Beschäftigten (2014 = 16,9 %), 

erhält aber weniger als 4 % zu den gesamten Investitionen der Oblast’ bei. Das verarbeitende Gewerbe 

rangiert in dieser Betrachtung nur auf Rang vier. Gerade diese Branche ist für eine wirtschaftliche 

Diversifizierung am stärksten prädestiniert. Andere flankierende Bereiche sind ebenfalls stark unter-

finanziert (z. B. Bildung, Hotel- und Gaststättengewerbe). 

Bei der dominanten Stellung der Kohleförderung resümiert URBAN, dass die aktuellen Investitions-

volumina nicht für eine erfolgreiche Modernisierung der Kohleunternehmen ausreichen.549 Die Statis-

tiken der letzten Jahre bestätigen, dass sich an der grundlegenden Situation wenig geändert hat. Im 

Gegenteil: Die Tendenz weist ins Negative. Seit der Rekordsumme von knapp 96 Mrd. RUB im Jahr 

2012 sind die Investitionen in den Wirtschaftszweig der Rohstoffförderung bis 2014 auf weniger als 

die Hälfte und damit auf den Stand von 2010 zurückgefallen (ca. 46 Mrd. RUB).550  

 

Im Ergebnis widerspricht diese einseitige Investitionstätigkeit der intendierten Diversifizierungsstra-

tegie aus dem Entwicklungsprogramm. 

 

Welche Ursachen lassen sich für die angesprochenen Phänomene identifizieren?  

Die Problematik der labilen Entwicklung und großen Abhängigkeit vom Rohstoffsektor führt auch zu 

einer starken Verunsicherung von möglichen Investoren bzw. bei bereits tätigen Unternehmen. Viele 

mittelständische Firmeninhaber haben für ihre Geschäfte nur einen Planungshorizont von drei oder 

fünf Jahren. Eine langfristige Strategie auf zehn oder 20 Jahre hinaus ist selten bzw. gar nicht anzu-

treffen. Die starken konjunkturellen Schwankungen (u. a. Erfahrung des Zusammenbruchs der 

Sowjetunion, schwere Krise der 1990er Jahre, Weltwirtschaftskrise 2008/09 usw.) sind für den Groß-

teil der Unternehmen ein zu schwerwiegendes Risiko.551 Der Generaldirektor des Unternehmens 

Ѿkolѿnd in Novokuzneck bestätigte diese Problematik ebenfalls.552 Ein Außendienstmitarbeiter einer 

deutschen Firma, schilderte ebenfalls die vorherrschende Philosophie der Rohstoffförderungsunter-

nehmen nach kurzfristiger Gewinnmaximierung. Investitionsbereitschaft und langfristige Planung 

sind untergeordnet.553  

 

Es drängt sich schließlich die Frage auf, welche Mechanismen existieren oder entwickelt werden 

könnten, um die Unternehmen zu größeren Investitionen und damit zu einer Diversifizierung zu 

bewegen. 

 

                                                           
549 URBAN, O. (2013): S. 106, 107. 
550 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 257. 
551 Expertengespräch. 
552 ѾkolѿndХist eine der modernsten Müllverarbeitungsanlagen östlich des Urals mit 190 Mitarbeitern.   
Quelle: Expertengespräch. 
553 Dieses Expertengespräch befindet sich aufgrund des ausdrücklichen Wunsches des Interviewten nicht im 
Verzeichnis (Tabelle 40, S. 352) 
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4.2.3. Unternehmensdiversifizierung: Das System der „Soglašenija“ 

Seit dem Jahr 2000 existieren in der Oblast’ KemerovoХsogenannteХ„Soglašenija“554. Diese wurden vom 

Gouverneur Aman Tuleev als Mittel der sozioökonomischen Zusammenarbeit der Administration mit 

den Unternehmen eingeführt. Die Ausformungen können unterschiedlich sein. Es existieren Ver-

einbarungen über die Verbesserung der Arbeitsbedingungen555, Festsetzungen zur Gehaltsent-

wicklung der Mitarbeiter oder die Verpflichtung der Unternehmen zur Bereitstellung sozialer Infra-

struktur in der ansässigen Kommune. Im Jahr 2013 wurdenХикХderartigeХ„Soglašenija“Хunterzeichnet. 

In keiner anderen russischen Region waren es so viele.556 Im Folgenden kann dies an zwei Unter-

nehmensbeispielen557 konkretisiert werden. 

 

Beispiel Evraz 

Im Jahr 2013 hat Evraz u. a. 14 neue Spielplätze in Novokuzneck undХ Taštagol errichtet. Darüber 

hinaus wurden etliche andere Infrastruktureinrichtungen und Projekte für Kinder oder städtische 

Sanierungen gefördert.558 

 

Beispiel Gazprom  

Im August 2013 wurde in Leninsk-Kuzneckij eine multifunktionale Sportarena (Ledovyj Dvorec)559 

eröffnet. In dieser Einrichtung können diverse Vereine ihre sportlichen Aktivitäten (u. a. Eishockey, 

Tanzen, Gymnastik, Boxen) durchführen. Die Zuschauerkapazität beträgt ca. 1.000 Personen. Die 

Fertigstellung der Arena geht auf die Vereinbarung zwischen Gazpromneft und der Regionalver-

waltung zurück. Das Rohstoffförderungsunternehmen verpflichtete sich, diese soziale und kulturelle 

Infrastruktureinrichtung für 400 Mio. RUB zu errichten, und bekam im Gegenzug eine Konzession zur 

Gasextraktion. Bei nur acht Monaten Bauzeit konnte die Fertigstellung rechtzeitig zur Feierlichkeit des 

„TagХdes Bergarbeiters“ХinХLeninsk-Kuzneckij im August 2013 erreicht werden.560 

 

Auch kleine und mittelständische Unternehmen werden bei dieser Art der Vereinbarungen in die 

Pflicht genommen. Unter anderem können mit diesem Instrument die Grundnahrungsmittel in der 

Oblast’ (z. B. Brot, Milch, Eier) subventioniert werden.561 Insgesamt ist zu ergänzen, dass die Oblast’ 
eine starke Orientierung auf die Sozialpolitik hat und im Vergleich mit Russland und Sibirien ein 

überdurchschnittliches System der sozialen Sicherung besitzt.562 Ein quantitatives Merkmal hierfür 

                                                           
554 SoglašenieХЭpluralпХSoglašenija) bedeutet ins Deutsche übersetzt: Übereinkunft, Abkommen.  
555 Das Unternehmen SUѾK hat 2013 1,5 Mrd. RUB für die Verbesserung der Arbeitssicherheit (z. B. sicherer 
Umgang mit Gas in den Schächten) aufgebracht [KURBATOVA, M.; TROFIMOVA, JU. (2015): S. 156]. 
556 KURBATOVA, M.; TROFIMOVA, JU. (2015): S. 152-155. 
557 Im Kapitel 3.2.12.7 (S. 95) wurden bereits besondere Zahlungen von SDS anХdieХOblast’Хthematisiertг 
558 http://kuzbassnews.ru/2014/01/27/evraz-realizuet-blagotvoritelnye-proekty.html  
(eingesehen am 20.05.2016). 
559 Eindrücke und Bilder des Sportkomplexes unter: http://icepalacelk.wix.com/lkuz#!untitled/cgnd 
 (eingesehen am 26.05.2016). 
560 Expertengespräch,  
http://www.kuzbassnews.ru/2013/08/23/ledovyy-dvorec-sporta-poyavilsya-v-leninske-kuzneckom.html 
(eingesehen am 20.05.2016). 
561 KURBATOVA, M.; TROFIMOVA, JU. (2015): S. 158-159. 
562 MOROZOVA, E. (2005): S. 331 ff., Expertengespräch. 
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kann die Armutsgrenze sein: In Kemerovo leben 14,1 % der Bevölkerung unterhalb des Existenz-

minimums (Armutsgrenze). Damit belegt das Untersuchungsgebiet nach der Oblast’ Omsk den 

zweitbesten Rang in Sibirien (Durchschnittswert = 18,2 %).563  

 

Wer profitiert von denХ„Soglašenija“? 

In der Literatur wird die Motivation der Administration u. a. mit der Verbesserung der sozialen 

Sicherung (z. B. Höhe der Gehälter, Schaffung neuer Arbeitsplätze), Anschub von Investitionsanreizen 

und Generierung von Steuereinnahmen für den Haushalt der Oblast’ begründet.564 Darüber hinaus 

werden in dem Rahmen etliche soziale Verbesserungen durch die Unternehmen geleistet.565 Bei einer 

kritischerenХ чetrachtungХwäreХ auchХ derХ SchlussХmöglichбХ dassХ dieХ „Soglašenija“Х fürХ dieХOblast’ ein 

Instrument darstellen, den Großkonzernen bestimmte Leistungen der sozialen Infrastruktur oder gar 

Investitionen abzuverlangen. Im übertriebenen Sinne könnte man auch von einer Form der Ab-

pressung sprechen, denn die Oblast’ erteilt ausgewählten Unternehmen schließlich Konzessionen für 

ihre wirtschaftlichen Aktivitäten, allerdings nicht im Bergrecht. Andererseits können die Zahlungen 

auch für die Unternehmen positive Effekte besitzen. Bestimmte Großprojekte dienen oftmals als sehr 

geeignete Marketingmöglichkeiten. Der Sportpalast von Gazprom in der Stadt Leninsk-Kuzneckij ist 

eine wichtige soziale und kulturelle Infrastruktur geworden und zählt mittlerweile zu einem 

kommunalen Vorzeigeobjekt. Darüber hinaus können derartige Vereinbarungen mit feierlicher Insze-

nierung durch die Regionalverwaltung (wie z. B. Tag des Bergarbeiters) für die Industrieunternehmen 

auch als Element des sog. Greenwashings genutzt werden. Diese Verzahnung zwischen adminis-

trativer Gewalt und wirtschaftlichen Akteuren ist als Korruption zu bezeichnen. Das Zustande-

kommenХderХ„Soglašenija“Хgeschieht nur in informellen Absprachen, die intransparent ablaufen. Die 

Verhandlungen sind nicht öffentlich oder durch parlamentarische Kontrollgremien begleitet. Indirekt 

wird auch in der Literatur deutlich, dass sich die Unternehmen mit diesen Vereinbarungen Rechts-

sicherheit bzw. das Wohlwollen des Gouverneurs erkaufen und damit größere Handlungsspielräume 

erhalten.566  

 

Was bedeuten diese Kooperationsformen für die Diversifizierung? 

URBAN kritisiert, dass diese Art der Vereinbarungen insgesamt für die Lösung der systemimmanenten 

strukturellen Probleme nicht sonderlich produktiv ist. Darüber hinaus beanstandet sie, dass diese 

Form des administrativen Zwanges kein adäquates Mittel beim erfolgreichen Übergang zu einer 

diversifizierten Wirtschaftsstruktur sein kann.567  

Die „Soglašenija“ dienen palliativ zur Problemlösung. Insbesondere für Sozialpolitik (z. B. Förderung 

von Sportinfrastruktur für Kinder, Mitarbeiter usw.) können funktionale Kapazitätsdefizite der 

Region zum Teil kompensiert werden. Darüber hinaus wird diese Kooperationsform bzw. diese Art 

der Finanzierung auch von den Städten, Rajony und sogar von der russisch-orthodoxen Kirche ge-

nutėtгХцufХdieseХWeiseХhatХbspwгХіrokop’evskбХeineХderХärmstenХStädteХ inХderХOblast’, keinen neuen 

                                                           
563 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/04-15.doc (eingesehen am 26.05.2016). 
564 KURBATOVA, M.; TROFIMOVA, JU. (2015): S. 155. 
565 MOROZOVA, E. (2005): S. 151-152. 
566 KURBATOVA, M.; TROFIMOVA, JU. (2015): S. 153-155. 
567 URBAN, O. (2013): S. 117. 
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Industriebetrieb, aber dafür eine derХ größtenХ KathedralenХ derХ Oblast’Х bekommenгХ цuchХ dieХ 2012 

fertiggestellte KircheХ SoborХRoždestvaХшhristovaХ inХNovokuzneck ist ein ähnliches Beispiel für der-

artige palliative Kompensationsleistungen (zum Gedenken an die verunglückten Bergarbeiter). Insge-

samt bleibt beiХ denХ SoglašenijaХ allerdings die Kritik, dass diese Abkommen eine grundlegende 

Modernisierung nur bedingt beflügeln können.  

 

Ob sich dieses Instrument auch nach der voraussichtlich baldigen Abdankung des gealterten Gouver-

neurs Aman Tuleev (geb. 1944) weiterhin so verhalten wird bzw. ob den Unternehmen so viel abge-

rungen werden kann, bleibt ungewiss. Einige Beobachter sehen dies mit großer Skepsis.568 Darüber 

hinaus existiert ein weiterer Schwachpunkt in diesem System: Es ist es fraglich, ob es der Oblast’ in 

einer wirtschaftlich schwachen Entwicklungsphase gelingt, größere Summen von den Unternehmen 

zu erhalten. Kurz- und mittelfristig wird es wahrscheinlich schwieriger, bestimmte Leistungen der 

sozialen Infrastruktur, die die Oblast’ selbst leisten müsste, zu finanzieren. Dies birgt ein großes 

Risiko für das Budget und die Entwicklung der Oblast’ in den nächsten Jahren. 

Insgesamt muss resümiert werdenбХdassХdieХчesonderheitХderХ„Soglašenija“ zwar flankierende Maß-

nahmen für bestimmte Aufwertungsprozesse sein können. Grundsätzlich stellen sie aber kein Mittel 

für die umfassende angestrebte Diversifizierung der Unternehmen und der Oblast’ dar. Im späteren 

Teil der Arbeit (5.4.2, S. 256 ff.) wird ein mögliches Modell zu einer besseren Organisationsstruktur 

und größerem Nutzen für die Region vorgeschlagen.  

 

4.2.4. Monostädte 

In Kapitel 3.2.5 (S. 49 ff.) wurde bereits darauf hingewiesen, dass auf kommunaler Ebene viele Städte 

stark von einem bestimmten Wirtschaftszweig (insbes. Rohstoffförderung) abhängig sind. Welche 

Maßnahmen existieren für diese „Monostädte“бХumХeineХwirtschaftliche Diversifizierung anzustoßen?  

 

In der Entwicklungsstrategie findet sich das Wort Monostädte nicht wieder und auch kein Hinweis 

auf ein spezielles Programm zur Diversifizierung kommunaler Strukturen. Erst während der Welt-

wirtschaftskrise 2009/10 wurde ein derartiger Plan von der Föderation entwickelt. Institutionell über-

nimmt das Ministerium für Regionalentwicklung (Minregion Rossii) in Moskau das Monitoring zur 

Identifizierung (z. B. Entwicklung von Abgrenzungskriterien) der Einheiten. Die staatliche Außen-

handelsbank (Vnešѿkonombank) leistet die Finanzierung für bestimmte Modernisierungsprojekte.569  

 

Nach der Kategorisierung von 2014 gilt eine Kommune als Monostadt u. a., wenn: 

 - mehr als 3.000 Einwohner verzeichnet sind; 

- mehr als 20 % der gesamten Beschäftigten in nur einem Unternehmen arbeiten. 

- die dominierende wirtschaftliche Organisation im Bereich der Bodenschätzeförderung 

(außer Gas und Öl) und/oder im Bereich der Produktion bzw. der Weiterverarbeitung von 

Industrieprodukten tätig ist.  

                                                           
568 Expertengespräche. 
569 KOMMERSANT’ VLAST’ (Hrsg.) (2012): S. 22-23. 
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Anschließend wird bei der Kategorisierung noch eine dreistufige Differenzierung nach Intensität der 

Monostruktur (z. B. Höhe der Arbeitslosigkeit, konjunkturelle und aktuelle Lage des Unternehmens) 

getätigt.570 Insgesamt wurden in Russland 313 Kommunen identifiziert (2014). щieХOblast’ХKemerovo 

hat mit 24 Einheiten die meisten Monostädte aller russischen Regionen (ca. 7,7 %). In Sibirien befinden 

sich insgesamt 62 Monostädte. Andere stark betroffene Regionen sind ebenfalls als altindustriell ge-

prägt einzuordnen u. a. die Oblasti von Сeljabinsk (16 Städte) oder Sverdlovsk (13 Städte).571 Die Aus-

nahmestellung für das Untersuchungsgebiet wird allerdings dahingehend noch viel deutlicher, weil 

fast alle Städte – bis auf die Hauptstadt Kemerovo – davon betroffen sind (Tabelle 20).572 In Zusam-

menhang mit dem hohen Urbanisierungsgrad leben ca. 64 % der Bevölkerung in Monostädten. In 

keiner anderen russischen Region sind so viele Einwohner betroffen wie inХderХOblast’ХKemerovo. 

 

Tabelle 20: Monostädte in der Oblast’ Kemerovo nach Kategorien (2014) 

 
 
Monostädte in der 
Oblast’ Kemerovo 

Kategorie I 
schwierige Situation 

Kategorie II 
riskante Situation 

Kategorie III  
stabile Situation 

Jurga 
цnžero-Sudžensk 
Prokop’evsk 
Salair 
Taštagol 

Mariinsk 
Gur’evsk 
Topki 
яaškino 
Šeregeš 
Myski 
Tajga 
Meždurečensk 
Osinniki 
Leninsk-Kuzneckij 
Berëzovskij 
Polysaevo 
Krasnobrodskij 
Belovo 
MundĖbaš 
Kiselëvsk 

Novokuzneck 
Kaltan 
Belogorsk 

Quelle: RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2014c): S. 2-24, eigene Darstellung 

 

Die Einordnung als Monostadt führt nicht automatisch zu einer föderalen Unterstützung. In der 

ersten Runde 2010/11 konnten ca. 50 von 333 Monostädten von dem Bundesprogramm profitieren.573 

Es wird deutlich, dass hier weniger nach „Gießkannenprinzip“, sondern nach ausgewählter Förde-

rung in Abstimmung mit den Regionen und den Kommunen Unterstützung angeboten wird.  

Wie kann den Einheiten geholfen werden?  

In einem Interview mit dem Wirtschaftsmagazin Vlast’ erläutert die Regierungsvertreterin der 

Russischen Föderation bei der Vnešѿkonombankб Irina Makieva, die vier wichtigsten Möglichkeiten: 

1. Die Unterstützung des einzigen Großunternehmens und der Anschub von  

                                                           
570 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2014b): S. 1-4. 
571 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2014c): S. 2-24. 
572 VORONCOVA, V. (2015): S. 21. 
573 KOMMERSANT’’ VLAST’ (Hrsg.) (2012): S. 22. 
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betriebswirtschaftlicher Diversifizierung bzw. neuer Produktentwicklung. 

2. Errichtung von neuen großen Infrastruktureinrichtungen, um die Bedingungen für den 

größten Arbeitgeber und auch für andere Unternehmen zu verbessern. 

3. Errichtung von Industrieparks im direkten Anschluss an das bestimmte Großunternehmen. 

4. Falls die vorherigen Instrumente nicht funktionieren, bleibt noch die Möglichkeit der inten-

siven Förderung der KMU.574  

 

Zur finanziellen Förderung wurde u. a. der „ыondsХ ėurХ ъntwicklungХ derХMonostädte“Х Эruss. fond 

razvitija monogorodov) aufgelegt. Die bereitgestellten Mittel betragen 3 Mrd. RUB (2014), 5 Mrd. RUB 

(2015) und 10,8 Mrd. RUB (2016–17).575 

Im Untersuchungsgebiet wurden 2010 drei Städte von der Oblast’ ausgewählt, welche spezielle 

Förderung erhalten sollten: Prokop’evsk, Leninsk-Kuzneckij und Taštagol.576 Im März 2015 wurde 

eine Vereinbarung der Oblast’-Verwaltung mit den Akteuren des Fonds geschlossen. Hierbei sollen 

für diese drei Städte Mittel in Höhe von 3,2 Mrd. RUB für unterschiedliche Projekte (z. B. Bau und 

Sanierung von Einrichtungen der Infrastruktur, Förderung der KMU, Umzugsförderung für Men-

schen aus Baracken) bereitgestellt werden. щieХOblast’ХKemerovo ist damit eine der ersten Regionen 

Russlands, welche sich diese Zuwendungen sichern konnte.577 Im April 2015 wurde zusätzlich ein 

Förderungsvolumen für Jurga und цnžero-Sudžensk in Höhe von 1,5 Mrd. RUB vereinbart.578 

Laut Angaben der Administration konnten von 2010 bis 2013 in den ersten drei Einheiten bereits 

16.000 neue Arbeitsplätze geschaffen werden.579 Die Berechnungsgrundlage ist unbekannt. Laut den 

statistischen Daten von Kemerovostat sind in Leninsk-Kuzneckij von 2010 bis 2013 tatsächlich 2.400 

Beschäftigte mehr zu verzeichnen. Eine statistische Überprüfung der Beschäftigtenentwicklung ist für 

dieХ StadtХ Taštagol aufgrund der breiten administrativen Abgrenzung als Rajon schwierig. In 

Prokop’evsk hingegen wurden fast 5.000 Arbeitsplätze abgebaut, so dass noch offiziell 50.200 Per-

sonen eine Beschäftigung haben.580 581  

Die Situation in der Monostadt іrokop’evskХ ist besonders problematisch. Viele Schachtanlagen wur-

den in den letzten Jahren geschlossen. Es kam zwar zur Ausweitung der Tagebauförderung im 

Prokop’evskij Rajon, aber die sozioökonomische Situation ist insgesamt prekär.582  

 

                                                           
574 KOMMERSANT’’ VLAST’ (Hrsg.) (2012): S. 23. 
575 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2014d): S. 10.  
576 VORONCOVA, V. (2015): S. 22. 
577 http://www.kuzbassnews.ru/2011/09/08/kuzbass-lidiruet-v-realizacii-programmy.html  
(eingesehen am 28.05.2016). 
578 http://www.kuzbassnews.ru/news/pyat-monogorodov-kuzbassa-poluchat-bolee-120-mlrd-rubley-investiciy 
(eingesehen am 03.06.2016). 
579 VORONCOVA, V. (2015): S. 22. 
580 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 38. 
581 Eine Darstellung zur Beschäftigtenentwicklung in ausgewählten Monostädten folgt in Tabelle 25 (S. 185). 
582 Expertengespräch. 
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Abbildung 55п цnteile ausgewählter юndikatoren von Prokop’evsk an der Oblast’ Kemerovo 
(2014) in % 

* ohne Kleinunternehmen 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013d): S. 83; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16, 21, 38, 96, 98, 99, 107, 140, 154; 
eigene Darstellung 

 

In Abbildung 55 ist eine Übersicht von wichtigen sozioökonomischen Entwicklungsindikatoren von 

іrokop’evsk dargestellt. Die Stadt ist mit 198.400 Einwohnern (2015) und einem Bevölkerungsanteil 

vonХмбиХЪХdieХdrittgrößteХinХderХOblast’ХKemerovo. Der Einwohneranteil kann hierbei als Referenz für 

über- oder unterdurchschnittlichen Entwicklungsstand betrachtet werden. Insgesamt zeigt sich, dass 

es in der Stadt bis dato nicht gelungen ist, eine diversifizierte Wirtschaftsstruktur zu entwickeln. Der 

Bereich der Kleinunternehmen ist ein wichtiger Indikator für die Entstehung neuer Arbeitsplätze, der 

Erschließung neuer Märkte und der Entwicklung neuer Produktionsnischen.583 юnХіrokop’evsk lokali-

siert sich der Anteil der Kleinunternehmen und der Beschäftigten mit jeweils ca. 5 % im innerre-

gionalen Vergleich weit unterdurchschnittlich. Die verarbeitende Industrie generiert nur 1 % der Um-

sätėeХderХOblast’гХъineХmöglicheХRumpftertiärisierung lässt sich ebenfalls kaum erkennen, betrachtet 

man den Umsatz im Einzelhandel, welcher nicht die Einwohnergröße widerspiegeln kann. Es mangelt 

inХіrokop’evskХdeutlichХanХюnvestitionen (nur 2 %). Auch als kleiner Hochschulstandort vermag es die 

Stadt nur bedingt, Zuwanderer anzulocken.584 Durch den Abwanderungs- und Sterbeüberschuss 

                                                           
583 KRцVСъNKO, N. (2015): S. 82. 
584 Die kurzfristige Zukunftsperspektive ist pessimistisch: Die Filiale der KemGU soll im Laufe des Jahres 2017 
geschlossen werden. Siehe mehr dazu im Kapitel 4.3.4 (S. 195 ff.). 
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verliert die Stadt kontinuierlich an Bevölkerung.585 ZuХ эochėeitenХ lebtenХ inХ іrokop’evsk 273.800 

Menschen (Volkszählung 1989).586 27 Jahre (2016) später registriert die Statistik noch ca. 198.400 

Einwohner, was einem Minus von insgesamt 27 % entspricht.587 In den letzten Jahren ist keine Ab-

schwächung der Einwohnerentwicklung zu beobachten, was ein Indiz für den erfolglosen Lösungs-

versuch der Entwicklungsprobleme ist. Relativierend muss bei dieser Betrachtung insgesamt ergänzt 

werdenбХdassХіrokop’evskХTeilХderХцgglomeration von Novokuzneck ist. Die Stadt ist ein relativ preis-

werter Wohnstandort (auch für Pendler) und attraktiv für Rentner u. a. aufgrund der weitläufigen 

Schrebergärten.  

 

Aus dieser ersten Kategorie der Monostädte (Tabelle 20) soll im Folgenden noch die Stadt Jurga vor-

gestellt werden. Jurga ist im Gegensatz zu den meisten anderen Monostädten nicht von der Rohstoff-

förderung, sondern vom Maschinenbau abhängig, was bereits im vorherigen Kapitel (S. 145 ff.) 

thematisiert wurde. Jurga ist im GegensatėХėuХіrokop’evskХeineХSolitärstadtгХDie geographische Lage 

ist vergleichsweise günstig an der Kreuzung der Fernstraße (M53) des Städtedreiecks Novosibirsk-

Tomsk-Kemerovo lokalisiert. Ein großes Hemmnis istХjedochХdieХfehlendeХцutobrückeХüberХdieХTom’гХ
Eine reguläre Flussüberquerung während des langen sibirischen Winters ist mit PKW erst wieder in 

Tomsk oder Kemerovo möglich. Damit existiert keine Anbindung der SiedlungХіolomošnoe (ca. 1.600 

Einwohner) anХяurgaгХUndХderХStadtХfehltХdieХъntwicklungsachseХnachХяaškinoХund Tajga. 

Verkehrsgeographisch ist jedoch der Verlauf der Magistrale der Transsibirischen Eisenbahn durch 

Jurga ein großer Vorteil. Dies war auch in den 1940er Jahren ein wichtiges Kriterium zur Errichtung 

des яurginskijХMašėavod’s und stellt auch für gegenwärtige Industrieansiedlungen einen großen Vor-

teil dar.  

Die Stadt wurde erst in der zweiten Runde seit 2014 auf die obere prioritäre Stufe der Monostädte 

gesetzt. Es zeigt sich, dass Jurga im Rahmen des föderalen Programms besondere Aufmerksamkeit 

zuteilwird. Allerdings sind die Effekte noch nicht eindeutig mit dem Programm in Verbindung zu 

bringen, da sich die Förderinstrumente überlagern. Im Jahr 2010 wurde auf Ebene der Oblast’Х
Kemerovo ein Gesetz über die Schaffung von Sonderwirtschaftszonen aufgelegt, welche im Kapitel 

4.3.1 (S. 180 ff.) näher thematisiert werden.  

Eine erfolgreiche Unternehmensansiedlung durch Fördermaßnahmen kann mit dem Konzern Techno-

nikol’ illustriert werden. Die Stadt und die Oblast’ konnten das Unternehmen bereits 2006/07 an-

locken und ein ungenutztes Gelände einer ehemaligen Möbelfabrik zur Verfügung stellen. Techno-

nikol’ХproduėiertХheute Wärmeisolierungen für Dächer und Wände im Bereich des Baugewerbes dar. 

Mit ihrem speziellen Produktportfolio ist das Unternehmen östlich des Urals im Prinzip konkurrenz-

los. Bei einem Expertengespräch im Unternehmen von Technonikol’ im Februar 2014 wurde eine Be-

schäftigtenzahl von ca. 350 Personen angegeben. Die Ansiedlung erfolgte vor allem wegen der relativ 

guten infrastrukturellen Anbindung (insbes. Bahn) und den Steuervergünstigungen. Einst wollte man 

sich in Novosibirsk niederlassen, aber die nötigen finanziellen Aufwendungen waren in Jurga 

                                                           
585 іrokop’evskХ istХ imХ kommunalenХVergleichХ dieХ ъinheitХ derХOblast’ХmitХ denХ größtenХ чevölkerungsverlustenХ
(2007 bis 2015 = -15.300 Personen). Siehe dazu u. a. Abbildung 14 (S. 45).  
586 http://demoscope.ru/weekly/ssp/rus89_reg2.php (eingesehen am 29.05.2016). 
587 http://www.gks.ru/dbscripts/munst/munst32/DBInet.cgi?pl=8112027 (eingesehen am 29.05.2016). 
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niedriger. Monatlich zahlt das Unternehmen zwischen 20 und 30 Mio. RUB Steuern an die Oblast’.588 

Trotz der Erfolge muss berücksichtigt werden, dass Technonikol’ von außerhalb stammt (Moskau).589  

 

Aus derХkommunalenХ„ъntwicklungsstrategie der Stadt Jurga bisХзезк“ХausХdemХяahrХзежзХgehtХderХ
Diversifizierungsansatz als erstes Programmziel hervor. Die erwarteten Resultate sind hier beschei-

dener und realistischer als im regionalen Strategiepapier von Severo-Zapad. Die Administration strebt 

für Jurga bis 2025 u. a. folgende Ziele an: 

 - Anstieg des Umsatzes der industriellen Produktion um den Faktor 1,5 bis 2 

 - Anstieg der Arbeitsentlohnung um den Faktor 2,5 (2011–2025) 

- Verbesserung der Lebensqualität auf das durchschnittliche russische Niveau  

 - Stabilisierung der Einwohnerentwicklung auf das Niveau von 83.500 Personen590 

 

Laut Angaben des stellvertretenden Gouverneurs, Dmitrij Islamov, sollen in den Städten Jurga und 

цnžero-Sudžensk bis 2020 noch weitere Investitionen in Höhe von 4 Mrd. RUB getätigt und 2.500 

neue Arbeitsplätze geschaffen werden.591  

Insgesamt sind auch diese Planungen und Prognosen, mit Vorsicht zu genießen. Nichtsdestoweniger 

sind in Jurga die Anzeichen einer immerhin weniger schrumpfenden bzw. stagnierenden Entwicklung 

erkennbar, was den Ausblick auf die nächsten Jahre bis 2025 verhalten optimistisch stimmen kann. 

 

In Abbildung 56 sind, ähnlich wie am Beispiel von Prokop’evsk, ausgewählte sozioökonomische 

Entwicklungsindikatoren abgetragen. Es fällt auf, dass die Kleinunternehmen zwar nicht den Bevöl-

kerungsanteil von 3 % der Oblast’ erreichen. Allerdings präsentiert sich dieser Bereich wesentlich 

besser als in der Monostadt Prokop’evsk. Die verarbeitende Industrie von Jurga erwirtschaftet einen 

Umsatz von 2,3 %; Prokop’evsk nur 0,9 %. Unternehmensumsätze (0,9 %) und auch Investitionen 

(1,3 %) sind in Jurga auf einem schwachen Niveau. Beim Indikator der Studenten fällt auf, dass Jurga 

pro Kopf mehr junge Leute binden kann als Prokop’evsk592 und auch insgesamt eine wesentlich 

dynamischere Wanderungsentwicklung aufweist. Positiv ist, dass Jurga seit der Volkszählung 2010 

bis zum Januar 2016 nur 0,2 % Bevölkerung (137 Personen) verloren hat. In Prokop’evsk waren es 

5,6 % und in der Oblast’ im Durchschnitt 1,7 % Verlust.593 

 

                                                           
588 Expertengespräch. 
589 Der Konzern hat laut eigenen Angaben insgesamt 40 weitere Fabrikstandorte und beschäftigt insgesamt 6.500 
Mitarbeiter. Quelle: http://www.tn.ru/data/list/profil/index.html#3/z (eingesehen am 03.06.2016). 
590 JURGINSKIJ GORODSKOJ OKRUG (Hrsg.) (2012): S. 3-5. 
591 http://www.kuzbassnews.ru/news/yurga-stanet-territoriey-operezhayushchego-socialno-ekonomicheskogo-
razvitiya (eingesehen am 29.05.2016). 
592 Mehr zum Faktor Bildung und Studentenzahlen in Kapitel 4.3.4 (S. 195 ff.). 
593 http://www.gks.ru/dbscripts/munst/munst32/DBInet.cgi?pl=8112027 (eingesehen am 29.05.2016). 
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Abbildung 56п цnteile ausgewählter юndikatoren von яurga an der Oblast’ Kemerovo (зежй) in % 

* ohne Kleinunternehmen 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013d): S. 83; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16, 21, 38, 96, 98, 99, 107, 140, 154; 
eigene Darstellung 

 

Insgesamt wird bei diesem Monostädte-Vergleich deutlich, dass die Entwicklungen der letzten Jahre 

für Jurga wesentlich stabiler sind.594 Die Diskrepanz zu der durchschnittlichen sozioökonomischen 

EntwicklungХ derХ Oblast’Х istХ nichtХ angestiegenХ undХwurdeХ tendenėiellХ sogarХ eherХ leichtХ verkleinertгХ
іrokop’evsk zeigt insgesamt eine schwächere Entwicklung und weist wesentlich größere Entwick-

lungsproblemeХ aufгХ щieХ drittgrößteХ StadtХ derХ Oblast’Х entwickeltХ sichХ weitХ unterdurchschnittlich. 

Nichtsdestoweniger muss betont werden, dass Jurga für die Verhältnisse in der Region eine un-

typische Monostadt darstellt. Hier sind die Probleme der mangelnden Diversifizierung zwar grund-

sätzlich nicht weniger gravierend, aber die von der Kohleindustrie abhängigen Bergbaustädte sehen 

sich mit größeren Herausforderungen konfrontiert.  

 

Wie sieht es mit den anderen Beispielen von Monostädten aus?  

щasХчeispielХvonХTaštagol wird im nächsten Kapitel in Form der Tourismusförderung partiell näher 

analysiert. Ebenfalls unter besonderem Handlungsdruck, laut der Klassifizierung, befindet sich die 

StadtХ цnžero-Sudžensk. Die Ausführungen zur Raffinerie Jaja (S. 135 ff.) zielten ebenfalls auf die 

Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur in der Stadt ab, da die Anlage nur ca. 10 km vom Zentrum 

                                                           
594 Siehe auch ausführlicher bei EFREMENKOV, A.; TRIFONOV, V. (2014): S. 209-214. 
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vonХцnžero-SudženskХ lokalisiert ist. Weitere Beispiele (u. a. Leninsk-Kuzneckij) werden durch das 

Kapitel zur Innovationsförderung 4.3.1 (S. 180 ff.) ergänzt.  

Die Realisierung des Programmes der Monostädte und Investitionsanreize für örtliche oder externe 

Unternehmen bleibt insgesamt noch zäh in der Umsetzung. Alles in allem ist es allerdings noch zu 

früh, die konkreten Effekte exakt zu messen. Es benötigt Zeit, z. B. die Folgen des Infrastrukturbaus, 

der unternehmerischen Diversifizierung und der Förderung im Detail konkret abzulesen. Nichts-

destoweniger gibt es in Russland auch sehr kritische Stimmen. N. ZUчцRъVюС resümierte 2012 zu 

dieser Thematik niederschmetternd: 

 

„Das von der Regierung erarbeitete Diversifizierungsprogramm für Monostädte zeigte allerdings keine 

Wirkung. Zwar wurden Investitionspläne aufgestellt, es fanden sich jedoch keine Investoren. […] Denn 

wer wird schon in nicht konkurrenzfähige Städte mit sozialen Problemen investieren, wenn es schon zu 

wenig Investitionen in Städte gibt, die weit besser dastehen?“595  

 

Bei dieser Kritik ist der zeitliche Horizont zu berücksichtigen, da die Initiative der Förderung der 

Monostädte zum Zeitpunkt der Aussage erst zwei Jahre alt war. Auch die Regierungsvertreterin Russ-

lands bei der Vnešѿkonombankб Irina Makieva, sagte, dass die Probleme der Monostädte nicht in ein 

paar Jahren gelöst werden können. Diese Programminitiative wird Dekaden benötigen, bis die 

wichtigsten sozioökonomischen Probleme ausgemerzt sind.596 An der Förderpolitik der Föderation 

lässt sich auch erkennen, dass es unrealistisch ist, allen 313 Kommunen Unterstützung zur Verfügung 

zu stellen. In Russland existieren noch etliche periphere Standorte und weitaus hoffnungslosere Fälle 

alsХ inХ derХ Oblast’Х Kemerovo. Diesen Städten wird man mit großer Wahrscheinlichkeit höchstens 

palliativ, aber nur mit großem staatlichem Aufwand grundsätzlich helfen können. Es hängt ebenfalls 

stark von den regionalen und lokalen Kapazitäten ab. Die föderalen Angebote können nur gemeinsam 

mit regionalen und kommunalen Zielsetzungen implementiert werden. Hierbei hat die Lobbypolitik 

derХ Oblast’ in Moskau gute Arbeit verrichtet und sich als eine der ersten Regionen umfangreiche 

föderale Mittel gesichert. Ein weiterer lobenswerter Punkt ist der Fakt, dass sich Ansätze eines 

Monitoringsystems in Form einer aktualisierten Klassifizierungsliste der Monostädte etabliert haben – 

wenn auch auf weit entfernter föderaler Ebene. Die Identifizierung der Entwicklungsprobleme kann 

ein erster Schritt zur Verbesserung sein.  

 

Insgesamt kann resümiert werden, dass das Programm der Monostädte zur Diversifizierung auf 

kommunaler Ebene beitragen kann. Größere Effekte sind bis dato allerdings nur in sehr kleinen 

Ansätzen sichtbar bzw. nur bedingt messbar.  

 

 

                                                           
595 ZUчцRъVюС, N. (2012): S. 275. 
596 KOMMERSANT’ VLAST’ (Hrsg.) (2012): S. 24. 
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4.2.5. Tourismusförderung 

Im folgenden Kapitel werden Diversifizierungsbestrebungen im Tourismusbereich mit dem Fokus auf 

Wintersportdestinationen näher vorgestellt. Weitere Segmente (z. B. Kultur-, Städte-, ländlicher 

Tourismus) können an dieser Stelle aufgrund der mangelnden Bedeutsamkeit und des Rahmens ver-

nachlässigt werden. Insgesamt wurden im Jahr 2000 ca. 150.000 Touristen (Ankünfte) im Untersuch-

ungsgebiet verzeichnet. 2011 waren es laut Angaben des Amtes für Jugendpolitik und Sport in der 

Oblast’ Kemerovo ca. 700.000 Personen. Hiervon waren etwa 54.000 Ausländer.597 

In der Entwicklungsstrategie wird die Errichtung von zwei Wintersportorten ausgeführt: Šeregeš 
(Schorisches Bergland) und Tanaj (Salairrücken). Letzteres wurde bereits in Kapitel 3.2.12.7 (S. 100 ff.) 

thematisiert. Unter anderem wird in Tabelle 21 (S. 164) die sehr geringe Bedeutung von Tanaj gegen-

überХ Šeregeš illustriert. Tanaj befindet sich an einem klimatisch ungünstigen und flachen Nordost-

Hang. Für überregionalen Tourismus ist die Destination nur bedingt attraktiv, eher für Wochenend-

ausflügler und Familien aus Kemerovo und Novosibirsk. Die natürlichen Voraussetzungen und die 

Möglichkeiten für die Tourismusentwicklung sind im Schorischen Bergland wesentlich besser. Dieser 

Mittelgebirgsrücken verfügt über eine ovale Ausdehnung (Ost-West ca. 100 km; Nord-Süd 170 km). 

Die höchste Erhebung erreicht ungefähr eine Höhe von 1.570 m.598 Mit durchschnittlich ca. 2.100 

Sonnenstunden im Jahr ist das Winterwetter hier in der Regel klar mit trockener Kälte.599 Aufgrund 

der klimatischen Bedingungen besitzt der Schnee einen besonders weichen und fluffigen Charakter 

und stellt für Wintersporttouristen ein außergewöhnliches Erlebnis dar.600 

Ökologisch steht dieser Naturraum im diametralen Gegensatz zu den industriellen Strukturen, welche 

das Bild der Region dominieren. 1989 wurde im Süden des Schorischen Berglandes der einzige Natio-

nalparkХЭ„SchorischesХчergland“ЮХderХOblast’ mit einer Fläche von 4.138 km² eingerichtet.601 Die ein-

zigartige Flora und Fauna dieser Schutzzone weist auf die außergewöhnlichen und sauberen natür-

lichen Gegebenheiten hin, welche u. a. auch für touristische Zwecke vermarktet werden sollen.  

юmХMärėХ зежиХwurdeХ eineХ StrategieХ ėurХ „Entwicklung des Tourismus in der Oblast’ Kemerovo bis 

зезк“Хverabschiedetг Die Prioritäten der Tourismusförderung liegen u. a. in folgenden Bereichen: 

- „Erhöhung des wirtschaftlichen Diversifizierungsniveaus (insbes. in kleinen  

  Städten und Monostädten) 

- Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit  

- Verbesserung des Lebensstandards der Bewohner der Oblast’  

- Entwicklung des Humankapitals im touristischen Bereich“602 

 

                                                           
597 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 19, 24. 
598 SOLOV’ËV, L. (2006): S. 87-88. 
599 SEVERNYJ, V. (Hrsg.) (2009): S. 107-109. 
600 ZAJCEVA, N.; MъKUŠ, G. (2015): S. 8-9. 
601 SEVERNYJ, V. (Hrsg.) (2009): S. 107-109. 
Ausführliche Informationen zum Nationalpark unter:  
http://www.zapoved.net/index.php?link_id=51&option=com_mtree&task=viewlink  
(eingesehen am 04.06.2016). 
602 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 11. 
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Insgesamt erhält der Wintertourismus im Süden der Oblast’ in diesem Programm besondere Auf-

merksamkeit. Die Überprüfung der erwarteten Resultate ist quantitativ aufgrund der mangelnden 

Datenverfügbarkeit nur bedingt möglich.  

ŠeregešХwird in der regionalen Entwicklungsstrategie als Kurort im gesamtrussischen Maßstab ge-

handelt. Bei Fertigstellung sollen 21 Lifte, 39 Trassen (140 km Länge), ca. 5.000 Betten und ca. 4.100 

neue Arbeitsplätze entstehen.603 In der Strategie ėurХ „ъntwicklungХ desХ TourismusХ inХ derХ Oblast’ 
KemerovoХbisХзезк“Хwird angegeben, dass inХŠeregeš u. a. folgende Infrastruktur existiert: 19 Trassen 

(Gesamtlänge 42 km), 17 Aufstiegsanlagen (19.500 Pers./h), 48 Hotelbetriebe (für insgesamt mehr als 

2.500 Personen/Betten), 57 Restaurants und Cafés, Ski- und Snowboardverleihe, Ski- und Snowboard-

schulen u. v. m. (Abbildung 57).604 

 

 

Abbildung 57п Šeregeš - чlick auf den чerg „Zelenaja“ (жзме m) mit цufstiegsanlage „SkĖ WaĖ“ 
rechts 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 01.03.2015 

 

Laut eigenen Angaben verfügt der Kurort über 3.000 Betten (Jan. 2016). Die Urlauberzahlen sind stark 

steigend. In den ersten zehn Tagen des Jahres 2016 wurden 160.000 Besucher gezählt. In der Saison 

2015/16 konnte Anfang Mai die Marke von einer Million erreicht werden.605 ŠeregešХprofitiertХvomХ

                                                           
603 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 163. 
604 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 33. 
605 http://www.sheregesh.su/forum-sheregesha/obshchiy-forum/skolko-turistov-priezzhaet-v-sheregesh 
 (eingesehen am 17.06.2016). 
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Rubelverfall und den EU-Sanktionen der letzten Jahre. Sie haben dazu geführt, dass sich viele 

russische Touristen keinen Alpenurlaub mehr leisten können. 

Es existiert kein anderes Wintersportgebiet in Sibirien, welches über ein derartig großes Angebot bzw. 

so große Nachfrage wieХŠeregešХverfügt (Tabelle 21). Nichtsdestoweniger zeigt sich, dass die geplan-

ten Kapazitäten aus der regionalen Entwicklungsstrategie (noch) nicht erreicht wurden. Darüber hi-

naus weichen die Angaben teilweise stark voneinander ab. 

Zur Förderung des Tourismus inХ ŠeregešХ wurde eine PR-Kampagne gestartet, die auch von der 

Oblast’-Administration unterstützt wurde.606 Im Jahr 2011 wurde eine internationale Tagung in 

Taštagol abgehalten, wo die Oblast’-Verwaltung die Existenz von Yetis in der Region als bewiesen 

postulierte.607 Das Kalkül ist, eine neue Marke zu entwickeln, um damit mehr Touristen anzulocken – 

unabhängig vom Wahrheitsgehalt des Mythos. Als Vorbild dient die Kleinstadt Velikij Ustjug in der 

Oblast’ Vologda, wo angeblich „VäterchenХыrost“ (russ. Ded Moroz) leben soll. BREL/KAJSER sehen 

den Yeti mit Eigenschaften ausgestattet, welche sich assoziativ positiv auf die Wintersportdestination 

übertragen lassen: Gesundheit, Aktivurlaub, individuelle Stärke, gute Laune und Mystik. Sie sehen 

die große Chance, dass dieses Symbol bzw. diese Marke dazu beitragen kann, sich vom negativen 

Image der dreckigen Kohleindustrie insgesamt zu lösen.608 Fakt ist, dass es die Oblast’ Kemerovo mit 

der Yeti-Kampagne kurzzeitig geschafft hat, auch in der deutschen und internationalen Presse 

Aufmerksamkeit zu erregen. Die Bewertung der Marke und der Mythos als Werbezweck bleibt 

letztlich Geschmackssache. Hinsichtlich der Fragestellung in diesem Kapitel muss allerdings kons-

tatiert werdenбХdassХdieХalljährlicheХщurchführungХdesХ„TagesХdesХSchneemenschen“609 oder der Ver-

kauf von ein paar Yeti-Souvenirs sicherlich nur sehr begrenzt zu einer wirtschaftlichen Diversifizie-

rung der Oblast’ beitragen kann.  

Die Wintersportgebiete von Sibirien sind bspw. für alpine Maßstäbe vergleichsweise klein. Der maxi-

maleХэöhenunterschiedХistХmitХnurХcaгХлиеХMeternХinХŠeregeš bereits am höchsten. Allerdings ist die 

Saison in Sibirien aufgrund des kontinentalen Klimas in der Regel länger als in nicht vergletscherten 

Skigebieten der Alpen. In Tabelle 21 fällt auf, dass einige kleine Gebiete existieren, die eine regionale 

Nachfrage bedienen sollen (z. B. Bobrovy log für die Millionenstadt Krasnojarsk). Auch in der Stadt 

Novokuzneck oder Novosibirsk gibt es an kleinen Talhängen einige Schlepplifte, an denen die Stadt-

bewohner am Wochenende oder nach dem Feierabend kurze Abfahrten mit Skiern oder Snowboard 

tätigen können. Diese einzelnen Einheiten, welche überwiegend für Anfängerfahrer geeignet sind, 

bleiben hier unberücksichtigt. 

 

 

 

 

 

                                                           
606 BREL’, O.; KAJSER, F. (2015): S. 2. 
607 http://www.spiegel.de/reise/aktuell/forschertreffen-in-sibirien-russische-yetis-sind-scheu-a-791050.html 
(eingesehen am 17.06.2016). 
608 BREL’, O.; KAJSER, F. (2015): S. 2-3. 
609 ZAJCEVA, N.; MъKUŠ, G. (2015): S. 8-9. 
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Tabelle 21: Große Wintersportdestinationen im Föderalen Okrug Sibirien610 

Ort Region Anzahl der 
Aufstiegs-
anlangen 

max. Höhen-
unterschied in 
m 

Anzahl der 
Trassen 

Länge der 
Trassen in m 

Šeregeš Oblast’ 
Kemerovo 

17611 630 15 23.000 

Tanaj 7 220 4 10.000 

Gora 
Sobolinaja 

Oblast’Хюrkutsk 8 470 12 15.000 

Belokuricha Kraj Altaj 6 550 7 6.900 

Bobrovyj log 
 

Kraj Krasnojarsk 3 350 14 10.000 

Quelle: http://www.nedoma.ru/glc, http://gornolyzhki.ru/sibir, mithilfe von Google Earth (je eingesehen 
am 17.06.2016), eigene Darstellung 

 

Die nächstgelegene KonkurrenėХ fürХ Šeregeš befindet sich in Belokuricha (Kraj Altaj). Dieser Kurort 

bestand schon zu sowjetischen Zeiten und ist bis heute eine bedeutende Sommerdestination. In 

ŠeregešХgabХesХauchХvorХжооеХschonХeinХpaarХэotelsХundХkleineХLiftanlagenгХDer Wintertourismus stellt 

für Belokuricha eher eine saisonale Diversifizierungsbemühung dar. Es zeigt sich allerdings, dass im 

VergleichХėuХŠeregeš die Infrastruktur (z. B. Aufstiegsanlagen) weniger attraktiv ist. Es existieren nur 

ein Sessel- und sechs Schlepplifte.612 Das Gebiet von Gora Sobolinaja befindet sich in der Monostadt 

von Bajkal’sk am gleichnamigen See in der Oblast’ Irkutsk. Unter dem Eindruck der wirtschaftlichen 

Schwierigkeiten der Zellulose-Fabrik (чajkal’skijХ celljuloėno-bumažnĖjХ kombinat) wurde hier eben-

falls im Rahmen einer Diversifizierungsstrategie auf touristische Entwicklung in Form von Winter-

sport gesetzt. Eine wirtschaftliche Kompensation ist festzustellen, jedoch kann der Tourismus keinen 

komplett neuen Kristallisationspunkt darstellen.613 An dieser Stelle kann keine ausführliche Analyse 

der vergleichenden Tourismusentwicklung in allen Wintersportdestinationen Sibiriens geleistet 

werden. Weitere Parameter [Übernachtungen, Bettenkapazitäten oder die Beförderungskapazität der 

Liftanlagen (Passagiere pro Stunde)] liegen nicht vor. Nichtsdestoweniger lässt sich anhand der Daten 

(Tabelle 21ЮХ resümierenбХ dassХ sichХ Šeregeš mit Abstand zum größten Wintersportzentrum Sibiriens 

entwickelt hat. Darüber hinaus ist der Einzugsbereich vergleichsweise groß (Tabelle 22). 

 

 

                                                           
610 Die Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Bei der Auswahl wurde eine Beschränkung auf 
größere Anlagenkomplexe vorgenommen. Weitere kleinere Orte sindХ uгХ aгпХ ьoraХ TumannajaХ beiХ TaštagolХ ЭиХ
SchlepplifteЮХinХderХOblast’ХKemerovoбХъrgakiХimХKrajХKrasnojarskХЭзХLifteЮбХьladen’kajaХЭиХLifteЮХundХіriiskovĖjХ
ЭkeineХLifteЮХinХderХRepublikХшhakassienгХюnХderХRepublikХцltajХbefindetХsichХdasХRessortХvonХManžerok, welches 
allerdings nur einen großen Sessellift besitzt. 
Quelle: http://www.nedoma.ru/glc/ (eingesehen am 17.06.2016). 
611 юnХŠeregešХbefindenХsichХfünfХSessel-, neun Schlepp- und drei Kabinenbahnlifte.  
Quelle: http://gornolyzhki.ru/sibir/sheregesh (eingesehen am 18.06.2016). 
612 http://gornolyzhki.ru/sibir/belokuriha (eingesehen am 18.06.2016). 
613 KORJUCHINA, I. et al. (2012): S. 67-74, 93-98.  
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Tabelle 22: Einzugsbereiche (Landweg < 12 h) und Nachfrager für Šeregeš 

Agglomerationen/Städte Einwohner614 (2015) 

Oblast’ Kemerovo  2.720.000 
Agglomeration Novosibirsk ЭuгХaгХmitХчerdskбХOb’Ю 1.800.000 

Westl. Altajskij Kraj (u. a. mit Agglomeration Barnaul, Bijsk) 1.100.000 
SüdlгХOblast’ХTomsk (u. a. mit Seversk) 700.000 
Südl. Chakassien (u. a. mit Agglomeration Abakan-Sajanogorsk, 
Minusinsk)615 

400.000 

Nördl. Republik Altaj (u. a. mit Agglomeration Gorno-Altajsk) 80.000 
 

Insgesamt 6.800.000 
Quelle: berechnet nach http://www.gks.ru/free_doc/doc_2015/bul_dr/mun_obr2015.rar (05.10.2015), 
https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 24.10.2015), eigene Darstellung 

 

In Tabelle 22 sind die Einwohnerzahlen in einem zwölfstündigen Einzugsbereich des Wintersport-

ortesХŠeregeš aufgelistet. Die Begrenzung auf einen halben Tag erfolgte, da diese Entfernung in einem 

überschaubaren Kostenrahmen (bspw. ohne Flugzeuganreise) noch lohnenswert ist, um im Winter in 

die Destination zu reisen. Krasnojarsk ist mit einer Einwohnergröße in der Agglomeration von ca. 1,2 

Mio. Menschen bereits mehr als 900 km entfernt. Die Erreichbarkeit innerhalb von 12 h (mit Pausen) 

ist per Landweg nicht mehr gegeben. Die Nachfrager aus der Oblast’ Kemerovo (2,72 Mio.) und hier 

insbesondere aus der Agglomeration von Novokuzneck (ca. 1,2 Mio.) sind vergleichsweise nah (max. 

2,5 Autostunden). Die drittgrößte Stadt Russlands und größte Agglomeration Sibiriens, Novosibirsk, 

beherbergt ebenfalls eine große Nachfragegruppe (ca. 1,8 Mio.). Weitere wichtige Großstädte im Ein-

zugsbereich sind Tomsk, Barnaul oder Bijsk. Im Endresultat steht eine mögliche maximale Besucher-

zahl von ca. 6,8 Mio. Personen. Selbstverständlich müsste man in jedem Fall u. a. folgende Bevölke-

rungsgruppen ausschließen: Einkommensschwache und immobile Personen, gesundheitlich beein-

trächtigte Menschen und ältere Rentner. Insgesamt soll diese Berechnung keine exakte Kundenein-

zugskalkulation darstellen, da konkrete Studien (z. B. zur Herkunft der Touristen) nicht vorliegen. 

Vielmehr kann damit verdeutlicht werden, dass die möglichenХNachfragerХvonХŠeregeš nirgendwo in 

Sibirien derartig nah auf dem Landweg (per PKW, Bus, Bahn oder kombinierte Verkehrsmodelle) 

lokalisiert sind. Unter dem Eindruck des aktuellen schwachen Wechselkurses existiert für diese Per-

sonen keine nähere und günstigere Alternative im Inland zum Ski- und Snowboardfahren alsХŠeregešг 
Das zweitgrößte Skigebiet von Sibirien (Gora Sobolinaja) in der Oblast’ Irkutsk würde bei dieser Be-

rechnung einer zwölfstündigen Anreise und optimistisch geschätzt höchstens 3 Mio. Menschen im 

Einzugsbereich besitzen, obwohl die Stadt Bajkal’sk einen Halt an der Transsibirischen Eisenbahn 

besitzt.616 

                                                           
614 Die Werte in dieser Darstellung sind grob (ab)gerundet und prinzipiell konservativ geschätzt.  
615 Zwischen Abakan und Novokuzneck verkehrt täglich jeweils eine Zugverbindung, die ca. 09:20 h benötigt. 
VonХNovokuėneckХerreichtХmanХŠeregešХmitХdemХчusХoderХmitХdemХіKWХschnellstensХinХипзеХhгХMitХUmsteige- 
und Wartezeiten wäre eine Anreise aus der Agglomeration Abakan schließlich mit einem zeitlichen Aufwand 
von ca. 13-14 h verbunden.  
Quellen: http://pass.rzd.ru/timetable/public/ru?STRUCTURE_ID=735 (eingesehen am 09.11.2015),  
http://www.e-traffic.ru/schedule/novokuznetsk (eingesehen am 18.11.2015). 
616 Für das Skigebiet beiХчajkal’skХkommenХhauptsächlichХnurХdieХbeidenХэauptstadtagglomerationenХvonХюrkutsk 
und Ulan-Udѿ als Einzugsbereich infrage, welche zusammengenommen ca. 1,5 Mio. Einwohner (2015) ver-
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Nichtsdestoweniger muss diese theoretisch große Nachfrage relativiert werden. In den Jahren 2008 

und 2011 zeigte sich laut Untersuchungen der Administration, dass zwei Drittel der ausreisenden 

Touristen aus derХ Oblast’Х Kemerovo Strandurlauber sind. Nur etwa 10 % sind Aktivurlauber  

(Wasser-, Berg-, Ski-, Fischerei- oder Jagdtouristen).617 Diese Statistiken können die Urlaubsnachfrage 

innerhalb der Oblast’ zwar nicht exakt wiedergeben, aber es wird deutlich, dass die Bewohner der 

Oblast’ Kemerovo und auch von Südwest-Sibirien insgesamt dazu tendieren, wenigstens für eine 

kurze Zeit dem langen sibirischen Winter zu entfliehen. Ein Winterurlaub steht damit nicht zwangs-

weise an oberster Stelle der Prioritätenliste. Auf der anderen Seite konnte bereits bei dem drastischen 

Rückgang der Abfertigung von Flugpassagieren in Abbildung 26 (S. 60 ff.) gezeigt werden, dass es seit 

Ende 2014 für die Bewohner der Oblast’ zu teuer ist, im Ausland Urlaub zu machen. Selbst die güns-

tige und populäre Variante eines Türkei-Urlaubes618 ist mit den politischen Entwicklungen im Land 

(u. a. Abkühlung der Beziehungen mit Russland – gegenseitigen Wirtschaftssanktionen ab November 

2015, Putschversuch) ebenfalls nicht mehr derartig stark wie noch vor ein paar Jahren.619 Die aktuellen 

Entwicklungen werden den inländischen Tourismus sogar eher stärken und den Kaufkraftabfluss 

durch weniger ausländische Urlaubsreisen abmildern.620 

Für die Zielgruppe der Menschen aus dem europäischen Landesteil (z. B. Moskau oder St. Petersburg) 

ist die Destination Šeregeš zu weit entfernt. Aus der russischen Hauptstadt ist ein Tourist schneller 

bspw. über den Münchner oder Salzburger Flughafen in den Alpen und hat dort als Wintersportler 

ein wesentlich größeres Angebotsportfolio als in der Oblast’ Kemerovo oder in Sibirien insgesamt.  

 

In Tabelle 23 sind die wichtigsten positiven und negativen Aspekte der Tourismusentwicklung der 

DestinationХŠeregeš in Form einer AMSWOT-Analyse zusammengefasst. Im Folgenden werden aus-

gewählte Punkte ausgeführt und diskutiert. 

 

Eine wichtige staatliche Hilfe war die Bereitstellung der Straßeninfrastruktur. Aus föderalen und 

regionalen Mitteln wurde eine neue StraßenverbindungХėwischenХСugunašХundХŠeregeš errichtet. Die 

Anbindung bis nach Novokuzneck wurde umfassend erneuert.621 Die theoretische Fahrtzeitver-

kürzung ist zwar nur marginal: Für die Strecke Novokuzneck nachХŠeregešХbenötigtХmanХheuteХ caгХ
2:26 h (166 km), vor dem Straßenbau theoretisch ca. 2:40 h (179 km).622 Jedoch müssen die Straßen-

verhältnisse und Behinderungen (Schneetreiben und Stau) berücksichtigt werden, was durch die neue 

Straße deutlich verbessert wurde. Darüber hinaus ist die Entlastung von Taštagol mit Durchgangsver-

kehr sehr wichtig.  

 

                                                                                                                                                                                     
zeichnen. Berechnet nach: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2015/bul_dr/mun_obr2015.rar (eingesehen am 
05.10.2015), https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 24.10.2015). 
617 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 21. 
618 зежйХ sindХ lautХ offiėiellerХ StatistikХ durchХ regionaleХ TouristikunternehmenХ зжгйиоХ іersonenХ ausХ derХ Oblast’Х
Kemerovo in die Türkei gereist – 2. Platz nach Thailand (22.951). Die Destination Türkei beansprucht damit 
bereits ein Fünftel des Gesamtvolumens (103.473). Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 125. 
619 http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/Tuerkei/Aussenpolitik_node. 
html#top (eingesehen am 12.08.2016). 
620 SCHARR, K. (2016): S. 44-46. 
621 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 34. 
622 Berechnet nach: https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 04.06.2016). 
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Tabelle 23: AMSWOT-Analyse des Tourismusstandorts „Šeregeš“ 

Leistungen 

 
 Aufbau einer konkurrenzfähigen 

Tourismusinfrastruktur seit 2007 
 Generierung von Investoren, welche die Lift- 

und Hotelinfrastruktur aufgebaut haben 
 Schaffung von Arbeitsplätzen außerhalb der 

Rohstoffförderung und dem Industriesektor 
 чauХderХStraßeХСugunaš nachХŠeregešХdurchХ

staatliche Zuwendungen (Entlastung Durch-
gangsverkehrХTaštagol)  
 

Versäumnisse 

 
 kein Aufbau einer gemeinsamen 

dauerhaften Planungs- und 
Marketingorganisation  

 Räumliche Nutzungskonflikte: direkt an 
der Südspitze der Zufahrtsstraße existiert 
ein Gefängnis (Schließung ist in Planung) 

Stärken 

 
 größtes Skigebiet im Föderalen Okrug 

Sibirien 
 ca. 1 Mio. Touristen pro Wintersaison 
 großes Einzugsgebiet der Gäste: Gesamte 

Oblast’ Kemerovo, Südwest-Sibirien 
 lange Saison (ca. November bis Ende 

April/Anfang Mai) 
 einzigartige Schneebedingungen 

(trockener Pulverschnee) 
 keine Lawinengefahr 

 

Schwächen 

 
 verschiedene Preissysteme und Sektoren: 

es gibt keinen einheitlichen Skipass 
 keine einheitlichen Standards durch unter-

schiedl. Unternehmensphilosophien 
 relativ hohes Preisniveau bei den Unter-

künften und der Verpflegung (primär nur 
für gehobene Mittel- bzw. Oberklasse) 

 Typisches Problem der Saisonalität bei 
Wintersportdestinationen: Mangelnde An-
gebote und weniger Gäste im Sommer  

Chancen 

 
 Ausbau des Flughafens vonХTaštagolХzur 

besseren Anbindung sibirischer und über-
regionaler Metropolen (z. B. Novosibirsk, 
Krasnojarsk) 

 theoretisch große Erweiterungsmöglich-
keiten des Gebietes (z. B. in Richtung des 
Mustag nach Norden) 

 Imagewandel für die Region (von der Kohle- 
zur Tourismusregion) 

 Stärkung von weichen Standortfaktoren 
 Konkurrenzdruck unter den Sektoren erhöht 

ggf. die Investitions- bzw. 
Aufwertungsbereitschaft 

 Bau der Straße Abakan–Orton–Taštagol 
bėwгХMeždurečensk (Erschließung neuer 
Zielgruppen, z. B. aus Krasnojarsk) 
 

Risiken 

 
 Zerstörung der Natur (z. B. Wald) durch 

mangelhafte Planung/Abgrenzung der 
Pisten; 
mögliche ökologische Folgeprobleme 
(Erosion, Hangrutschungen usw.) 

 mangelhafte Planung führt zur 
Zersplitterung/Unübersichtlichkeit 

 unter gewinnmaximierender Prämisse 
leidet die Qualität 

Quelle: Ortsbegehung ŠeregešХundХExpertengespräch, eigene Darstellung 
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Entscheidende natürliche Voraussetzung für den Tourismus ist der sibirische Winter. Es ist hier 

möglich, auf nur 600 oder 1.200 Höhenmetern von November bis Anfang Mai Schnee für Ski- und 

Snowboardfahrer zu nutzen. Ein typisches Problem ist die Saisonalität. Von Ende November bis zum 

10. Januar und vom 11. Februar bis Ende April ist Hochsaison.623 Den Rest des Jahres können 

Wanderungen und andere Erholungsformen im Schorischen Bergland getätigt werden, aber die 

Intensität kann den Andrang im Winter nicht kompensieren. 

 

In der Tourismusstrategie wird es gelobt, dass es für die Errichtung des „Komplexes von Šeregeš“ 

mehrere Investoren gab und nicht nur externe Großunternehmen beteiligt sind.624 In der Praxis ist dies 

allerdings für die Kunden und die gesamte Planung ungünstig. Es ist nicht möglich, wie nahezu in 

jedem Skigebiet der Alpen, einen gemeinsamen Skipass zu erwerben. Insgesamt existieren aktuell drei 

verschiedene Bereiche (Sektoren), wobei die Liftkarten nicht kompatibel sind und sich auch für 

ähnliche Leistungen unterschiedliche Preise ergeben können. Dies macht den Übergang zwischen den 

Sektoren zu einer komplizierten und unübersichtlichen Angelegenheit. Aufgrund der Tatsache, dass 

die Liftanbieter in Konkurrenz stehen, fehlen Beschilderungen bei den Sektorenübergängen (Stand 

März 2015). Darüber hinaus verleitet die mangelnde Beschilderung der Trassen viele Fahrer dazu, 

quer durch die Waldgebiete zu fahren.625 Eine Beeinträchtigung der Vegetation mit Absenkung der 

Baumgrenze und ökologische Langzeitschäden (z. B. Erosion) könnten die Folge sein. Eine staatliche 

(z. B. kommunale) Beteiligung oder die Organisation aus einer Hand (siehe alpine Skigebiete) hätten 

den Aufbau (u. a. Wartung, Trassierung und Pflege der Pisten) möglicherweise von Beginn an opti-

mieren können. Stattdessen ist die Errichtung von insgesamt fünf Sektoren in Planung.626 Ein kleiner 

Vorteil könnte allerdings aus der zersplitterten Struktur durch die Konkurrenz erwachsen. Bestimmte 

Preise für Dienstleistungen können nicht überschritten werden, ansonsten nutzen die Kunden die 

anderen Bereiche. 2012 wurde die Organisation Kuzbassturindustrija gegründet. Diese stellt eine Art 

Unternehmerverband der Tourismusanbieter vonХŠeregeš dar. Ziel der Vereinigung ist laut eigenen 

Angaben der Rechtsschutz und die Lösung von Konflikten untereinander.627 Eine Schwäche hierfür ist 

die Existenz einer Justizvollzugsanstalt direkt an der Südspitze der Zufahrtsstraße nur 500 Meter von 

den ersten Aufstiegsanlagen entfernt. Dieses Gefängnis Э„йгХKolonie“ЮХhatХlautХeigenenХцngabenХeineХ
Kapazität von 850 Personen628 und stellt ein zynisches Nebeneinander von Erholung und Verwahrung 

dar. 

Durch die Zersplitterung der Sektoren findet auch kein Monitoring statt, was u. a. bei den unter-

schiedlichen Angaben deutlich wurde. Besucherbefragungen (z. B. Herkunft der Touristen, Reise-

verhalten) sind bis dato nicht bekannt. Auch eine valide Quantifizierung der geschaffenen Arbeits-

plätze oder der Unternehmensumsätze ist nicht möglich.  

Insgesamt gilt es, dieХ ъuphorieХ desХ neuenХ WirtschaftsėweigesХ „Wintersport“Х ėuХ dämpfenпХ Laut 

Statistik arbeiten in der Oblast’ 24.900 Personen im Hotel- und Gaststättengewerbe, was ca. 1,9 % der 

Gesamtbeschäftigten der Oblast’ entspricht. Dieser Wert wurde bereits vor der Wirtschaftskrise 2008 

                                                           
623 NOSKOV, S.; ESIPOVA, S. (2012): S. 115. 
624 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 34. 
625 CH. BÜLOW OrtsbegehungХŠeregešХamХзнгезгдежгеигзежкг 
626 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2013): S. 34. 
627 http://org-ukti.ru/o-sro (eingesehen am 17.06.2016). 
628 http://42.fsin.su/structure/ispravitelnye_kolonii/ik_4.php (eingesehen am 17.06.2016). 
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erreicht (Abbildung 60, S. 176).629 Weitere Beschäftigte im Tourismus werden anderen Wirtschafts-

zweigen zugerechnet (z. B. Handel, Transport) und lassen sich statistisch nicht isolieren. Es zeigt sich, 

dass ein leichter Anstieg von 2009 bis 2013 zu verzeichnen ist. Darüber hinaus sind die Löhne in 

keiner anderen Branche so niedrig wie im Hotel- und Gaststättengewerbe (Abbildung 59, S. 175), was 

allerdings auch auf die geringe Monetarisierung in diesem Bereich zurückzuführen ist. Es bleibt 

abzuwarten, welche Effekte die Wirtschafts- und Rubelkrise 2016 und darüber hinaus auf die Touris-

musentwicklungХ inХ Šeregeš zeigen werden. Aufgrund der Terrorismusgefahr im Orient und dem 

Wertverfall des Rubels ist damit zu rechnen, dass der russische Inlandstourismus weiter anwächst. 

Davon könnte auch ŠeregešХprofitierenг 

 

Für die zukünftige Entwicklung bieten sich auch einige Chancen:  

юmХіrogrammХėurХ„ъntwicklungХderХTransportinfrastrukturХRusslandsХзеже–зезе“ХistХderХцusbauХdesХ
FlughafensХ vonХ TaštagolХ geplantгХ зежн–2019 sollen die Bauarbeiten beginnen. Insgesamt stehen im 

föderalen Budget hierfür 1,17 Mrd. RUB zur Verfügung. Der Finanzierungsabteilung der Oblast’ 
beläuftХsichХaufХ„nur“ХжккХMioгХRUчг630 Unter dem Eindruck der aktuellen Finanz- und Wirtschafts-

krise ist es fraglich, ob das Vorhaben auch tatsächlich umgesetzt bzw. finanziert wird. Es könnte aber 

zukünftig eine große Chance für die TourismusdestinationХvonХŠeregeš werden, das größte Skigebiet 

Sibiriens für hochpreisige Nachfrage aus Novosibirsk, Krasnojarsk oder möglicherweise sogar aus 

dem europäischen Landesteil zu erschließen. Theoretisch bestehen für das Wintersportgebiet noch Er-

weiterungsflächen. In nördlicher Richtung (Berg Mustag) könnte man zwar in Konflikt mit Natur-

schutzinteressen (Grenze zum Nationalpark Schorisches Bergland) geraten. Aber insgesamt stünden 

noch einige andere Hänge zur Verfügung, die man mit dem Bau weiterer Liftanlagen erschließen 

könnteгХObХsichХtatsächlichХeinХgrundsätėlicherХюmagewandelХvonХderХ„KohleХėumХYeti“ХergibtбХwieХesХ
in der Literatur verheißungsvoll vorgeschlagen wird,631 ist mit großer Skepsis zu betrachten. Allein 

die wirtschaftliche Dominanz und die Arbeitsplätze in der Rohstoffförderung sind mit den Dimen-

sionen des Tourismus nicht ansatzweise vergleichbar. Nichtsdestoweniger entstehen im Hotel- und 

Gaststättengewerbe völlig neue Beschäftigungsmöglichkeiten – insbesondere auch für junge Frauen.  

Neben der MarkeХ„Yeti“ХwäreХesХauch zielführend, stärkere Aufmerksamkeit, bspw. mit Großereignis-

sen, zu induzieren. Die lange Saison machen sich in Russland auch schon andere Orte für internatio-

nale Wintersportwettbewerbe zunutze: Chanty-Mansijsk (Biathlon) oder Nižnij Tagil (Skispringen).  

 

In langfristiger Zukunft könnte die Straßenverbindung zwischen der Republik Chakassien und der 

Oblast’ wichtige Effekte bringen – auch für die цgglomerationХ„SüdlicherХKuėbass“Х insgesamtгХDer 

Bau einer Straße vonХMeždurečensk überХчolšoj Orton bis nach Abakan wird immer wieder diskutiert. 

Jedoch sind die Kosten für die beiden Föderationssubjekte allein zu groß. Eine nötige föderale Teil-

finanzierung ist bis dato nicht zugesichert worden.632 Für dieХ Oblast’Х Kemerovo birgt diese 

Verbindung allerdings auch Risiken, da möglicherweise noch mehr Bewohner der Oblast’ in das 

landschaftlich abwechslungsreichere und ökologisch weniger belastete Chakassien fahren können. 

                                                           
629 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44-45. 
630 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2013): S. 326. 
631 BREL’, O.; KAJSER, F. (2015): S. 1-4. 
632 http://vg-news.ru/n/109667 (eingesehen am 18.06.2016). 
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Die größten Risiken gehen hauptsächlich aus den aktuellen Schwächen der mangelnden Organi-

sationsstrukturen hervor. Falls es nicht gelingt, eine langfristige gemeinsame Planung für die Destina-

tion zu entwickeln, können Folgeprobleme u. a. in den Bereichen der Ökologie, Bebauungsstruktur 

oder Verkehr die Attraktivität mindern. Weitere Investitionen zur qualitativen Verbesserung sollten 

nicht vernachlässigt werden. 

Neben dieser Darstellung zum Wintersporttourismus und der im Jahr 2013 verabschiedeten Strategie 

ėurХ„ъntwicklungХdesХTourismusХinХderХOblast’ KemerovoХbisХзезк“ХmussХdieХimХяuniХзежкХpubliėierteХ
Strategie zur Entwicklung des sog. „Tourismus- und Erholungscluster in der Oblast’ Kemerovo“Х
genannt werden. Einige Ziele werden hier bereits wesentlich konkreter ausgeführt, u. a.: Verbesse-

rung der touristischen Angebote, Verbesserung der Kommunikations- und Marketingsstrukturen 

zwischen staatlichen und privaten Akteuren. Darüber hinaus ist die Gründung eines wissenschaftlich 

begleiteten Ausbildungssystems gemeinsam mit der KemGU ein weiteres wichtiges Ziel. Die größte 

Errungenschaft diesesХ „Tourismus-шlusters“Х stellt die Erstellung eines professionellen Internet-

auftritts in russischer, englischer und chinesischer Sprache dar.633 Erstmalig wird hier versucht, die 

wichtigsten Attraktionen (Architektur, Denkmäler, Theater, Museen, Sportstätten, Galerien usw.) der 

gesamten Oblast’ systematisch zu präsentieren. Die Entwicklungen in diesem Bereich sind vergleichs-

weise neu. Der Ansatz und die Aufbereitungen im Internet sprechen allerdings für eine deutliche Pro-

fessionalisierung im Bereich der Tourismusförderung. 

 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass es für eine Altindustrieregion wie dieХOblast’ХKemerovo 

schwierig ist, den Tourismus als die neue Boombranche zu entwickeln.634 Auch im Ruhrgebiet kann 

die Wirtschaftsstruktur nach dem Ende der Montanindustrie unmöglich primär auf dem Tourismus 

basieren.635 Die Verbesserung der Lebens- und Beschäftigungsbedingungen der Bevölkerung der 

Oblast’ istХ dasХ primäreХZielгХщasХ istХ teilweiseХ erreichtХwordenгХ ыürХ Šeregeš besteht noch ein großer 

Marktvorteil für Sibirien, welcher nicht verspielt werden sollte. Im Altajgebirge und in den Sajany gibt 

es Orte, in denen die physiogeographischen Voraussetzungen weit besser sind. Bisher wurde dort 

jedoch wenig investiert. Ein weiterer Kapazitätsausbau fürХ Šeregeš ist möglich und sollte auch mit 

qualitativen Verbesserungen der Angebotsstrukturen einhergehen. Im Endeffekt kann der Winter-

sporttourismus eine flankierende Maßnahme unter anderen zur wirtschaftlichen Diversifizierung 

darstellen. 

 

 

 

 

 

                                                           
633 http://visit-kuzbass.ru/ru (eingesehen am 27.10.2016). 
634 Siehe dazu weitere Ausführungen bei den Handlungsempfehlungen in Kapitel 5.4.3 (S. 259 ff.). 
635 BÜLOW, CH. (2015b): S. 2-4. 
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4.2.6. Diversifizierung nach Branchen 

Im folgenden Kapitel können die Daten aus der regionalen Entwicklungsstrategie mit den aktuellen 

Statistiken verglichen werden, um die Frage nach dem Erfolg der wirtschaftlichen Diversifizierung zu 

beantworten. Die Entwicklung der Wertschöpfung der fünf wichtigsten Branchen von 2006 bis 2014 

wurde bereits in Abbildung 20 (S. 51) dargestellt, wobei daran erinnert werden muss, dass das BRP in 

den letzten Jahren insgesamt in der Oblast’ Kemerovo rückläufig war. In Abbildung 58 sind die rela-

tiven Anteile des Bruttoregionalproduktes in der Realität mit den beiden prognostizierten Varianten 

gegenübergestellt.  

 

 

Abbildung 58: Anteile der Wirtschaftssektoren am BRP Real (2005, 2014) und Zukunfts-
szenarien (Ziel, Basis) in %  

Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 177, http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/otr-stru14.xlsx 
(eingesehen am 23.06.2016), eigene Darstellung 

 

Der Rohstoffsektor hat in der Darstellung etwas an Bedeutung eingebüßt und verortet sich mit 21,6 % 

ЭзежйЮХbereitsХbeiХderХ„чasisvariante“ der Entwicklungsstrategie. Ziel soll es sein, dass sich der Anteil 

auf ca. 18 % reduziert. Falls sich die Entwicklung der letzten Jahre in dieser Form fortsetzt, könnte 

dies sogar eintreten. Allerdings sind die Schwankungen in diesem Bereich sehr groß. Zur Erinnerung: 
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2011 betrug der Anteil sogar noch 34,6 %.636 Zum Vergleich: In Russland beträgt der Anteil der För-

derung von Bodenschätzen an der Bruttowertschöpfung ca. 10,6 %; in Sibirien 12,6 % (2014).637 

Prinzipiell wird mit den Zielwerten deutlich, dass es zu keiner radikalen Abkehr von der Kohle in der 

Oblast’ХKemerovo kommt, was regionalwirtschaftlich auch wenig Sinn machen würde. Im Ergebnis ist 

die Kohleförderung aber nach wie vor der wichtigste Wirtschaftszweig. Eine Abkehr von der Mono-

struktur kann nicht konstatiert werden.  

 

Der vergleichsweise hohe Anteil des produzierenden Gewerbes in Höhe von 19 % (2014) ist positiv zu 

bewerten. Relativierend muss allerdings eingeräumt werden, dass der Rückgang beim Rohstoffsektor 

den vergleichsweise hohen prozentualen Wert beflügelt halt. Warum ein Rückgang auf 10 % in beiden 

Szenarien als Entwicklungsziel ausgegeben wird, kann nicht überzeugend dargelegt werden. Statt-

dessen soll der Konsum bzw. der Groß- und Einzelhandel mit nahezu einem Viertel der Wirt-

schaftskraft zum größten Sektor anwachsen. Hiervon ist die Oblast’ 2014 noch sehr weit entfernt. Hier 

hat sich Severo-Zapad offensichtlich von Strukturen in hoch entwickelten europäischen Stadtregionen 

leiten lassen, die in dieser Form für eine periphere Insel-Ökonomie absurd sind. 

Hinsichtlich der Diversifizierung istХ derХ vergleichsweiseХ hoheХ цnteilХ derХ „anderenХ Sektoren“Х ėuХ
nennen, welcher die Zielmarke von 21 % (2025) deutlich übertrifft. Hierunter subsumieren sich wie-

tere private (z. B. Finanzsektor, Immobilienhandel, Hotel- und Gaststättengewerbe) und staatliche 

Dienstleistungen (Verwaltung, Bildung, soziale Dienste). Diesbezüglich können zaghafte Ansätze 

einer diversifizierten Wirtschaftsstruktur identifiziert werden. 

 

Ein nützliches Grundgerüst für die Differenzen zwischen urbanen und ländlichen Räumen bzw. 

Regionen in Russland wird schon bei RUDOLPH (2001) angeboten: Dem Zerfall der Sowjetunion folgte 

eine flächendeckende Deindustrialisierung, welche mit einer starken Rumpftertiärisierung einherging. 

Die City-Bildung mit marktwirtschaftlichem Dienstleistungssektor lässt sich zur Jahrtausendwende in 

Russland nur in Moskau und St. Petersburg antreffen. Andere Millionenstädte (wie z. B. Ekaterinburg, 

KaėanбХNižnijХNovgorod) holen zwar auf, aber die Peripherien im Land können diese Strukturen nicht 

ansatzweise adaptieren. Vielerorts ist diese Entwicklung allerdings nur ein Substitut bzw. eine Teil-

kompensation in Zusammenhang mit der Schrumpfung im sekundären Sektor.638 Schließlich muss 

konstatiert werden, dass in etlichen russischen Großstädten (unter 1 Mio. Einwohnern), so auch in 

Kemerovo oder Novokuzneck, viele Dienstleistungen aufgrund der informellen Strukturen keinen 

Eingang in die Statistik finden. Der Tauschhandel (z. B. mit Naturalien) auf dem Markt oder im 

Privaten ist in den kleineren Städten und den ländlichen Räumen der Oblast’ Kemerovo sogar noch 

ausgeprägter. Eine exakte statistische Erfassung ist nur schwer möglich.639 Darüber hinaus führt die 

Datschen-Kultur zu einem hohen Grad der Selbstversorgung – selbst in der Hauptstadt Kemerovo. 

Der Anbau von eigenem Gemüse und Obst sowie deren Weiterverarbeitung lässt sich nahezu in jeder 

Familie beobachten. In den großen Agglomerationen von Moskau oder St. Petersburg sind diese 

Phänomene wesentlich schwächer ausgeprägt. Stattdessen ersteht man dort die Waren des kurz-

                                                           
636 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 135. 
637 http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/otr-stru14.xlsx (eingesehen am 23.06.2016). 
638 RUDOLPH, R. (2001): S. 63 ff., 174 ff. 
639 Der hohe Grad der Subsistenzwirtschaft ist u. a. ein Grund, warum die sehr ländlich geprägten Regionen 
Sibiriens, Republik Altaj und Tyva, eine sehr geringe faktische Bruttowertschöpfung aufweisen.  
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fristigen Bedarfs mit dem anerkannten Tausch- und Zahlungsmittel Geld. Diese wesentlich 

schwächere Monetarisierung von Dienstleistungen ist ein besonderes Charakteristikum der russischen 

Peripherie und ist im Untersuchungsgebiet ebenfalls anzutreffen.  

In Russland beträgt der proėentualeХцnteilХdesХ„ьroß- und Einzelhandels / эandwerk“ХamХчrutto-

regionalprodukt 19 %, in Sibirien nur 11,7 % (2014). Der Spitzenwert in Sibirien wird durch die Oblast’ 
Novosibirsk (17,4 %) belegt,640 was nicht nur durch die starke Entwicklung der drittgrößten russischen 

Stadt (über 1,5 Mio. EW) zur Dienstleistungs- und Handelsmetropole erklärbar ist,641 sondern ur-

sächlich auch an der stärkeren urbanen Monetarisierung liegt. ыürХdieХOblast’ХKemerovoХist es statis-

tisch und auch faktisch unrealistisch, dass unter diesen Rahmenbedingungen des Dienstleistungs-

sektors die Zielmarke von 24 % bis 2025 erreicht werden kann. Ein weiteres Argument abseits dieser 

methodischen Probleme wurde bereits bei der Darstellung der mikroregionalen Beispiele, insbes. bei 

Prokop’evsk (Abbildung 55, S. 156), aufgezeigt. Die Dienstleistungen (z. B. Einzelhandel) sind, sofern 

kein neuer Kaufkrafterzeuger gefunden werden kann, nicht in der Lage, die Probleme des Roh-

stoffsektors und der verarbeitenden Industrie (u. a. Arbeitsplatzabbau – Abbildung 60, S. 176) zu 

kompensieren. Dies ist eine typische Schwäche in Altindustrieregionen.642 

 

Die zweite Frage: Wie sinnvoll ist diese postulierte Tertiärisierung?  

Es bleibt insgesamt fraglich, warum man eine derartig stark dienstleistungsorientierte Ökonomie in 

einer peripheren Altindustrieregion anstreben sollte. Hier wird der schablonenartige Ansatz des 

Projektbüros von Severo-Zapad aus St. Petersburg deutlich, der sich an westlichen und urbanen Vor-

bildern orientiert. Eine Tertiärisierung ist eine vergleichsweise einfallslose Medizin (Strategie), die 

man als Arzt (Planer) mit Ferndiagnose nahezu jedem kränkelnden Patienten (Region) verschreiben 

könnte. Befürworter könnten argumentieren, dass der Binnenmarkt durch die Existenz des größten 

Städtenetzes östlich des Urals sicherlich von interessanter Größe ist. Jedoch sind die Verhältnisse im 

Dienstleistungssektor der Oblast’ Kemerovo im Vergleich zu den russisch-europäischen und groß-

städtischen Dimensionen (Moskau oder St. Petersburg) andersartig.643 

 

In Abbildung 59 sind die monatlichen Einkommen in den einzelnen Wirtschaftssektoren dargestellt. 

Laut Statistik verdient ein Beschäftigter in derХOblast’ХKemerovo im Mittel ca. 26.800 RUB (2014). Die 

höchsten Löhne werden im Bereich der Rohstoffförderung, bei Finanzdienstleistungen und in staat-

lichen Organisationen (Militär, Behörden usw.) bezahlt. Diese Branchen lokalisieren sich bei jeweils 

ungefähr 40.000 RUB und damit ca. 50 % über dem Durchschnitt. Mit nur 18.140 RUB schneidet der 

Bereich Groß- und Einzelhandel / Handwerk weit unterdurchschnittlich ab. Am schlechtesten wird 

im Hotel- und Gaststättengewerbe (13.700 RUB) bezahlt, was nur etwas mehr als die Hälfte des 

Mittelwertes in der Oblast’ beträgt. Dieser Fakt ist eine interessante Ergänzung zum Kapitel der 

Tourismusförderung (4.2.5). Die Effekte für den Arbeitsmarkt sind schließlich unterdurchschnittlich. 

Unabhängig von den Verzerrungen durch die statistische Erfassung, der unterschiedlichen Monetari-

                                                           
640 http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/otr-stru14.xlsx (eingesehen am 23.06.2016). 
641 In Novosibirsk-Stadt sind auch etliche westliche Konzerne des Groß- und Einzelhandels vertreten z. B. IKEA, 
Metro AG [Quelle: http://news.ngs.ru/more/32715/ (eingesehen am 25.06.2016)].  
642 DÖRRE, K.; RÖTTGER, B. (2006): S. 32-56. 
643 RODRÍGUEZ, M.; MELIKHOVA, Y. (2016): S. 669-674.  
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sierungsniveaus usw. bleibt es fraglich, warum der massive Bedeutungsanstieg dieser Niedriglohn-

branchen zielführend sein sollte. Die hohen Löhne in der Industrie sind schließlich die Basis für den 

weiteren Konsum und deshalb auch für die Tertiärisierung ein wesentlicher Faktor. 

 

Dieser Bereich und die Abbildung 58 ein gutes Beispiel für die eingangs getätigte Kritik am Begriff des 

Strukturwandels (1.5.1, S. 11 ff.) dar: Von 2005 bis 2013 hat sich zwar eine Veränderung bei dem Anteil 

der Wirtschaftssektoren vollzogen, was bereits einen Strukturwandel darstellen würde. Ab welchem 

Industrie- oder Dienstleistungsgrad (Schwellenwerte) dieser beginnt, ist allerdings nicht definiert und 

der Begriff damit etwas oberflächlich. Insgesamt muss jedoch resümiert werden, dass für den Bereich 

der Diversifizierung nach Branchen leichte Ansätze erkennbar sind, aber keine grundsätzliche Kehrt-

wende von der Monostruktur.  
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Abbildung 59: Monatliches Einkommen nach Wirtschaftssektoren in RUB (2014) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 72-73, eigene Darstellung
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Abbildung 60: Entwicklung der Beschäftigten nach Sektoren in Tsd. Personen (2007–2014) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012b): S. 73-74, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 44-45, eigene Darstellung 
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Wie bereits in Kapitel 3.2.5 (S. 49 ff.) angedeutet, ist die Beschäftigtenstruktur in der Oblast’ Kemerovo 

nur bedingt monostrukturell. юnХderХъntwicklungsstrategieХwirdХdemХ„RisikoХdesХunausgewogenenХ
Arbeitsmarktes“Х rund dreieinhalb Seiten gewidmet. Hierbei werden hauptsächlich die demo-

graphischen Probleme (z. B. allgemeine Bevölkerungsentwicklung, Überalterung der Arbeitskräfte, 

Entwicklung der Studentenzahlen644) thematisiert.645 Klare quantitative Zielvorstellungen einer 

Diversifizierung auf dem Arbeitsmarkt werden nicht formuliert. 

 

In Abbildung 60 ist die Entwicklung der registrierten sozialversicherungspflichtigen Arbeitnehmer 

von 2007 bis 2014 dargestellt. Zur Einordnung: In diesem Zeitintervall hat sich die absolute Zahl von 

1.327.300 auf 1.278.200 Personen reduziert.646 Es ist deutlich zu ersehen, dass die Branchen der 

Rohstoffförderung (-20.000) und des verarbeitenden Gewerbes (-33.200) einen deutlichen Arbeitsplatz-

abbau zu verzeichnen haben. Allein der Rückgang in diesen beiden Branchen kann bereits den größ-

ten Teil des Beschäftigtenrückgangs von insgesamt 49.100 Personen erklären. Die Wirtschaftskrisen 

2009 und aktuell 2014 sind in diesen Sektoren in der Abbildung kaskadenartig abzulesen. Im Ergebnis 

bestätigen diese Deindustrialisierungstendenzen die starke Abhängigkeit von der Schwankung des 

Kohlepreises auf dem Weltmarkt.  

Hinsichtlich der im vorherigen Kapitel angesprochenen Tertiärisierung im Bereich Groß- und Einzel-

handel / Handwerk lässt sich feststellen, dass er mit ca. 215.000 Personen der größte Beschäftigungs-

sektor ist. Es bleibt aber vielmehr die Frage, ob es nicht eher notgedrungene Kompensation als wirk-

lich geplante Entwicklung war. Die Dienstleistungssektoren konnten hinsichtlich des Arbeitsmarktes 

den Verlust teilweise kompensieren, jedoch spiegelt sich dieses Phänomen nicht in der Wertschöp-

fung wider (Abbildung 58). Dies unterstreicht die Kritik, dass die Tertiärisierung nur bedingt eine Ab-

hilfe für die strukturellen regionalökonomischen Probleme sein kann. Auch staatliche Beschäftigungs-

möglichkeiten haben keine Kompensation übernommen. In der Verwaltung sind 3.200 und im Bil-

dungsbereich sogar 14.600 weniger Beschäftigte zu verzeichnen.  

 

Die größten Wachstumsbranchen auf dem Arbeitsmarkt stellen der Handel und die Vermietung von 

Immobilien dar. Letzteres ist vor allem durch die zunehmende Monetarisierung dieses Bereiches 

bedingt. Darüber hinaus ist der Zuzug in die Hauptstadtagglomeration eine wichtige Ursache. 

Dadurch, dass der Bausektor leichte negative Tendenzen aufweist, ist abzuleiten, dass das Angebot 

(z. B. an Wohnraum) nicht mit der Nachfrage Schritt hält. Es können damit teilweise hohe Preise 

verlangt werden, welche allerdings in der aktuellen Wirtschaftskrise momentan im Fallen begriffen 

sind. Nichtsdestoweniger schafft dieser Bereich zwar Arbeitsplätze, jedoch wären Investitionen 

wichtiger als Spekulationen. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass die Dienstleistungssektoren (insbes. Groß- und 

Einzelhandel / Handwerk, Immobilien), die einzigen Branchen sind, welche Arbeitsplätze schaffen. 

Allerdings sind die Löhne in diesen Bereichen unterdurchschnittlich. Die industrielle Basis sollte 

gestärkt und erhalten bleiben. Im Endeffekt ist am Arbeitsmarkt keine Diversifizierung zu kons-

tatieren. 

                                                           
644 Mehr zum Thema Bevölkerungsentwicklung und Hochschulbildung in Kapitel 4.3.4 (S. 195 ff.). 
645 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 66-69. 
646 Visualisiert in Abbildung 18 (S. 49). 
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4.2.7. Fazit Wirtschaftliche Diversifizierung 

Insgesamt besteht die Abhängigkeit vom Rohstoffsektor fort. An den unterschiedlichen Beispielen 

konnte gezeigt werden, dass ein Resümee differenziert ausfallen muss. 

Der Maschinenbau stellt ein sehr negatives Beispiel dar u. a. durch den Verlust von einem Drittel der 

Arbeitsplätze in nur zehn Jahren. Der Ausblick in die kurzfristige Zukunft ist hinsichtlich von neuen 

Investitionen pessimistisch: Durch die aktuelle wirtschaftliche Krisensituation (schwacher Rubel) 

verteuern sich die Einkäufe (z. B. von Maschinen) im westlichen Ausland immens. Viele Unternehmen 

in Russland, aberХauchХinХderХOblast’ verzichten auf eigentlich notwendige Investitionen.647 Die Kon-

zerne setzen allerdings ihre Strategie des Rohstoffabbaus und des Exportes fort. Der technische Rück-

stand ist jedoch jetzt schon existent und sollte nicht noch weiter zunehmen. Hiervor wurde schon in 

der Entwicklungsstrategie gewarnt. 

Das jetzige System der regionalen Administration, die Unternehmen mit besonderen Vereinbarungen 

(Soglašenija) zu Investitionen zu veranlassen, stellt nur für ausgewählte soziale Bereiche eine 

Modernisierung dar. Für die grundlegende Umstrukturierung bzw. Diversifizierung kann dies kein 

Mittel sein. 

щieХ Oblast’Х Kemerovo hatХ mitХ зйХ KommunenХ dieХ meistenХ „Monostädte“Х inХ RusslandбХ wasХ eineХ
besondere Herausforderung darstellt. Das dafür aufgelegte Bundesprogramm stellt ein prinzipiell 

nützliches Konzept zur Diversifizierung dar. Für die Oblast’ Kemerovo zeigt sich jedoch, dass in einer 

Solitärstadt mittlerer Größe, wie Jurga, leichter Erfolge zu erzielen sind als in einer großen Berg-

baustadt wie Prokop’evsk. Die ideenlose Förderung des Dienstleistungssektors kann hier keine Alter-

native sein, obwohl es in der Entwicklungsstrategie vorgeschlagen wird. Der Groß- und Einzelhandel 

besitzt in einer peripheren Region wie derХOblast’ХKemerovo stark informelle Strukturen. Darüber 

hinaus kann die Tertiärisierung eher als zwanghafte Anpassungsstrategie aus privatwirtschaftlicher 

Perspektive interpretiert werden. Aufgrund der niedrigen Löhne im privaten Dienstleistungssektor 

sollte die Stärkung der industriellen Basis ein wichtiges Ziel sein.  

Die Förderung des Tourismus ist ebenfalls eine junge Entwicklung im Untersuchungsgebiet. Die 

WintersportdestinationХŠeregeš kann vom schwachen Rubel profitieren und den Kaufkraftabfluss aus 

SibirienХundХderХOblast’ХKemerovo minimieren. Jedoch können 50 Hotels mit ca. 2.500 bis 3.000 Betten 

auch nur einen begrenzten Beitrag zur Diversifizierung der gesamten Region leisten.  

 

In der Untersuchung einer Wirtschaftswissenschaftlerin aus Novosibirsk wurde die Intensität der 

Diversifizierung in den sibirischen Regionen von 2008 bis 2013 gemessen. Für die Oblast’ Kemerovo 

kommt sie zu dem Schluss, dass die Region ėwarХprinėipiellХinХeineХьruppeХderХ„stabilen Entwicklung“Х
einzuordnen sei. Allerdings wird bei vielen Indikatoren nur das untere Mittelfeld belegt. Insbesondere 

erfolgt die Identifizierung der größten Probleme, u. a.: sehr einseitige Exportstrategie von Rohstoff-

gütern, mangelnder Aufbau von KMU und die nicht gelöste Problematik der Monostädte.648 

 

                                                           
647 GTAI (Hrsg.) (2015b): S. 2-3.  
648 KRцVСъNKO, N. (2015): S. 71-85.  
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Im Expertengespräch antwortete ein Wissenschaftler auf die Frage, ob es in der Oblast’ zu einer 

Diversifizierung der Ökonomie komme, mit: „Ja, aber das wird nicht in zehn Jahren machbar sein!“649 

Diese Aussage lässt vorsichtig optimistisch in die Zukunft blicken. Allerdings haben sich einige 

wichtige Rahmenbedingungen seit dem Zeitpunkt des Interviews (Februar 2014) verändert. Der 

Erfolg der Diversifizierungsbestrebungen ist schließlich auch davon abhängig, ob neue Bereiche er-

schlossen werden können, was im nächsten Kapitel thematisiert wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
649 Expertengespräch. 
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4.3. Innovationsförderung / Erschließung neuer Bereiche 

 

Im folgenden Kapitel werden die Bestrebungen zur Verbesserung der Innovationsfähigkeit analysiert. 

Etliche der hier zu thematisierenden Aspekte (u. a. Regionale Sonderwirtschaftszonen – 4.3.1, 

Technologiepark – 4.3.2, Suburbanisierungsprogramme in Form von Lesnaja Poljana – 4.3.3) tauchen 

in der Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad nur beiläufig oder gar nicht auf. Im Rahmen der 

Verbesserung der staatlichen Verwaltung wird jedoch gefordert, dass die Region eine aktivere Rolle 

bei der Innovationspolitik einnehmen soll (u. a. Gründung von speziellen Technologieparks und 

Sonderwirtschaftszonen).650 

Der Abschnitt zur Bildung wird hingegen ausführlicher thematisiert, verknüpft Aspekte der bevöl-

kerungsgeographischen Entwicklung und kann intensiver mit der Strategie und den realen Ent-

wicklungen abgeglichen werden (4.3.4, S. 195 ff.). Eine kurze Zusammenfassung rundet das Unter-

kapitel ab (4.3.5, S. 209 ff.). 

 

4.3.1. Regionale Sonderwirtschaftszonen (RSWZ) 

Sonderwirtschaftszonen (SWZ) sind in Russland seit den 1990er Jahren ein Instrument, altindustrielle, 

insbesondere aber periphere Regionen mit staatlicher Unterstützung zu neuer Prosperität zu ver-

helfen. Die Erfolgsbilanz bleibt insgesamt durchwachsen, jedoch wurden auch oftmals übertriebene 

Erwartungen geweckt.651 In der peripheren Oblast’ Kaliningrad hat die Implementierung eines 

speziellen Subventionssystems hingegen die wirtschaftliche Benachteiligung mehr als kompensiert.652 

Diese föderalen Sonderwirtschaftszonen besitzen unterschiedliche Ziele: Innovationen, Industrie-

förderung, Tourismus, Verkehr- und Logistik und Glücksspiel. Institutionell werden die Entschei-

dungen und die konkreten Bedingungen in den Zonen vom russischen Wirtschaftsministerium in 

Moskau kontrolliert.653 Die Regionalen Sonderwirtschaftszonen (RSWZ) liegen hingegen in der 

Gesetzgebungskompetenz des jeweiligen Föderationssubjektes.  

Am 8. Juli 2010 wurde das Gesetz ėurХ ьründungХ vonХ „RegionalenХ Sonderwirtschaftsėonen“Х
(RSWZ)654 in der Oblast’ Kemerovo erlassen. Hierbei werden vier Kategorien zur Ausformung ange-

boten, die sich stark an die obigen anlehnen: Industrieproduktion, Landwirtschaft, Technologieent-

wicklung, Tourismus/Erholung. In dem Dokument sind eher grundsätzliche Bestimmungen (Ein-

richtung, Auflösung, Kompetenzverteilung Administration vs. Parlament usw.) verankert. Die Kom-

munen bewerben sich um den Erhalt der Vergünstigungen bei der Oblast’-Verwaltung und bekom-

men anschließend den entsprechenden Zuschlag.655  

Im aktuellsten Investitionspass der Oblast’ Kemerovo von 2014 werden vier RSWZ aufgeführt 

(Tabelle 24).656 Im Jahr 2015 kam der Standort in Novokuzneck Э„Kuzneckaja sloboda“ЮХ hinėuг657 Die 

                                                           
650 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 51. 
651 GÖLER, D.; LEVCHENKOV, A. (2010): S. 18-25. 
652 BÜLOW, CH. (2011a): S. 83-88, 164-169. 
653 GÖLER, D.; LEVCHENKOV, A. (2010): S. 21-22. 
654 юmХRussischenХwerdenХdieseХ„ZonaХѿkonomičeskogoХblagoprijatstvovanija“ХgenanntгХцlsХfreieХdeutscheХÜber-
setzung und zur systematischen Abgrenzung zu den bisherigen SWZ wird in der Arbeit der Begriff der 
„RegionalenХSonderwirtschaftsėonen“ХЭRSWZЮХverwendetгХ 
655 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2010): S. 1-5. 
656 KEMEROVOSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2014): S. 20-22. 
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staatlichen Fördermaßnahmen können individuell unterschiedlich ausfallen. Für alle gelten jedoch 

u. a. folgende Vergünstigungen: 

 - komplette Befreiung von Steuern auf Immobilien (Grundsteuer) 

- Reduzierung der Körperschaftssteuer von 18 auf 13,5 %  

- fürХunterХdasХ„vereinfachteХSteuerabgabensĖstem“658 fallende Organisationen   

  reduziert sich die Körperschaftssteuer von 15 auf 5 %659 

 

In Investitionspässen und von offizieller Stelle wird immer wieder dezidiert betont, dass es nicht nur 

passive Ansiedlungsmechanismen sind, sondern die staatlichen Stellen auch versuchen, eine bestim-

mte Infrastruktur bereitzustellen.660 Dies wurde im Fall von Jurga (S. 153 ffгЮХoderХŠeregeš (S. 161 ff.) 

bereits gezeigt.  

 

Tabelle 24: Regionale Sonderwirtschaftszonen in der Oblast’ Kemerovo 

Ort  Name Fläche in ha Art der RSWZ 
Šeregeš ьornaja Šorija 1.965,9 Tourismus/Erholung 
Novokuzneck Kuzneckaja sloboda 948,0 Industrieproduktion 

іrokop’evsk Tyrganskaja promzona 402,8 Industrieproduktion 
Leninsk-Kuzneckij Severnaja promzona 400,0 Industrieproduktion 
Jurga Promzona Jurga 87,7  Industrieproduktion 

Quelle: KEMEROVOSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2014): S. 20-22, 
http://www.novosloboda.ru/assets/images/full_map.jpg (eingesehen am 09.07.2016), eigene Darstellung  
 

Im Folgenden soll das Beispiel von Leninsk-Kuzneckij näher betrachtet werden. Die Stadt besitzt ca. 

100.000 Einwohner.661 Besondere Fördermechanismen wurden hier gegenüber anderen Städten in der 

Oblast’ХKemerovo vergleichsweise früh implementiert, so auch die Regionale Sonderwirtschaftszone 

„Severnaja promzona“гХчisХdato sind zwei Unternehmen ansässig: 

 

1. SibŜkoProm-N  

Das Unternehmen beschäftigt sich primär mit der Verarbeitung von Autoreifen zu 

Kunststoffprodukten (z. B. Laminat, Linoleum). Auf der Internetpräsenz des Unternehmens 

stehen darüber hinaus bedauerlicherweise keine weiteren relevanten Informationen zur Ver-

fügung (z. B. Arbeitsplätze, Umsatz usw.).662 

Auf dem Investitionsportal der Oblast’-цdministrationХ wirdХ dasХ іrojektХ „Entsorgung und 

Recycling von großen und massiven Reifen“Х vonХ SibѾkoіrom-N aufgelistet. Die Projektkosten 

                                                                                                                                                                                     
657 NOVOKUZNECKIJ GORODSKOJ OKRUG (Hrsg.) (2014): S. 1. 
658 щasХ„vereinfachteХSteuerabgabensĖstem“Х ЭrussгХUproščennajaХ sistemaХnalogoobloženijaЮХ istХ aufХmittlereХundХ
kleinere Unternehmensformen ausgelegt. Voraussetzung, um diesem Abgabensystem beizutreten, sind u. a. 
weniger als 100 Mitarbeiter, weniger als 60 Mio. RUB Jahreseinkommen und weniger als 100 Mio. RUB Nettowert 
des Unternehmens.    
Quelle: https://www.nalog.ru/rn42/taxation/taxes/usn (eingesehen am 21.07.2016).  
659 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012d): S. 99-100. 
660 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012d): S. 100. 
661 Siehe Tabelle 8: Städte über 50.000 Einwohner in der Oblast’ Kemerovo (1.1.2016), S. 41.  
662 http://sibecoprom-n.ru/ (eingesehen am 27.07.2016). 
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belaufen sich auf ca. 165 Mio. RUB, die Investitionskosten auf ca. 65 Mio. RUB. Der Förder-

zeitraum beträgt fünf Jahre, wobei 100 Arbeitsplätze entstehen sollen.663 

 

2. Transportnye Sistemy 

Das Unternehmen wurde Ende 2010 in der Severnaja Promzona von Leninsk-Kuzneckij regis-

triert. Geplant ist die Produktion von Förderbandsystemen (insbes. für die Bergbauindus-

trie).664 Die Projektkosten werden hier mit 4,16 Mrd. RUB und die Investitionskosten mit ca. 

3,3 Mrd. RUB angegeben. Damit sind die Vorhaben wesentlich umfangreicher als im ersten 

Beispiel. Darüber hinaus ist die Schaffung von 290 Arbeitsplätzen geplant.665 

 

Insgesamt sind die öffentlich zugänglichen Informationen über die Severnaja promzona in Leninsk-

Kuzneckij oberflächlich.666 Dies ist auch ein Grund, warum eine abschließende Bewertung über die 

Effekte noch verhalten ausfallen muss. Andererseits sollte allerdings eingestanden werden, dass sich 

größere Unternehmensansiedlungen oder Investitionen bisher noch nicht eingestellt haben. 

 

Das größte ungelöste Problem für die Stadt ist die ökonomische Monostruktur. Bei einem Gespräch 

mit Spezialisten aus der Stadtverwaltung von Leninsk-Kuzneckij wurde mitgeteilt, dass es nach wie 

vor ein großes Problem darstellt, neben SUѾK noch andere weiterverarbeitende Industrie zu 

entwickeln. Indirekt wurde hier die Tendenz einer Resignationshaltung deutlich, das Großunter-

nehmen zu einer Diversifizierung bewegen zu können.667 Dies ist anscheinend unter den aktuellen 

Rahmenbedingungen aus kommunaler Sicht nicht möglich. Die Machtlosigkeit gegenüber einem 

Großkonzern ist hier besonders drastisch.  

 

In Abbildung 61 sind, wie bereits für Prokop’evsk (Abbildung 55) und Jurga (Abbildung 56) dar-

gestellt, ausgewählte Entwicklungsindikatoren von Leninsk-Kuzneckij abgetragen. Der Umsatz bei 

der Förderung von Bodenschätzen liegt mit 5,5 % weit über dem Bevölkerungsanteil (3,7 %). Das 

Großunternehmen SUѾK ist der einzige Akteur bei der Rohstoffförderung und beschäftigt am Stand-

ort ca. 15.000 Personen.668 Die Monostruktur wirdХ insbesondereХ beimХ юndikatorХ „UmsatėХ imХ ver-
arbeitendenХьewerbe“ХdeutlichгХIn den Jahren 2011 und 2012 wurden laut offiziellen Statistiken noch 

über 4 Mrd. RUB in diesem Bereich erwirtschaftet; 2013 und 2014 sind die Werte unter diese Marke 

gesunken.669  

 

 

 

                                                           
663 http://keminvest.ru/ru/projects/5465cfe744656273f9090000 (eingesehen am 27.07.2016). 
664 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2014): S. 20. 
665 http://keminvest.ru/ru/projects/5465cfe744656273f9140000 (eingesehen am 27.07.2016). 
666 Eine allgemeine Übersicht wird hier geboten (russ.): http://monogorod.kemobl.ru/Leninsk/zona.asp (einge-
sehen am 22.07.2016). Das Unternehmen OOO Transportnye Sistemy hat keinen eigenen Internetauftritt.  
667 Expertengespräch. 
668 Siehe hierfür Kapitel 3.2.12.5, S. 89 ff. 
669 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 107. 
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Abbildung 61: Anteile ausgewählter Indikatoren von Leninsk-Kuzneckij an der Oblast’ 
Kemerovo (2014) in % 

* ohne Kleinunternehmen 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013d): S. 83; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16, 32, 33, 96, 98, 99, 106, 107, 154; 
eigene Darstellung 

 

Eine mangelnde Diversifizierung wird bei dem niedrigen Anteil der Kleinunternehmen deutlich. Die 

absolute Zahl hat sich zwar von 433 (2007) auf 622 (2014) erhöht. Im Kontext der Oblast’ reduzierte 

sich jedoch der Anteil von 2,4 auf 1,8 %. In Jurga sind 750 Kleinunternehmen registriert, obwohl die 

Einwohnergröße geringer ist.670 Die Beschäftigtenanzahl entspricht mit 3,7 % exakt dem Bevöl-

kerungsanteil (2014). Obwohl es insgesamt seit 2007 zu einem Arbeitsplatzverlust kam, wurden seit 

dem Tiefpunkt von 2010 bis 2014 wieder 2.000 neue Arbeitsplätze geschaffen (Tabelle 25, S. 185). 

Schließlich haben die Maßnahmen der Monostadt und der RSWZ eine leichte Kompensation, aber 

trotzdem keine generelle Trendwende erwirkt.  

Unterdurchschnittlich schwach stellt sich die Studentenquote dar. Der Standort verfügt nur über die 

ыilialeХderХ„TechnologischenХэochschuleХ fürХLebensmittelindustrie Kemerovo“Х ЭrussгХKemTюіі) mit 

ca. 300 bis 400 Studenten.671 Alles in allem kann für Leninsk-Kuzneckij im Vergleich mit der Berg-

arbeiterstadt Prokop’evsk gezeigt werden, dass der Entwicklungsrückstand nicht derartig drastisch 

                                                           
670 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008b): S. 55, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 98. 
671 Wie sich die Einrichtung in Zukunft entwickeln wird, ist etwas ungewiss, da 2016 die Fusion der KemTIPP mit 
der KemGU beschlossen wurde. Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 4.3.4 (S. 205 ff.). 
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ist. Nichtsdestoweniger sind hier prinzipiell ebenso wenig eine diversifizierte Wirtschaftsstruktur 

oder bedeutende Effekte der Innovationsförderung sichtbar.  

 

Um die Effekte der RSWZ zu quantifizieren, sind in Tabelle 25 die fünf Standorte der Regionalen 

Sonderwirtschaftszonen mit der jeweiligen Beschäftigtenentwicklung von 2007 bis 2014 dargestellt. 

Das Jahr 2007 wurde als frühester Bezugspunkt aufgrund des Höhepunktes der Beschäftigtenanzahl 

und als Jahr der Erstellung der Entwicklungsstrategie ausgewählt. Insgesamt sind in der Oblast’ in 

diesem Zeitintervall 49.100 Arbeitsplätze verloren gegangen, ein Verlust von 3,7 %, der sich fast mit 

dem Bevölkerungsverlust von 3,5 % deckt. Zwischen den Kommunen bestehen jedoch große Unter-

schiede. Insgesamt konnten nur sechs von 34 kommunalen Einheiten der Oblast’ in dem Zeitraum von 

2007 bis 2014 einen Beschäftigungszuwachs verzeichnen.672 

Es kann gezeigt werden, dass sich auch mit der Einführung der Programme der Monostädte oder der 

Regionalen Sonderwirtschaftszonen (noch) keine signifikanten Beschäftigungseffekte verzeichnen 

lassen. Zumindest sind in Leninsk-Kuzneckij seit 2010/11 wieder neue Arbeitsplätze entstanden, zu-

gleich hatte diese Stadt die geringsten Verluste unter den Bergbaustädten zu verzeichnen. Besonders 

drastisch ist hingegen die Entwicklung in Prokop’evsk. In nur acht Jahren hat die drittgrößte Stadt der 

Oblast’ mehr als ein Viertel ihrer Beschäftigten verloren. Zur Relativierung ist hier anzuführen, dass 

die Verluste in sehr kleinem Umfang durch Suburbanisierungseffekte kompensiert werden konnten, 

was auch für andere Standorte gilt (u. a. Leninsk-Kuzneckij, Belovo). Diese Verlagerungseffekte sind 

in Novokuzneck marginal, in Kemerovo drastisch anzutreffen. Hierfür existieren mehrere Ursachen: 

Die Siedlungsstruktur in der Hauptstadt der Oblast’ ist wesentlich kompakter. Als Wohnort ist das 

Umland zwar gefragt, aber neue Teilzentren mit Arbeitsplätzen entstehen nur bedingt. Darüber 

hinaus sind wichtige neue Wohngebiete administrativ der Stadt zugehörig (insbesondere Lesnaja 

Poljana – siehe nächstes Kapitel). Für Novokuzneck sind die extremen Verschmutzungswerte im Tal-

kessel (Abbildung 28, S. 69) u. a. ein Grund für den Wegzug vieler Menschen aus der Kernstadt und 

der Entstehung neuer Arbeitsplätze im Umland. Aufgrund der gesamten ökologischen Situation ist 

die Wohnsuburbanisierung allerdings wesentlich schwächer als in Kemerovo.  

 

Zur Vollständigkeit soll kurz die jüngsteХRSWZХerwähntХwerdenгХщieХ„Kuzneckaja sloboda“ХistХrundХumХ
das Aluminiumwerk östlich des Stadtzentrums von Novokuzneck eingerichtet worden. Offizieller 

Projektbeginn war der 1. Januar 2015.673 Bisher ist nur ein Teilnehmer registriert. Das Unternehmen 

OOO SZGC besitzt laut eigenen Angaben mit einem Output von ca. 21.000 t verzinkten Metall-

produkten eine der neuesten und modernsten Anlagen Sibiriens.674 Es scheint hier insgesamt die Be-

strebung zu sein, Modernisierungsanreize für das älteste Aluminiumwerk Sibiriens zu setzen. Ob dies 

gelingen wird, ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abzusehen. Aufgrund der kurzen Laufzeit sind 

weitere handfeste Effekte der RSWZ in Novokuzneck trotz der überdurchschnittlich informativen 

Webseite noch nicht verfügbar. 

 

 

                                                           
672 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008b): S. 12, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 16. 
673 http://novosloboda.ru/ (eingesehen am 27.07.2016). 
674 http://novosloboda.ru/informaciya-o-zeb/rezidenty.html (eingesehen am 27.07.2016). 
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Tabelle 25: Beschäftigtenentwicklung in ausgewählten kommunalen Einheiten (2007–2014) 
Einheiten Beschäftigte in Tsd. Differenz 

2007–2014 
absolut 

Differenz 
2007–2014 
in % 

2007 2010 2014 

Städte mit 
RSWZ 

Jurga g. o.  25,0 25,9 24,5 - 500 - 2,0 

Leninsk-Kuzneckij  
g. o.  

35,4 31,5 33,5 - 1.900 - 5,4 

ЭRajonХTaštagol*) 19,0 17,1 15,5 - 3.500 - 18,4 
Prokop’evsk g. o.  61,0 55,0 45,1 - 15.900 - 26,1 
Novokuzneck g. o.  231,7 204,8 197,8 - 33.900 - 14,6 

 

Rajony/Stadt 
mit Beschäf-
tigungs-
zuwachs 

Novokuzneckij Rajon 18,0 25,9 28,5 + 10.500 + 58,3 

Prokop’evskij Rajon 15,7 14,8 18,3 + 2.600 + 16,6 
Kaltan Stadt 5,1 4,7 7,6 + 2.500 + 49,0 

Leninsk-Kuzneckij 
Rajon 

5,3 6,5 6,1 + 800 + 15,1 

Belovskij Rajon 13,8 15,3 14,6 + 800 + 5,8 
Kemerovskij Rajon 15,9 16,7 16,1 + 200 + 1,3 

 

Oblast’ Kemerovo gesamt  1.327,3 1.294,7 1.278,2 - 49.100 - 3,7 

* Konkrete цngabenХfürХŠeregeš stehen nicht zur Verfügung, u. a. aufgrund der kommunalen Abgrenzung.  
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008b): S. 20, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015c): S. 38, eigene Darstellung und 
Berechnung 

 

Eine wichtige Erkenntnis aus der Verknüpfung der Innovationsstrategien (RSWZ) mit der Entwick-

lung bestimmter Branchen ist, dass sich die Bereiche (z. B. Programm der Monostädte) oftmals schwer 

trennen lassen. Die Verflechtungen untereinander sind teilweise erheblich. So wurde bspw. in der 

Strategie zur Entwicklung eines Kohlechemie-Clusters auch auf die Einrichtung der Regionalen 

Sonderwirtschaftszonen hingewiesen. Hier wurde ein Investitionsvolumen von 9,3 Mrd. RUB in den 

Einheiten (Jurga, Leninsk-KuzneckijбХTaštagol) bis 2022 prognostiziert.675  

 

Die Idee einer kleinen urbanen, wirtschaftlichen Sonderzone als Erneuerungsimpuls für Altindustrie-

regionen ist bereits bekannt. In den 1980er Jahren wurden in den USA und in Großbritannien 

„ъnterpriseХ Zones“Х entwickelt. Die Einführung war allerdings dem damaligen Zeitgeist der Mini-

mierung staatlicher Einflüsse geschuldet. Aus diesem Grund beliefen sich die Maßnahmen haupt-

sächlich auf die Reduzierung der Abgabenlast (Erschließungskosten, Kommunal- und Einkommens-

steuer, Zölle, niedrigere Löhne usw.). Es wurde weniger eine aktive staatliche Förderung bzw. 

Steuerung der wirtschaftlichen Aktivitäten durchgeführt.676 In derХOblast’ХKemerovo hingegen ver-

sucht die Administration (z. B. mit Förderung der Infrastruktur), die Innovationsprozesse aktiv an-

zustoßen. Dieses Vorgehen ist für periphere Standorte ein guter Ansatz. Die mangelnde Bereitschaft 

zur Diversifizierung bei den Großunternehmen macht dies dringend nötig. Darauf zu hoffen, dass 

sich Investoren selbstständig den 3.500 km östlich von Moskau gelegeneХOblast’ХKemerovo aussuchen, 

wäre eine zu passive und naive Ansiedlungspolitik. 

                                                           
675 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012a): S. 10.  
676 TANK, H. (1988): S. 19-21. 
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GÖLER/LEVCHENKOV resümieren, dass die Regionalen Sonderwirtschaftszonen in naher Zukunft mög-

licherweise erfolgreicher sein könnten. Hier kann eine flexiblere und schnellere Anpassung an ver-

änderte Rahmenbedingungen erfolgen.677 Die SWZ (z. B. in der Oblast’ Kaliningrad) zur Förderung 

des verarbeitenden Gewerbes sind u. a. aufgrund des WTO-Beitrittes Russlands ein Auslaufmodell.678 

Die Erfahrung zeigt, dass sich die volle Leistungsfähigkeit bei beiden Modellen der Sonderwirtschafts-

zonen erst zehn bis 15 Jahre nach der Einrichtung einstellt.679 Ähnlich wie bei dem Programm zu den 

Monostädten sind die sozioökonomischen Effekte bisher begrenzt messbar, was u. a. an der ver-

gleichsweise jungen Implementierung liegt.  

Nichtsdestoweniger muss ehrlich eingestanden werden, dass die Maßnahmen bis dato auch nur 

schwach zur Diversifizierung und zur Innovationsförderung beigetragen haben. 

 

4.3.2. Technologiepark 

Die Einrichtung von Technologieparks680 geht auf eine föderale Initiative zurück. Im März 2006 wurde 

ein komplexes Programm zur Gründung von Technologieparks in Russland entwickelt. Zielstellungen 

sind hier u. a. Wachstum in Branchen der Hochtechnologie, Erhöhung der Investitionsattraktivität, 

Verbesserung der Konkurrenzfähigkeit von russischen Produkten auf dem Weltmarkt (Artikel II, III). 

Von 2006 bis 2014 wurden insgesamt 14 Regionen681 Russlands ähnliche Einrichtungen geplant. Die 

konkreten Ausformulierungen sollen vor Ort getätigt und von dem jeweiligen staatlichen Verwal-

tungsunternehmen geleitet werden.682 Grundsätzlich stellen die Technologieparks in Russland Äqui-

valente zu Technologie- oder Wissenschaftsparks in Deutschland dar.  

 

In derХOblast’ХKemerovo wurde 2007 begonnen, die föderale Gründungsinitiative regional zu imple-

mentieren.683 Im Jahr 2008 wurde ein Gesetz verabschiedet, welches die Organisationsformen und 

Kompetenzabgrenzungen (ähnlich wie bei den RSWZ) festlegt. Als Ziele werden u. a. formuliert, dass 

die sozioökonomische Entwicklung in der Oblast’ stimuliert, eine innovative Kultur angestoßen, die 

Gründung neuer hochwertiger Märkte eingeleitet sowie die Integration von innovativen Geschäfts-

modellen und wissenschaftlichen Organisationen erreicht werden soll.684 Als Standort wurde ein Ge-

ländeХ imХRudničnĖjХRajonХderХэauptstadtХKemerovo nördlich des Zentrums und des Tom’-Flusses 

gewählt.685 Die infrastrukturellen Erschließungskosten sowie die Errichtung der Gebäude werden zu 

jeweils 50 % vom föderalen und regionalen Budget finanziert. Damit erhält die Oblast’ Kemerovo 

diesbezüglich besondere Subventionen aus Moskau. Die leitende Verwaltungsorganisation, OAO 

                                                           
677 GÖLER, D.; LEVCHENKOV, A. (2010): S. 24-25. 
678 BÜLOW, CH. (2014b): S. 109 ff.  
679 EFREMENKOV, A.; TRIFONOV, V. (2014): S. 213.  
680 юmХRussischenХlautetХdieХчeėeichnungХ„Technopark“гХ 
681 Regionen mit Technologieparks sind in den Republiken von Mordovija und Tatarstan; in den Oblasti von 
Kaluga, Kemerovo, MoskauбХNižniХNovgorod, Novosibirsk, Penza, Samara, Sverdlovsk, Tambov, Tjumen’ХundХinХ
den beiden Städte von föderaler Bedeutung St. Petersburg und Moskau [Quelle: RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) 
(2006)]. 
682 RUSSISCHE FÖDERATION (Hrsg.) (2006). 
683 http://technopark42.ru/departments/park/history-technopark (eingesehen am 30.07.2016). 
684 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2008). 
685 Siehe Lage unter: http://technopark42.ru/departments/park/contacts-technopark (eingesehen am 
30.07.2016). 
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Kuzbasskij Technopark, ist hingegen eine Aktiengesellschaft, welche zu 100 % der Oblast’-Verwaltung 

gehört.686  

 

Was kann den Interessenten geboten werden?  

Registrierte Residenten können vor allem unterschiedliche Infrastruktur und Serviceangebote nutzen:  

- günstige Kreditbedingungen für KMU (gefördert durch das föderale Wirtschafts-  

  ministerium) 

- Verleihung von speziellen Ausrüstungen und Maschinen 

- Anmietung von Tagungs- und Kongressräumen 

- Nutzung von Dienstleistungen im Bereich Consulting und Weiterbildung für  

  Fachkräfte 

- Anmietung von Gebäude- und Büroräumen mit bis zu 50 % Vergünstigung.687  

 

Der interviewte Experte schilderte beim Besuch sehr deutlich, dass die Einrichtung zwar unter der 

Aufsicht der regionalen staatlichen Organisationen steht und großes Interesse zur Förderung von 

Unternehmensansiedlungen bzw. zur Förderung von Innovationen besteht. Jedoch sind die Dienst-

leistungen, die in der Einrichtung bezogen werden können, nicht kostenlos verfügbar.688 

 

Für das Jahr 2011 wurde berichtet, dass 32 Residenten im Technologiepark registriert sind.689 In einer 

Publikation der Verwaltung wird von 36 gesprochen (2012/13).690 Aktuell hat sich die Zahl reduziert, 

denn auf der Internetseite des Technologieparks werden für Juni 2015 noch 25 Residenten ange-

geben.691 Eine Übersicht über die Unternehmen mit kurzen Informationen zu den jeweiligen Aktivi-

täten findet sich in Tabelle 47 (S. 357). Hierbei wird deutlich, dass die meisten der Unternehmen aus 

dem Bereich der Bergbau- und Gesundheitswirtschaft stammen. Bei einem Expertengespräch wurde 

gesagt, dass die Zielsetzung der Gründung dieser Einrichtung vorrangig die Förderung von IT-

Technologie war. In der Regel liegt der Fokus in anderen Regionen Russlands ebenfalls darauf. In 

Kemerovo jedoch ist die Ausrichtung an den Bedürfnissen der Kohleindustrie und die Modernisie-

rung in diesem Bereich prioritär.692 Dies wird auch in dem Logo sehr deutlich, welches die Kohle – im 

wahrsten Sinne des Wortes – in den Mittelpunkt rückt (Abbildung 62). 

 

Mithilfe des qualitativen Gespräches konnte eine Ursache für den bisher nur geringfügig erfolgreichen 

Technologiepark identifiziert werden: Momentan gibt es nur drei Spezialisten in der gesamten 

Oblast’бХdieХsichХmitХіatentanmeldungenХbeschäftigenгХщieХeinėigeХъxpertinХfürХinternationaleХцnmel-

dungen von Patenten sei kürzlich verstorbenгХыallsХhierХinХderХOblast’ХKemerovoХчedarfХbestehtбХmussХ

                                                           
686 Expertengespräch. 
687 Expertengespräch, http://technopark42.ru/departments/park/how-become-resident, 
http://technopark42.ru/tech_park_services (je eingesehen am 31.07.2016). 
688 Expertengespräch. 
689 Expertengespräch. 
690 ISLAMOV, D. (2013): S. 112.  
691 http://technopark42.ru/departments/park/rezidents-technopark (eingesehen am 30.07.2016). 
692 Expertengespräch.  
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ein Interessierter nach Tomsk oder Novosibirsk fahren.693 Wie in Abbildung 63 zu sehen ist, sind diese 

Regionen schließlich wesentlich besser bei der Entwicklung von Innovationen aufgestellt. 

 

 

Abbildung 62п Logo des „Kuėbasskij Technoparks“ 

Quelle: http://www.venture-news.ru/26994-kuzbasskiy-tehnopark.html (eingesehen am 30.07.2016) 

 

 

Abbildung 63: Patenterteilungen (Erfindungen, technische Modelle) in Sibirien 2008–2012 

Quelle: TOMSKSTAT (Hrsg.) (2013): S. 80-82, eigene Darstellung 

                                                           
693 Expertengespräch.  

0 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

2008 

2010 

2012 



189 

 

Im Föderalen Okrug Sibirien hat sich die Erteilung von Patenten in den letzten Jahren vergleichsweise 

konstant entwickelt: 2.985 (2008), 3.057 (2010) und 3003 (2012).694 Die Oblast’ Novosibirsk führt 

deutlich mit 639 (21,3 %) im Jahr 2012. Der Experte bestätigte, dass diese Nachbarregion einen 

anderen Weg als dieХOblast’ХKemerovo eingeschlagen hat. In Novosibirsk gibt es u. a. aufgrund der 

breiten Hochschullandschaft695 sehr viele junge und kreative Menschen. Im Zusammenspiel mit vielen 

kleinen und wettbewerbsfähigen Unternehmen hat sich auf diese Weise ein innovatives Milieu ent-

wickelt.696 Die Patentanmeldungen sind nur ein Indikator, um diese dynamische Entwicklung zu 

bestätigen. Die Oblast’ Kemerovo rangiert auf dem fünften Platz und konnte 2012 10,1 % der Patent-

anmeldungen von Sibirien auf sich vereinen, obwohl sie mit 14,1 % (2016) der Bevölkerung den drit-

ten Platz belegt.697 Für dieses Kapitel ist auch der zeitliche Verlauf von Bedeutung. Die Anträge und 

die Erteilung von Patenten sind im Untersuchungsgebiet rückläufig und haben sich trotz der Inbe-

triebnahme des Technologieparks (oder der Regionalen Sonderwirtschaftszonen) nicht erhöht. Der 

Rückgang der Anzahl der Residenten ist ebenfalls ein pessimistisches Signal, dass es in jüngster Ver-

gangenheit nicht gelungen ist, den Erfolg der Einrichtung signifikant zu steigern. 

 

Die regionalpolitischen Instrumentarien der westeuropäischen und angloamerikanischen Altindus-

trieregionen zielen ebenfalls stark auf die Initiierung des regionalen Fortschritts ab. Durch die Errich-

tung von Gründer- und Technologiezentren versucht man, die Unternehmensstruktur und damit die 

regionale Wirtschaft stärker in neue Zweige zu entwickeln.698 Dies wird mit dem Technologiepark in 

Kemerovo ebenfalls versucht. Grundsätzlich können Technologiezentren einen wichtigen Beitrag für 

die Innovationsförderung einer Altindustrieregion leisten, was am Beispiel des Ruhrgebietes gut 

illustriert wird.699 Aus diesem Grund ist die Initiative des Technologieparks in Kemerovo lobenswert. 

Vor allem erhält die Oblast’ gegenüber anderen Regionen in Sibirien wichtige Vergünstigungen.  

 

Obwohl bisher noch keine ausführlichen und unabhängigen Studien zu den regionalwirtschaftlichen 

Effekten des Technologiepark vorliegen, lässt sich trotzdem anhand der dargestellten Entwicklungen 

bereits ein weniger optimistisches Fazit ziehen. Die innovativen Impulse für die Wirtschaftsstruktur 

der Oblast’ sind noch auf einem vergleichsweise niedrigen Niveau. Die Aussage des Experten bringt 

es auf den Punkt: „Der Technologiepark kann noch nicht richtig seinen Einfluss geltend machen, der 

wünschenswert wäre.“ 700 

 

4.3.3. „New Suburbia“ – Lesnaja Poljana  

Lesnaja Poljana stellt ein besonderes Projekt der Innovationsförderung bzw. der Erschließung neuer 

Bereiche dar. Circa 15 Autokilometer nordöstlich des Stadtzentrums von Kemerovo (Abbildung 64) 

wurde ein neuer Vorort auf dem Reißbrett entworfen.  

                                                           
694 TOMSKSTAT (Hrsg.) (2013): S. 80-82. 
695 Siehe mehr dazu im Kapitel 4.3.4 (S. 195 ff.).  
696 Expertengespräch.  
697 Siehe Daten aus Tabelle 6 (S. 37).  
698 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 293. 
699 PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 126-127. 
700 Expertengespräch.  
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Abbildung 64: Lage von Lesnaja Poljana im Stadtkreis Kemerovo 

 

щerХNameХ„LesnajaХіoljana“ХistХinsХщeutscheХmitХ„Waldlichtung“ХėuХübersetėenгХюnХderХTatХerstrecktХ
sich östlich der Satellitenstadt ein ausgedehntes und unbesiedeltes Waldgebiet. Aufgrund dieser 
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Naturnähe bietet der Standort gute Voraussetzungen. Die Verschmutzung der Atmosphäre ist hier 

wesentlich geringer. Lesnaja Poljana stellt den saubersten Stadtteil von Kemerovo dar.701 Die 

Satellitenstadt ist damit wesentlich geringer den ökologischen Problemen der Kessellage (z. B. 

Inversionswetterlagen) ausgesetzt. Aufgrund ihrer Abschirmung durch mehrere Höhenlagen sowie 

eine erhöhte Lokalisation von ca. 100 m über dem Stadtzentrum von Kemerovo702 kann sich die 

Siedlung etlichen gesundheitsschädlichen Schadstoffemissionen entziehen. 

 

Die Initiative des Projektes geht hauptsächlich aufХdasХыöderaleХіrogrammХ„Dostupnoe i komfortnoe 

žil’e – graždanХRossii“ ЭdtгХ „ъrschwinglichesХ undХ komfortablesХWohnenХ fürХ russischeХ чürger“ЮХ aus 

dem Jahr 2005 zurück.703 Offiziell wurde die Anlage mit dem Einzug der ersten Bewohner im Oktober 

2008 eröffnet. Bereits zumХSchuljahrХзееоджеХnahmХdasХ„ьĖmnasium NrгХйз“Хals eine der wichtigsten 

Infrastruktureinrichtungen mit einer Kapazität von über 400 Schülern seine Arbeit auf.704 Laut 

Auskunft eines Mitarbeiters des Immobilienunternehmens Promstroj lebten im August 2014 schon ca. 

6.200 Menschen in Lesnaja Poljana. Zur Fertigstellung soll eine Einwohnerzahl von 40.000 erreicht 

werden.705 Andere Quellen sprechen von maximal 30.000 Bewohnern.706  

Im Herbst 2014 wurde der gesamte Wohnraum mit 260.000 m² angegeben. Zielmarke stellen 1 Mio. m² 

dar. Die Ausdehnungskapazität der Satellitenstadt beläuft sich auf 1.615 ha. Insgesamt sind acht 

„Mikrorajony“Х ЭStadtteilėentrenЮХ geplantгХ чisХdatoХ sind der erste und dritte nahezu komplett fertig-

gestellt.707 Im ersten Teil sind zunächst mehrheitlich Einfamilienhäuser ЭrussгХ„kottedžy“, Abbildung 

65) gebaut worden. Parallel dazu entstanden mehrstöckigeХ StadthäuserХ ЭrussгХ „taunchausĖ“, 

Abbildung 66) insbes. entlang der Fußgängerzone des Vesennij Prospekts und später auch einige 

fünfstöckige Mehrfamilienhäuser. Letztere dominieren die Baustruktur des „игХ Mikrorajons“ 

(Abbildung 67). Mit dieser gezielten baulichen Durchmischung, die sich trotzdem locker in die Land-

schaft zu integrieren versucht, wollten die Planer unterschiedliche Zielgruppen ansprechen: mittlere 

bis gehobene Klassen. Faktisch sind 90 % der jetzigen Bewohner jünger als 35 Jahre. Der Anteil von 

Kindern an der Bevölkerung ist weit höher als in der übrigen Stadt bzw. der Oblast’. Das staatliche 

Programm bevorzugt bewusst die jüngere Zielgruppe durch vergünstigte Kreditvergabe. Darüber 

hinaus sind die Immobilienpreise insgesamt durch weitere föderale und regionale Subventionsmaß-

nahmen vergleichsweise niedrig. Zielstellung ist es, den Zuzug zu beschleunigen.708 

Die weitere organisatorische Besonderheit besteht darin, dass die Planung sozialer und wirtschaft-

licher Infrastruktur gleichzeitig erfolgte. Somit konnten neben den ersten Wohnhäusern parallel 

Kindergärten, Schulen, Parks (siehe bspw. Abbildung 68), ärztliche Einrichtungen, eine Poststelle, eine 

orthodoxe Kirche, ein Supermarkt, Bankfilialen und weitere Strukturen eingerichtet werden. 

 

                                                           
701 Zum Beispiel: Eine Untersuchung zur ökologischen Situation wurde von einer Botanikerin aus Novosibirsk 
durchgeführt, welche mithilfe der Analyse von Flechten im Stadtgebiet von Kemerovo die unterschiedlichen Ver-
schmutzungszustände nachweisen konnte [Quelle: ROMANOVA, E. (2012): S. 203-214]. 
702 Berechnet mit Google Earth. 
703 httpsпддйзгȚȐȒгȞȢдnewsдitemдйекккл (eingesehen am 01.08.2016). 
704 http://www.kemerovo.ru/administration/istoricheskaya_spravka.html (eingesehen am 31.07.2016). 
705 Expertengespräch. 
706 ISLAMOV, D. (2013): S. 94. 
707 Expertengespräch und Ortsbegehung CH. BÜLOW. 
708 ISLAMOV, D. (2013): S. 94-95 und Expertengespräch. 
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Abbildung 65п Einfamilienhäuser (russг „kottedži“) Lesnaja Poljana (жг Mikrorajon) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 07.09.2012 
 
 

 

Abbildung 66п Reihenhäuser (russг „taunchausĖ“) in Lesnaja Poljana (1. Mikrorajon) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 07.09.2012 
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Abbildung 67: Mehrfamilienhäuser Lesnaja Poljana (3. Mikrorajon) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 21.08.2014 

 

 

Abbildung 68п Park „Lesnaja skaėka“ in Lesnaja Poljana (1. Mikrorajon) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 21.08.2014 
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Konzeptionell besteht der große soziale Nutzen darin, dass Lesnaja Poljana keine „gated community“ 

darstellt, bei der die Abgrenzung einer reichen Elite intendiert ist. Das Gelände ist nicht durch Zäune 

eingegrenzt, wie es bei anderen neueren suburbanen Eigenheimsiedlungen inХderХOblast’ХKemerovo 

der Fall ist.709 Es ist zwar an manchen Stellen nötig, bei der Zufahrt mit dem PKW eine Authentifizie-

rung vorzuweisen. Jedoch ist dies nicht flächendeckend und es besteht keine generelle Ausweis-

pflicht.710  

 

Ein Experte bringt die erbrachte Leistung auf den Punkt: „Ohne die staatliche Unterstützung wäre ein 

Projekt wie Lesnaja Poljana nicht zu realisieren. Die Infrastruktur, die Schulen usw. Das kann sonst niemand 

bezahlen.“711 

Vorteilhaft ist, dass mit der staatlichen Organisation keine unorganisierte Zersiedelung und Planung 

einhergeht. Die Oblast’-Verwaltung hat sich an dieser Stelle wichtige Gelder aus Moskau gesichert. 

Alles in allem ist bereits vor dem Ende der endgültigen Ausbaustufen ein neuer Stadtteil für junge 

Menschen aus derХOblast’ХKemerovo entstanden, der neben Wohnen auch die Funktionen Bildung, 

Erholung, kurzfristige Nahversorgung (und teilweise Arbeit) bietet.  

 

Zur weiteren Aufwertung, teilte der Immobilienhändler mit, solle ein Zoo errichtet werden. Die Stadt 

Kemerovo (mit ca. 550.000 Einwohnern) besitzt bis dato keinen.712 Die Naturverbundenheit als Image-

träger und eine an artgerechter Tierhaltung orientierte Einrichtung könnten einen weiteren wichtigen 

Anziehungspunkt (auch für Besucher aus der Kernstadt) darstellen und die Attraktivität von Lesnaja 

Poljana steigern. Zukünftig sollte die Planung die Satellitenstadt nicht vernachlässigen. Die Erhaltung 

der angestrebten sozialen Durchmischung ist auch in Zukunft eine große Herausforderung. Darüber 

hinaus ist die Umsetzung des gesamten Projektes prinzipiell überdurchschnittlich ambitioniert. Der 

Weiterbau hängt auch stark von der gesamtwirtschaftlichen Situation in Russland und in derХOblast’ 
Kemerovo ab. Der Experte bestätigte vor Ort zwar, dass trotz der aktuellen Wirtschaftskrise die Nach-

frage sehr groß sei und nicht sinken würde. Allerdings könnte hier soziale Erwünschtheit einen me-

thodischen Nachteil bieten. Darüber hinaus waren die größeren Auswirkungen der Handelssankti-

onen, der Rubelkrise usw. zum Zeitpunkt des Interviews noch nicht hinreichend absehbar. 

 

Insgesamt lässt sich Lesnaja Poljana zwar weniger als Projekt der wirtschaftlichen Diversifizierung 

oder der strukturellen Innovationsförderung verbuchen. Die regionale Bauwirtschaft konnte be-

weisen, dass sie nicht nur Plattenbauten und Luxusvillen, sondern auch erschwinglichen Wohnraum 

für die Mittelklasse modern bereitstellen kann. Im Sinne einer Modernisierung (u. a. Verbesserung der 

Lebensbedingungen) ist es ein gelungenes Projekt, welches in Sibirien in diesem Ausmaß keine Ana-

logie hat. 

 

                                                           
709 Die von SDS finanzierte Siedlung „Malen’kajaХюtalija-2“ östlich von Kemerovo-Stadt wäre ein Beispiel für eine 
„gatedХcommunitĖ“гХїuelleпХhttp://sds-finance.ru/objects/204 (eingesehen am 31.07.2016).  
710 CH. BÜLOW Ortsbegehung Lesnaja Poljana am 07.09.2012, 21.08.2014. 
711 Expertengespräch. 
712 Expertengespräch. 
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4.3.4. (Aus-)Bildung und Nachwuchs 

Bildung ist ein wichtiger Faktor für die zukünftige Innovationsfähigkeit und die Erschließung neuer 

Bereiche. Dementsprechend hat die Anwesenheit junger Menschen bzw. die Herstellung einer 

Attraktivität der Region für solche eine zentrale Bedeutung. Aufgrund der Breite des Themas wird 

sich „чildung“Х in diesem Kapitel hauptsächlich auf die Hochschulen beschränkt. In der Entwick-

lungsstrategie von Severo-Zapad werden die (vor)schulischen Einrichtungen ebenfalls nicht themati-

siert.  

Zunächst sind die innerregionale Verteilung und die Entwicklung der Studentenzahl darzustellen. In 

einem Vergleich mit anderen sibirischen Regionen und der Verknüpfung mit Wanderungsstatistiken 

wird die schwache Position der Oblast’ Kemerovo deutlich. Schließlich werden staatliche Lösungs-

strategien aufgezeigt und diskutiert.  

In der Strategie wird positiv hervorgehoben, dass sich die Studentenzahlen von 1990 (42.000) bis 2005 

(107.600) um den Faktor 2,5 gesteigert haben. Dies sei in Sibirien der stärkste relative Anstieg.713 In der 

Realität hat sich allerdings seit 2007 – nach der Veröffentlichung der Strategie – ein starker Rückgang 

bei den Zahlen der Immatrikulierten an Hochschulen ergeben. In den Jahren 2014/15 gab es laut 

Statistik nur noch ca. 67.300 Studenten. Die regionale Verteilung (Abbildung 69) und deren Verlauf 

(Abbildung 70) sind im Folgenden dargestellt. Bei den Analysen musste auf die Zahlen des 

Studienjahres 2012/13 zurückgegriffen werden, da aktuellere Daten nicht mehr zur Verfügung ge-

stellt werden. Insgesamt existierten zu diesem Zeitpunkt 35 Einrichtungen, die sich auf ca. 20 ver-

schiedene Hochschulorganisationen verteilen. Das System der Filialen ist ein Relikt aus sowjetischen 

Zeiten, als die staatlichen Betriebe bzw. die Ministerien ihre eigenen und damit teilweise separaten 

Ausbildungsstätten unterhielten. Dieses Netz ist heutzutage generell eine sinnvolle Möglichkeit, auch 

in peripheren Orten junge Menschen zu binden und als lokaler Impulsgeber der Modernisierung zu 

dienen. Alle Städte über 50.000 Einwohner besitzen wenigstens eine Einrichtung – bis auf Kiselëvsk. 

In Abbildung 70 wird deutlich, dass dieses Filialnetz in den letzten Jahren immer stärker ausgedünnt 

wurde. 2008/09 existierten noch 42 Einrichtungen. Insbesondere in den problembehafteten Bergbau-

städten ist der Rückgang drastisch. Speziell hier wären starke Hochschulbildungsstandorte wichtig. In 

Leninsk-Kuzneckij studierten 2008/09 1.326 Personen. In den Jahren 2012/13 waren es laut Statistik 

noch 375.714 Jurga ist der einzige Standort, in dem die Studentenzahlen stagnierten, was u. a. daran 

liegt, dass zwei Filialen von Hochschulen aus Tomsk hier ansässig sind. Deutlich wird auch die 

schwächere Position von Novokuzneck (23.000 Studenten in sieben Einrichtungen) im Vergleich zur 

Hauptstadt Kemerovo (41.000 Studenten in zehn Einrichtungen), obwohl die Einwohnergröße nahezu 

identisch ist. Die größten Hochschulen der Oblast’ sind die Staatliche Universität Kemerovo (KemGU) 

und die Staatliche Technische Universität Kemerovo (KuzGTU) mit 22 % bzw. 18,6 % Studenten-

anteil.715 

                                                           
713 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 67. 
714 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013d): S. 83.  
715 http://gazeta.a42.ru/lenta/show/v-kemgu-i-kuzgtu-uchitsya-40-kuzbasskih-studentov.html  
(eingesehen am 04.08.2016). 
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Abbildung 69: Verteilung der Hochschulstandorte und Studenten in der Oblast’ Kemerovoб 
Oblasti Novosibirsk und Tomsk (2012/13)* 

* Die Namen der Hochschulen sind im russ. Abkürzungsverzeichnis (S. 371) aufgelistet. Die Kreisdiagramme 
für Novosibirsk und Tomsk stellen die jeweiligen Studentenzahlen für die gesamten beiden Oblasti dar. 
Aufgrund der starken Monozentralisierung dieser Regionen entfallen mindestens 90 % der Studenten auf die 
jeweiligen Hauptstadtagglomerationen. 
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Abbildung 70п Entwicklung der Studentenėahlen an den эochschulstandorten in der Oblast’ 
Kemerovo (2008–2012) 
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Wie lassen sich diese Ergebnisse in den sibirischen Kontext einordnen? In Abbildung 69 wurde bereits 

das Niveau der Oblasti Tomsk und Novosibirsk angedeutet. In Abbildung 71 sind die Studenten-

zahlen mit der Einwohnergröße ins Verhältnis gesetzt. щieХ Oblast’Х Kemerovo ist gegenüber dem 

russischen Durchschnitt und der Mehrzahl der Regionen Sibiriens schlechter ausgestattet. Mit nur 247 

Studenten auf 10.000 Einwohner belegt die Oblast’ Kemerovo in Russland nur den 66. von 85 Plätzen 

(2014).716 щieХOblast’ХTomsk rangiert hingegen auf dem dritten, dieХOblast’ХOmsk auf dem sechsten 

und dieХOblast’ХNovosibirsk auf dem zehnten Platz. In Sibirien sind nur die schwächer besiedelten, 

wirtschaftlich weniger bedeutenden und infrastrukturell geringer erschlossenen Republiken (Cha-

kassien, Altaj, Tyva) mit einer noch niedrigeren Quote ausgestattet.  

 

 

Abbildung 71: Anzahl der Studenten auf 10.000 EW (2014/15) in Sibirien 

Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/05-27-2.doc (eingesehen am 15.03.2016), 
eigene Darstellung 

 

Des Weiteren stellt sich die Frage, ob die in Abbildung 70 thematisierten Schrumpfungsprozesse eben-

falls auch auf andere Regionen zutreffen?  

Im Vergleich zu den Oblasti Novosibirsk, Omsk und Tomsk ist deutlich zu erkennen, dass der Rück-

gang nicht nur inХ derХ Oblast’Х Kemerovo zu beobachten ist (Abbildung 72). Die sozioökonomisch 

unsicheren Jahre nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion (spätestens ab 1991) waren durch einen 

signifikanten Geburtenrückgang gekennzeichnet, der sich als Spätfolge ab dem Jahr 2008 auf die 

Studienanfänger und damit auf die Studentenzahlen in Russland insgesamt niederschlug. Das führt 

                                                           
716 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/05-27-2.doc (eingesehen am 15.03.2016). 
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aktuell u. a. auch dazu, dass die Konkurrenz zwischen den einzelnen Fachbereichen um die Anwer-

bung von Studenten zwischen den Universitäten und Instituten größer geworden ist.717 

щieХOblast’ХKemerovo verzeichnete allerdings mit 37,4 % die größte Abnahme bei der Anzahl der 

Studenten (2006 bis 2014) in diesem Vergleich. Im Jahr 2006 hatte das Untersuchungsgebiet noch 

ähnliche Werte wie die Oblast’ Omsk. Hier beträgt der Rückgang bis 2014 lediglich 16,4 %. Im Jahr 

зежйХhatteХdieХOblast’ХKemerovo ähnlich viele Studenten wie die mit 1,07 Mio. Personen deutlich ein-

wohnerschwächere Oblast’ Tomsk. Dies sind deutliche Indizien für eine schwach ausgebaute und 

weniger attraktive Hochschullandschaft im Untersuchungsgebiet. Tomsk hat seit dem Studienjahr 

2012/13 dieХOblast’ХKemerovoХbei den Neuimmatrikulationen überholt (2014/15 = 17.900 in Oblast’Х
Tomsk bzw. 14.000 in Oblast’ХKemerovo).718 Die Oblast’ Novosibirsk verzeichnet eine nahezu iden-

tische Einwohnergröße wie das Untersuchungsgebiet, verfügt aber über 74 % mehr Studenten – ins-

gesamt 117.000 (2014).  

 

 

Abbildung 72: Entwicklung der Studentenzahlen in den Oblasti von Novosibirsk, Omsk, 
Kemerovo und Tomsk (2006–2014)  

Quelle: NOVOSIBSTAT (Hrsg.) (2015b): S. 40, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 108, OMSKSTAT (Hrsg.) (2014): S. 
15, OMSKSTAT (Hrsg.) (2016): S. 11, TOMSKSTAT (Hrsg.) (2015): S. 78, 
http://www.gks.ru/bgd/regl/B10_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/06-18-2.htm (eingesehen am 15.03.2016), 
eigene Darstellung 

 

In Abbildung 73 kann diese Entwicklung demographisch bestätigt werden. Lebten in der Oblast’ 
Kemerovo 2005 noch knapp 500.000 Personen im Alter von 15 bis 24 Jahren und damit grob in der 

Altersgruppe von Hochschülern, bezifferte sich diese Kohorte 2014 nur noch auf ca. 300.000. Die 

geburtenschwachen Jahrgänge wurden nur bedingt durch Zuwanderung kompensiert. Auf eine inten-

                                                           
717 Expertengespräch. 
718 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 109, TOMSKSTAT (Hrsg.) (2015): S. 79. 
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sive demographische Analyse muss an dieser Stelle verzichtet werden. Entscheidend für diese Dar-

stellung ist die Aussage, dass es in den nächsten Jahren auch wieder zu einem Anstieg der Kohorten 

und damit der nächsten Studentengeneration kommen wird. Die Gruppe der 0- bis 9-Jährigen ist seit 

2005 um 73.000 auf 343.000 angewachsen. Ab ca. 2020 erlangt eine größere Generation der geburten-

stärkeren Jahrgänge der 2000er Jahre ihre Hochschulzugangsberechtigung. Für die Hochschul-

landschaft wäre es schließlich gefährlich, wenn die aktuelle Flaute als Argument für Kürzungen von 

Fachbereichen herangezogen werden würde. Allerdings scheint genau dieser Trend aufgrund von 

Fusionen bestimmter Einrichtungen bereits real zu sein. 

 

 

Abbildung 73: Entwicklung der Alterskohorten 0–зй яahre in Personen in der Oblast’ Kemerovo 
(2005–2014) 

Quelle: httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзееодЭйЮХțȎȟȓșȓțȖȓгhtm 
(eingesehen am 09.10.2015), KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 31, eigene Darstellung 

 

Bei Bevölkerungsprognosen muss eingeräumt werden, dass insbesondere Wanderungsbewegungen 

schwer vorhersehbar sind. Allerdings hätte man in der Strategie den Trend des Geburtenknicks für 

die Entwicklung der Studentenzahlen sehr leicht prognostizieren können, da er kurz bevorstand und 

auchХinХdenХNachbarregionenХderХOblast’ Kemerovo zu beobachten ist. Dadurch, dass die Strategie bis 

zum Jahr 2025 angelegt ist, sollte bei einer Neuauflage des Programms der mit großer Wahrschein-

lichkeit eintretende Fall des baldigen Wiederanstiegs der Nachfrager unbedingt berücksichtigt 

werden. Darüber hinaus wird deutlich, dass die Hochschulen im Untersuchungsgebiet nur bedingt 

überregional attraktiv sind, was zu der Forderung führt: Wenn man die Abwanderung junger Leute 

nach Novosibirsk oder Tomsk abmildern möchte, sollte verstärkt in die Verbesserung der Hochschul-

landschaft investiert werden (Abbildung 74 und Abbildung 75). 
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Abbildung 74: Migrationssaldo nach Altersgruppen und Geschlecht in Personen (2014) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 31-32, eigene Darstellung 

 

In Abbildung 74 ist der Wanderungssaldo nach Kohorten für das Jahr 2014 dargestellt. Es zeigt sich, 

dass die schwache Hochschulbildungspolitik und die Probleme am Arbeitsmarkt auch Auswirkungen 

auf die Migrationsaktivitäten haben.  

Der Saldo ist eine starke Vereinfachung der Entwicklung. Bei den Männern ist bspw. die inter-

nationale Zuwanderung aus Zentralasien für eine leichte Abschwächung verantwortlich, was u. a. in 

der Gruppe der 20- bis 24-Jährigen zur Geltung kommt. Nichtsdestoweniger sind die Ergebnisse frap-

pierend: In absoluten Zahlen sind in der Gruppe der 15- bis 19-Jährigen (und damit in der Gruppe der 

möglichen Erstsemester719) 5.718 Männer und 6.451 Frauen aus der Oblast’ in andere Regionen 

Russlands oder ins Ausland umgezogen.720 Das bedeutet, dass von den 64.660 Männern und 63.542 

Frauen, die am 1. Januar 2014 in der Oblast’ in dieser Kohorte registriert waren (Abbildung 73), bis 

zum Jahresende 8,8 % bzw. 10,2 % abgewandert sind. Zum Vergleich: Von der Gesamtbevölkerung 

                                                           
719 In Russland sind zur Erlangung der allgemeinen Hochschulreife nur elf Jahre nötig. Das bedeutet, dass die 
meisten Erstsemester mit 17 Jahren (oder teilweise sogar mit 16) an die Hochschulen kommen [Quelle: 
http://www.auswaertiges-amt.de/DE/Aussenpolitik/Laender/Laenderinfos/RussischeFoederation/Kultur-
Bildung_node.html#doc363644bodyText2 (eingesehen am 10.08.2016)].  
720 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 28, 29. 
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sind statistisch 2,6 % aus der Oblast’ verzogen (2014).721 Relativierend muss zugestanden werden, dass 

diese Alterskohorten in der Regel die größten Migrationsaktivitäten aufweisen. Jedoch ist die Ab-

wanderung hier überdurchschnittlich und ein negatives Phänomen. Darüber hinaus ist die Situation 

für jüngere Frauen sehr unbefriedigend. Ein Grund hierfür wurde bereits genannt und untermauert 

die geäußerte Kritik: Der Groß- und Einzelhandel als großer Arbeitgeber für Frauen zahlt weit unter-

durchschnittliche Löhne.722 Die am besten bezahlten Arbeitsplätze haben auch die höchste Quote von 

Personen mit Hochschulbildung: Finanzdienstleistungen (63,5 %), staatliche Verwaltung / Militär 

(52,2 %) – bis auf Förderung von Bodenschätzen (21,1 %).723 

 

Mithilfe von Abbildung 75 kann die weiterführende Frage nach den Zielen der Abwanderung beant-

wortet werden.  

 

 

Abbildung 75: Migrationsaktivitäten der Oblast’ Kemerovo inдaus Regionen Sibiriens und 
Russlands in Personen (2014) 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 20-22, eigene Darstellung 

                                                           
721 Eigene Berechnung nach KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 29, 32, 38; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 31-32. 
722 Siehe Abbildung 59 (S. 175) und Abbildung 60 (S. 176).  
723 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 51. 
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Die wichtigste Zielregion im Saldo stellt der KrasnodarskijХKrajХimХыöderalenХOkrugХ„Süden“Хdar. Das 

einzige Föderationssubjekt Russlands – neben der Republik Krim –, welches Anteil an der subtro-

pischen Klimazone besitzt, bietet denХVorteilХfürХчewohnerХderХOblast’ХKemerovo und auch für viele 

andere Regionen Russlands, sich dem langen und kalten Winter zu entziehen.724 Weitere Ziele stellen 

die Hauptstadtagglomeration von Moskau und die zweitgrößte Stadt Russlands, St. Petersburg, dar. 

Die intensivsten Wanderungsbewegungen des Untersuchungsgebietes laufen allerdings innerhalb 

Sibiriens bzw. in näher gelegenen Regionen ab. In absoluten Zahlen sind 2014 die meisten Abwan-

derer aus derХOblast’ХKemerovo in die Oblasti von Novosibirsk und Tomsk umgezogen. Insbesondere 

junge Menschen verlassen das Untersuchungsgebiet, um in prosperierenden Nachbarregionen bessere 

Lebensbedingungen zu suchen. Darüber hinaus sind in den Oblasti von Novosibirsk und Tomsk u. a. 

auch die größten und erfolgreichsten Hochschulstandorte Sibiriens lokalisiert.725 Zwischen derХOblast’Х
Kemerovo und dem wirtschaftlich wesentlich schwächer entwickelten Altajskij Kraj kommt es eben-

falls zu intensiven Austauschbewegungen der Bevölkerung. Mit nur 269 Personen im Saldo stellt 

diese Region bereits die wichtigste Zuwanderungsregion fürХdieХOblast’ХKemerovo in Russland726 dar 

(Abbildung 75), was die geringe Attraktivität des Untersuchungsgebietes unterstreicht.  

 

 

Abbildung 76: Bevölkerungsentwicklung Ziel- und Basisvariante, Real (Jahresbeginn) in Tsd. 
Personen (2005–2025)  

Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 181-182, 184-185; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 29; 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/popul2016.xls (eingesehen am 16.02.2016), eigene 
Darstellung 

                                                           
724 Der Kraj Krasnodar ist eine der stärksten Zuwanderungsregionen Russlands. Im Jahr 2014 verzeichnete die 
Region einen Wanderungsüberschuss von 45.800 Personen. Die Bevölkerung erhöhte sich von 2011 bis 2016 
kontinuierlich um 5,5 % auf 5,513 Mio. Personen [Quelle: KRASNODARSTAT (Hrsg.) (2016): S. 26, 32].   
725 Novosibirsk und Tomsk sind die stärksten Zuwanderungsregionen in Sibirien (Tabelle 7, S. 39). 
726 Die internationale Migration kann die Abwanderung ausХ derХOblast’Х KemerovoХ geringfügigХ kompensierenХ
(2014 = +6.123 Personen). Die fünf wichtigsten Herkunftsländer sind hierbei im Saldo (2014): Kasachstan (+1.668), 
Ukraine (+1.335), Tadschikistan (+952), Usbekistan (+684) und Armenien (+583).  
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015d): S. 23. 
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Insgesamt ist u. a. der schwache Magnet der Bildungsinstitutionen eine Ursache, warum sich die opti-

mistischen Bevölkerungsprognosen aus der Entwicklungsstrategie nicht realisieren lassen (Abbildung 

76).727 Die Zielvariante hatte für 2016 eine Zahl von 2.779.100 und die Basisvariante eine von 2.773.000 

Einwohnern vorgegeben. Der Realwert liegt allerdings zum Januar 2016 mit 2.717.200 Personen ca. 

2 % unter dem Basiswert. Eine Annäherung bei den Werten ist nur bei einer Umsteuerung bzw. Im-

plementierung von neuen Maßnahmen möglich.  

 

Welche Strategien wurden angeboten, um die Situation zu verbessern?  

 

1. Zuwanderungsprogramm  

юmХщeėemberХзежкХwurdeХeinХіrogrammХmitХdemХTitelХ„UnterstütėungХderХfreiwilligenХUmsiedlungХ
in die Oblast’ Kemerovo von im Ausland lebenden Landsleuten 2016–зезе“ХverabschiedetгХэierХwirdХ
konstatiert, dass der Sterbe- und Abwanderungsüberschuss ein grundsätzliches Problem darstellt.728 

Der finanziell bereitgestellte Rahmen zur Anwerbung von Zuwanderern beträgt pro Jahr 1,5 Mio. 

RUB.729 Das Budget stammt komplett von der Oblast’. Zielmarke ist es, bis 2020 4.900 neue Personen 

dauerhaft in der Oblast’ anzusiedeln. Die Hälfte der Summe könne durch das Programm direkt und 

die anderen als Familiennachzug gewertet werden. Es ist ausdrückliches Ziel, die Menschen in allen 

Teilen der Oblast’ anzusiedeln.730 

Derartige Übersiedlungssubventionen waren in anderen Peripherien Russlands bereits erfolgreich, 

wie das Beispiel der Oblast’ Kaliningrad zeigt. Allerdings basierte das Programm hier vollständig auf 

föderaler Unterstützung. Aus diesem Grund sind die finanziellen Mittel und insgesamt auch andere 

Pull-Faktoren wesentlich größer.731  

Es bleibt fraglich, ob ein regionales Programm wie in der Oblast’ Kemerovo mit derartig kleinen 

finanziellen Anreizen in der Lage ist, signifikant den Abwanderungsüberschuss abzufedern. Darüber 

hinaus stellt sich ein weiterer Kritikpunkt: In dem Programm wird vor allem der Fokus auf Personen 

aus dem Ausland gelegt. Die großen Defizite bei der Migration entstehen allerdings durch den Weg-

zug in andere Regionen Russlands. Welche Zielgruppe angesprochen werden soll, ist nicht ersichtlich. 

Ob es Russlanddeutsche, Personen aus dem kriegszerstörten Donbass oder Russischstämmige aus 

Zentralasien sein sollen, wird in dem Programm nicht geklärt.  

Nichtsdestoweniger ist ein dezidiertes Ziel, den Aufbau eines Monitoringsystems bei möglichen 

Zuwanderern im Ausland einzuführen.732 Die Erfolgschancen und Effekte für die Übersiedlungs-

strategie sind dann möglicherweise langfristig angelegt. Letztlich sind die Wanderungsbewegungen 

Ausdruck der sozioökonomischen Bedingungen. Solange hier keine signifikante Besserung eintritt, 

wird die Oblast’ für Zuwanderer aus anderen russischen Regionen und dem Ausland unverändert 

mäßig attraktiv bleiben.  

                                                           
727 Im Anhang (Tabelle 44, S. 355) sind die vier entscheidenden Indikatoren der Bevölkerungsentwicklung abge-
tragen. 
728 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2015b): S. 7 ff. 
729 Bei einem Wechselkurs von 1 EUR = 75 RUB (Sommer 2016) beträgt das jährliche Volumen ca. 20.000 EUR.  
Quelle: http://www.finanzen.net/devisen/euro-russischer_rubel-kurs (eingesehen am 10.08.2016). 
730 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2015b): S. 3, 6. 
731 BÜLOW, CH. (2014b): S. 108. 
732 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2015b): S. 11. 
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Für die Entwicklungsstrategie muss konstatiert werden, dass die weiteren negativen Auswirkungen 

der wirtschaftlichen und demographischen Entwicklung sowie der schwachen Bildungslandschaft mit 

ihren unterschiedlichen Folgeproblemen für andere Bereiche (u. a. Verlust von jungen kreativen Men-

schen, Senkung der Binnenkaufkraft) unterschätzt wurden.  

 

2. Föderale Universität „Kuėbass“  

Hinsichtlich der Verbesserung des Bildungsstandortes wurde in der Strategie ebenfalls konstatiert, 

dass dieХOblast’ХKemerovo gegenüber seinen größten Konkurrenzregionen (Oblasti Novosibirsk und 

Tomsk, Kraj Krasnojarsk) bei der Hochschulförderung benachteiligt wurde.733  

Das russische Hochschulbildungssystem ist zentralistisch organisiert und liegt in Zuständigkeit der 

Bundesbehörden in Moskau. In den Jahren 2005/06 wurde eine Initiative entwickelt, um die Moderni-

sierung und die internationale Wettbewerbsfähigkeit der russischen Hochschulen durch punktuelle 

Förderung voranzutreiben – ähnlich wie das bundesdeutsche Programm der Eliteuniversitäten. 

Hierbei werden teilweise periphere Standorte mit einbezogen (z. B. Kaliningrad, Archangel’sk oder 

Jakutsk).734 In Tabelle 26 sind die zehn existierenden Standorte mit Gründungsjahr aufgelistet.  

 

Tabelle 26п Standorte von „ыöderalen Universitäten“ in Russland 

Nr. Stadt Föderaler Okrug Gründungsjahr 

1. Krasnojarsk Sibirien 2006 
2. Rostov (am Don) Süden 2006 
3. Jakutsk Ferner Osten 2010 
4. Vladivostok Ferner Osten 2010 

5. Kazan’ Wolga 2010 
6. Archangel’sk Nord-West 2010 

7. Ekaterinburg Ural 2011 
8. Kaliningrad Nord-West 2011 

9. Stavropol’ Nord-Kaukasus 2012 
10. Simferopol’ Krim 2014 

Quelle: http://www.edu.ru/abitur/act.73/index.php (eingesehen am 12.10.2015), eigene Darstellung 

 

Die beiden größten Städte (Moskau, St. Petersburg) und damit auch der Föderale Okrug Zentrum sind 

nicht berücksichtigt worden. Hier existieren allerdings bereits überregional und international bedeu-

tende Einrichtungen.735 Im Fernen Osten und Nord-West gibt es sogar jeweils zwei Standorte von 

Föderalen Universitäten (Jakutsk, Vladivostok bzw. Archangel’sk, Kaliningrad). Für Sibirien hat 

bisher nur Krasnojarsk als eine der ersten im Jahr 2006 den Zuschlag bekommen. Novosibirsk und 

Tomsk wurden zwar von diesem Programm nicht berücksichtigt. Jedoch wurden hier bereits zu sow-

jetischer Zeit, u. a. durch die „RussischeХ цkademieХ derХWissenschaften“Х bėwгХ dieХ ъrrichtungХ von 

„цkademgorodoki“Х ЭdtгХ Wissenschaftsstädtchen) größere Strukturen etabliert.736 Der Vergleich der 

                                                           
733 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 139. 
734 Als Beispiel: Die Baltische Föderale Universität in Kaliningrad hat pro Jahr (2011–2015) 1 Mrd. RUB zusätzliche 
Förderung zur Verbesserung von Forschung und Lehre erhalten. Quelle: BÜLOW, CH. (2011b): S. 135. 
735 Die Dichte von wissenschaftlichen Einrichtungen ist in der Stadt Moskau undХ auchХ inХderХOblast’ХMoskauХ
(siehe z. B. Dubna) überdurchschnittlich. Siehe hierzu ausführlich: AьюRRъСU, A. (2009): S. 119-154. 
736 AьюRRъСU, A. (2009): S. 64-71. 
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Studentenzahlen (Abbildung 71, S. 198) deutete bereits an, dass eine stärkere Förderung in diesen 

beiden Oblasti tendenziell weniger nötig ist. Trotz der schwachen Ausstattung wurde die Oblast’ 
Kemerovo beiХdemХіrogrammХderХ„ыöderalenХUniversität“ХnichtХberücksichtigtг 

Das ist verwunderlich, denn es existierte bereits in der Entwicklungsstrategie der Vorschlag, die 

Oblast’Х Kemerovo mit einer derartigen Einrichtung auszustatten. Einerseits sollte man sich um die 

Gründung einer Föderalen Universität nach den Vorbildern von Rostov am Don und Krasnojarsk 

bemühen. Andererseits wäre die stärkere Ausrichtung an bestimmten nationalen Förderprogrammen 

oder Krediten eine weitere Möglichkeit, die innovative Entwicklung in der Region voranzutreiben. 

Thematisch bestünde die große Chance, eine Art „Nationales wissenschaftliches Zentrum der Kohle-

industrie“ (u. a. mit neuer kohlebasierter Grundlagenforschung, Erforschung weiterer Verarbeitungs- 

und Nutzungsmöglichkeiten) als Nische zu besetzen.737 Diese Ansätze konnten bis dato nicht umge-

setzt werden.  

Darüber hinaus hatte das Projektbüro Severo-Zapad im Jahr 2008 ein ausführliches Konzept zur 

Gründung einer „Föderalen Universität Kuzbass“ ausgearbeitet. Ziel des Projektes ist die Etablierung 

einer großen föderalen Hochschule als forschungsorientierte Einrichtung, die gleichzeitig die Aus-

bildung von Fachkräften für die führenden industriellen Sektoren durchführt. Des Weiteren sollte die 

globale Wettbewerbsfähigkeit hinsichtlich der Investitionen, der Arbeitskräfte und der aktuellen prio-

ritären Projekte optimiert werden. Perspektivisch auszubauende Forschungs- und Lehrbereiche sind 

u. a.: Bergbautechnik, Kohlechemie, Material- und Nanotechnologie, Architektur/Städtebau – Nach-

haltige Ressourcennutzung, Energie- und Energienutzung.738 

Indirekt wird in dem Projektvorschlag deutlich, dass sich die drei größten Einrichtungen zusammen-

schließen sollten. Diese Fusionspolitik wurde bei den meisten anderen Föderalen Universitäten eben-

falls durchgeführt. Organisatorisch würden bei der Entstehung einer großen „ыöderalenХKuėbassХUni-
versität“ХdamitХwahrscheinlich die KemGU, KuzGTU und die SibGIU fusionieren. In dem Papier wird 

dieser Zusammenschluss mit einem kurzen Vergleich der Hochschuleinrichtungen zu untermauern 

versucht und es wird mit der These argumentiert, dass keine Einrichtung ihre maximale Leistungs-

fähigkeit allein entfalten kann.739 

Ein weiteres wichtiges Ziel stellt die Internationalisierung dar. Aktuell beträgt die Quote von aus-

ländischen Studenten in den drei großen Einrichtungen nur 0,13 %. In langfristiger Perspektive (10 bis 

15 Jahre) plant man schließlich einen Anteil von 10 %, wobei bei Masterstudenten und Doktoranden 

die Quote sogar 20 % betragen soll.740 Auch wenn die Zahl sehr optimistisch erscheint, da die Nach-

frager unklar bleiben, stellt es trotzdem einen Schritt in die richtige Richtung dar. Die Intern-

ationalisierung der Hochschulstandorte in der Region ist in jedem Fall ausbaufähig.741 Darüber hinaus 

könnte der starke Rückgang bei den Studentenzahlen möglicherweise etwas kompensiert werden.  

                                                           
737 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 128-131, 137-139. 
738 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2008): S. 19-20. 
739 Beim Vergleich der Hochschulen werden u. a. folgende qualitativen Indikatoren verwendet: Existenz landes-
weit bedeutender Wissenschaftsschulen, Möglichkeiten der kommerziellen Vermarktung (Drittmittelakquise), 
Nachfrage nach Bildungsdienstleistungen durch Abiturienten, Modernisierungsniveau des Bildungsmanage-
ments, Fachkräftepotenzial, Verknüpfung der Lehrinhalte mit den Anforderungen des regionalen Arbeits-
marktes, Vernetzung mit anderen regionalen Akteuren und Wissenschaftsbereichen.  
Quelle: SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2008): S. 16. 
740 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2008): S. 34. 
741 Kleine Ansätze der Internationalisierung existieren: Die KemGU hat 2016 zum ersten Mal eine Sommerschule 
für Ausländer zum Erlernen der russischen Sprache aufgelegt.  
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Zeitlich sollten der Projektentwicklung (2009–2012), der Aufbau der Hochschulstrukturen (2012–2015) 

und schließlich die Eröffnung der Föderalen Universität (2016–2020) folgen. Zu Beginn des gesamten 

Projektes wird in der ersten Phase (2009–2011) ein Finanzierungsvolumen von ca. 6,16 Mrd. RUB 

angedacht. Die Hälfte dieser Summe könnte von der Föderation bereitgestellt werden.742  

Warum das Projekt nicht umgesetzt werden konnte, lässt sich nicht eindeutig klären. Die Entschei-

dungen in den Ministerien in Moskau sind intransparent. Ein wichtiger Faktor stellt allerdings die 

Weltwirtschaftskrise dar, welche seit 2008/09 die russische Wirtschaft und damit auch die finanziellen 

staatlichen Handlungsspielräume stark einschränkte. Im Herbst 2007 wurde die Initiative einer 

„ыöderalenХUniversitätХKuėbass“Хnoch in der regionalen und überregionalen Presse thematisiert.743 

 

цuchХwennХdieХыorderungХnachХeinerХgroßenХ„Kuėbass-Universität“ХėunächstХsinnvollХscheint, sollte 

eine kritische Betrachtung an dieser Stelle nicht ausbleiben. Trotz der Initiativen und punktuellen 

Hochschulsubventionen haben sich die Disparitäten in Russland bei der innovativen Entwicklung 

nicht reduziert. Im Gegenteil: Die großen Agglomerationen in Russland mit höherer Bildung sind 

tendenziell wesentlich erfolgreicher bei der Allokation von Innovationen (z. B. Patente – Abbildung 

63, S. 188) und damit auch attraktiv für junge Menschen aus anderen Landesteilen. Die sozioökono-

mische Differenz zwischen den großen Städten (z. B. Moskau, St. Petersburg, aber auch innerhalb der 

Regionen) und Standorten der Peripherie vergrößert sich zunehmend.744 Nichtsdestoweniger kann es 

für einige periphere Standorte eine nützliche flankierende Maßnahme zur Innovationsförderung und 

Bindung junger Fachkräfte sein (siehe z. B. Archangel’sk, Kaliningrad oder Jakutsk).  

Die Tendenz der Hochschulförderung in Russland weist allerdings eine immer stärker künstlich 

induzierte Konkurrenzsituation auf, welche ohnehin größere Standorte bevorzugt und stark an die 

deutsche Exzellenzinitiative erinnert: Mit dem „іrojektХ к-жее“Х sollХ dieХ internationaleХWettbewerbs-
fähigkeit der Hochschulen in Russland gestärkt werden.745 Insgesamt erhalten 21 Einrichtungen 

besondere Subventionen aus dem föderalen Bildungsministerium. Darunter sind fünf föderale Uni-

versitäten. Neun Standorte sind in Moskau oder St. Petersburg. In Sibirien nehmen nur zwei Ein-

richtungen in Tomsk und eine in Novosibirsk teil.746  

 

Wie sieht die aktuelle Situation derХэochschullandschaftХinХderХOblast’ХKemerovo aus?  

Eine neue Tendenz sind Zusammenführungen von Hochschuleinrichtungen in der Oblast’ Kemerovo. 

Im Frühjahr 2016 wurde bekannt, dass die „StaatlicheХ UniversitätХ Kemerovo“Х ЭKemьU) mit der 

„TechnologischenХэochschuleХ fürХ Lebensmittelindustrie Kemerovo“Х ЭKemTюіі)747 fusionieren wird. 

Der ehemalige Rektor der letzteren und kleineren Einrichtung, A. Prosekov, übernahm den Posten des 

neuen Rektors der KemGU.748 In der regionalen Presse wird die Effektivitätssteigerung durch die 

Fusion gelobt. Darüber hinaus wird behauptet, dass die Anzahl der Studienplätze damit gesichert 

                                                                                                                                                                                     
Quelle: http://russchool.kemsu.ru/index.php (eingesehen am 11.08.2016). 
742 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2008): S. 32, 45. 
743 https://regnum.ru/news/894978.html (eingesehen am 10.08.2016). 
744 RODRÍGUEZ, M.; MELIKHOVA, Y. (2016): S. 669-674.  
745 http://5top100.ru/about/more-about/ (eingesehen am 10.08.2016). 
746 http://5top100.ru/universities/ (eingesehen am 10.08.2016). 
747 Die KemTIPP hat eine überdurchschnittlich instruktive Internetpräsenz in deutscher Sprache: 
 http://www.kemtipp.ru/ger/index.php (eingesehen am 11.08.2016). 
748 http://www.kemsu.ru/pages/about_administration_rector (eingesehen am 11.08.2016). 
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werden könne.749 Eine valide Prognose zur neuen Ausrichtung bzw. zu möglichen Effekten ist noch 

nicht möglich. Unter optimalen Umständen kann die große Universität (KemGU) von den eher 

technischen und praktischen wissenschaftlichen Erfahrungen profitieren. Die Vernetzung mit Unter-

nehmen ist durch den stark angewandten Bezug bei der KemTIPP intensiver750 und könnte der neuen 

KemGU und der Oblast’ möglicherweise zur stärkeren Innovationsfähigkeit (z. B. Entwicklung neuer 

Verfahrenstechniken, bessere Spill-over-Effekte) verhelfen. Nichtsdestoweniger ist es ratsam, die 

möglichen Synergieeffekte nicht zu überschätzen. Die KemTIPP bietet mit dem Fokus auf Nahrungs-

mittelindustrie nur bedingt Know-how zur umfassenden industriellen Modernisierung der Oblast’ 
an.751 

 

In Novokuzneck kam es ebenfalls zu Zusammenlegungen von Hochschuleinrichtungen. DieХ „Staat-
liche Pädagogische Hochschule von Novokuzneck“Х ЭNьіюЮХ wurdeХ зежйХ anХ dieХ ыilialeХ derХ KemьU 

angeschlossen.752 Der Rektor der „SibirischenХ StaatlichenХ юndustriellenХ Universität“Х ЭSibьюUЮХ ver-

kündete im Mai 2015, dass in Novokuzneck bis 2018 eine optimal handlungsfähige und bedeutsame 

Hochschule aufgebaut werden wird.753 Die sehr große Filiale der KemGU in Novokuzneck soll mit der 

SibGIU fusionieren.754 Bis dato sind hierfür allerdings noch keine Fakten geschaffen. Bei einem 

Feldaufenthalt im Frühjahr 2015 liefen umfangreiche Akkreditierungs- und Evaluierungsverfahren. 

Eine auf Kooperation angelegte Zielstellung der Leitungsebenen bzw. administrative Vorgaben kon-

nten von den interviewten Mitarbeitern der Hochschulen nicht herausgelesen werden. Die Skepsis, 

dass ganze FachbereicheХwegfallenХundХ„Rationalisierungen“ХumgesetėtХwerdenХkönnten, war aller-

dings existent.755  

Es ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht eindeutig, ob diese Fusionspolitik eine Anpassungsmaßnahme an 

Moskauer Vorgaben ist, die mit großer Wahrscheinlichkeit letztlich versuchen, im Bildungssystem 

Gelder einzusparen. Abwicklungen von ganzen Struktureinheiten sind mit dem Argument der rück-

läufigen Studentenzahlen relativ einfach zu rechtfertigen. Einer weiteren Verschlechterung der Situa-

tion sollte nicht Vorschub geleistet, sondern Einhalt geboten werden.  

Andererseits könnten diese Fusionen die Gründung einer großen Föderalen Universität vorbereiten 

bzw. die Wahrscheinlichkeit von Zuwendungen erhöhen. Zum jetzigen Zeitpunkt sind noch keine 

validen Prognosen zur Entwicklungsrichtung möglich. Der Ausblick ist insgesamt aber wenig opti-

mistisch. Im Juli 2016 wurde bspw. bekannt, dass die KemGU bisХ зежмХ ihreХ ыilialenХ inХ цnžero-

Sudžensk und in Prokop’evsk schließen muss.756 Die ohnehin großen sozioökonomischen Probleme in 

den beiden Monostädten werden damit noch verschärft.757  

Für den Bereich der höheren Bildung bleibt zu konstatieren, dass die vorgeschlagenen Strategien 

(insbes. Föderale Universität) nicht umgesetzt werden konnten. Im Gegenteil: Die Hochschulen der 

                                                           
749 http://www.kuzbassnews.ru/news/v-kuzbasse-hotyat-obedinit-kemgu-i-kemtipp  
(eingesehen am 11.08.2016). 
750 http://www.kemtipp.ru/?page=partners (eingesehen am 11.08.2016). 
751 In Kapitel 5.4.1 (S. 254 ff.) wird jedoch ein Vorschlag zum Ausbau der Nahrungsmittelindustrie ausgeführt.  
752 Expertengespräch. 
753 http://www.novokuznetsk.su/news/city/1438749558 (eingesehen am 11.08.2016). 
754 http://kuzpress.ru/other/30-05-2015/38953.html (eingesehen am 11.08.2016). 
755 Expertengespräch. 
756 http://kuzbass-today.ru/anzhero-sudzhensk/27454-ȒȐȎ-ȢȖșȖȎșȎ-ȘȓȚȓȞȜȐȟȘȜȑȜ-ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐгhtml  
(eingesehen am 15.08.2016). 
757 Beide Städte verzeichnen in absoluten Zahlen die größten Bevölkerungsverluste unter den Munizipalitäten in 
derХOblast’ХKemerovoХЭAbbildung 14, S. 45). 
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Oblast’ХKemerovo sind für Studenten, auch aus anderen Regionen, wenig attraktiv. Die Entwicklungs-

impulse durch hochgebildete junge Milieus können kaum genutzt werden. Am Beispiel von Novo-

sibirsk oder Tomsk konnte gezeigt werden, dass die Hochschulen eine wichtige Infrastruktur bieten 

können – z. B. als Zuwanderungsmaschine. Beim gesamten Vergleich der Hochschulstandorte des 

Untersuchungsgebietes mit den Nachbarregionen sollten die langen Traditionen nicht unerwähnt 

bleiben. Tomsk besitzt die erste Universität Sibiriens (gegr. 1878). 20 km südlich vom Stadtzentrum 

von Novosibirsk wurde Ende der 1950er Jahre eine ganze Wissenschaftsstadt (Akademgorodok) auf-

gebaut. Diese vermeintliche Pfadabhängigkeit sollte jedoch keine Ausrede für die schwache Position 

der Hochschullandschaft in derХOblast’ХKemerovo sein. Das Ruhrgebiet zeigt, dass es als Altindustrie-

region möglich ist diesen strategischen Nachteil zu kompensieren (Kapitel 5.1, S. 221). Es wäre wich-

tig, die junge und innovative Altersgruppe im Untersuchungsgebiet zu halten. Das kann u. a. mit der 

Implementierung von qualitativ hochwertigen Bildungsmaßnahmen geschehen. Diese sind momentan 

aber nicht in Sicht.  

 

4.3.5. Fazit Innovationsförderung / Erschließung neuer Bereiche 

Die Innovationsförderung stellte in der Strategie von Severo-Zapad einen wichtigen Bereich dar. 

Größere Maßnahmen wurden aber erst nach der Veröffentlichung implementiert.  

Die Regionalen Sonderwirtschaftszonen sollen in Zusammenhang mit der Diversifizierung bei 

bestimmten Monostädten neue Bereiche erschließen. Der aktive Versuch, zu günstigen Konditionen 

Infrastruktur zur Verfügung zu stellen, ist eine gute Konzeption, welche über den angloameri-

kanischenХ цnsatėХ derХ „ъnterpriseХ Zones“Х hinausgehtг Allerdings wurde am Beispiel von Leninsk-

Kuzneckij deutlich, dass die Effekte (z. B. Schaffung von neuen Arbeitsplätzen) bisher marginal sind. 

Größere Investitionen lassen auf sich warten. 

Der Technologiepark zielt in eine ähnliche Richtung und soll für die Oblast’ eine Schmiede für 

Innovationen darstellen. Die Erfolge sind bis dato, diplomatisch ausgedrückt, ebenfalls sehr über-

schaubar. Die Patentanmeldungen in derХOblast’ХKemerovo sind gegenüber anderen vergleichbaren 

Regionen (z. B. Novosibirsk und Tomsk) deutlich unterdurchschnittlich. Es existiert eine eindeutige 

Korrelation zwischen Innovationen (Patenten) und der Ausstattung der Hochschulen. Im Vergleich zu 

ihrer Einwohnergröße hat die Oblast’ Kemerovo eine stark unterdurchschnittliche Studentenquote. 

Darüber hinaus wurden im Untersuchungsgebiet gegenüber vergleichbaren Einheiten überdurch-

schnittlich viele Studienplätze abgebaut. Falls sich die Anzeichen einer Zusammenlegung bzw. 

Rationalisierung von Hochschuleinrichtungen fortsetzen, verliert das Untersuchungsgebiet auch in 

mittel- und langfristiger Zukunft die wichtige junge Altersgruppe der Schulabgänger (insbes. an die 

Oblasti Novosibirsk und Tomsk). Das Programm der Einrichtung einer „ыöderalenХ Universität 
Kuzbass“Х konnteХ nichtХ umgesetėtХ werden. щieХ Oblast’Х Kemerovo wurde bei der zentralistischen 

Vergabepolitik nicht berücksichtigt.  

Lesnaja Poljana ist ein besonderes Beispiel, welches weniger mit wirtschaftlichen Diversifizierung- 

oder Innovationsprozessen in Verbindung steht als die anderen Programme (u. a. Programm der 

Monostädte, Regionale Sonderwirtschafszonen). Wenn, wie eingangs in der Arbeit definiert, eine 

Modernisierung u. a. als Ziel die Stabilisierung und Verbesserung der Lebensbedingungen hat758, 

                                                           
758 LAPIN, N. (Hrsg.) (2011): S. 8. 
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kann das Suburbanisierungsprojekt möglicherweise als erfolgreichstes Beispiel unter den gesamten 

Maßnahmen der Innovationsentwicklung bzw. der Erschließung neuer Bereiche betrachtet werden. 

Die Bedingungen sind hier deutlich über dem durchschnittlichen Maß und bieten bereits über 6.000 

Personen ein sauberes und friedliches Mittelstadtidyll. 

 

Eine wichtige Erkenntnis aus dem gesamten Kapitel ist der Fakt, dass der wichtigste Impulsgeber 

bzw. Hemmfaktor für Innovationen die Ministerien der Russischen Föderation in Moskau sind. Ohne 

größere Subventionen (insbes. bei Lesnaja Poljana) wäre die Region kaum in der Lage, bestimmte 

Modernisierungen umzusetzen. Dies wurde von einem Experten ebenfalls geäußert: „Ohne eine bessere 

Unterstützung bzw. Förderung aus Moskau wird es keine Innovationen im Kuzbass geben.“759 

 

4.4. Fazit Modernisierungsstrategien  

Die Klassifizierung der Altindustrieregionen (Kapitel 3.4, S. 112 ff.) ergab u. a. sechs Hauptprobleme: 

wirtschaftliche Monostruktur, mangelnde wirtschaftliche Diversifizierung, Umweltverschmutzung/ 

Rekultivierung, negative Bevölkerungsentwicklung (Sterbe- und Abwanderungsüberschuss), Domi-

nanz allochthoner Großunternehmen. Diese können im Folgenden mit den drei wichtigsten Ober-

zielen der Modernisierung aus der Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad760 und den weiteren 

Maßnahmen (Programmen) kombinierend zusammengefasst und bewertet werden.  

 

1. Wachstumssicherung im industriellen Sektor 

Die Wachstumssicherung im industriellen Sektor (primär Optimierung der Kohleförderung) 

ist aufgrund seiner Ausführlichkeit in der Strategie einer der wichtigsten Modernisierungs-

komplexe. Allerdings ist die Abkehr von der wirtschaftlichen Monostruktur bis dato weder 

zufriedenstellend gelungen noch mit den vorgeschlagenen Strategien möglich.  

Die Verwendung alternativer Energieformen (z. B. Grubengas) ist auf einem schwachen 

Niveau. Das Programm zur „ьasifiėierung des Kuzbass 2012–зежк“ wurde sogar vom 

Gouverneur als gescheitert bezeichnet. Der Aufbau der Raffinerie in Jaja ist hingegen ge-

lungen. An dieser Stelle kann die günstige geographische Lage (Transsib) und die hohe Infra-

strukturdichte ausgenutzt werden. Die Raffinerie ist für dieХOblast’Х einХbedeutsamerХыaktorХ
für die Versorgungssicherheit mit Treibstoffen. Effekte für den Arbeitsmarkt sind bis dato 

noch marginal. Nichtsdestoweniger stellt die Raffinerie in diesem Bereich der Oblast’ (Region 

цnžero-Sudžensk) den größten industriellen Arbeitgeber dar.  

Die Strategie zur Entwicklung eines Kohlechemie-Clusters ist gescheitert. Statt der geplanten 

Errichtung von 75.000 hochqualifizierten Arbeitsplätzen bis 2020 arbeiten 2014 noch 11.700 

Personen in der chemischen Industrie (2005 = 20.000). 

Insgesamt ist eine Diversifizierung mit der Kohle nicht erreicht worden. Die Dominanz der 

Großunternehmen kann mit diesen Maßnahmen nicht unterbunden werden. Stattdessen wäre 

es nötig, die hohen Kosten der Kohleförderung (u. a. Erdbeben, Gesundheit, Ökologie) für die 

Gesellschaft wenigstens teilweise auf die Konzerne umzulegen. Hiermit könnte die Oblast’ 

                                                           
759 Expertengespräch. 
760 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 13. 
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insbesondere bei der Verbesserung der Umweltsituation entscheidende Kompensations-

leistungen generieren. Ansonsten werden die Föderation und auch die Oblast’ beim nächsten 

(durch den Rohstoffabbau induzierten) Erdbeben erneut umfangreiche finanzielle Wiederauf-

baumittel zur Verfügung stellen müssen.  

Die Prognosen des Volumens der Kohleförderung sind eingetreten. Die föderale Kohle-

strategie deckt diese Politik weitestgehend. Aus betriebswirtschaftlicher Perspektive ist das 

noch ertragreich, da schwankende und sinkende Preise mit einer Ausweitung der Förderung 

kompensiert werden können. Sind jedoch einige Konzerne bereits in ernste finanzielle 

Schwierigkeiten geraten (z. B. SDS-Ugol’бХ Mečel). Der Widerspruch in der Strategie ist ins-

gesamt groß: Es ist bekannt, dass durch die Kohleförderung die Erkrankungsraten der 

Bevölkerung und damit die Gesundheitskosten bei der Ausweitung der Förderung steigen.761 

Trotzdem wird seit 2011 jedes Jahr ein neuer Rekord bei der Kohleförderung eingestellt und 

noch höhere Zielmarken gefordert (270 Mio. t bis zum Jahr 2025). Die Erschließung neuer 

Absatzmärkte (z. B. China) ist unter den aktuellen Bedingungen eher fraglich. Solange hier 

keine grundlegenden staatlichen Anpassungsmaßnahmen vorgenommen werden, bleibt der 

Druck zur Diversifizierung und der Innovationsförderung auf die privatwirtschaftlichen 

Akteure gering. Ein Experte sagte aus, dass in der Oblast’ ca. 15 verschiedene Kohleförder-

unternehmen tätig sind, die sich untereinander nicht koordinieren. Die Oblast’-Verwaltung 

schafft es ebenfalls nicht hinreichend, eine Art Moderatoren- oder Koordinierungsfunktion zu 

übernehmen.762  

 

2. Wirtschaftliche Diversifizierung  

Die Diversifizierung in Branchen, die eng mit der Kohleförderung verflochten sind und damit 

vergleichsweise gute Voraussetzungen aufgrund der Nachfrage bieten würden, ist gescheitert 

(siehe z. B. Maschinen- und Ausrüstungsbau). Zur stärkeren Abkehr von der Monostruktur 

müssten Investitionen auch viel stärker in andere Bereiche als außerhalb der Rohstoff-

förderung erfolgen. Die Aktivitäten bzw. die zeitliche Orientierung der Großunternehmen 

sind allerdings kurzfristig angelegt. Das gängige Instrument der Oblast’, die Konzerne mit 

besonderen Vereinbarungen (Soglašenija) zu Investitionen und anderen Sozialleistungen zu 

nötigen, ist für eine grundlegende Modernisierung ungeeignet. Das Konzept der Monostädte 

zielt ebenfalls auf die Bändigung der Großunternehmen bzw. einseitigen Beschäftigungs-

struktur ab.763 Dieses föderale Programm ist ein guter Ansatz. Jedoch wurde auch am Beispiel 

von Leninsk-Kuzneckij deutlich, dass die Munizipalität gegenüber SUѾK als Großkonzern 

nahezu machtlos ist. Größere und andere Investoren (auch in den Regionalen Sonder-

wirtschaftszonen) lassen noch auf sich warten.  

щieХ ыörderungХ desХ TourismusХ ЭamХ чeispielХ vonХ Šeregeš) kann hinsichtlich der bisherigen 

Effekte als erfolgreiches Diversifizierungsprojekt angesehen werden. Der Aufbau einer neuen 

Wintersportinfrastruktur konnte in nur wenigen Jahren umgesetzt werden. Entscheidend sind 

hier die Entwicklung eines besseren Images und die Minimierung des Kaufkraftabflusses ins 

                                                           
761 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 62, 108. 
762 Expertengespräch. 
763 Die Problemlösung von Altindustrie- und Monostädten ist ein wichtiger Teil der Modernisierung [ANOCHINA, 
N. (2015): S. 15]. 
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Ausland bzw. in andere russische Regionen. Nichtsdestoweniger muss eingestanden werden, 

dass der Tourismus in einer Altindustrieregion nur eine Maßnahme unter vielen zur Diversi-

fizierung der Wirtschaftsstruktur darstellen kann.  

Insgesamt setzt sich die Ambivalenz bei der Monostruktur weiter fort: Bei der Wertschöpfung 

dominiert der Rohstoffsektor. Andere Branchen konnten diese drastischen Schwankungen 

nicht kompensieren. Auf dem Arbeitsmarkt zeigt sich ein differenzierteres Bild, in dem 

Dienstleistungen (Groß- und Einzelhandel) die größte Branche darstellen.  

 

3. Innovationsförderung / Erschließung neuer Bereiche 

Der Bereich Innovationsförderung soll ebenfalls einen Beitrag zur Diversifizierung leisten. Die 

vergleichsweise positiven Voraussetzungen der hohen Bevölkerungs- und Infrastrukturdichte 

(größtes Städtenetz östlich des Urals) konnten nur bedingt genutzt werden. Innovative 

Milieus sind in den Regionalen Sonderwirtschaftszonen und im Technologiepark bis dato 

kaum entstanden. Die Hochschullandschaft bietet keinen hilfreichen Beitrag zur besseren 

Ausbildung von jungem kreativem Personal. Im Gegenteil: Das Projekt einer „Föderalen 

Universität Kuzbass“ ist gescheitert. Der strukturelle Abbau bei den Hochschulen ist in der 

Oblast’ХKemerovo stärker als in anderen vergleichbaren Regionen Sibiriens. Die Abwande-

rung, als übliche Folge sozioökonomischer Probleme in einer Altindustrieregion, wird damit 

auch in mittelfristiger Zukunft weiter stimuliert.  

Bei diesem Komplex wird ebenfalls das mangelhafte Interesse der Unternehmen an der Er-

schließung neuer Bereiche deutlich. Hier gilt ähnlich wie bei Punkt zwei: Solange die bis-

herigen Aktivitäten für die exogenen Industriekonzerne derartig ertragreich sind und die 

staatlichen Akteure keine besseren Anreizmechanismen entwickeln, bleibt die Motivation zur 

Innovationsentwicklung gering.  

Das Projekt der Satellitenstadt Lesnaja Poljana ist zwar von geringerer regionalwirtschaft-

licher Bedeutung als andere Projekte, stellt jedoch eine erfolgreiche Modernisierung in Form 

einer signifikanten Verbesserung der Lebensbedingungen für Tausende Bewohner derХOblast’Х
Kemerovo dar.  

 

In der Kombination der Ergebnisse aus der Darstellung zu Altindustrieregionen (Kapitel 3), der 

Analyse der Entwicklungsstrategien der Unternehmen (Kapitel 3.2.12) und der Administration 

(Kapitel 4) ergibt sich die wichtige Erkenntnis, dass entscheidende programmräumliche Differenzen 

existieren. An dieser Stelle Ausgleichsmechanismen zu schaffen, stellt eine große Herausforderung 

dar. In der bisherigen Forschung wurden akteurs- bzw. organisationszentrierte Analysen (insbes. in 

Bezug auf postsozialistische Altindustrieregionen) vernachlässigt. In Kapitel 4 konnte insgesamt ge-

zeigt werden, dass es sinnvoll ist, die konkreten Ziele, Maßnahmen und deren Implikationen zu 

hinterfragen. 
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Was hat das Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad geleistet? 

 

InsgesamtХ wirdХ deutlichбХ dassХ dieХ „StrategieХ ėurХ soėioökonomischenХ ъntwicklungХ derХ Oblast’ 
KemerovoХinХ langfristigerХіerspektive“ХvonХSevero-Zapad eher ein Programm zur Industrieentwick-

lung darstellt. In diesem 190 Seiten starken Dokument werden zwar insgesamt verschiedenartige 

Themen und Bereiche tangiert, jedoch steht der sekundäre/industrielle Sektor im Fokus.  

Wenig bis gar nicht thematisiert wurden beispielsweise die Landwirtschaft und der ländliche 

Raum.764 Die Bevölkerungsverluste sind zwar absolut in den Bergbaustädten (z. B. Prokop’evsk) am 

stärksten. Allerdings haben einige Rajony (insbes. im Norden) von 2007 bis 2015 prozentual wesent-

lich mehr Einwohner verloren: z. чгХTjažinskijХЭ-зкбйХЪЮбХюžmorskijХЭ-22,9 %), Jajskij (-18,6 %).765 Für die 

Entwicklung des ländlichen Raumes, der zwar nur 15 % der Einwohner, aber immerhin 387.000 

Menschen betrifft, wurden kaum nennenswerte Maßnahmen angeboten bzw. sind keine Verbesse-

rungen zu verzeichnen. Insgesamt werden kommunale Disparitäten und Entwicklungsmöglichkeiten 

innerhalb der Oblast’ sehr spärlich thematisiert.  

 

Der Wert des Programms ist in dem Anliegen zu sehen, die regionale und sektorale Entwicklung der 

Oblast’Х mittel- und langfristig in Einklang zu bringen. In dieser Form ist es das erste umfassende 

Programm, welches seit dem Zusammenbruch der Sowjetunion bis 2007/08 aufgestellt werden 

konnte. Severo-Zapad hat in manchen Bereichen ehrlich und kritisch die Schwächen der Oblast’ 
Kemerovo aufgedeckt. Anschließend oder parallel dazu folgte die Verabschiedung Dutzender 

spezieller Programme für einzelne Branchen. Unabhängig von der jeweiligen Erfolgsbilanz sind damit 

Diskussions- und Abstimmungsprozesse innerhalb der Oblast’-Verwaltung in Gang gesetzt worden, 

die zu einer grundlegenden systematischen Bestandsaufnahme geführt haben. Dahingehend ist das 

Entwicklungsprogramm ein wichtiger Schritt zur Modernisierung, da die Kommunizierbarkeit von 

Problemen eine Grundvoraussetzung für deren Lösung ist.  

 

Hinsichtlich der Implementierungserfolge fällt die Bilanz zwar unterschiedlich, aber insgesamt 

negativ aus. Die Fokussierung auf die Kohle ist inkonsequent und ein radikales Reformprogramm 

sucht man vergeblich. Bei etlichen quantitativen Prognosen existiert das Problem, dass die wirt-

schaftlichen Krisen und die große Abhängigkeit der Kohle vom Weltmarkt, was auch im Programm 

thematisiert wurde, nicht einer linearen Entwicklungsrichtung folgen. Die Krisen 2009 und 2015 

haben die optimistischen Planungen und damit die Zielvorgaben stark durcheinandergebracht bzw. 

verzerrt. Ein Experte bot folgende Aussage an: „Es gibt viel auf dem Papier, aber bisher teilweise nur wenig 

vorzeigbare Ergebnisse [bei der Modernisierung der Oblast’ Kemerovo, C. B.].“766 

Insgesamt muss eingeräumt werden, dass eine Beurteilung der Maßnahmen mit etwas Zurückhaltung 

erfolgen sollte. Einige Folgeprogramme (z. B. Monostädte, Regionale Sonderwirtschaftszonen) sind 

                                                           
764 Die sehr hochwertigen Böden sind stark von der Kohleindustrie und den Tagebauten bedroht, was u. a. im 
Kapitel zu den Kosten der Kohleförderung angesprochen (4.1.2, S. 125 ff.) wurde. 
765 Siehe dazu Abbildung 15 (S. 46).  
766 Expertengespräch. 
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noch vergleichsweise jung. Die Entwicklungsstrategie ist bis auf das Jahr 2025 angelegt und fordert 

ebenfalls eine langfristige Planung und Perspektive ein.767  

 

Welche theoretischen Verknüpfungen existieren?  

 

Die primäre Zielgruppe der Entwicklungsstrategie ist die eigene Verwaltung und mögliche 

Investoren.768 Das Papier kann erstmalig seit dem Ende der Planwirtschaft eine fach- und ministerien-

übergreifende Handlungsanleitung darstellen.  

In systemtheoretischer Hinsicht ist die Abfassung des Entwicklungsprogramms auch zur besseren 

Koordinierung bzw. Erhöhung der Formalisierung in der Verwaltungsorganisation (Administration) 

eingeführt worden. Die Strategie gibt erstmals innerhalb des sozialen Systems ein Programm heraus, 

das auch außerhalb der kommunikativen Grenzen in andere Systeme (z. B. Interaktionen, Organisa-

tionen, Gesellschaften) gelangen bzw. von diesen übernommen werden kann. Somit besitzt das Pro-

gramm theoretisch eine stabilisierende Funktion. 

In der Definition von Region (Kapitel 3.4, S. 112 ff.) wurde ausgeführt, dass die räumliche Orientie-

rung mithilfe von Programmen einer Organisation in einem bestimmten Raum (Oblast’ Kemerovo) 

vorgenommen wird. In Kapitel 4 wurde ausführlich gezeigt, dass sich die Voraussetzungen für das 

Programm geändert haben. Falls die erwünschten Ziele tatsächlich konsequent umgesetzt werden 

sollen, müssten schließlich angepasste neue Vorgaben definiert werden, um letztlich eine neue Regio-

nalisierung umzusetzen. Dies ist u. a. Aufgabe des nächsten Kapitels 5 (S. 216 ff.).  

 

Wie ist der organisatorische Hintergrund zu bewerten?  

 

Wie bereits dargestellt ist das Projektbüro Severo-Zapad eine stark mit der föderalen Administration, 

der politischen Elite und vielen Unternehmen verflochtene Organisation.769 Einerseits ist es positiv, 

dass das Zentrum überhaupt eine Formulierung von bestimmten Entwicklungszielen für etliche 

Regionen und so auch für die Oblast’ Kemerovo initiiert hat. щieХ RegionenбХ undХ auchХ dieХ Oblast’Х
Kemerovo, sind jedoch dazu allein kaum in der Lage. Andererseits wird bei der Ausrichtung deutlich, 

dass die Vorschläge stark auf die industrielle Entwicklung und im Prinzip auf deren Fortschreibung 

mit Diversifizierungsansätzen konzentriert sind. щerХ schablonenartigeХ шharakterХ ЭėгХ чгХ „stärkere 

Tertiärisierung“ЮХwurdeХdeutlichгХ 

Es ist bemerkenswert, dass nicht nur die Entwicklungsstrategie von außen kam, sondern nahezu alle 

größeren Modernisierungsprojekte ebenfalls. Die wichtigsten Impulse für Innovationen stammen aus 

Moskau. Wobei es eher eine Frage der finanziellen Ressourcen ist, da die Summen für Projekte wie 

z. B. Lesnaja Poljana und die Monostädte umfangreich sind. 

Diese Art der Fremdsteuerung wird bis dato kaum kritisch hinterfragt. Auf die Frage, warum die 

Oblast’-Verwaltung ein derartiges Programm nicht selbstständig entwickelt hat, antwortete ein 

                                                           
767 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 12. 
768 Expertengespräch. 
769 Siehe dazu die Ausführungen auf S. 117 ff. 
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befragter Experte: Dies sei vor seiner Amtszeit getätigt worden. Er teilte die Skepsis gegenüber einer 

möglichen Fremdsteuerung nicht.770  

Andererseits scheint es sinnvoll, wenn die Oblast’ ihre strategische Zielrichtung in eigenen Aus-

handlungsprozessen selbst formuliert hätte. Der Lerneffekt wäre für die Verwaltung größer gewesen. 

Mit der Entwicklung eines eigenen Monitorings (z. B. unterstützt von lokalen Akteuren der Wissen-

schaft), der Beschäftigung und dem Vergleich von Strategien anderer Altindustrieregionen könnten 

möglicherweise neue Organisationseinheiten und damit innovative Ideen und Konzepte entstehen. Es 

wäre ratsam, wenn die nächste Strategie komplett aus der eigenen Region oder wenigstens aus 

Sibirien stammen würde. Es würde den individuellen Bedingungen damit wesentlich besser gerecht 

werden. Darüber hinaus ist von anderen Altindustrieregionen bekannt, dass die Regionalverwal-

tungen für die Bewältigung von Umwälzungsprozessen eine zentrale Rolle spielen. Hier können 

wesentlich flexibler und schneller Anpassungsmaßnahmen vorgenommen werden. Im optimalen Fall 

sollten regionale bzw. lokale staatliche Akteure und die Verwaltung nicht erst tätig werden, wenn die 

sozioökonomischen Auswirkungen schon evident, sondern wenn die Entwicklungen noch stabil 

sind.771  

 

Zum Entwicklungsprogramm derХOblast’ХKemerovo existieren interessante Parallelen zum deutschen 

Ruhrgebiet der 1960er Jahre. Nach den zahlreichen Zechenstilllegungen Ende der 1950er Jahre geriet 

die Region in eine schwere strukturelle Krise. Neben anderen Anpassungsmaßnahmen (z. B. Etablie-

rung des Opel-Werks in Bochum, Ausbau der Hochschulen, Kohleanpassungsgesetz) wurde hier 1968 

das „ъntwicklungsprogrammХRuhrХжо68–жоми“ von der Landesregierung Nordrhein-Westfalen verab-

schiedet.772 Mit diesem Programm wurde die Phase einer defensiven Strukturpolitik verlassen und der 

„strukturelle Wandel konnte aktiv ge- und befördert“ werden.773 Indirekt wird hierbei ebenfalls die Ziel-

stellung deutlich, dass vor allem Handlungsanweisungen für die unterschiedlichen Bereiche in den 

Kommunen und Behörden entwickelt wurden.774  

 

Im folgenden Kapitel 5 werden die Entwicklung und Erfahrungen (insbes. aus organisatorischer 

Perspektive) des Ruhrgebietes und des Lausitzer Braunkohlereviers vorgestellt. Anschließend werden 

Handlungsempfehlungen, um die Modernisierung inХderХOblast’ХKemerovo zu optimieren, abgeleitet.  

 

 

 

 

 

                                                           
770 Expertengespräch. 
771 PRIVALOVSKAJA, G. et al. (1995): S. 63. 
772 LANDESREGIERUNG NORDRHEIN-WESTFALEN (Hrsg.) (1968).  
773 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 163. 
774 LANDESREGIERUNG NORDRHEIN-WESTFALEN (Hrsg.) (1968): S. 11. 
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5. Vergleich 
Altindustrieregionen / Handlungsempfehlungen 

 

Kapitel 5 wird sich zunächst mit den Erfahrungen aus den beiden deutschen Altindustrieregionen 

„Ruhrgebiet“ und „Lausitzer Braunkohlerevier“ beschäftigen. Warum wurden diese ausgewählt? Das 

Ruhrgebiet stellt mit über 5 Mio. Einwohnern die größte Agglomeration Deutschlands dar. Es ist es 

eines der wichtigsten und größten Altindustriegebiete Europas. Das Beispiel der Lausitz wird näher 

analysiert, um die Erfahrungen der Modernisierung einer postsozialistischen Altindustrieregion (mit 

Tagebauförderung) für dieХOblast’ХKemerovo zu nutzen.  

Aus Platzgründen kann der folgende Überblick über die aktuellen sozioökonomischen Entwicklungs-

tendenzen in diesen beiden deutschen Regionen nur die allerwichtigsten Indikatoren darstellen 

(5.1).775 Eine ausführliche Einordnung als Altindustrieregion, wie es für die Oblast’ Kemerovo durch-

geführt wurde (Kapitel 3), würde den Untersuchungsrahmen sprengen. Nichtsdestoweniger können 

ausgewählte Klassifizierungsindikatoren (z. B. Bevölkerungsentwicklung, Arbeitsmarkt, Großunter-

nehmen) zur besseren Einordnung aufgegriffen werden. Das wesentlich wichtigere Ziel dieses Kapi-

tels stellt die Analyse der organisatorischen Tätigkeiten der jeweiligen größten Sanierungsträger bzw. 

Planungsorganisationen dar (5.2). Anschließend werden diese Erkenntnisse gemeinsam mit den Aus-

führungen aus den Kapiteln 2 bis 4 in konkrete Handlungsempfehlungen für die Oblast’ Kemerovo 

zusammengeführt und diskutiert (5.4). Ein Überblick zu den Vorschlägen findet sich in Tabelle 27. 

 

Tabelle 27: Handlungsempfehlungen zur Modernisierung der Oblast’ Kemerovo 

Handlungsempfehlung Wo in der Arbeit? 

Kapitel Seite (ff.) 

Diversifizierung der Wirtschaft 5.4.1 254 
Regionalisierung wirtschaftlicher Organisationsstrukturen  5.4.2 256 
Förderung des Tourismus 5.4.3 259 

Kultur als Impulsgeber 5.4.4 264 
Verbesserung des Monitorings 5.4.5 267 
Optimierung der Administrativstrukturen 5.4.6 268 
Verbesserung des Bildungssystems 5.4.7 270 

Internationalisierung 5.4.8 271 
 
Zusammenfassung der Handlungsempfehlungen 5.5 273 

Quelle: eigene Darstellung 

                                                           
775 цbhandlungenХüberХdieХModernisierungsproėesseХЭbėwгХdenХ„Strukturwandel“ЮХimХRuhrgebietХexistierenХsehrХ
zahlreich. Unter anderem: PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009); HOPPE, W. et al. (2010); FAUST, H. (1999); BOGUMIL, J. et 
al. (2012); KULKE, E. (Hrsg.) (1998): S. 435-463; HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 144-171.  
Für die Lausitz können diesbezüglich folgende Quellen empfohlen werden: IBA FÜRST-PÜCKLER-LAND 2000-2010 
(Hrsg.) (2010a); SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 1-34; LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 214-237; LINTZ, G. et al. 
(2016): S. 333-355; STEINHUBER, U. (2005); KULKE, E. (Hrsg.) (1998): S. 418-434. Siehe auch die aktuelle diskurs-
analytische Promotionsschrift von SCHWARZER, M. (2014). 
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5.1. Strukturvergleich Ruhrgebiet – Lausitzer Braunkohlerevier 

Tabelle 28: Ausgewählte Indikatoren Ruhrgebiet und Lausitzer Braunkohlerevier 

Indikator Ruhrgebiet (RVR)  Lausitzer Braunkohlerevier 

Fläche  4.435 km²  ca. 8.400 km²  
Bevölkerung 

(12/2014) 
 ca. 5.054.600 Einwohner 
 Bev. Entwicklung (1990–2014): -6,3 % 

 ca. 592.000 Einwohner 
 Bev. Entwicklung (1989–2014): -32 %776 

Kohleart  Steinkohle (Untertage)  Braunkohle (im Tagebau) 
Kohleförderung 

(01/2017) 
 1 Schachtanlage 
 Schließung der letzten Zeche 2018 

 4 Tagebauten 
 Zukunft der Braunkohletagebauförderung ungewiss (Verkauf 

von Vattenfall an EHP)777 
Arbeitsmarkt 
Kohleindustrie 

 ca. 3.000 direkte Arbeitsplätze im Bergbau  
 sukzessive Beschäftigungsverluste seit 1957 
 überdurchschnittlich hohe Arbeitslosigkeit gegenüber 

Bundes- und Landesdurchschnitt (Nordrhein-Westfalen) 

 ca. 7.500 direkte Arbeitsplätze im Bergbau  
 starke, rasche Beschäftigungsverluste nach 1990 
 überdurchschnittlich hohe Arbeitslosigkeit gegenüber Bundes- 

und Landesdurchschnitt (Brandenburg/ Sachsen) 
Bildung778 

(Hochschulen) 
 ca. 273.00 Studenten (WiSe 2015/16) 
 540 Studenten auf 10.000 EW (2014) 

 ca. 8.200 Studenten (WiSe 2015/16) 
 139 Studenten auf 10.000 EW (2014) 

Unternehmen  RAG-Konzern mit Tochtergesellschaften (z. B. Evonik) ist 
wichtiger Regionalkonzern (= Fremdsteuerungsvorbeugung)  

 Headquarterfunktion (z. B. E.ON, RWE, ThyssenKrupp, 
Hochtief, Karstadt, Aldi) 

 größter Akteur der Rohstoffindustrie ist tschech. Konzern 
ъnergetickýХaХіrůmuslovýХэolding (EPH) 

 keine regionalen Konzerne und wenige große Arbeitgeber (z. B. 
BASF, Deutsche Bahn AG) 

 Fremdsteuerungs- und Filialisierungsprobleme 
IBA  IBA Emscher Park 1989–1999  IBA Fürst-Pückler-Land 2000–2010 

Quelle: REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015b): S. 1; STATISTISCHES BUNDESAMT (Hrsg.) (2016): S. 71, 74, 75, 82, 100-106; PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 11; REGIONALVERBAND 

RUHR (Hrsg.) (2015c): S. 3; AGENTUR FÜR ARBEIT BAUTZEN (Hrsg.) (2015): S. 28, 40; Expertengespräche; eigene Berechnung und Darstellung 

                                                           
776 Quelle und Berechnung der inkludierten Einheiten in Tabelle 48 (S. 359).  
777 http://www.rbb-online.de/wirtschaft/thema/braunkohle/beitraege/eph-kuendigt-konkrete-plaene-bis-weihnachten.html (eingesehen am 09.09.2016). 
778 Eine Liste der inkludierten Hochschulstandorte befindet sich Tabelle 49 (S. 366). 
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Die in Tabelle 28 dargestellten Indikatoren (im Folgenden fett gedruckt) zur Einordnung des sozio-

ökonomischen Entwicklungsstandes im Ruhrgebiet und im Lausitzer Braunkohlerevier werden an-

schließend konkreter ausformuliert. Die Ausführungen in diesem Unterkapitel basieren – wenn nicht 

anders aufgeführt – auf den Quellenangaben der Tabelle.  

 

Hinsichtlich der Flächenausdehnung (4.435 km²) lässt sich das Ruhrgebiet wesentlich leichter ab-

grenzen. Der Regionalverband Ruhr stellt u. a. einen kommunalen Zusammenschluss dar. Die Admi-

nistrativgrenzen der 15 eingebundenen Landkreise und kreisfreien Städte im Bundesland Nordrhein-

Westfalen sind eindeutig. Es herrscht ein polyzentrales Städtenetz vor. Das wesentlich größere 

Lausitzer Braunkohlerevier ist hingegen auf zwei bzw. drei Bundesländer (Sachsen, Brandenburg, 

Sachsen-Anhalt779) aufgeteilt.780 Drei Landkreise (Elbe-Elster, Oberspreewald-Lausitz, Spree-Neiße) 

und die kreisfreie Stadt Cottbus gehören vollständig zum Revier; fünf Landkreise (Teltow-Fläming, 

Dahme-Spreewald, Bautzen, Görlitz, Wittenberg) mit unterschiedlichen Anteilen. In der vorliegenden 

Untersuchung wird teilweise die Abgrenzung des ehemaligen Bezirks Cottbus genutztгХщiesesХ„Kohle- 

und Energiezentrum der DDR“781 stellt für die Analyse zwar eine großzügige, aber adäquat ver-

gleichbare Einheit dar, wie bspw. bei der Berechnung der Bevölkerungsentwicklung deutlich wird.  

 

Das Ruhrgebiet weist eine Bevölkerungsgröße von ca. 5,05 Mio. Einwohnern (2014) auf und besitzt 

damit den größten Verdichtungsraum in Deutschland. Seit 1990 hat die Region 6,3 % ihrer Einwohner 

verloren. Die Verluste sind überwiegend durch die Defizite bei der natürlichen Bevölkerungs-

entwicklung und durch Suburbanisierung bedingt. Die Zuwanderung kann die Verluste teilweise 

kompensieren. In der Lausitz ist der Einwohnerrückgang mit rund einem Drittel (1989–2014) fast 

fünfmal so hoch. Aktuell leben mit ca. 592.000 Menschen in der Region nur etwas mehr als in den 

Städten Dortmund (581.000) oder Essen (574.000).782 Neben dem Sterbeüberschuss ist die Ab-

wanderung (insbes. junger Menschen) in der Lausitz der Hauptfaktor der negativen Bevölkerungs-

entwicklung. Besondere Beispiele befinden sich insbes. im sächsischen Teil: Hoyerswerda hatte 1989 

noch ca. 67.900 Einwohner. Im Jahr 2014 sind es noch 33.825, was einer Halbierung entspricht. Weiß-

wasser schrumpfte im selben Zeitraum von ca. 36.800 auf 17.074 Einwohner.783 Aus der Oblast’ 
Kemerovo sind derartig drastische Bevölkerungsverluste seit dem Zusammenbruch der Sowjetunion 

nicht bekannt.  

Damit ist der Altindustrieregionen kennzeichnende Indikator einer negativen Bevölkerungs-

entwicklung in beiden Regionen zu beobachten. Hinsichtlich der Einwohnerdichte ist die Lausitz 

allerdings dünn besiedelt (ca. 70 Einwohner pro km²) und damit untypisch. Demgegenüber übertrifft 

                                                           
779 Im ehemaligen DDR-Bezirk Cottbus besaß das heutige Bundesland Sachsen-Anhalt ebenfalls Anteile. In den 
Publikationen nach 1990 werden diese Gebietskörperschaften weder zum Lausitzer Braunkohlerevier noch zum 
Seenland gerechnet. Das Einzugsgebiet der Lausitzer Rundschau (wichtigste Lokalzeitung der Region) orientiert 
sich – bis auf den ehemaligen Kreis Jessen (Sachsen-Anhalt) – bis heute an den Grenzen des ehemaligen DDR-
Bezirkes Cottbus [Quelle: http://www.lr-online.de/regionen (eingesehen am 19.09.2016)].  
780 In der Literatur unterscheiden sich die Angaben zur Abgrenzung der Region Lausitz [GROß, S. (2010): S. 34] 
Der Landkreis Görlitz und die gleichnamige Kreisstadt können in das Lausitzer Braunkohlerevier fallen 
[SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015)]. 
781 KULKE, E. (Hrsg.) (1998): S. 420.  
782 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015b): S. 1. 
783 https://www.digizeitschriften.de/download/PPN514402644_1990/PPN514402644_1990___log7.pdf 
(eingesehen am 02.09.2016), DESTATIS (Hrsg.) (2015). 
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die Bevölkerungsdichte des Ruhrgebietes mit rd. 1140 EW/km² den deutschen Durchschnitt (226 

EW/km²) um mehr als das Fünffache.784  

 

Die Kohleförderung ist im Ruhrgebiet stark, aber sukzessiv zurückgegangen. Im Jahr 2015 wurden 

noch 4,6 Mio. t Steinkohle gefördert; 1990 waren es noch 54 Mio. t.785 Nach der Schließung der Anlage 

von Auguste-Viktoria in Marl im Dezember 2015 ist im Ruhrgebiet nur noch die Zeche Prosper-Haniel 

in Bottrop in Betrieb.786 Im Jahr 2018 soll auch hier die Förderung eingestellt werden. Laut eigenen 

Angaben beschäftigt die Zeche 3.000 Mitarbeiter und fördert ca. 2,4 Mio. t Kohle pro Jahr.787 Die RAG 

betreibt in Ibbenbüren eine weitere Zeche, in der hochwertige Anthrazitkohle gefördert wird. Die 

Anlage befindet sich allerdings westlich von Osnabrück im Tecklenburger Land.788  

Der absolute, nicht aber relative Rückgang der Kohleförderung in der Lausitz war mit dem Zusam-

menbruch der DDR 1990 wesentlich bruchartiger. Im Jahr 1989 wurden im Lausitzer Kohlerevier noch 

195,7 Mio. t gefördert;789 2014 waren es 61,8 Mio. t.790 Aktuell sind in der Lausitz vier Tagebauten in 

Betrieb: Welzow-Süd, Nochten, Jänschwalde, Reichwalde. Der Tagebau Cottbus Nord wurde Ende 

2015 ausgekohlt. Die Braunkohle wird hauptsächlich zum Zweck der Energiegewinnung genutzt und 

direkt in den drei nahe gelegenen Kraftwerken (Schwarze Pumpe, Boxberg, Jänschwalde) ver-

stromt.791 Perspektivisch sprechen die internationalen, nationalen und regionalen Rahmenbedin-

gungen tendenziell für ein Ende der Kohleindustrie in der Lausitz gegen 2040, möglicherweise sogar 

noch früher. Es existieren bei der Kohleförderung in der Lausitz und in derХOblast’ХKemerovo interes-

sante Parallelen: Noch sind die betriebswirtschaftlichen Erträge für die Unternehmen unter dem Strich 

positiv. Bei der gesamten Berechnung der Folgekosten (u. a. Gesundheit, Umwelt, Kompensations-

zahlungen für Umsiedlungen) und der Subventionen ist die Förderung jedoch volkswirtschaftlich 

unrentabel. Der klimapolitische Druck, den emissionsintensivsten Energieträger Braunkohle (verur-

sacht für 55 % der CO2-Emissionen in Deutschland) in seiner Bedeutung zu reduzieren, wird mit 

größerer Wahrscheinlichkeit zunehmen. Darüber hinaus wird ein Anstieg der Zertifikatspreise für 

CO2 erwartet.792 Es muss ergänzt werden, dass der quantitative Umfang der Kohleförderung mit ca. 

215 Mio. t Steinkohle im Jahr 2015 in der Oblast’ Kemerovo höher ist, als es im Ruhrgebiet oder der 

Lausitz je der Fall war. 

 

Der Volkswirtschaftler GROß von der BTU Cottbus formuliert die regionalwirtschaftliche Entwicklung 

nach dem Ende der DDR inХeinemХъssaĖХsehrХdrastischХundХdirektпХ„[…] die Lausitz hat keinen Struktur-

wandel erlebt, sondern einen abrupten Strukturabbruch.“793 Dies lässt sich an der Beschäftigung in der 

                                                           
784 STATISTISCHES BUNDESAMT (Hrsg.) (2015): S. 26. 
785 http://de.statista.com/statistik/daten/studie/157390/umfrage/steinkohle-foerderung-im-ruhrrevier-seit-
1957/ (eingesehen am 09.09.2016). 
786 https://www.rag.de/unter-tage/bergwerk-auguste-victoria/ (eingesehen am 09.09.2016). 
787 https://www.rag.de/unter-tage/bergwerk-prosper-haniel/ (eingesehen am 09.09.2016). 
788 https://www.rag.de/unter-tage/bergwerk-ibbenbueren/ (eingesehen am 09.09.2016). 
789 KULKE, E. (Hrsg.) (1998): S. 420. 
790 SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 6. 
791 Primär wird mit der Kohle Fernwärme und Strom für die umliegenden Städte und Gemeinden zur Verfügung 
gestellt. Die drei laufenden Braunkohlekraftwerke haben eine Leistung von insgesamt ca. 15.000 MW. Allein die 
Anlage in Schwarze Pumpe kann die Städte Hoyerswerda und Spremberg komplett mit Fernwärme versorgen 
(Quelle: Expertengespräch). 
792 SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 3-5, 11-13. 
793 GROß, S. (2010): S. 36. 
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Braunkohleindustrie bzw. am Arbeitsmarkt anschaulich illustrieren. Im Jahr 1989 existierten ca. 

80.000 Arbeitsplätze in der Braunkohleförderung. In nur fünf Jahren gingen ca. 60.000 Beschäftigte in 

diesem Bereich verloren. Ende 1996 waren es schon weniger als 15.000.794 Heute arbeiten nach eigenen 

Angaben noch ca. 8.000 Personen direkt in der Braunkohleindustrie.795 In der Studie einer Umwelt-

organisation werden ca. 7.500 direkte Arbeitsplätze (Kraftwerke und Tagebauten) und mit Zulieferern 

15.000 angegeben.796 Im Ruhrgebiet gestaltete sich der Rückgang der industriellen Arbeitsplätze 

ebenfalls drastisch, aber – wie bei der Kohleförderung – über einen 50-jährigen Anpassungszeitraum 

gestreckt. Von 390.000 (1960) über 140.000 (1980), 49.000 (2000), 18.000 (2010) Personen arbeiteten 2015 

noch ca. 3.000 Beschäftigte im Bergbau. Laut Plan soll diese Zahl nach 2018 auf null sinken.797 

 

Hinsichtlich einer überdurchschnittlichen Arbeitslosigkeit lässt sich dieser Indikator eines Altindus-

triegebietes in beiden Regionen bestätigen: Im September 2015 hatte Deutschland eine offizielle 

Arbeitslosenquote von 6,2 %; das Bundesland Nordrhein-Westfalen 7,8 % und das Ruhrgebiet 

10,5 %.798 Das Ruhrgebiet liegt damit über dem Durchschnitt von vergleichbaren Einheiten. Die 

Zusammenstellung dieser Daten übernimmt der Regionalverband Ruhr. Die Berechnung der Quote 

ist in der Lausitz aufgrund der mangelnden administrativen bzw. planerischen Einheit kompliziert. 

Eine genaue Zahl kann nicht angegeben werden. Annäherungen sind jedoch möglich: Das Land 

Brandenburg zählte eine durchschnittliche Arbeitslosenquote von 8,1 %. Alle Kreise und die kreisfreie 

Stadt Cottbus, die gänzlich dem Braunkohlerevier zuzuordnen sind, verzeichneten einen höheren 

Wert (Tabelle 29). Der höchste relative Stand von Erwerbslosen in der Lausitz wurde im Landkreis 

Oberspreewald-Lausitz (10,8 %) registriert. Dies wird in Brandenburg nur noch von der Uckermark 

(13,7 %) und Brandenburg an der Havel (11,3 %) übertroffen. In Sachsen betrug die Quote im Herbst 

2015 ca. 7,6 %. Der Landkreis Görlitz, welcher nicht gänzlich Teil des Lausitzer Braunkohlerevieres ist, 

rangiert mit 10,4 % als negativer Spitzenreiter im Freistaat Sachsen. Der Landkreis Bautzen schneidet 

vergleichsweise positiv ab. Jedoch fällt bei einer differenzierten Betrachtung des Arbeitsagentur-

bezirkes Bautzen auf, dass die Regionen des Lausitzer Braunkohlerevieres deutlich überdurchschnit-

tliche Arbeitslosenquoten aufweisen: Im Geschäftsstellenbezirk Hoyerswerda liegt die Quote bei 

10,0 %; in Weißwasser bei 10,6 % (September 2015).799 In einigen Kommunen im Ruhrgebiet sind 

teilweise noch höhere Quoten auszumachen. Zum Beispiel: Gelsenkirchen (15,0 %), Duisburg (13,1 %) 

oder Herne (12,9 %).800 

 

 

 

 

 

 

                                                           
794 KULKE, E. (1998): S. 423; SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 10, 14. 
795 Expertengespräch. 
796 SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 1.  
797 Expertengespräch. 
798 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015c): S. 3. 
799 AGENTUR FÜR ARBEIT BAUTZEN (Hrsg.) (2015): S. 28, 40.  
800 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015c): S. 3. 
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Tabelle 29: Arbeitslosenquote in Brandenburg, Sachsen und ausgewählten Landkreisen der 
Lausitz in % (Sept. 2015) 

Bundesland Landkreise /   
kreisfreie Stadt 

Arbeitslosenquote in % 

Brandenburg Spree-Neiße 8,5 
Elbe-Elster 9,6 
Cottbus 9,6 

Oberspreewald-Lausitz 10,8 

Brandenburg gesamt 8,1 

Sachsen Bautzen 7,4 
Görlitz 10,4 

Sachsen gesamt  7,6 
Quelle: https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Regionen/Politische-
Gebietsstruktur/Brandenburg-Nav.html (eingesehen am 15.09.2016), eigene Darstellung 

 

Die Dichte der Hochschulen ist unterschiedlich entwickelt. Kurz nachdem strukturelle wirtschaftliche 

Defizite in der Montanindustrie im Ruhrgebiet deutlich wurden, konnte u. a. mit der Gründung der 

Universitäten in Bochum (1961) und Dortmund (1962) der umfassende Neuaufbau von Standorten 

eingeleitet werden. Eine beispiellose Bildungsoffensive setzte ein.801 Heute existieren ca. 20 Hoch-

schulen mit mehr als 270.000 Studenten im Ruhrgebiet (2015/16).802 Die Tendenz der letzten Jahre ist 

eindeutig positiv, da im Wintersemester 2012/13 noch ca. 244.000 Immatrikulierte registriert waren.803 

In Bochum zum Beispiel stellen die Hochschulen mit ca. 6.000 Beschäftigten schon lange vor der 

Schließung des Opel-Werkes im Jahr 2014 den größten Arbeitgeber der Stadt dar.804 

Das Ruhrgebiet verfügt statistisch über 540 Studenten auf 10.000 Einwohner. Zum Vergleich: Die 

Oblast’ Kemerovo weist mit ca. 247 Studenten weniger als die Hälfte auf (2014/15).805 Das Ruhrgebiet 

hat sich mittlerweile zur größten Hochschulregion Deutschlands entwickelt. Wissenschaftler aus 

Bochum berechneten, dass sich ca. 47.000 (davon 25.000 direkte) Arbeitsplätze in der Region auf die 

Hochschulen, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen und Studentenwerke zurückführen lassen. 

Die Effekte sind für andere Bereiche (insbes. Handel, Wohnungs- und Immobilienwirtschaft) von 

großer regionalwirtschaftlicher Bedeutung806 und übertreffen in dieser Hinsicht auch den Bergbau der 

Region. 

In der wesentlich bevölkerungsärmeren Lausitz existieren nur zwei Hochschulstandorte: Cottbus und 

Senftenberg. Im Wintersemester 2012/13 konnten hier insgesamt 10.300 Studenten registriert 

werden.807 Durch den Anschluss der Hochschule Lausitz (in Senftenberg) an die Brandenburgische 

Technische Universität Cottbus-Senftenberg sind die Strukturen zum Teil ausgedünnt worden. Im 

WiSe 2015/16 studierten hier laut Statistik insgesamt nur noch 8.224 Personen. Mit 139 Studenten auf 

                                                           
801 KRIEGESMANN, B. et al. (2016): S. 178. 
802 Die Fernuniversität Hagen ist mit 69.000 Studenten ebenfalls in dieser Rechnung inkludiert, aufgrund der 
Einfachheit. Auch hier ist eine geringe, aber geregelte Anwesenheit in den überwiegenden Fällen erforderlich. Die 
regionalwirtschaftlichen Effekte der Studenten sind zwar marginal, jedoch nur äußerst kompliziert zu 
extrahieren. Personal wird trotz alledem vor Ort gebunden. Aus diesem Grund fließt diese Hochschule mit in die 
Berechnung ein. Des Weiteren wird die Kalkulation durch die Berechnungen des Regionalverbandes Ruhr 
bestätigt (ca. 260.200 Studenten im WiSe 2014/15) [Quelle: REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015d): S. 1]. 
803 Eigene Berechnung nach STATISTISCHES BUNDESAMT (Hrsg.) (2013): S. 69, 71, 72, 80, 91, 97-103. 
804 BÜLOW, CH. (2015a): S. 25; Expertengespräch. 
805 Siehe Abbildung 71 (S. 198).  
806 KRIEGESMANN, B. et al. (2016): S. 181-182. 
807 STATISTISCHES BUNDESAMT (Hrsg.) (2013): S. 69, 91. 
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10.000 Einwohner ist die Lausitz damit unterdurchschnittlich ausgestattet. GROß betont, dass die 

Hochschulstandorte sehr wichtige Institutionen seien, um junge Leute zu binden bzw. neue Studenten 

(z. B. aus Berlin) nach Cottbus oder Senftenberg zu locken. Er fordert eine Stärkung der Institutionen 

und dem Trend des Personalabbaus entgegenzutreten.808 

 

Hinsichtlich der Konzernstrukturen überwiegen in der Lausitz kleinere und mittlere Unternehmen.809 

Große Unternehmen im industriellen Bereich unterhalten nur Zweigbetriebe in der Region. Zum 

Beispiel: BASF (Schwarzheide)810, Vestas (Lauchhammer)811, DB Fahrzeuginstandhaltungswerk 

(Cottbus)812. Die Kohleförderung bzw. die Weiterverarbeitung wird seit längerem nur durch einen 

einzigen Akteur getätigt. Die aktuelle Entwicklung ist dynamisch: Der schwedische Staatskonzern 

Vattenfall hat im April 2016 seine Anteile an der Braunkohlesparte an das tschechische Energiever-

sorgungsunternehmen ъnergetickýХ aХ іrůmuslovýХ Holding (EPH)813 verkauft.814 Inwieweit die Be-

strebungen zur Fortsetzung des Kohleabbaus und der Umsiedlung ganzer Dörfer815 umgesetzt wer-

den sollen bzw. wie sich die Braunkohlesparte insgesamt entwickeln wird, ist zum jetzigen Zeitpunkt 

noch nicht eindeutig zu beantworten. Sicher ist jedoch, dass die grundsätzliche Fremdsteuerung von 

industriellen Strukturen für das Lausitzer Braunkohlerevier beibehalten wird. Darüber hinaus muss 

ein Ausblick tendenziell skeptisch ausfallen, da das tschechische Unternehmen mit seinen Aktivitäten 

in jüngster Zeit eher durch kurzfristige Gewinnmaximierung als durch langfristige Investitions-

bereitschaft aufgefallen ist.816 Festzuhalten bleibt, dass die wichtigsten Industrieunternehmen der 

Lausitz keine aus der Region stammenden Akteure sind. Ähnlich wie in derХOblast’ХKemerovo ist der 

industrielle Fremdsteuerungsgrad und damit das Abhängigkeitsrisiko vom Weltmarktpreis für Kohle 

oder andere bestimmte Produkte groß. Des Weiteren habenХdieХLausitėХundХdieХOblast’ХKemerovo ge-

meinsam, dass die Regionen den schwer beeinflussbaren externen, global agierenden Großkonzernen 

und politisch übergeordneten Entscheidungsträgern ausgesetzt sind.  

Diese Art der Fremdsteuerung ist im Ruhrgebiet weniger stark anzutreffen, da mehrere international 

bedeutende Konzerne hier ihren Hauptsitz haben. Gegenüber anderen Altindustrieregionen ist dies 

ein großer Vorzug des Ruhrgebietes.817 Drei der 30 DAX-Unternehmen haben ihre Hauptverwaltung 

                                                           
808 GROß, S. (2010): S. 37. 
809 SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 7. 
810 Mit ca. 1.740 Mitarbeitern ist das Chemiewerk in Schwarzheide ein wichtiger Arbeitgeber in der Region. BASF 
übernahm 1990 das VEB-Synthesewerk [Quelle: BASF SCHWARZHEIDE GMBH (Hrsg.) (2016): S. 2-6]. Für das 
weltweit größte Chemieunternehmen ist der Standort in der Lausitz wichtig, aber nicht überlebenswichtig.   
811 Das aus Dänemark stammende Unternehmen Vestas produziert am Standort in Lauchhammer Rotoren für 
Windkraftanlagen. Wie wenig verwurzelt der Weltkonzern in der Lausitz ist, wurde bspw. deutlich als Vestas 
Ende 2014 die Stadt Lauchhammer aufforderte, Gewerbesteuern in Höhe von 10 Mio. EUR an das Unternehmen 
zurückzuzahlen. Für die 15.000 Einwohner große Kommune würde ohne Hilfe aus dem Brandenburger Landes-
ministerien der Bankrott drohen.  
(Quelle: http://www.rbb-online.de/politik/beitrag/2014/11/lauchhammer-droht-millionen-
rueckforderung.html, eingesehen am 19.09.2016). 
812 Das ehemalige Reichsbahnausbesserungswerk in Cottbus hat laut eigenen Angaben (Mai 2013) ca. 640 
Beschäftigte (Quelle: http://www.db-fzi.com/fahrzeuginstandhaltung-de/start/Werke/Werk_Cottbus.html, 
eingesehen am 19.09.2016). 
813 http://www.epholding.cz (eingesehen am 19.09.2016). 
814 http://www.rbb-online.de/wirtschaft/thema/braunkohle/beitraege/eph-kuendigt-konkrete-plaene-bis-
weihnachten.html (eingesehen am 09.09.2016). 
815 Z. B. Atterasch und Gribko für Jänschwalde, Proschim für Welzow-Süd.  
816 SCHWARTZKOPFF, J.; SCHULZ, S. (2015): S. 11. 
817 PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 124-125. 
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in der Region818 – in diesem Fall in der Stadt Essen: E.ON819, RWE820, ThyssenKrupp AG821. Alle 

Konzerne sind aus dem Montanbereich hervorgegangen bzw. ein Relikt dessen. Das wichtigste aktive 

Bergbauunternehmen des Ruhrgebietes, die RAG, stellt einen Regionalkonzern dar, worauf im 

nächsten Absatz eingegangen wird. Auch unter den 500 größten Unternehmen in Deutschland ist das 

Ruhrgebiet gut vertreten – insbes. im Einzelhandelsbereich.822 Zum Beispiel: Aldi Nord (Essen)823 und 

Aldi Süd (Mülheim).824 Am Beispiel des Einzelhandels muss für das Ruhrgebiet ergänzt werden, dass 

das polyzentrale Städtenetz auch Probleme mit sich bringen kann. Ein drastisches Beispiel für das 

vielfach kritisierte „Kirchturmdenken“ der Städte und Kommunen825 stellt dasХ „шentrO“ in Ober-

hausen dar. Einer der größten Konsumtempel Deutschlands ist einerseits architektonisch kaum in die 

Stadt eingebunden. Andererseits werden durch das gigantische Einkaufszentrum einige umliegende 

Innenstädte (z. B. Bottrop, Mülheim) ihrer Kaufkraft und Belebtheit beraubt.826 Der Boom von Ein-

kaufszentren außerhalb der Stadtkerne hat auch für andere Innenstädte im Ruhrgebiet teilweise 

negative Implikationen.827  

Die Anpassungsprozesse an die wirtschaftliche Krisensituation regelte im Ruhrgebiet 1968 der 

sogenannte „Hüttenvertrag“. Hierbei verpflichteten sich die deutschen Stahlwerke zur Abnahme der 

deutschen Kokskohle. Um diesen Prozess zu steuern, entstand die Ruhrkohle AG (RAG) als 

Einheitsgesellschaft.828 юmХ „RuhrkohleХ цьХ ьrundvertrag“Х vomХ яuli 1969 vereinigten sich 19 der 29 

Bergwerksunternehmen, welche damit über einen Anteil von 73 % der Förderung im Ruhrgebiet 

verfügten. Weitere Beitritte ließen den Anteil auf 94 % anwachsen. Durch das 1970 verabschiedete 

Grundsatzprogramm des Konzerns konnte erstmalig eine koordinierte und effektivere Nutzung der 

Kohleförderung eingeführt werden.829 Ein sehr entscheidender Vorteil war, dass damit die Kanalisie-

rung der Interessen der Steinkohleindustrie gegenüber den politischen Entscheidungsträgern ver-

stärkt werden konnte. Diese Organisationsform konnte weitere Erhaltungssubventionen gegenüber 

dem Bund und dem Land NRW heraushandeln, was die Grundlage für den langsamen jahrzehnte-

langen Übergangsprozess im Ruhrgebiet war. Im Gegenzug verpflichtete sich die RAG, auch nach 

dem Ende der Steinkohleförderung 2018 für Bergschäden aufzukommen.830 

 

Zur Restrukturierung bzw. Modernisierung wurde in beiden Regionen Internationale Bauaus-

stellungen (IBA) durchgeführt. Im Ruhrgebiet wurde die IBA Emscher Park offiziell 1989 eröffnet und 

1999 beendet. Eine umfassende Darstellung der ca. 90 Projekte und deren Implikationen würden an 

dieser Stelle den Rahmen dieser Untersuchung sprengen.831 Ein Experte bringt die Konzeption gut auf 

                                                           
818 http://www.boerse.de/kurse/Dax-Aktien/DE0008469008 (eingesehen am 19.09.2016). 
819 http://www.eon.com/de/info-service/kontakt.html (eingesehen am 19.09.2016). 
820 https://www.rwe.com/web/cms/de/111488/rwe/ueber-rwe/kontakt (eingesehen am 19.09.2016). 
821 https://www.thyssenkrupp.com/de/kontakt.html? (eingesehen am 19.09.2016). 
822 PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 124-125. 
823 https://www.aldi-nord.de/impressum.html (eingesehen am 19.09.2016). 
824 https://www.aldi-sued.de/de/impressum (eingesehen am 19.09.2016). 
825 BOGUMIL, J. et al. (2012): S. 148 ff. 
826 BRUNE, W.; PUMP-UHLMANN, H. (2009). 
827 PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 152-155. 
828 GÜNTER, R. (2010): S. 121. 
829 RAG AKTIENGESELLSCHAFT (Hrsg.) (2008): S. 9-10. 
830 Siehe mehr dazu in Kapitel 5.2.1 (S. 227 ff.). 
831 Eine erste – teilweise kritische – Zwischenbilanz der IBA bei MÜLLER, S.; SCHMALS, K. (1993). Ausführliche 
Informationen mit weiteren Links unter http://www.iba.nrw.de/main.htm (eingesehen am 19.09.2016). 
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denХіunktпХ„Der Emscher Landschaftspark ist kein Park oder Garten. Es ist eine Entwicklungsstrategie.“832 Er 

unterstrich, dass man aus heutiger Perspektive eine ökologische Philosophie dahinter vermuten 

würde. Vielmehr war in den 1980er Jahren allerdings ein ökonomisches Ziel mit dem Megaprojekt 

verbunden, da attraktive urbane Landschaften eine Grundvoraussetzung für neue wirtschaftliche 

Aktivitäten sind.833  

In der Lausitz wurde die IBA Fürst-Pückler-Land (2000–2010) durchgeführt.834 Ähnlich wie im Ruhr-

gebiet standen neue Nutzungsformen und die Attraktivität der Bergbaufolgelandschaften zu erhöhen 

im Vordergrund. Die große Besonderheit ist die Flutung der Tagebauten. Die Entstehung von über 20 

Seen zur touristischen Nutzung stellt damit die Entwicklung der größten künstlichen Wasserland-

schaft Europas dar.835 Die Zugänglichkeit für den Tourismus auf dem Wasser wird durch die Errich-

tung von 13 Kanälen, welche von der LMBV projektiert werden836, erhöht.837 Das Logo der IBA visua-

lisiert diese Entwicklung: ein weißer Schriftzug des Wortes „See“ХaufХwasserblauem Untergrund. Ins-

gesamt sind 30 Projekte Teil der Bauausstellung, wovon allerdings nur drei im Bundesland Sachsen 

lokalisiert sind.838 щasХLandХbeteiligteХsichХ„nur an ausgewählten Vorhaben der IBA“839. 840 

Insgesamt steht bei beiden Bauausstellungen der Bedeutungswandel und damit teilweise eine neue 

Regionalisierung im Vordergrund. Den Einheimischen und möglichen Touristen soll ein Bedeutungs-

wandel vermittelt werden, um das negativ konnotierte Image einer umweltverschmutzten Altindus-

trieregion abzulegen. Die Erhöhung der überregionalen Aufmerksamkeit konnte jeweils mit der Ein-

richtung einer UNESCO-Welterbestätte noch weiter gesteigert werden. Im Ruhrgebiet dient die Zeche 

Zollverein mit ihrem Förderturm in Essen als Symbol für die Industriekultur (Ernennung 2001).841 In 

der Lausitz besitzt der Fürst-Pückler-Park in Bad Muskau die Funktion des überregionalen 

Aushängeschildes mit UNESCO-Status (Ernennung 2004).842  

 

Als Fazit dieses kurzen Vergleichs bleibt festzuhalten, dass es dem Ruhrgebiet besser gelungen ist, 

eine Modernisierung einzuleiten. Allerdings konnte hier wesentlich früher damit begonnen werden, 

umfassende Umsteuerungsprozesse vorzunehmen, als in der Lausitz. Im Ruhrgebiet konnte mit Hilfe 

einerХ „konėertiertenХ цktion“Х vonХ SpitėenХ derХ юndustrieбХ derХ чundes-, der Landesregierung von 

Nordrhein-Westfalen und der Städte organisatorische und finanzielle Ressourcen mobilisiert werden, 

                                                                                                                                                                                     
Der planerisch-geographische Hintergrund (u. a. die Musealisierung von Industriedenkmälern) und die Philo-
sophie wird sehr instruktiv in der Biographie des Planers Karl Ganser geschildert: GÜNTER, R. (2010).   
832 Expertengespräch. 
833 Expertengespräch. 
834 Die Aufarbeitung der wichtigsten Ergebnisse im Tagungsband: IBA FÜRST-PÜCKLER-LAND 2000-2010 (Hrsg.) 
(2010a). Weitere ausführliche Informationen unter: http://www.iba-see2010.de (eingesehen am 19.09.2016). 
835 Informationen zum Flutungsstand der Seen bietet die LMBV unter: 
 https://www.lmbv.de/index.php/Brandenburgische_Lausitz.html (eingesehen am 23.09.2016). 
836 Siehe dazu das übernächste Kapitel 5.2.2, S. 232 ff. 
837 https://www.lmbv.de/index.php/ueberleiter-kanaele.html (eingesehen am 23.09.2016). 
838 Siehe dazu die Karte unter http://www.iba-see2010.de/downloads/10152 (eingesehen am 19.09.2016).  
839 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 226. 
840 Neben anderen Förderern und Unterstützern (u. a. LMBV, EFRE-Fonds, Land Brandenburg, Vattenfall, 
Bundesministerium für Verkehr Bau- undХ StadtentwicklungЮХ tretenХ jedochХ „nur“Х dieХ teilnehmendenХ branden-
burgischen Landkreise (Elbe-Elster, Dahme-Spreewald, Oberspreewald-Lausitz, Spree-Neiße) und die Stadt 
Cottbus als offizielle Träger und Finanzierer der IBA im Tagungsband auf [IBA FÜRST-PÜCKLER-LAND 2000–2010 
(Hrsg.) (2010a): SгХй]гХZumХъndeХderХючцХwurdeХinХderХ„Lausitė-шharta“ХerklärtбХdassХdieХюdeenХfortgesetėtХundХ
weiterentwickelt werden. Unter den 13 Unterzeichnern findet sich kein sächsischer Kreis bzw. keine Stadt 
[Quelle: FÜRST-PÜCKLER-LAND 2000-2010 (Hrsg.) (2010b): S. 3.]. 
841 https://www.zollverein.de (eingesehen am 26.09.2016). 
842 http://www.muskauer-park.de/?cat=8 (eingesehen am 26.09.2016). 
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die in der Geschichte der Bundesrepublik einmalig sind. Es ist größtenteils diesen Weichenstellungen 

in den 1960er Jahren zu verdanken, dass die industrielle Schrumpfung und der Aufbau einer Dienst-

leistungs- und Wissenschaftsbasis im Ruhrgebiet über fünf Jahrzehnte gestreckt und ohne eine 

massenhafte Abwanderung von Arbeitskräften und Kapital umgesetzt werden konnte.  

Die geschickte Vermarktung der Industriekultur mündete schließlich darin, dass das Ruhrgebiet (in 

Vertretung von der Stadt Essen) 2010 zur europäischen Kulturhauptstadt gekürt wurde, was die 

regionale, nationale und auch internationale Bekanntheit deutlich steigern konnte. Darüber hinaus 

konnten seit den 1960er Jahren durch die Hochschuloffensive innovative Milieus entwickelt werden. 

Durch umfangreiche staatliche Erhaltungsmaßnahmen konnten die Verluste in der Montanindustrie 

auf Raten abgebaut werden. Mittlerweile ist nur noch eine Schachtanlage in Betrieb. Die Stahlindustrie 

hat sich in einem Konzern (ThyssenKrupp AG) aus der Region am Rhein gebündelt. Trotz der Erfolge 

hat das Ruhrgebiet nach wie vor sozioökonomische Strukturprobleme, die bspw. an der überdurch-

schnittlichen Arbeitslosenquote und zum Teil an dem Bevölkerungsrückgang seit 1990 abzulesen sind.  

Das postsozialistische Lausitzer Braunkohlerevier weist ähnlich abrupte Umbruchmuster wie die 

Oblast’ Kemerovo nach 1990/91 auf. Der Zusammenbruch der Märkte des RGW und die Privatisie-

rungen haben die sozioökonomischen Strukturen radikal geändert. In der Lausitz sind die Aus-

wirkungen der Deindustrialisierung noch extremer als im übrigen Ostdeutschland. In derХ Oblast’Х
Kemerovo kam es hingegen seit Ende der 1990er Jahre zu einer Ausweitung des Kohlebergbaus, der 

das Fördermaximum aus sozialistischen Zeiten bis heute bei weitem übertrifft. Die Defizite an die 

Rekultivierung sind bis heute in der Lausitz (aber auch in derХ Oblast’ХKemerovo) groß. Im über-

nächsten Kapitel (5.2.2, S. 232 ff.) kann ausführlicher analysiert werden, welche Regelungen nach der 

Wiedervereinigung zur Verbesserung getroffen werden konnten. Ähnlich wie inХ derХ Oblast’Х
Kemerovo sind hier unternehmerische Fremdsteuerungsprobleme identifizierbar. In der Lausitz 

waren es mit der Vattenfall AG und den neuen tschechischen Betreibern (EHP) in jüngster Vergangen-

heit sogar ausländische Großkonzerne als wichtigste Akteure der Rohstoffindustrie. 

Die Bevölkerungsentwicklung verläuft in der Lausitz noch negativer als im Ruhrgebiet oder in der 

Oblast’ХKemerovo. Die Städte wie z. B. Hoyerswerda oder Weißwasser weisen ähnliche, hauptsächlich 

im Sozialismus erbaute Stadtstrukturen auf. Die Städte in der Oblast’ Kemerovo werden ebenfalls von 

dieser Aufbauphase dominiert. Am Beispiel von Hoyerswerda, welches die Hälfte seiner Einwohner 

verloren hat, stellt sich die Frage, ob das sibirische Untersuchungsgebiet konstruktive Modernisie-

rungskonzepte übernehmen kann. Der organisierte Rückbau ganzer Stadtstrukturen (z. B. im Rahmen 

desХ іrogrammsХ „Stadtumbau Ost“ЮХ stellt eher einen destruktiven Anpassungsprozess als grund-

legende Lösungen von strukturellen sozioökonomischen Problemen dar. Möglicherweise ist hinsicht-

lich des Wissenstransfers aus der Perspektive derХ Oblast’ Kemerovo allerdings an diesem Beispiel 

auch die Erkenntnis möglich, wie regionale und kommunale Anpassungsprozesse (u. a. Verlust des 

Kreissitzes 2008, administrative Zerteilung843, keine höheren Bildungseinrichtungen844) eher nicht 

                                                           
843 Hoyerswerda war hauptsächlich als sozialistische Wohnsiedlung für die Mitarbeiter des Kombinates in 
Schwarze Pumpe konzipiert worden. Nach 1990 verblieb der ehemalige Bezugspunkt in dem neuen Bundesland 
Brandenburg. Hoyerswerda kam zum Freistaat Sachsen, was unterschiedliche Folgen hatte. Zum Beispiel: Die 
neuen Verkehrsverbünde orientierten sich an der Finanzierung der Bundesländer. Einige Verbindungen des 
ÖPNV wurden aufgrund der getrennten Zuständigkeiten gestrichen [Quelle: KIESEL, R. (2005): S. 42-62]. 
844 MitХ derХ „Konrad-Zuse-цkademie“Х existiertХ ėwarХ faktischХ eineХ эochschuleinrichtung in Hoyerswerda. Die 
private Hochschule dient jedoch nur als sehr kleine Zweigstelle von Mittweida (Fernstudium möglich) und 
Weiterbildungsinstitution (siehe dazu: http://www.konrad-zuse-akademie-hoyerswerda.de/index.php, einge-
sehen am 20.09.2016). 
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ablaufen sollten. Schließlich muss mit Ausnahmen (z. B. Cottbus und Senftenberg845) konstatiert 

werden, dass das Lausitzer Revier als positives Beispiel für die Industrieentwicklung in einer peri-

pheren Region unter postsozialistischen Bedingungen eher weniger geeignet ist.846 Ob der Tourismus 

der neue und erfolgreiche Kristallisationspunkt sein sollte, kann an dieser Stelle nicht hinreichend dis-

kutiert werden. Hinsichtlich der Bildungsinfrastruktur konnte am Beispiel des Ruhrgebietes gezeigt 

werden, dass Hochschulen einen wichtigen Anziehungspunkt für junge und kreative Menschen als 

Studenten und auch als Arbeitgeber darstellen können. Die Schrumpfungstendenzen in Cottbus und 

Senftenberg sind der Entwicklung in der Oblast’ХKemerovo ähnlich und weisen offensichtlich darauf 

hin, dass langfristige Investitionen in diesem Bereich als Modernisierungsbeitrag in beiden Regionen 

nötig wären.  

Letztlich könnteХdieХOblast’ХKemerovo massiv von den Ideen der Internationalen Bauausstellungen 

lernen. Die Vernetzung der Akteure, die Erhöhung der Aufmerksamkeit und die Initiierung neuer 

Funktionalitäten für altindustrielle Hinterlassenschaften wären für die Region eine wichtige Grund-

lage, neue wirtschaftliche Aktivitäten zu entwickeln.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
845  Die Wirtschaftsstruktur von Senftenberg ist im Gegensatz zu anderen vergleichbaren Einheiten in der Lausitz 
stark diversifiziert. Die Stadt stellt einen wichtigen Hochschul- und Verwaltungsstandort (Kreis- und LMBV-
Verwaltung) für die Region dar. Weitere wichtige Wirtschaftsbranchen sind u. a. das verarbeitende Gewerbe und 
medizinische Dienstleistungen. Darüber hinaus bietet Senftenberg als staatlich anerkannter Erholungsort auch im 
touristischen Segment Beschäftigungsmöglichkeiten im größeren Umfang (Quelle: Expertengespräch). 
846 Die Rekultivierungsleistungen sind in der Lausitz seit 1990 hingegen sehr beachtlich (5.2.2, S. 232 ff.). 
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5.2. Vergleich Sanierungsträger RVR-LMBV 

Die unterschiedliche Bilanz der Modernisierungsprozesse, welche beim Strukturvergleich deutlich 

wurde, kann für das Ruhrgebiet und die Lausitz in diesem Kapitel nochmal intensiver hinterfragt 

werden. Hierfür dienen die kurzen Darstellungen zu den wichtigsten Akteuren in Form der Sanie-

rungsträger bzw. Planungsorganisationen: Regionalverband Ruhr (5.2.1) und LMBV (5.2.2). Anschlie-

ßend folgt ein ausführlicher Vergleich mit Fazit und der Diskussion zu den Übertragungsmöglich-

keiten auf die Oblast’ Kemerovo (5.3 und 5.4). 

 

5.2.1. Regionalverband Ruhr (RVR) 

Im vorherigen Kapitel wurden die wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Veränderungsprozesse 

(in der Literatur oft als Strukturwandel bezeichnet) thematisiert. Die Besonderheit dieses relativ 

langen Modernisierungsprozesses und die Leistungen zur Wiederurbarmachung der altindustriellen 

Hinterlassenschaften sind u. a. dem Regionalverband Ruhr zu verdanken. Bei einem Gespräch in 

Essen mit Vertretern der Organisation brachte es ein Mitarbeiter auf den Punkt: „Seit den 1960er Jahren 

begleiten und gestalten wir den Strukturwandel im Ruhrgebiet.“847 

Was ist diese Organisation? Der Verband ist aus kommunalen Strukturen erwachsen und geht auf die 

Gründung des „Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk“ im Jahr 1920 zurück.848 Aktuell gehören der 

Vereinigung elf kreisfreie Städte (Bochum, Bottrop, Dortmund, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, 

Hagen, Hamm, Herne, Mülheim a. d. Ruhr und Oberhausen) und vier Landkreise (Ennepe-Ruhr-

Kreis, Recklinghausen, Unna und Wesel) an.849 In Abbildung 77 sind die Organe und die Funktions-

weise des Verbandes schematisch dargestellt. Die Bürger der insgesamt 53 Kommunen wählen ihre 

Abgeordneten nach einem Proporzsystem mit der Kommunalwahl in die Verbandsversammlung. 

щieseХwirdХumgangssprachlichХauchХalsХ„Ruhrparlament“Хbeėeichnet. Es dürfen keine Beamten und 

Angestellten des öffentlichen Dienstes Mitglieder der Verbandsversammlung oder eines der Fachaus-

schüsse sein.850 Aufgrund eines komplizierten Wahlrechts in Nordrhein-Westfalen und zu wenigen 

Listenplätzen der SPD erweiterte sich die Verbandsversammlung mit der Kommunalwahl 2014 auf 

137 Mitglieder851 – statt wie im Gesetz vorgeschriebenen 91. Die Aufgaben der Verbandsversammlung 

bestehen vor allem in der Wahl der Geschäftsführung und der Bereichsleiter. Diese werden auf acht 

Jahre gewählt und können mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit auch wieder abberufen werden.852 Der 

Vorsitzende der Verbandsversammlung ist ebenfalls Mitglied im Verbandsausschuss. Dieser wird 

ebenfalls durch das Ruhrparlament gewählt, wobei Vertreter aus der Mitte der Versammlung ent-

sendet werden. Der Verbandsausschuss ist wiederum einerseits dafür zuständig, dass die Beschlüsse 

der Verbandsversammlung vorbereitet und durchgeführt werden. Andererseits überwacht dieser die 

ьeschäftsführungХ undХ istХ auchХ beratendХ tätigгХ щarüberХ hinausХ sollХ derХ цusschussХ „den organisato-

                                                           
847 Expertengespräch. 
848 Bis 2004 lautete die offizielle Bezeichnung  „KommunalverbandХRuhr”бХseitdemХ„Regionalverband Ruhr”Х 
[Quelle: PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 204-205]. 
849 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a): § 1/1. 
850 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a): § 10/1.  
851 http://www.ruhrbarone.de/ruhrparlament-afghanistan-koalition-gestartet/90465 (eingesehen am 21.09.2016). 
852 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a): § 9, § 10. 
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rischen Aufbau und die administrative Gliederung des Verbandes beraten […] und einen jährlichen 

Controllingbericht verfassen.“853  

Die Geschäftsführung bereitet u. aгХ dieХ „Beschlüsse der Verbandsversammlung und der Ausschüsse vor, 

führt die laufenden Geschäfte und vertritt den gesamten Verband nach außen.“854 Die Geschäftsbereiche und 

Abteilungen sind nicht in dem Gesetz fixiert. Tabelle 30 visualisiert die Bereiche, um die Bandbreite 

der Tätigkeiten der Organisation zu verdeutlichen. Die Pflichtaufgaben dieser Geschäftsbereiche und 

des Verbandes insgesamt sind im Gesetz (unter § 4) derartig fixiert: 

„1. Erstellung und Aktualisierung von Masterplänen, 

 2. Trägerschaften, Fortführung und Weiterentwicklung des Emscher Landschaftsparks und der Route 

der Industriekultur, 

3. Sicherung und Weiterentwicklung von Grün-, Wasser-, Wald- und sonstigen von der Bebauung 

freizuhaltenden Flächen mit überörtlicher Bedeutung für die Erholung und zur Einhaltung eines 

ausgewogenen Naturhaushaltes (Verbandsgrünflächen), 

4. Regionale Wirtschaftsförderung und regionales Standortmarketing einschließlich der Entwicklung 

und Vermarktung von Gewerbeflächen von regionaler Bedeutung sowie regionale Tourismusförderung 

und Öffentlichkeitsarbeit für das Verbandsgebiet, 

5. Analyse und Bewertung von Daten zur Strukturentwicklung (Raumbeobachtung)“855 

 

Diese Aufgaben spiegeln sich in den Referaten der Geschäftsbereiche wider (Tabelle 30). 

Der Regionalverband Ruhr ist eine historisch gewachsene und von den Kommunen des Ruhrgebietes 

legitimierte Institution. Durch die Existenz einer Geschäftsführung (quasi exekutiven Gewalt) kann 

die Organisation eine umfassende und perspektivische Planung durchführen, die gut kontrolliert 

werden kann. Bei einem Expertengespräch wurde deutlich, dass der Regionalverband Ruhr eine 

kompetente Raumbeobachtung durchführen kann. Der Spezialist bezeichnete den RVR als „Informa-

tionsorganisation“, die wichtige Daten zur sozioökonomischen Entwicklung sammelt und für andere 

Abteilungen (bzw. Teams) und bestimmte Interessenträger aufbereitet. Des Weiteren ist die große Be-

sonderheit, dass der Regionalverband Ruhr die klassischen Aufgaben eines regionalen Planungsver-

bandes übernimmt, die seit 2009 (wieder) die Flächennutzungsplanung einschließt.856 

                                                           
853 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a): § 13/1. 
854 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a): § 15/1 
855 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a): § 4/1. 
856 Expertengespräch. 
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Abbildung 77: Organe und Funktionsweise des Regionalverbandes Ruhr (de jure) 
Quelle: REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015a), eigene Darstellung  

 

Gebietskörperschaften des Regionalverbandes Ruhr 

11 kreisfreie Städte (Bochum, Bottrop, Dortmund, Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Hagen, Hamm, Herne, Mülheim, Oberhausen) 

4 Landkreise (Ennepe-Ruhr-Kreis, Recklinghausen, Unna, Wesel) 

Verbandsversammlung („Ruhrparlament“) 

91 Mitglieder (u. a. alle Oberbürgermeister bzw. Landräte) + 

beratende Stimmen (Verbände)   

Verbandsausschuss 

Mitglieder: Vorsitzender der 

Verbandsversammlung  

+ 16 weitere 

Geschäftsführung  

(Regionalverbandsdirektor) 
Geschäftsbereiche/Abteilungen  

I Regionaldirektion 

II Wirtschaftsführung 

III Planung  

IV Umwelt 
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Tabelle 30: Geschäftsbereiche (Referate, Teams) im Regionalverband Ruhr  

Bereiche Referate Teams/Stabsstellen 
I Regional-
direktion 

1 Strategische Entwicklung und 
Kommunikation 

1-1 Medien und Internet 
1-2 Redaktion, Fachinformation  
1-3 Kommunikationsdesign 

2 Verbandsgremien und 
Veranstaltungsmanagement 

2-1 Verbandsgremien 
2-4 Geschäftsstelle Schlichtungsstelle 
Bergschäden 

3 Bildung und Soziales 3-1 Bildung 
3-2 Regionale Statistik und Umfragen 

4 Kultur und Sport 4-1 Regionale Kultur 
4-2 Regionale Sportprojekte 
Stabsstelle Klimametropole Ruhr 2022 

5 Europäische und regionale Netzwerke Ruhr 
II Wirtschafts-
führung 

6 Finanzmanagement / Zentrale 
Dienste 

6-1 
Geschäftsbuchhaltung/Zahlungsabwicklung 
6-3 Controlling/Beteiligungsmanagement 

7 Personal 7-1 Personalservice 
7-2 Personalentwicklung/-dienstl. 

13 Recht  
18 Zentrale Dienste 18-1 Hausservice 

18-2 IT-Prozesse und Datenmanagement 
18-3 Bibliothek 
Stabsstelle Organisation 

III Planung 8 Regionalentwicklung  8-1 Masterplanung 
8-2 Mobilität  
8-4 Städtebauliche Planung / Freizeitplanung 

9 Geoinformation und 
Raumbeobachtung 

9-1 Stadtplanwerk Ruhrgebiet 
9-2 Luftbild und Geoinformationssysteme 
9-3 Kartografische Produkte 
9-4 Klimaschutz, Klimaanpassung und 
Luftreinhaltung 

15 Staatliche Regionalplanung 15-1 Siedlungs- und Freiraumentwicklung 
15-2 Rechtliche Grundsatzfrage / 
Geschäftsstelle Regionalrat 

19 Industriekultur 19-1 Nationales und Internationales Netzwerk 
Industriekultur 
19-2 Regionales Standort- und 
Infrastrukturmanagement 

IV Umwelt 10 RVR Ruhr Grün  10-1 Waldbewirtschaftung West 
10-2 Waldbewirtschaftung Ost 
10-3 Freiflächengestaltung 
10-4 Ökosystemmanagement 

11 Regionalpark / Emscher 
Landschaftspark (ELP) / 
Freiraumsicherung  

11-1 Regionale Freiraumkonzepte / 
Nachhaltigkeitsstrategien 
11-2 Parkstationen/ Pflegemanagement ELP 
11-3 Realisierung ELP 
11-4 Konzeption ELP / AG Neues Emschertal 

12 Flächenmanagement 12-1 Grundstücksverkehr 
12-2 Vermessungswesen 
12-3 Bewirtschaftung von Liegenschaften 
12-4 Realisierung von Bau-, Ingenieurbau- und 
Landschaftsprojekten 

Quelle: nach http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/ueber-uns/organisation.html 
(eingesehen am 07.09.2016), eigene Darstellung 
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Neben den genannten Aufgaben tritt der Regionalverband Ruhr als Träger von Unternehmen auf 

(Tabelle 31).857 Besonders hervorzuheben sind in diesem Zusammenhang die Wirtschaftsförderung 

und die Vermarktung im Tourismus- und Kulturbereich. Zum Beispiel ist die „Route der 

Industriekultur“ХeinХwichtiges Instrument, die industriellen Hinterlassenschaften in neue Nutzungs-

formen zu überführen. Gemeinsam mit diesen Tochterbetrieben des RVR kann das Ruhrgebiet 

schließlich mit einer einheitlichen Strategie auftreten und die möglichen kommunalen Alleingänge 

bzw. das Konkurrenzdenken der Kommunen untereinander versuchen zu minimieren.  

 

Tabelle 31: Verbundene Unternehmen des Regionalverbandes Ruhr (Stand 12/2014) 

Art der Gesellschaft  Name des Unternehmens Sitz  RVR-Anteile 
in % 

Freizeit Freizeitzentrum Kemnade GmbH Bochum    69,9 
Glörtalsperre GmbH Essen 51 

Betreibergesellschaft Silbersee II 
Haltern am See mbH 

Essen 60 

Ökologie Abfallentsorgungsgesellschaft 
Ruhrgebiet mbH 

Herten 100 

Ruhrwind Herten GmbH Herten  51 
Kultur- und 
Tourismus 

Ruhr Tourismus GmbH Oberhausen 100 

TER Touristik Eisenbahn-Ruhrgebiet 
GmbH 

Essen 100 

Eigenbetriebsähnliche 
Einrichtungen 

RVR Ruhr Grün Essen 100 
RVR-Route der Industriekultur Essen 100 

Sonstige Gesellschaften Wirtschaftsförderung metropoleruhr 
GmbH 

Essen 100 

Quelle: nach REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015f): S. 9 ff., eigene Darstellung 

 

Als Ergänzung an die Projektierungs- und Planungsarbeiten des Bereiches IV kann hinzugefügt 

werden, dass die Rekultivierung von durch den Bergbau devastierten Flächen teilweise von der RAG 

übernommen wird. Auch für die Zeit nach der Kohleförderung versichert der Vorstandsvorsitzende 

der RAG-Aktiengesellschaft, dass das Unternehmen für Bergschäden im Ruhrgebiet aufkommen 

wird. Die RAG hat sich für die Ewigkeitsaufgaben verpflichtet, die finanziell von der RAG-Stiftung 

bereitgestellt werden. Die Unterhöhlung der Bergbaulandschaften macht beispielsweise das dauer-

hafte Abpumpen von Grundwasser nötig, u. a. um dies vom salzhaltigen Grubenwasser zu trennen. 

Darüber hinaus wird weiterhin ein Monitoring für mögliche Bergschäden benötigt, was ebenfalls von 

der RAG geleistet wird.858 Der Regionalverband kann hier wiederum einen Interessenausgleich durch 

dasХTeamХзгйХ„SchlichtungsstelleХчergschäden“ХvornehmenгХ 

Es wird deutlich, dass die Organisationsformen im Ruhrgebiet für die Modernisierung gut geeignet 

sind. Im Bundesgebiet existiert kaum eine Organisation, die mit der Struktur des Regionalverbandes 

Ruhr als kommunaler Zusammenschluss und gleichzeitig regionaler Planungs- und Informations-

behörde in diesem Kompetenzumfang und für einen derartig großen Einzugsbereich vergleichbar 

                                                           
857 Des Weiteren bestehen noch etliche Beteiligungen insbes. bei Freizeitgesellschaften. Siehe dazu ausführlich 
REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015f): S. 13 ff. 
858 http://www.rp-online.de/wirtschaft/mit-dem-bergbau-endet-eine-aera-aid-1.2700634 (09.09.2016). 
(eingesehen am 09.09.2016). 
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wäre. Mit seiner Koordinations-, Grundstücks- und Informationspolitik hat der Verband erheblich zur 

Modernisierung des Ruhrgebietes beigetragen.  

 

5.2.2. Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft 
mbH 

Die Braunkohleindustrie hatte seit den Aufbaujahren in der DDR eine große energiepolitische 

Bedeutung. Mitte/Ende der 1960er Jahre wurde die Idee der Flutung des Tagebaus Niemtsch (südlich 

von Senftenberg) geplant. Im Jahr 1973 wurde der erste Strandabschnitt desХ neuenХ „Senftenberger 

Sees“Хbei Großkoschen für die Besucher freigegeben. Dieses Vorhaben war einzigartig. Anschließend 

(insbes. in den 1980er Jahren) blieb die Rekultivierung in der DDR immer stärker hinter der Förder-

leistung zurück.859 Mit dem Ende des sozialistischen Systems und u. a. mit den Regelungen im 

Einigungsvertrag 1990 setzte eine neue Entwicklung ein: Rückgang der Braunkohleförderung und 

Schließung von Industrieanlagen (z. B. Brikettfabriken). Gleichzeitig wurden dem Bund und den 

Ländern die extensiven industriellen Hinterlassenschaften und die dringende Notwendigkeit der 

Planung zur Wiedernutzbarmachung der devastierten Flächen deutlich.860 Die Treuhandanstalt über-

nahm zunächst die VEB Kombinate und deren Nachlässe (Immobilien, Technik, Grundstücke). 

Gemeinsam aus unterschiedlichen Organisationsformen [u. a. Verschmelzung der Lausitzer Bergbau-

Verwaltungsgesellschaft (LBV) und der Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft (MBV)] 

hervorgehend wurde schließlich 1994 die LMBV ins Handelsregister eingetragen und 1995 offiziell 

gegründet. Sie verpflichtete sich, einige ausgewählte Tagebauten weiterzubetreiben, was bis 1999 

durchgeführt wurde. Darüber hinaus wurde vereinbart, dass das Unternehmen für die Rekultivierung 

der ostdeutschen ehemaligen Braunkohletagebauten zuständig ist.861 Die LMBV ist bis heute ein 

Unternehmen, welches zu 100 % in Bundesbesitz ist. Administrativ ist es dem Bundesfinanz-

ministerium angegliedert.862 

 

Das Ziel des Unternehmens wird auf der Webpräsenz wie folgend zusammengefasst: 

„Hauptziel des Unternehmens ist die schnelle und wirtschaftliche Sanierung der stillgelegten Tagebaue 

und Veredlungsbetriebe als eine entscheidende Voraussetzung zur Nachnutzung dieser Standorte für 

die Ansiedlung von Industrie und Gewerbe, für Land- und Forstwirtschaft, den Naturschutz sowie für 

die touristische Nutzung“863 

 

Zur Erreichung dieser Ziele lassen sich die wichtigsten Aufgaben der Organisation864 grob in drei 

Punkte gliedern: 

 

 

                                                           
859 HASENÖHRL, U.; RÖHRING, A. (2013): S. 50, 55-56.  
860 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 222-223. 
861 https://www.lmbv.de/index.php/lmbv-historie.html (eingesehen am 22.09.2016); Expertengespräch. 
862 LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 1. 
863 https://www.lmbv.de/index.php/unternehmen-lmbv.html (eingesehen am 23.09.2016). 
864 Ein Organigramm der LMBV ist nur oberflächlich verfügbar [LMBV (Hrsg.) (2016c): S. 6]. Die Webseite des 
Regionalverbandes Ruhr ist dort etwas instruktiver. Es muss jedoch betont werden, dass die Internetpräsenz 
insgesamt und die dort verfügbaren Dokumente der LMBV (www.lmbv.de) äußerst umfangreich sind.  
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1. Bergbausanierung 

Die LMBV ist für die sogenannte Grundsanierung der Hinterlassenschaften der ostdeutschen 

Braunkohleindustrie zuständig. Das inkludiert u. a., die Sicherheit in den ehemaligen Tagebauten zu 

gewährleisten und die ökologischen Altlasten zu beseitigen.865 Darüber hinaus ist das Unternehmen 

verantwortlich für die Auswirkungen des zunehmenden Grundwasseranstiegs mit all seinen Folgen. 

Hierfür sind u. a. bodenmechanische Standsicherheitsuntersuchungen, hydrologische Untersuch-

ungen und Modellierungen zur Grundwasserentwicklung notwendig, bevor die Flächen anderen 

Nutzungsformen zugeführt werden können.866 Dass ein aktuelles und umfassendes Monitoring der 

Bergbausanierung notwendig ist, wurde bei dem Unglück von Nachterstedt (Sachsen-Anhalt) deut-

lich: Am Rande des gefluteten Concordiasees kam es am 18. Juli 2009 zu einer großräumigen Erd-

rutschung, wobei sich ca. 4,5 Mio. m³ Erdreich in Gang setzten und Siedlungsflächen sowie Ein-

familienhäuser verschütteten. Das Unglück forderte drei Menschenleben.867  

Die LMBV ist ebenfalls für die Umwidmung der devastierten Flächen in neue Nutzungsformen ver-

antwortlich. Diese Rekultivierungsaufgabe ist vielseitig. Zum Beispiel: Melioration, Begrünung, 

Böschungsbau, Wegebau. Des Weiteren stellt die Flutung der Tagebauten eine wichtige Rekultivie-

rungspraxis dar. Insgesamt hat die LMBV in beiden Revieren (Lausitz und Mitteldeutschland) von 

1990 bis 2013 16.544 ha Land- und Forstflächen rekultiviert. Des Weiteren wurden 55 Mio. Bäume ge-

pflanzt. Hinsichtlich der Flächenaufbereitungen wurden in diesem Zeitraum ca. 1,71 Mrd. m³ Erd-

massen bewegt und 1,12 Mrd. m³ verdichtet.868 

 

щieХ „ъrhöhungХ desХ ыolgenutėungstandes“Х rückteХ erstХ inХ denХVerwaltungsabkommen (siehe unten) 

Ende der 1990er / Anfang der 2000er Jahre in den Fokus der LMBV. Damit sind die Bereiche der 

Grundsanierung gegenüber anderen (insbes. Wassermanagement) etwas in den Hintergrund getreten. 

Insgesamt wird damit in den letzten Jahren immer mehr das Ziel verfolgt, die infrastrukturellen 

Voraussetzungen zur stärkeren touristischen Nutzung der industriellen Hinterlassenschaften zu 

verbessern. Die Projektierungen der Überleiter (Kanäle) zwischen den Gewässern der neuen Seen-

landschaft stellen bspw. ein umfangreiches und aufwendiges Maßnahmenpaket dar. Andererseits ist 

die LMBV Initiator bei der Musealisierung von Objekten, die bereits alle Teil der IBA waren: 

Brikettfabrik Louise bei Domsdorf, Biotürme der früheren Kokerei Lauchhammer, Besucherbergwerk 

F60 in Lichterfeld, Industriemuseum Knappenrode.869 Hier sind große Parallelen zwischen dem 

Regionalverband Ruhr und der „Route der Industriekultur“ im Ruhrgebiet zu erkennen. Der Unter-

schied ist hierbei jedoch, dass die Trägerschaft (z. B. für Museen) nicht in der Zuständigkeit der LMBV 

verbleibt. 

 

2. Flächenmanagement  

Das Flächenmanagement knüpft direkt an die Bergbausanierung an. Ähnlich wie bei der Idee der IBA 

Emscher Park im Ruhrgebiet stellt die ökologische Altlastenbeseitigung die Grundlage für neue 

ökonomische Nutzungsformen dar. Die LMBV hat den Auftrag, die Flächen für bestimmte Adressaten 

                                                           
865 https://www.lmbv.de/index.php/grundsanierung.html (eingesehen am 23.09.2016). 
866 https://www.lmbv.de/index.php/Geotechnische_Sicherheit.html (eingesehen am 23.09.2016). 
867 https://www.lmbv.de/index.php/nachterstedt-313.html (eingesehen am 23.09.2016). 
868 LMBV (Hrsg.) (2014b): S. 24. 
869 https://www.lmbv.de/index.php/folgenutzen-erhoehung.html (eingesehen am 23.09.2016). 
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(z. B. Gebietskörperschaften, Unternehmen, Privatpersonen) aufzubereiten, um diese zu veräußern.870 

Dies stellt die einzige größere Möglichkeit dar, Erträge zu erwirtschaften und damit Eigenanteile für 

die Sanierung bereitzustellen. In diesem Bereich unterstützt die LMBV bspw. die Kommunen sogar 

bei der Wirtschaftsförderung. In Lauchhammer wurde der Industriepark mithilfe der LMBV er-

schlossen und konnte anschließend u. a. für die Ansiedlung von Vestas (Hersteller von Windkraftan-

lagen) genutzt werden.871  

In der Geschichte der LMBV wird in der Literatur auch eine Veränderung bei der Fokussierung der 

Arbeitsbereiche festgestellt. Durch das Interesse der LMBV, Flächen anderen Nutzungsformen zuzu-

führen und damit für mögliche Käufer attraktiv zu machen, ergab sich auch die wichtige Motivation, 

die wirtschaftliche Umstrukturierung (insbes. die Umgestaltung zur Lausitzer Seenlandschaft) zu 

fördern.872 Dies liegt unter anderem an den höheren Gewinnen bei der Veräußerung für das Unter-

nehmen als auch in der durch die IBA-propagierte Philosophie, die Entwicklung des „Seenlandes“ in 

die Realität umzusetzen. 

 

3. Wassermanagement 

Hierzu zählt u. a. das sogenannte Flutungsmanagement der ehemaligen Tagebauseen. Mit ingenieurs-

technischem und hydrologischem Know-how werden die Wassereinleitungen projektiert und in einer 

Flutungszentrale überwacht.873 Insgesamt konnten 2,72 Mrd. m³ Wasser in die ehemaligen Tagebauten 

der Lausitz und Mitteldeutschlands eingeleitet werden (1990–2013).874 Parallel dazu gehört auch die 

Projektion der Überleiter für die Seenlandschaft dazu,875 was eine wichtige Voraussetzung zur 

tourismuswirtschaftlichen Entwicklung darstellt. Die Zuständigkeiten aus den Verwaltungs-

abkommen setzen hierbei allerdings Grenzen, so dass die LMBV nur bedingt als Akteur der Regional-

planung betrachtet werden kann. Der Kanalbau wird letztlich von den Ländern (Brandenburg und 

Sachsen) finanziert. Allerdings übernimmt die LMBV die Projektierung, die Ausschreibung, das 

technische Controlling und damit die Projektsteuerung. Einer der aktuellsten und aufwendigsten 

Überleiterbauten war bspw. die Verbindung des Geierswalder Sees mit dem Senftenberger See. Die 

Errichtung dieses sog. „Koschener Kanals“ (Überleiter 12) kostete ca. 40 Mio. EUR.876 Neben der 

Errichtung einer Schleuse mussten hierbei die Schwarze Elster und die Bundesstraße 96 unterquert 

werden.877  

 

Wie werden die gesamten Aufgaben und die LMBV finanziert? 

 

Anfang der 1990er Jahre wurden zunächst Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen zur Abfederung der 

Arbeitslosigkeit in der Lausitz eingeführt. Die Mittel wurden primär zur Bekämpfung der wichtigsten 

sozialen Probleme als Übergangslösung bereitgestellt. In den Jahren 1991/92 liefen zwischen den 

                                                           
870 https://www.lmbv.de/index.php/flaechenmanagement-34.html (eingesehen am 26.09.2016). 
871 LMBV (Hrsg.) (2016b): S. 3-8. 
872 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 227. 
873 https://www.lmbv.de/index.php/Flutungsmanagement.html (eingesehen am 23.09.2016). 
874 LMBV (Hrsg.) (2014b): S. 24. 
875 https://www.lmbv.de/index.php/ueberleiter-kanaele.html (eingesehen am 23.09.2016). 
876 Expertengespräch. 
877 Siehe dazu die Infoblätter zu allen Kanälen/Überleitern bei der LMBV unter:  
https://www.lmbv.de/index.php/ueberleiter-kanaele.html (eingesehen am 23.09.2016). 
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Bundesländern und der Bundesregierung (Wirtschafts- und Umweltministerium) Verhandlungen zur 

umfassenden Sanierung der Altlasten, welche in der DDR aus dem Braunkohleabbau resultierten. 

Schließlich einigten sich die Akteure auf den AbschlussХeinesХ„Verwaltungsabkommens“ХinХэöheХvonХ
ca. 3,3 Mrd. EUR (1993–1997). Die Verteilung wurde zu 75 % vom Bund und 25 % von den Ländern 

übernommen. Trotz zähen Verhandlungsringens wurden an dieser Aufteilung spätestens mit dem 

Abschluss des zweiten Verwaltungsabkommens (1998–2002) grundsätzlich keine Änderungen mehr 

vorgenommen.878 Nichtsdestoweniger lässt sich allerdings eine leichte Verschiebung der Anteile 

aufgrund der unterschiedlichen Finanzierungsbereiche vorfinden. In Tabelle 33 ist ein Überblick über 

den gesamten finanziellen Rahmen der Braunkohle in den neuen Bundesländern abgebildet – eine 

getrennte Betrachtung für die Lausitz ist nicht möglich. Unter Einbeziehung der bis 2017 vorge-

sehenen Gelder haben Bund und Länder seit 1990 ca. 10,8 Mrd. EUR für die Finanzierung der LMBV 

aufgewendet.879 Berechnet man die Summe auf Dauer der Sanierung (27 Jahre) werden hier pro Jahr 

ca. 400 Mio. EUR ausgegeben. Ein Experte wiesХdaraufХhinбХdassХ„es sich vielleicht viel anhört. Aber ich 

habe einmal ausgerechnet, dass dies [8,5 Mrd. EUR, C. B.] in etwa 10 bis 15 % des gesamten Umsatzes aus dem 

Bergbau ausmacht. Da relativieren sich diese Kosten deutlich.“880  

 

Tabelle 32: Finanzierung Braunkohlesanierung Ostdeutschland (1990–2017) 

Zeitraum Grundlage Summe in Mio. EUR 

1990–1993 Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 724 
1993–1997 Verwaltungsabkommen I 3.323 
1998–2002 Verwaltungsabkommen II 2.700 
2003–2007 Verwaltungsabkommen III 1.771 

2008–2012 Verwaltungsabkommen IV 1.025 
2013–2017 Verwaltungsabkommen V 1.230 

 

Gesamtsumme                                                                                                         10.773 
Quelle: https://www.lmbv.de/index.php/Finanzierung.html (eingesehen am 22.09.2016),  
eigene Berechnung und Darstellung 

 

Am aktuellen fünften Verwaltungsabkommen sind folgende Partner beteiligt: Bundesfinanzminis-

terium; Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und die Länder 

Brandenburg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Im Bereich der Bergsanierung und im 

FlächenmanagementХ Э„ьrundsanierung“Ю belaufen sich die Kostenanteile auf 75 % beim Bund und 

25 % bei den Ländern (736,52 Mio. EUR). Darüber hinaus leistet die LMBV noch einen Eigenanteil 

(33,48 Mio. EUR), der sich u. a. aus den Erlösen von Flächenverkäufen generiert. Bei Maßnahmen, die 

zur Gefahrenabwehr beitragen, welche sich auf den Grundwasseranstieg beziehen (459,6 Mio. EUR) 

wurde eine Aufteilung der Anteile von jeweils 50 % ausgehandelt. Die gesamten Finanzierungs-

beiträge für das Verwaltungsabkommen V sind in Tabelle 33 dargestellt.  

 

 

                                                           
878 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 224. 
879 Der Eigenanteil der LMBV, welcher sich bspw. durch Verkaufserlöse ergeben hat, findet keinen Eingang in die 
Berechnung. Wie in Tabelle 33 am Beispiel des aktuellen Verwaltungsabkommens jedoch deutlich wurde, sind 
die Anteile gegenüber der Gesamtsumme marginal.  
880 Expertengespräch. 
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Tabelle 33: Finanzierung Verwaltungsabkommen V (2013–2017) 

Akteur Finanzrahmen in Mio. 
EUR 

Kostenanteil in % 

Bund 782,19 63,6 
LMBV 33,48 2,7 
Land Brandenburg 170,63 13,9 

Land Sachsen 179,92 14,6 
Land Sachsen-Anhalt 58,31 4,8 
Land Thüringen 5,07 0,4 

 

Gesamte Finanzierung 1.229,6 100 
Quelle: BUNDESMINISTERIUM DER JUSTIZ (Hrsg.) (2013): S. 4, eigene Berechnung und Darstellung 

 

Es ist davon auszugehen, dass es auch ein sechstes Abkommen geben wird, da die Aufgaben der 

LMBV noch nicht endgültig erfüllt sind. Ein Mitarbeiter betonte allerdings, dass das Unternehmen 

einen zeitlich begrenzten Auftrag hat. Wenn dieser erledigt ist, werden vielleicht noch kleinere Teil-

aufgaben anfallen, aber langfristig ist bei Zielerreichung die Auflösung der Organisation geplant.881 Es 

ist verständlich und auch wahrscheinlich, dass die öffentlichen Geldgeber, insbes. der Bund, an der 

Minimierung der finanziellen Aufwendungen interessiert sind. Inwieweit dies aufgrund der Probleme 

der Bodenverdichtung und der Verockerung realistisch ist, kann im nächsten Kapitel diskutiert 

werden.  

 

Zusammenfassend lässt sich hinsichtlich der LMBV festhalten, dass die Organisation bundesweit ein 

besonderes Konstrukt ist, welches vor allem aus den besonderen Umständen der deutschen Wieder-

vereinigung resultiert. Vergleichbar wäre es bspw. mit dem EWN Entsorgungswerk für Nuklearan-

lagen GmbH in Lubmin. Die speziellen Erfordernisse in der Lausitz sind durch die nicht hinrei-

chenden Rekultivierungsmaßnahmen der DDR und dem abrupten Übergang in ein neues wirtschaft-

liches und politisches System entstanden. Die Sanierung und Rekultivierung nach der Wende wurden 

zur bundesadministrativen Chefsache gemacht. Die staatlichen Aufwendungen sind beachtlich. 

Größere Projekt zur Reindustrialisierung der Lausitz wurden in den 1990er Jahren ad acta gelegt und 

so kristallisiert sich der Tourismus als zukunftsweisende Branche im neuenХ „LausitėerХ Seenland“Х
heraus. Inwieweit dies aus Sicht der Regionalentwicklung sinnvoll ist und welche Kommunen hierbei 

am meisten profitieren können, kann an dieser Stelle nicht hinreichend dargestellt und diskutiert 

werden. Die Zuständigkeit der LMBV endet allerdings auch an dieser Stelle. Es bleibt eine Großorga-

nisation, die zwar die Voraussetzungen für neue Nutzungsformen schafft, aber hinsichtlich der wirt-

schaftlichen Entwicklung in der Region keine Monitoring- und nur eine sehr begrenzte Planungsfunk-

tion übernimmt.  

 

 

 

 

                                                           
881 Expertengespräch. 
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5.2.3. Fazit Vergleich Sanierungsträger  

Tabelle 34: Vergleich der Sanierungsträger Ruhrgebiet (RVR) und Lausitz (LMBV)  

            Organisation 
 
Indikator 

Regionalverband Ruhr (RVR) Lausitzer und Mitteldeutsche 

Bergbau-  

Verwaltungsgesellschaft (LMBV) 

Geschichte  existiert (in verschiedenen 
Organisationsformen) seit 1920 

 existiert seit 1994/95 

Hauptsitz  Essen  Senftenberg 
Organisationsform 
und Aufgaben 

 kommunaler Zusammenschluss 
 Verwaltungsorganisation mit 

Planungs- und Marketingauftrag 
(u. a. gemeinsam mit Tochter-
gesellschaften) 

 kein kommunaler 
Zusammenschluss 

 Unternehmen in Bundesbesitz 
mit Rekultivierungsauftrag 
(faktisch Aufgaben einer 
Verwaltungsorganisation)  

Regionale 
Abgrenzung / 
Zuständigkeit 

 Kommunaler Zusammenschluss: 15 
Kommunen (11 kreisfreie Städte, 4 
Landkreise)  

 durch den Zusammenschluss klar 
abgrenzbar und als eigener 
Programmraum gegenüber 
Landesinteressen (NRW) nutzbar 

 zuständig für Braunkohle-
sanierung in den neuen 
Bundesländern (primär 
Brandenburg, Sachsen) 

Prozess der 
Implementierung 

 eher Bottom-up (z. B. Wahl 
Vertreter für Verbandsversamm-
lung), aber auch mit institutiona-
lisierten Top-down-Elementen 

 fast gänzlich Top-down durch 
Aushandlung Bund und Länder, 
Einbeziehung der Kommunen 
bei Rekultivierungsaufgaben 

Finanzen  74,87 Mio. EUR Erträge (2016)  
 Hauptanteil durch Kommunen 

 2013–2017: 1,23 Mrd. EUR 
 Hauptanteil durch Bundesreg. 

Beschäftigte  358 Personen (Juni 2015) – nur 
Kernbereich (ohne Eigenbetriebe) 

 951 Personen (Dez. 2015) – davon 
227 in ATZ  

Monitoring zur 
Raumentwicklung 

 Verarbeitung, Kompilation und 
Bereitstellung von sozio-
ökonomischen Daten 
(Raumbeobachtung) 

 kein regionales Monitoring 
 reiner Sanierungsauftrag der 

Altlasten  

Kompetenz für 
Regionalplanung 

 einheitliche Regionalplanung für 
das gesamte Ruhrgebiet 

 Kompetenzen bei der Gestaltung 
von Flächennutzungsplänen 

 hauptsächlich Sanierungsauftrag 
- teilweise Projektierung von 
Infrastruktur (z. B. Überleiter)  

 Aufteilung der Regionalplanung 
auf zwei Verbände (nicht 
landesübergreifend) 

Quelle: REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015e): S. 30, 260-261; LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 3, 15; 
Expertengespräche; eigene Darstellung 
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Nach der kurzen Vorstellung der Strukturen und Aufgaben des Regionalverbandes Ruhr (RVR) und 

der Lausitzer und Mitteldeutschen Bergbau-Verwaltungsgesellschaft (LMBV) folgt eine Gegenüber-

stellung der beiden Organisationen (Tabelle 34). Die ausgewählten Indikatoren sind zur besseren 

Übersicht fett gedruckt. Die Quellenangaben in der Tabelle basieren zum Teil auf den Ausführungen 

in diesem Unterkapitel.  

 

Die Entwicklung des Regionalverbandes Ruhr lässt sich auf eine lange Geschichte zurückführen. Im 

Jahr 1920 wurde dieser alsХ „SiedlungsverbandХ Ruhrkohlenbeėirk“Х gegründetгХ SeitdemХ unterlagХ erХ
vielen Veränderungen und Umbenennungen. Die sozioökonomischen Umstrukturierungen konnten 

langfristig – vor allem seit dem Beginn der Deindustrialisierung Ende der 1950er Jahre – begleitet 

werden. Die LMBV wurde erst nach der Wiedervereinigung (1994/95) gegründet und ist demgegen-

über ein jüngeres Konstrukt. Die besondere Organisationsform der LMBV (als Unternehmen in 

Bundesbesitz) entspringt der Herausforderung, auf die industriellen Hinterlassenschaften der DDR-

Zeit in den ostdeutschen Kohlerevieren zu reagieren. Der Auftrag ist hierbei deutlich auf die Rekulti-

vierung zugeschnitten. In den letzten Jahren hat das Wassermanagement immer stärkere Bedeutung 

erlangt. Als quasi Treuhandunternehmen besteht nach Erledigung der Aufgaben die Selbstauflösung 

als langfristiges Ziel. Der Prozess der Implementierung verläuft hier von der Bundes- und Landes-

ebene auf die speziellen Hinterlassenschaften in der Lausitz bzw. in Mitteldeutschland. Der Regional-

verband Ruhr wird hingegen als kommunaler Zusammenschluss von insgesamt 15 Einheiten ge-

tragen. Es existieren eigene und vergleichsweise transparenteХ юnstitutionenХ ЭėгХ чгХ „Ruhrparlament“бХ
Verbandsausschuss, Geschäftsführung). Die LMBV folgt im Gegensatz dazu eher einer Top-down-

Implementierung. Die Koordinierung mit anderen Organisationen (Landesregierungen, Planungsver-

bänden) und auch den Kommunen wird in der Literatur jedoch insgesamt als gut bewertet.882 Trotz 

alledem unterliegen die Kommunen dem Informationsmonopol des Bergbausanierers und haben nur 

bedingt Einfluss auf das Unternehmen im Gegensatz zum RVR, welcher direkt Teil der Planung ist. 

Nichtsdestoweniger sind die Kommunen auch in der Lausitz nicht gänzlich von der Teilhabe ausge-

schlossen. Insbesondere durch die IBA, bei der die LMBV ebenfalls wichtiger Partner war, konnten 

auch entscheidendeХ іrojekteХ „vonХ unten“Х initiiert und umgesetzt werden.883 Im Ruhrgebiet bietet 

jedoch die Eigenschaft als kommunaler Zusammenschluss hinsichtlich der Implementierungsprozesse 

(Bottom-up) für die Kommunen einen großen Vorteil. Die Zuständigkeit und Finanzierung der 

Einheiten ist klar geregelt. Darüber hinaus besitzt der Regionalverband wichtige Verankerungsmög-

lichkeiten in den Kommunen (u. a. durch seine Beteiligungen und Tochtergesellschaften).884 Unter 

anderem übernimmt bspw. die Ruhr Tourismus GmbH die einheitliche Vermarktung für den Frem-

denverkehr.885 

Der Zuständigkeitsbereich der LMBV erstreckt sich auf alle Gebiete der ehemaligen Braunkohleför-

derung in Ostdeutschland. Es lässt sich eine starke Konzentration auf Brandenburg (Lausitz) und 

Sachsen (Lausitz, Südraum Leipzig) feststellen. Diese mangelnde Regionalisierung ist der LMBV als 

quasi Bundesorganisation nicht vorzuwerfen. Es bleibt jedoch die Frage, inwieweit andere Organisa-

tionen der Lausitz diese Aufgabe übernehmen können? 

                                                           
882 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 226-234. 
883 HASENÖHRL, U.; RÖHRING, A. (2013): S. 51.  
884 Eine Übersicht der Beteiligungen in REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015e): S. 287 ff. 
885 http://www.ruhr-tourismus.de (eingesehen am 21.09.2016). 
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Die Regionalisierung bzw. die Abgrenzung des Lausitzer Braunkohlerevieres war zu DDR-Zeiten 

administrativräumlich durch den Bezirk Cottbus besser gewährleistet. Dieser wurde gezielt als 

„ъnergiebeėirk“Х Эжокз–1990) eingerichtet.886 Heute erstreckt sich das Lausitzer Braunkohlerevier in 

den ostdeutschen Bundesländern Brandenburg und Sachsen (und teilweise Sachsen-Anhalt) und eine 

цbgrenėungХ derХ „Lausitė“Х istХ – auch in der gesellschaftlichen Kommunikation – schwierig.887 Es 

konnte gezeigt werden, dass einfache Darstellungen (z. B. zur Bevölkerungsentwicklung seit 1989) 

einer komplizierten Berechnung bedürfen. In Brandenburg sind die Landkreise Spree-Neiße, Ober-

spreewald-Lausitz und Elbe-Elster sowie die kreisfreie Stadt Cottbus relativ eindeutig im Lausitzer 

Braunkohlerevier zu verorten. Beim Landkreis Dahme-Spreewald ist nur der südliche Teil dem Gebiet 

zuzurechnen. Durch den nördlichen Teil hat der Kreis u. a. aufgrund der Grenze zum Bundesland 

Berlin und der starken Suburbanisierung in diesem Bereich sowie dem Großprojekt Flughafen 

Schönefeld (BER) – im wahrsten Sinne des Wortes – größere Baustellen als die altindustriellen Hinter-

lassenschaften der Braunkohleförderung. Der sächsische Teil der Lausitz weist hinsichtlich einer 

Abgrenzung eine noch wesentlich kompliziertere Situation auf: Die zweitgrößte Stadt im Lausitzer 

Braunkohlerevier, Hoyerswerda, liegt jenseits der Landesgrenze in Sachsen. Der Einwohnerverlust 

seit der Wende von ca. 67.000 auf 33.000 Personen ist drastischer als in irgendeiner Stadt inХderХOblast’Х
Kemerovo. Durch die Kreisgebietsreform im Freistaat im Jahr 2008 hat Hoyerswerda ihren Kreissitz 

verloren und ist mit Kamenz im Landkreis Bautzen aufgegangen. Dieser vergleichsweise große Land-

kreis weist eine heterogene Struktur auf, wie z. B. bei der unterschiedlichen Arbeitslosenquote gezeigt 

werden konnte. Beim Landkreis Görlitz können ebenfalls nur die nördlichen Teile in das Unter-

suchungsgebiet hinein gezählt werden. Beide Landkreise können, ähnlich wie der Kreis Dahme-Spree-

wald, ihre institutionellen Kapazitäten schließlich nicht gänzlich den Problemen des Lausitzer Braun-

kohlerevieres widmen. 

Hinsichtlich einer Bottom-up-Perspektive haben die brandenburgischen und die sächsischen 

Kommunen jeweils einen „Zweckverband Lausitzer Seenland“Х gegründet. In Brandenburg widmet 

sichХdieseХOrganisationХunterschiedlichenХцufgabenХuгХaгпХ„Koordinierung im Rahmen der Bergbausanie-

rung anfallenden Entscheidungen, gebündelte Interessenvertretung, Schaffung von Baurecht durch Flächen-

nutzungspläne, bodenordnende Maßnahmen, Entwicklungsrahmenplanung, Flächen und Strände sichern und 

erforderliche Infrastruktur betreiben, landschaftspflegerische Maßnahmen.“888 Insgesamt ist u. a. durch die 

Partizipation von einigen Unternehmen (u. a. Familienpark Großkoschen, Strandhotel Senftenberg, 

Komfortcamping in Niemtsch, Stadthafen Senftenberg)889 ein deutlicher Fokus auf die Koordinierung 

von Ausbau und Instandhaltung der touristischen Infrastruktur zu erkennen. Parallel dazu existiert 

auf sächsischer Seite ebenfalls ein kommunaler Zweckverband (Abbildung 78).890  

 

 

 

                                                           
886 KULKE, E. (Hrsg.) (1998): S. 420. 
887 GROß, S. (2010): S. 34-35. 
888 http://www.zweckverband-lsb.de/de/ueber-uns/aufgaben.html (eingesehen am 23.09.2016). 
889 http://www.zweckverband-lsb.de/de/ueber-uns/aufgaben.html (eingesehen am 23.09.2016). 
890 Die Abgrenzung (wenn man diese als solche bezeichnen kann) ist inkonsequent: Der Landkreis Bautzen ist 
Teil des sächsischen Zweckverbandes; der Landkreis Görlitz oder die Stadt Weißwasser nicht  
[Quelle: ZWECKVERBAND LAUSITZER SEENLAND SACHSEN (Hrsg.) (2016): S. 3]. 
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Abbildung 78: Abgrenzung der Zweckverbände im Lausitzer Seenland  

Quelle: nach http://zweckverband-lss.de/wordpress/wp-content/uploads/2014/09/Verbandsgebiet.jpg (eingesehen am 23.09.2016) 
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Die Aufgabenstruktur der drei festen Mitarbeiter im sächsischen Zweckverband ist dem des Äqui-

valentes in Brandenburg ähnlich.891 Diese kommunalen Zusammenführungen sind als Instrument der 

Kanalisierung von lokalen Interessen sehr zu begrüßen. Eine Koordinierung der touristischen Ent-

wicklung oder die gemeinsame Beantragung und Durchführung von Förderprojekten sind somit 

besser durchsetzbar. Nichtsdestoweniger muss kritisiert werden, dass die Bundesländergrenze in die-

sem Bereich zu ineffektiven Regionalisierungen geführt hat, die dann von anderen Organisationen (in 

diesem Fall die Kommunen) übernommen wurden. Eine Koordinierung der beiden Verbände findet 

zwar statt, aber an einer einheitlichen Organisationsstruktur mangelt es. Darüber hinaus beschäftigen 

sich beide Zweckverbände überwiegend mit der Entwicklung des Tourismus in ihren Bereichen. Ein 

Monitoring, statistische Aufbereitungen und damit die wichtige Raumbeobachtung (wie beim RVR) 

können mit diesen Strukturen nicht geleistet werden. Ein einheitlicher und adäquat ausgestatteter 

Verband, der alle Gemeinden einschließt, wäre wahrscheinlich wirksamer und für die Entwicklung 

des Lausitzer Braunkohlerevieres insgesamt sinnvoller.  

Ein guter Ansatz ist hingegen die Zusammenlegung einiger Tourismusverbände und die Gründung 

des „TourismusverbandХLausitėerХSeenlandХeгХVг“Х im Jahr 2012.892 Dieser kann wichtige Marketing-

funktionen länderübergreifend übernehmen (Abbildung 78). Die Organisation bietet Ansätze für eine 

neue Regionalisierung. Bei der LMBV wirdХdieХRegionХüberwiegendХalsХ„LausitėerХчraunkohlerevier“Х
bezeichnet. In neueren Fachpublikationen wird die erwünschte Orientierung auf die touristische 

Nutzung bereits mit der Bezeichnung der RegionХ alsХ „LausitėerХ Seenland“Хneu definiert.893 Die tat-

sächliche Abgrenzung bzw. die teilnehmenden Gemeinden im Tourismusverband unterscheiden sich 

jedoch von den Angaben in der Literatur.894 Darüber hinaus ist der Tourismusverband noch jung. 

Auch er kann nicht verhindern, dass das Konkurrenzdenken um mögliche Besucher stark ist. Ein 

Beispiel ist Spremberg, das nicht Teil dieses Verbandes ist. Als städtisches Marketingmotto wird der 

SloganХ„Spremberg … die Perle der Lausitė“895 geführt, was implizieren soll, dass keine anderen Perlen 

(schönen Orte) in der Region existieren?!896  

Hinsichtlich einer besseren Vernetzung der Unternehmen wurde im Frühjahr 2016 die Innovations-

region Lausitz GmbH gegründet. Die wichtigsten Großunternehmen, die IHK Cottbus, die BTU 

Cottbus-Senftenberg und andere gesellschaftliche Akteure intendieren, denХ „Strukturwandel in der 

Lausitz in seinen Auswirkungen zu erfassen und entsprechende Strategien zu ermitteln.“897 Sächsische 

Akteure partizipieren hier, wie bei der IBA, allerdings in nur geringem Umfang. 

                                                           
891 http://zweckverband-lss.de/geschaeftsstelle (eingesehen am 23.09.2016). 
892 TOURISMUSVERBAND LAUSITZER SEENLAND E. V. (Hrsg.) (2012): S. 1. 
Eine Liste zu den teilnehmenden Gemeinden unter: http://www.lausitzerseenland.de/de/presse/allgemeine-
presseinformationen/artikel-lausitzer-seenland-zahlen-daten-fakten.html (eingesehen am 20.09.2016). 
893 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 221 ff. 
894 Eine Liste zu den teilnehmenden Gemeinden unter:  
http://www.lausitzerseenland.de/de/presse/allgemeine-presseinformationen/artikel-lausitzer-seenland-
zahlen-daten-fakten.html (eingesehen am 20.09.2016). 
895 http://sprem.vps.spremberg.de/index.php?pos_top=2 (eingesehen am 21.09.2016). 
896 Spremberg verzeichnete 2015 ca. 27.800 Übernachtungen und damit bspw. ca. zehnmal weniger als Senften-
berg [Quelle: AMT FÜR STATISTIK BERLIN-BRANDENBURG (Hrsg.) (2016)]. Diese Zahl spiegelt schließlich eher das 
Wunschdenken SprembergsбХ„dieХіerleХderХLausitė“ХėuХseinбХwiderбХ alsХdassХesХ einХ realesХцbbildХderХSituationХ
wäre.  
897 https://www.cottbus.ihk.de/standortpolitik/innovationsregion-lausitz/Ueber-die-Innovationsregion-
Lausitz/3134408 (eingesehen am 09.09.2016). 
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Als Nachfolgeprojekt der IBA Fürst-Pückler-Land kann u. a. die kommunale Kooperation der 

„ъnergieregionХ Lausitė“Х interpretiert werden. Die vier brandenburgischen Landkreise (Oberspree-

wald-Lausitz, Elbe-Elster, Dahme-Spreewald und Spree-Neiße) und die kreisfreie Stadt Cottbus haben 

sich als Gesellschafter zu einer Organisation der Wirtschaftsförderung zusammengeschlossen. 

Erklärtes Ziel ist es, „die Wahrnehmbarkeit der Energieregion Lausitz als Investitionsstandort zu erhöhen, das 

Image als Wirtschafts-, Wissenschafts- und Bildungsregion auszubauen und die Wettbewerbsfähigkeit des 

Wirtschaftsstandortes zu verbessern.“898 Diese Koordinierung ist notwendig, da es die Akteure auf der 

administrativen Ebene zusammenbringt. Problematisch ist auch an dieser Stelle, dass das Projekt nicht 

länderübergreifend ist. Sächsische Kreise oder Kommunen wirken nicht mit.  

 

Zusammenfassend zu dieser Regionalisierungsdiskussion ist festzuhalten, dass die LMBV hier 

weniger zuständig bzw. der Adressat ist. Es ist ein Unternehmen in Bundesbesitz und hat einen klaren 

Auftrag. Nichtsdestoweniger konnte gezeigt werden, dass sich die Landesgrenze, direkt durch das 

Lausitzer Braunkohlerevier verlaufend, als hinderlich erwiesen hat, was am deutlichsten bei der 

Nicht-Beteiligung des Landes Sachsens an der IBA sichtbar wird. Die Kooperationen im Ruhrgebiet 

sind durch die Verortung in einem einzigen Bundesland, Nordrhein-Westfalen, im Vorteil. Darüber 

hinaus ist die wichtige kommunale Beteiligung durch den Regionalverband Ruhr wesentlich besser 

institutionalisiert.  

 

Direkt daran anschließend existiert in der Lausitz – im Gegensatz zum Ruhrgebiet – keine 

koordinierende Organisation der Regionalplanung, da dies in der Kompetenz der Bundesländer liegt. 

In Brandenburg istХ derХ іlanungsverbandХ „Lausitė-Spreewald“Х ėuständigгХщieserХ umfasstХ dieХ Land-

kreise Dahme-Spreewald, Elbe-Elster, Oberspreewald-Lausitz, Spree-Neiße und die Stadt Cottbus. 

Auch an dieser Stelle ist eine deutlich Zweiteilung von Problemlagen (Berlin-Suburbanisierung und 

Flughafen Schönefeld gegenüber dem strukturschwachen Südbrandenburg) erkennbar. Dieser 

Heterogenität ist man sich laut der Internetpräsenz auch bewusst.899 Auf sächsischer Seite ist der 

Planungsverband Oberlausitz-Niederschlesien zuständig, welcher die beiden Landkreise Bautzen und 

Görlitz umfasst. Der Fokus ist hierbei mit einemХ eigenenХ ыachbereichХ ėurХ „Braunkohlenplanung und 

Entwicklung Lausitzer Seenland“900 grundsätzlich gut auf die industriellen Hinterlassenschaften bzw. 

den aktuellen Aspekten der Kohleförderung gelegt. Ob vier Mitarbeiter angesichts der komplexen 

Problematik in diesem Bereich ausreichen, ist zweifelhaft. Darüber hinaus stellt nicht nur die Grenze 

zu Brandenburg eine Herausforderung für die Planung bzw. den Verband dar, sondern auch die an-

spruchsvolle und notwendige Zusammenarbeit mit den Anrainern Polen und Tschechien. Schließlich 

können die beiden Planungsverbände eine einheitliche, koordinierte und bundesländerübergreifende 

Abstimmung nur bedingt leisten. Damit ist neben der einheitlichen Raum- und Regionalplanung auch 

kein Monitoring, auf dem hohen Niveau wie im Ruhrgebiet, für das Lausitzer Braunkohlerevier zu 

erwarten. Trotz dieser Kritik muss ergänzt werden, dass hinsichtlich der Effekte der Regionalent-

wicklung in der Literatur betont wird, dass die LMBV eine sehr bedeutende Rolle gespielt hat. In den 

                                                           
898 http://energieregion-lausitz.de/de/ueber-uns/energieregion-lausitz.html (eingesehen am 19.09.2016). 
899 http://www.region-lausitz-spreewald.de/rp/de/planungsregion/portrait-der-region.html  
(eingesehen am 03.09.2016). 
900 http://www.rpv-oberlausitz-niederschlesien.de/planungsverband/organisation.html  
(eingesehen am 04.10.2016). 
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1990er Jahren fokussierte sich die Organisation primär auf die ingenieurstechnischen Berg-

bausanierungen. In den 2000er Jahren rückte das Unternehmen verstärkt als aktiver Ansprechpartner 

für die Kommunen in den Fokus, um die Nachnutzung der Flächen voranzutreiben und die 

Seenlandschaft zu gestalten.901  

Hinsichtlich der Ausstattung und der Mechanismen bei den Finanzen ergeben sich wichtige Unter-

schiede in beiden Organisationen. Insgesamt belaufen sich die Einnahmen des Regionalverbandes auf 

ca. 74,87 Mio. EUR (2016). Der größte Anteil (54,67 Mio. EUR) wird durch die Verbandsumlage der 15 

Kommunen generiert. Diese müssen einen jährlichen Hebesatz in Höhe von 0,6499 % ihres Haushaltes 

entrichten. Im Vergleich zum gesamten Budget einiger Großstädte ist dieser Anteil gering. Im 

Finanzplan des Regionalverbandes wird jedoch offen die angespannte Haushaltssituation der 

Kommunen im Ruhrgebiet thematisiert und vom Bund mehr Unterstützung (insbes. bei den 

Sozialleistungen) eingefordert. Die größten Ausgabenposten des Regionalverbandes sind Personal-

kosten (21,6 Mio. EUR) und Transferaufwendungen (22,9 Mio. EUR). Letzteres stellen überwiegend 

investive Projekte dar.902 In der Lausitz werden wesentlich höhere Summen umgesetzt, wobei die 

Zuständigkeiten andere und die Rekultivierungsaufgaben umfassender sind: Seit der Wieder-

vereinigungХwurdenХ „bis Ende зе1з caг обй Mrdг € für die Sanierung der ostdeutschen чraunkohlegebiete 

ausgegebenг“903 Wie groß der Anteil für die Lausitz ist, lässt sich nicht exakt herausrechnen. Aufgrund 

der Größe und des Fördervolumens ist allerdings davon auszugehen, dass mindestens die Hälfte 

dieser Summe in das Lausitzer Braunkohlerevier geflossen ist. Der LMBV wurden für den fünf-

jährigen Zeitraum von 2013 bis 2017 ein Gesamtvolumen von 1,23 Mrd. EUR zur Verfügung gestellt 

(Tabelle 33).904 Das entspricht pro Jahr etwa 246 Mio. EUR. Der Regionalverband Ruhr hat ein 

wesentlich geringeres Budget. Allerdings sind hier umfassende Sanierungen schon stärker abgeschlos-

sen und Kosten auf andere Organisationen und Tochterunternehmen verteilt. Darüber hinaus sind die 

Anforderungen der LMBV in der Lausitz aufgrund der Kohleförderung im Tagebau und der großen 

Abbaumengen umfangreicher. Nichtsdestoweniger bietet ein Blick auf die Gehälter der Leitungs-

ebenen interessante Einblicke und lässt deutliche Unterschiede erkennen: Die fünf Personen der Ver-

bandsleitung im RVR erhalten ca. 782.000 EUR an „Personalaufwendungen“ und weitere 150.000 EUR 

an „ordentlichen Sachaufwendungen“ (2016).905 Bei der LMBV beziffern sich die Bezüge der beiden 

Geschäftsführer bereits auf 435.000 EUR.906 Darüber hinaus werden für ehemalige Geschäftsführer 

weitere 174.000 EUR im Jahr 2015 zur Verfügung gestellt.907 Mit größerer Wahrscheinlichkeit würden 

die mit großen Finanzproblemen geplagten Kommunen im Ruhrgebiet als hauptsächliche Geldgeber 

des Regionalverbandes derartige Gehälter für die Leitungsebene wie bei der LMBV in den Gremien 

(Verbandsversammlung) zur Diskussion stellen. Dieses Beispiel verdeutlicht, dass die Organisations-

struktur des Regionalverbandes Ruhr (Bottom-up) über bessere Kontroll- und Korrektivmöglichkeiten 

verfügt. 

 

                                                           
901 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 232. 
902 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015e): S. 28 ff. 
903 LINTZ, G.; WIRTH, P. (2015): S. 224. 
904 LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 3.  
905 REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015e): S. 32. 
906 Der ehemalige Geschäftsführer Prof. Dr. Mahmut Kuyumcu, welcher bis 31.12.2013 auf diesem Posten tätig 
war, erhielt im Jahr 2013 allein eine Vergütung in Höhe von 343.000 EUR [Quelle: LMBV (Hrsg.) (2014a): S. 45]. 
907 LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 51-52. 
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In beiden Organisationen stellen die Aufwendungen für Personal (Beschäftigte) die größten Posten 

dar: Bei der LMBV waren laut Geschäftsbericht zum 31. Dezember 2015 685 Mitarbeiter beschäftigt. 

Weitere 39 Personen befinden sich in der Ausbildung und 227 Angestellte befinden sich in Alters-

teilzeit. Insgesamt sind damit 951 Personen beschäftigt.908 

Das Personal ist etwa zu einem Drittel am Standort in Leipzig und zu zwei Dritteln in Senftenberg 

lokalisiert.909 Die Kleinstadt in Südbrandenburg wird in den Geschäftsberichten als Hauptsitz aus-

gegeben.910 Damit stellt die LMBV einen wichtigen Arbeitgeber vor Ort dar.911 Der Regionalverband 

Ruhr verfügt mit ungefähr 360 Beschäftigten über wesentlich weniger Mitarbeiter. Diese sind über-

wiegend am Standort in Essen und damit relativ zentral im Ruhrgebiet lokalisiert.  

 

Die Organisationsstruktur ermöglicht ein umfassendes Monitoring (Raumbeobachtung) für das 

Ruhrgebiet. Insbesondere die Projekte wie die Verabschiedung des „Masterplan Emscher Landschafts-

parkХ зеже“Х stellenХ eineХdetaillierte regionale Entwicklungsstrategie dar, wobei der Regionalverband 

Koordinator ist. Die Hinterlassenschaften der industriellen Aktivitäten können in umfangreichen 

Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen der Öffentlichkeit zugänglich gemacht und aufgear-

beitet werden. Die Implementierung wird gemeinsam mit u. a. kommunalen Akteuren realisiert.912 

Der Masterplan hat eine sehr wichtige Monitoringfunktion. Derartige Masterpläne sind nicht Teil des 

Auftrags der LMBV und damit auch für die Lausitz in dieser Form nicht existent. Bei der Analyse 

wurde deutlich, dass auch die statistischen Datenaufbereitungen zu unterschiedlichen Themen (u. a. 

Bevölkerung, Bildung, Tourismus, Arbeitsmarkt)913 für bestimmte gesellschaftliche oder wissen-

schaftliche Zielgruppen sehr einfach und instruktiv abrufbar sind. In der Lausitz existieren derartige 

Möglichkeiten nicht. 

 

Die LMBV und der Regionalverband Ruhr haben beide u. a. das Ziel der Rekultivierung der Alt-

lasten. Als letzten Vergleichspunkt in diesem Kapitel können diese Tätigkeiten gemeinsam mit der 

Situation in derХOblast’ХKemerovo verglichen werden. Die Sanierung der Altlasten durch die Kohle-

förderung im Schacht bzw. im Tagebau unterscheidet sich stark voneinander. Im Ruhrgebiet ist das 

Management der Abraumhalden die primäre Herausforderung. Der RVR verfügt hierfür u. a. über ein 

Haldenkataster, in dem die Flächen erfasst werden und dann anschließend auch beplant werden 

können. Mindestens 36 Bergehalden sind im Besitz des Verbandes und nehmen eine Fläche von ca. 

10,5 km² ein (Stand 04/2015).914 Insgesamt muss ergänzt werden, dass das Ruhrgebiet mit einer Art 

Ewigkeitslast zu kämpfen hat. Solange Menschen in der Region leben wollen, müssen die über 200 

                                                           
908 LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 15. 
909 Expertengespräch. 
910 LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 1. 
911 Der Sitz der LMBV ist am östlichen Stadtrand von Senftenberg direkt an der B 96 lokalisiert. Die vier neun-
geschossigen Plattenbauten (ehemalige Verwaltung des Kohleförderunternehmens LAUBAG) mit sehr groß-
zügiger Anlage (u. a. 750 PKW-Stellplätze) stellen für die Kleinstadt eine unübersehbare Landmarke und sehr 
präsente Organisation dar [Quelle: TRADITIONSVEREIN BRAUNKOHLE SENFTENBERG E. V. (Hrsg.) (2004): S. 16, 17]. 
912 Siehe PROJEKT RUHR GMBH (Hrsg.) (2005). 
913 http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/statistik-analysen/statistik-trends.html  
(eingesehen am 05.10.2016). 
914 eigene Berechnungen nach:  
http://www.metropoleruhr.de/fileadmin/user_upload/metropoleruhr.de/01_PDFs/Regionalverband/Umwelt
_Freiraum/Halden/RVR-Halden_Ruhrgebiet_Stand_April_2015.pdf (eingesehen am 04.10.2016). 
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Pumpwerke der Emschergenossenschaft und des Lippelandschaftsverbandes sicherstellen, dass die 

niedrigeren Flächen entwässert werden. Durch den Bergbau sind großflächige Senkungen verursacht 

worden. Zum Umgang mit diesen Folgen ist schließlich ein langfristiges Management erforderlich.915 

Diese Dauerlast existiert in der Lausitz ebenso. Hier ist aktuell jedoch das Ausmaß der Sanierung 

aufgrund der größeren Flächeninanspruchnahme der Braunkohleförderung im Tagebau wesentlich 

umfangreicher. Das spiegelt sich, wie bereits dargestellt, u. a. in den Kosten und den Beschäftigten der 

Organisation wider. Aufgrund der Tatsache, dass in der Oblast’ Kemerovo 2015 ca. 763 km² als 

„ėerstörteХ ыlächen“ХdeklariertХ sind916 und die Tagebauförderung der Steinkohle ebenfalls eine weit-

reichende Flächeninanspruchnahme für die am dichtesten besiedelte Region Russlands östlich des 

Ural darstellt, soll dieser Bereich am Beispiel der Lausitz kurz etwas ausführlicher thematisiert wer-

den.  

Die LMBV verfügte zu ihrer Gründungszeit noch über ca. 968,72 km² Grundeigentum (1995). Durch 

das Flächenmanagement konnten große Teile aufbereitet und wieder veräußert werden. Im Jahr 2015 

besaß das Unternehmen in ganz Ostdeutschland noch ca. 317,68 km². Betrachtet man jedoch die Größe 

der durch die LMBV gesperrten Flächen, so fällt auf, dass diese allein in der Lausitz mit 334,7 km² 

mehr als die Summe des Eigentums betragen. Davon sind etwa 230 km² Land- und 105 km² Wasser-

fläche.917 Hierbei wird deutlich, dass immer noch sehr große nicht rekultivierte Bereiche existieren. 

Darüber hinaus leitet sich aus der Differenz ab, dass die LMBV bereits veräußerte Bereiche in ihrer 

Kompetenz als Organisation der Bergaufsicht sperrt. Diese Entwicklung ist in den letzten Jahren 

immer häufiger zu beobachten.918 Verantwortlich sind hierfür der Grundwasseranstieg und die 

Probleme bei der Standsicherheit (z. B. Hangrutschungen). Ein Beispiel hierfür ist der Knappensee 

(ehemaliger Tagebau „Grube Werminghoff“) südlich von Hoyerswerda. Durch den Grundwasser-

anstieg in den ehemaligen Bergbaubereichen seit den 1990er Jahren entwickeln sich ungeahnte neue 

unterirdische Fließverhältnisse. Diese können Hangrutschungen und weitere Unglücke verursachen 

(z. B. Mini-Tsunamis). Aufgrund der unsicheren und gefährlichen Situation wurde die komplette 

Wasser- und Uferfläche des Sees 2014 gesperrt. Die LMBV ist seitdem mit umfangreichen Sanierungs-

arbeiten beschäftigt. Die aktuellen Planungen intendieren, dass der Zugang frühestens 2022 wieder 

gewährleistet werden kann.919 Als grundlegende Maßnahmen werden u. a. Stützkörper in Form von 

Spundwänden und unterirdischen Dämmen zur Sicherung des Uferbereiches installiert. Darüber 

hinaus werden durch Verfahren der Rütteldruckverdichtung die Böden stabilisiert.920 Aus der wissen-

schaftlichen Perspektive bestätigte ein Experte, dass es ärgerlich für die Nutzer sein kann, wenn einst 

veräußerte Flächen aufgrund der nun erkannten Gefahren wieder gesperrt werden müssen. Der Auf-

wand und die Kosten dieser Sicherungsmaßnahmen sind umfangreich, aber auch absolut not-

wendig.921 Das Unglück von Nachterstedt hat gezeigt, welche fatalen Auswirkungen (drei Tote) 

Rutschungen haben können und welchen langfristigen Imageschaden die LMBV als Bergbausanierer 

                                                           
915 Mehr dazu ausführlich in der Habilitationsschrift von HARNISCHMACHER, S. (2012): S. 17-20. 
916 Siehe dazu Darstellung in Kapitel 3.2.10 (S. 73 ff.).  
917 LMBV (Hrsg.) (2016c): S. 20. 
918 Expertengespräch. 
919 https://www.lmbv.de/index.php/Gefahrenabwehr_am_Knappensee.html (eingesehen am 05.10.2016). 
920 LMBV (Hrsg.) (2013a): S. 3-4. 
921 Expertengespräch. 
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davontragen kann. Prinzipiell seien die aktuellen Maßnahmen geeignet, um die „Probleme der 

Sackungen und Rutschungen kurz- bis mittelfristig in den Griff zu bekommen.“922 

Das wesentlich größere Problem der Bergbausanierung in der Lausitz ist die Verockerung der 

Gewässer ЭinХ ыachkreisenХ „Acid Mine Drainage“Х genannt). Zur Entstehung: Pyrit ist ein Mineral, 

welches aus Eisen und Schwefel besteht und in marinen Sedimentgesteinen häufig und auch in der 

Lausitz anzutreffen ist. Wenn Pyrit schließlich durch die Verkippung der Böden bei der 

Kohleförderung mit Sauerstoff in Verbindung kommt, oxidiert es und Eisen wird ausgefällt. Die 

Problematik wird dadurch verschärft, dass durch die Stilllegung vieler Tagebauten seit den 1990er 

Jahren das Grundwasser wieder ansteigt und sich neue Abflusswege sucht, die anschließend zu Ober-

flächenwasser werden können. Hier wird Eisenoxid dann dadurch sichtbar, dass das Gewässer eine 

rotbraune Färbung erhält. Darüber hinaus kann der Bereich unangenehm nach Schwefel riechen. 

Diese Versauerung kann die Funktionsfähigkeit eines Ökosystems extrem stören (z. B. Fisch- und 

Pflanzensterben). Darüber hinaus stellt es einen großen Konflikt mit anderen Nutzungsformen 

(insbes. Tourismus und Naturschutz) in der Lausitz dar.923 Im südlichen Bereich der Spree kann die 

Verockerung durch die Talsperre in Spremberg begrenzt werden. Das Eisen kann hier abklingen und 

lagert sich am Grund des Standgewässers ab.924 Nördlich der Talsperre ist die Spree weitestgehend 

frei von Eisen und Schwefel. Jedoch bieten die Einträge um Calau und südlich von Vetschau weitere 

Gefahrenherde, die insbesondere in mittelfristiger Zukunft das Biosphärenreservat Spreewald be-

drohen können.925 Im Geschäftsbericht der LMBV wird als mögliche Lösung die Abklingmethode 

erwähnt. Darüber hinaus wird versucht, mit Grubenwasserbehandlungsanlagen (z. B. in Vetschau) 

bspw. durch die Zugabe von Kalk Eisenausfällungen zu minimieren. Die Organisation von Schlamm-

beräumungen und deren Entsorgung gehört mittlerweile auch zu den Tätigkeitsbereichen der 

LMBV.926  

Insgesamt ist die geplante künstliche Seenkette in den letzten Jahren von zunehmenden Ver-

sauerungsprozessen betroffen. Folgende Seen weisen bspw. einen pH-Wert von ca. 3 auf: Sabrodter 

See, Blunoer Südsee, Bergener See, Neuwieser See, Partwitzer See (2012).927 Das Wasser ist hier zwar 

sauber und für den Tourist und Badegast zunächst ansehnlich, jedoch ist in diesen Seen kein typisch 

ausgeprägtes Ökosystem wie in anderen mitteleuropäischen Seen zu finden.928  

Ein Wissenschaftler der BTU Cottbus-Senftenberg sieht in der Problematik von Acid Mine Drainage 

eine schwierige langfristige Herausforderung, welche zwar grundsätzlich lösbar ist, aber nur mit 

überdurchschnittlich aufwendigen und kostenintensiven Maßnahmen. Die Forschung zu dieser 

Thematik steht hier für die Lausitz erst am Beginn. Die Ursache des Problems liegt primär im Unter-

grund, da die Löslichkeit von Pyrit durch das Grundwasser kaum unterbunden werden kann. Nach 

dem Vordringen des Wassers an die Oberfläche kann nur noch mit Verzögerung reagiert werden. 

Präventive Maßnahmen sind somit äußert schwierig realisierbar. Im Rheinischen Braunkohlerevier 

(Garzweiler II) wird versucht, direkt bei der Kohleförderung in die Abraummassen Kalk einzu-

mischen, um die ablaufende Pyritverwitterung zu immobilisieren. Die langfristigen Effekte sind hier-

                                                           
922 Expertengespräch. 
923 RÖCKMANN, C. (2001): S. 7-10; Expertengespräch. 
924 LMBV (Hrsg.) (2013b): S. 80.  
925 Expertengespräch. 
926 LMBV (Hrsg.) (2016a): S. 8. 
927 LMBV (Hrsg.) (2013c): S. 86. 
928 Expertengespräch. 
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bei allerdings noch nicht absehbar und die riesigen Mengen an benötigten Kalk müssen ebenso extra-

hiert werden und induzieren schließlich wiederum anderswo massive Umwelteingriffe. Da es bis dato 

noch nicht die Lösung für das Versauerungs- und Verockerungsphänomen gibt, „wird uns, und da sind 

sich die Fachleute einig, dieses Problem die nächsten Jahrzehnte, 50, 60, 70 Jahre begleitenг“929  

 

Diese beiden Folgeprobleme (Hangrutschungen, Verockerung) im Lausitzer Braunkohlerevier lassen 

drei zusammenfassende Schlüsse zu: 

 

1. Die Sanierungsarbeiten in Bergbaufolgelandschaften sind sehr aufwendig und langwierig. Ohne 

eine gut ausgestattete Großorganisation wären die Aufgaben nicht zu bewältigen. Die LMBV ist mit 

ihrem Know-how gut geeignet, um sich der Beseitigung der industriellen Hinterlassenschaften in 

langfristiger Perspektive zu widmen.  

2. Die Entstehung derХ„LausitėerХSeenlandschaft“Х istХmitХvielenХэindernissenХund teilweise mit Pro-

blemen verbunden, die in diesem Ausmaß (insbes. Acid Mine Drainage) bei Beginn der LMBV-

Tätigkeiten nicht abzusehen waren. 

3. Die LMBV wird als Sanierungsträger noch etliche Jahre und Jahrzehnte mit der Rekultivierung be-

schäftigt sein. Das Ende des erteilten Sanierungsauftrags rückt mit größerer Wahrscheinlichkeit noch 

in weite Ferne. Jedoch sollten für eine bessere langfristige Planung der LMBV die Verwaltungsab-

kommen in größeren Intervallen – und nicht alle fünf Jahre neu - ausgehandelt werden. Ähnlich wie 

im Ruhrgebiet ist die Existenz eines koordinierenden Unternehmens mit langfristiger Perspektive un-

abdingbar.  

 

Für die Oblast’ Kemerovo bieten diese Ausführungen wichtige Erkenntnisse: 

Der Kohlebergbau – insbesondere in Tagebauten – verursacht Rekultivierungs- und Strukturanpas-

sungslasten, die die normalen gebietskörperschaftlichen StrukturenХЭStädteбХьemeindenбХOblast’ЮХoderХ
die einzelnen Unternehmen überfordern. Es müssen zusätzliche, extern unterstützte Organisationen 

geschaffen werden, die mit einem langfristigen Planungshorizont die anstehenden Aufgaben 

wahrnehmen können. Wie am Beispiel des Ruhrgebietes gezeigt werden konnte, müssen dabei die 

Aufgaben der Rekultivierung mit denen der Modernisierung verknüpft werden. Die Konzentration 

einer solchen Organisation fast ausschließlich auf Rekultivierung wie in der Lausitz ist aus Sicht der 

Regionalentwicklung nur bedingt befriedigend. Wem nützt die schöne Seenlandschaft, wenn die 

Bevölkerung der Lausitz keine Arbeitsplätze mehr hat? 

эinsichtlichХ einerХ möglichenХ RekultivierungХ fürХ dieХ Oblast’Х KemerovoХ sindХ bspwгХ größere Hang-

rutschungen aus jüngster Vergangenheit, wie bspw. in Nachterstedt zwar nicht bekannt. Dies kann 

aber u. a. an der mangelnden Nutzung der Uferbereiche von Tagebaurestlöchern liegt. Das Problem 

der Verockerung ist jedoch ein langfristiges Phänomen, welches bei einem Grundwasseranstieg auch 

für das Kusnezk-Becken noch weitreichende Folgen mit sich bringen kann. Der Tom’-Fluss ist bereits 

jetzt schon sehr stark verschmutzt und zur Trinkwasserentnahme ungeeignet. Die Einfuhr von Eisen 

und Schwefel würde dem Gewässer noch weiter zusetzen. Unter diesen Bedingungen sollte auch für 

                                                           
929 Expertengespräch. 
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dieХOblast’ХKemerovo deutlich kommuniziert werden, dass hier ebenfalls Ewigkeitslasten bestehen 

und noch weiter entstehen werden. Pumpwerke und die Folgen eines Grundwasseranstiegs müssten 

in der langfristigen Planung eine Rolle spielen. In der Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad findet 

sich kein Verweis darauf. Es ist auch nicht klar geregelt, welche Organisation für langfristige Berg-

schäden aufkommen kann. Am Beispiel des Erdbebens vom Juni 2013930 wurde deutlich, dass es nicht 

die Kohleunternehmen, sondern die Föderation und die Region sind, welche die negativen Aus-

wirkungen teuer bezahlen. Die langfristigen Rekultivierungskosten können in der Lausitz durch die 

Altlasten aus sozialistischen Zeiten nur mithilfe großer staatlicher Subventionen geleistet werden. In 

der Oblast’ Kemerovo müssten derartige Überlegungen und Aushandlungsprozesse in den nächsten 

Jahren angegangen werden.  

In Kapitel 4.1.2 (S. 129 ff.) wurde bereits auf die organisatorischen Defizite bei den Rekultivierungs-

aktivitäten in der Oblast’ hingewiesen. Das zuständige föderale Amt für Rekultivierung besitzt ca. 60 

Mitarbeiter, wobei die Koordinierung der Altlastenbeseitigung nur ein kleiner Teilbereich der 

Aufgaben darstellt. Wissenschaftler aus Kemerovo fordern, dass insbesondere bei der Bewältigung 

der ökologischen Herausforderungen die Kompetenzen und die Aktivität der Region gestärkt werden 

müssten.931 

Ein transparentes Monitoring zu den Altlasten (wie bspw. Haldenkataster des RVR im Ruhrgebiet) 

konnte in der Recherche nicht ausgemacht werden. Die LMBV verfügt allein für die Lausitz über 

Hunderte Mitarbeiter und Spezialisten, die umfassend und aufwendig die Rekultivierung der Kohle-

förderung betreiben. Ungeachtet der großen Herausforderungen (Rutschungen, Verockerung) in dem 

ostdeutschen Braunkohlerevier existiert durch die Organisation ein kompetentes Monitoringsystem, 

welches sich langfristig den Problemen annehmen kann. 

 

Warum benötigt die Oblast’ Kemerovo die Rekultivierung? 

Ein Experte bringt es für die Lausitz aufХdenХіunktпХ„[…] Anders geht es gar nicht. In einem derart dicht 

besiedelten Land [wie Deutschland, C. B.] muss man klare Regelungen der Rekultivierung besitzen. Man kann 

es sich einfach nicht leisten, solche derart devastieren Flächen hinterher sich selbst zu überlassen.“932 

Unabhängig von der konkreten Nutzungsform, soll dieses Zitat unterstreichen, dass nach der Kohle-

förderung eine sinnvolle Art der Rekultivierung gefunden werden muss. Dass dieses Kalkül ernsthaft 

angestrebt wurde und wird, beweisen die milliardenschweren Subventionen des Bundes seit der 

Wiedervereinigung. Bei einer genaueren Überprüfung fällt auf, dass die Lausitz in den großzügigen 

Grenzen des ehemaligen Bezirks Cottbus heute ca. 70 Einwohner pro km² verzeichnet.933 Die drei 

brandenburgischen Landkreise (SPN, OSL, EE) der Lausitz und die Stadt Cottbus erreichen zu-

sammengenommen aktuell eine Dichte von ca. 88 EW/km².934 Dies entspricht einer vergleichsweise 

geringen BevölkerungsdichteгХщieХOblast’ХKemerovo verzeichnet ca. 28,6 EW/km².935 Die Fläche der 

gesamten Region beträgt zwar ca. 95.700 km², aber hiervon sind 63,4 % bewaldet.936 Der Landschafts-

                                                           
930 Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 4.1.2 (S. 125). 
931 AKULOV, A. (2014): S. 285-287. 
932 Expertengespräch. 
933 Siehe Tabelle 28 (S. 217). 
934 Einwohnerzahlen von Dezember 2014. Berechnungsgrundlage im Anhang (Tabelle 48, S. 359). 
935 Siehe Abbildung 13 (S. 41). 
936 Siehe Abbildung 32 (S. 74). 
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raum des Kusnezk-Beckens stellt den Siedlungsschwerpunkt (ca. 80 % der Einwohner) des Unter-

suchungsgebietes dar und weist mit einer Fläche von ca. 26.700 km² 937 eine Besiedlungsdichte von ca. 

82 EW/km² auf. Damit wird der Wert des Lausitzer Braunkohlerevieres übertroffen bzw. er unter-

schreitet nur geringfügig den Mittelwert des brandenburgischen Teils der Region. Es muss einge-

räumt werden, dass Deutschland und Mitteleuropa insgesamt einen wesentlich stärker verdichteten 

Siedlungsraum aufweisen, als es im Umfeld von Südwest-Sibirien zu konstatieren ist. Nichtsdesto-

weniger zwingt das Zitat und der Vergleich zu der These, dass es sich die Planungsorganisationen in 

derХOblast’ХKemerovo nicht leisten können, durch den Tagebau devastierte Flächen anschließend sich 

selbst zu überlassen. Neben den höheren Kosten für Gesundheit und Ökologie führt die Ausweitung 

der Tagebauten in der gegenwärtigen Form zu klassischen Flächennutzungskonflikten; wobei für 

Wohnen, Verkehr, Landwirtschaft, Freizeit und alternative Industrie nicht mehr genügend Raum zur 

Verfügung steht. Darüber hinaus stellt der stetige Anstieg derХ „ėerstörtenХ ыlächen“Х inХ denХ letėtenХ
Jahren auf aktuell 763 km² (2015) eine besorgniserregende Entwicklung dar.  

 

 

5.3. Fazit: Was kann die Oblast’ Kemerovo von Ruhrgebiet & 
Lausitz lernen? 

 

Ein Überblick über aktuelle sozioökonomische Entwicklungstendenzen des Ruhrgebietes und der 

Lausitz konnte nur angeschnitten werden (5.1, S. 217 ff.). Entscheidender ist, dass bei beiden Beis-

pielen die wichtigsten Organisationen in Form der Sanierungsträger analysiert werden konnten (5.2, 

S. 227 ff.). Obwohl die Bedingungen unterschiedlich sind, bieten sich interessante Transfermöglich-

keiten bzw. Lernstrategien für die Oblast’ Kemerovo an. Ausgewählte Punkte aus den folgenden Aus-

führungen werden teilweise in den Handlungsempfehlungen (5.4, S. 254 ff.) erneut aufgegriffen.  

 

Ein sehr wichtiger Unterschied zwischen dem Ruhrgebiet und den beiden sozialistischen Altindustrie-

regionen ist, dass mitХ derХ „konėertiertenХ цktion“Х undХ weiterenХMaßnahmen (z. B. Gründung der 

Ruhrkohle AG, ъinführungХdesХ„Kohlepfennigs“Ю die Weichen für eine langfristige, allmähliche An-

passung gestellt werden konnten. Die Umstrukturierungen wurden auf 50 Jahre gestreckt, was aus-

reichend Zeit bot, um Ersatzarbeitsplätze zu schaffen und die Modernisierung umzusetzen. Erst 2018 

sollen schließlich die letzten Zechen im Ruhrgebiet geschlossen werden.938 Vergleicht man die Sub-

ventionen für den Umbau im Ruhrgebiet mit denen in Ostdeutschland nach der Wiedervereinigung, 

waren die Maßnahmen im Lausitzer Braunkohlerevier vor allem in Bezug auf Regionalentwicklung 

(Vermeidung von Abwanderung und Verarmung) weniger effektiv.939 Für postsozialistische Altindus-

triegebiete (z. B. Lausitzer Braunkohlerevier oder die Oblast’ Kemerovo) kamen die Umwälzungs-

prozesse mit dem politischen Systemwechsel wesentlich blitzartiger. Ein koordiniertes Handeln von 

Industrie, Gewerkschaften, Bund, Länder und Gemeinden kam in den 1990er Jahren nicht hinreichend 

                                                           
937 KLÜTER, H. (1997): S. 724; SOLOV’ËV, L. (2006): S. 91. 
938 PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 103; SCHRADER, M. (1993): S. 120 ff., 151. 
939 Allein in den Jahren von 1978 bis 1986 werden die staatlichen Subventionen in den Steinkohlebergbau des 
Ruhrgebietes auf ca. 50 Mrd. DM geschätzt [SCHRADER, M. (1993): S. 134].    
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ėustandeгХюnХderХOblast’ХKemerovo wurden die Problemlagen durch den Zusammenbruch des RGW 

noch verstärkt.940 Jedoch zeigen auch andere Beispiele in Russland, dass es möglich war diese Um-

bruchsituation besser zu nutzen. In den Regionen, in denen es zu einem koordinierten Handeln von 

Föderation, Unionssubjekten und Industriekonzernen kam, konnten die Strukturprobleme abgefedert 

und Modernisierungsprozesse eingeleitet werden. Das war und ist beispielsweise im Industrieknoten 

vonХNoril’skХsowieХ inХdenХAutonomen Okruga Jamalo Neneckij und Chanty-Mansijskij der Fall, die 

heute trotz starker Rohstofforientierung und peripherer Lage zu den reichsten Regionen Russlands 

zählen.  

Die Bedeutung derХ MontanindustrieХ istХ fürХ dieХ Oblast’Х Kemerovo noch wesentlich größer, als es 

aktuell in der Lausitz oder im Ruhrgebiet der Fall ist. Die genannten Erkenntnisse aus dem Ruhrgebiet 

betonen die Notwendigkeit einer langfristigen Entwicklungsstrategie, was Severo-Zapad für die Re-

gion ebenfalls eingefordert hat. Die Verwaltung der Oblast’ sollte nicht erst ex post auf strukturelle 

Umbrüche reagieren, sondern frühzeitig Programme entwickeln, um die Rekultivierung und die 

Modernisierung zu steuern. Die Programme und deren Effekte bei der Implementierung sind, wie in 

Kapitel 4 dargestellt, noch nicht zufriedenstellend.  

 

Bei der Betrachtung der beiden deutschen Altindustriegebiete im Vergleich zu der Oblast’ Kemerovo 

existieren hinsichtlich der geographischen Lage wichtige Unterschiede. Das Ruhrgebiet ist u. a. Teil 

derХMetropolregionХ„Rhein-Ruhr“, welche mit nahezu 10 Mio. Einwohnern in Europa zentral lokali-

siert und insgesamt Teil eines sehr dynamischen Wirtschaftsraums ist.941 Das Lausitzer Braun-

kohlerevier ist zwischen Berlin und Dresden lokalisiert – ebenfalls zwei in jüngster Zeit vergleichs-

weise dynamische Städte. HAMM/WIENERT schildern die besonderen Umfeldfaktoren (Agglomera-

tionsvorteile, geographische Nähe) von Altindustriegebieten in Mittel- und Westeuropa.942 Für peri-

phere Regionen, wie die Oblast’ Kemerovo in Sibirien, ist die Situation durch die größeren Entfer-

nungen (siehe bspw. hohe Transportkosten der Kohle) problematischer. Diese periphere Lage des 

Untersuchungsgebietes ist jedoch ein wichtiges Argument für den größeren Handlungsdruck zur 

Modernisierung. Es konnte gezeigt werden, dass es selbst in der Lausitz nicht die Unternehmen sind, 

die die Rekultivierung allein organisieren können bzw. umfassende Investitionen in die Infrastruktur 

und die Region bereitstellen wollen. Für eine umfassende und langfristige Modernisierung müssen 

Organisationen aus der Region bzw. die staatlichen Strukturen überdurchschnittlich aktiv werden. 

Anknüpfend an diese größere regionale Verantwortung der staatlichen Strukturen ergeben sich in-

teressante Bezüge hinsichtlich der Unternehmen: 

In Westdeutschland sind in den 1950er und 1960er Jahren unterschiedliche Modelle entwickelt wor-

den, um Reindustrialisierung und damit u. a. auchХdasХ„Wirtschaftswunder“Хumėusetzen. Die Betei-

ligung des Staates an Unternehmen (siehe z. B. Volkswagen) sicherte und entwickelte wichtige 

                                                           
940 GÖTZ beschreibtХ dieХ sehrХ unterschiedlichenХ UrsachenХ derХ „щeindustrialisierung“Х inХ denХ westlichenХ юn-
dustrieländern gegenüber den ehemaligen sozialistischen Staaten des RGW. Die Altindustrieregionen in West-
europa (oder den USA) sind u. a. durch schleichende Prozesse der Verlagerung in sogenannte Entwicklungs- und 
Schwellenländer entstanden. Der Zusammenbruch der planwirtschaftlichen Systeme in Osteuropa war wesent-
lich abrupter [Quelle: GÖTZ, R. (1995): S. 5 ff., 17 ff.], was in vielen Regionen u. a. zu tiefen sozioökonomischen 
Einschnitten führte.  
941 PROSSEK, A. et al. (Hrsg.) (2009): S. 14-15. 
942 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 305-307. 
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industrielle Strukturen.943 Im Ruhrgebiet war es damit möglich, (z. B. durch die RAG und staatlich-

private Kooperationsformen), eine Deindustrialisierung abzufedern bzw. Zeit für Umstrukturierungs-

maßnahmen zu gewinnen. In der Lausitz hingegen besteht, ähnlich wie in derХOblast’ХKemerovo, das 

große Problem der unternehmerischen Fremdsteuerung. Die Braunkohlensparte gehört in der Lausitz 

einem Konzern aus dem Ausland. Diese doppelte Monostruktur ist in beiden postsozialistischen Alt-

industriegebieten (Abhängigkeit von der Kohle und von einem bzw. wenigen Großunternehmen) ris-

kant. Ein Regionalkonzern wie die RAG kann dieses Risiko minimieren, Kapitalabfluss verhindern 

und größere Investitionen vor Ort generieren. Das Unternehmen hat mit vielen Teilbereichen mittler-

weile abseits der Montanindustrie ein diversifiziertes Portfolio als global tätiger Großkonzern auf-

gebaut (siehe bspw. Evonik Industries AG).944 Derartige Geschäftsmodelle mit langfristiger Steuerung 

und Planung wären auch für dieХ Oblast’ХKemerovo wünschenswert. Der SDS-Konzern müsste für 

diese Aufgabe eine transparente Struktur bekommen. Die Abwicklung der Finanzgeschäfte mit MIR 

Trade und der damit verbundene Kapitalabfluss müssten hierfür unterbunden werden. Die Oblast’ 
könnte als Käufer von bestimmten Anteilen auftreten und damit der bisherigen Strategie der Groß-

konzerne (Rohstoffförderung und Export ohne Entwicklung von weiterverarbeitenden Bereichen) ent-

gegentreten. Die Föderation könnte aus den Konzessionsgebühren des Kohlebergbaus einen Fonds 

aufbauen, aus dem Rekultivierungsmaßnahmen unterstützt werden.  

Gemeinsam ist den beiden deutschen Altindustriegebieten die Durchführung einer Internationalen 

Bauausstellung. Insbesondere die IBA Emscher Park (1989–1999) setzte neue Maßstäbe für die 

Modernisierung des Ruhrgebietes. In der Retrospektive wird diese oftmals als Beginn des Wandels 

betrachtet. Die Durchführung einer Internationalen Bauausstellung bzw. einer modifizierten Form 

dieses Projektes in Kemerovo, Novokuzneck und/oder anderen größeren Städten der Oblast’ könnte 

einen wichtigen neuen Impuls für die urbane und ökologische Entwicklung geben. Die wichtige Ver-

netzung von Planern, Architekten, Kommunalpolitikern, Unternehmen und gesellschaftlichen Ak-

teuren hat im Ruhrgebiet und auch in der Lausitz einen sehr wichtigen Beitrag zur Modernisierung 

geleistet. ыürХdieХOblast’ХKemerovo könnte das Gründungsjubiläum von Novokuzneck (1618) und/ 

oder Kemerovo (1918) im Jahr 2018 als einleitendes Auftaktjahr dienen.  

 

Die Vision, die das Ruhrgebiet bis heute mit den unterschiedlichen Stationen (z. B. IBA Emscher Park, 

Kulturhauptstadt RUHR.2010) umgesetėtХhatбХ fehltХ inХderХOblast’ХKemerovo bislang. Über die Ziel-

richtungen von Umstrukturierungen kann diskutiert werden.945 Ein Experte aus dem Ruhrgebiet 

empfahl gegenüber einer щelegationХ ausХ KemerovoХ undХ ьreifswaldпХ „Ich rate Ihnen: Machen Sie 

zunächst den Wandel mit Kohle.“946 Im Ruhrgebiet wurde dieses Konzept bis in die 1990er Jahre hinein 

praktiziert. Der Spezialist führte aus, dass es keine abrupte Abkehr von diesem Rohstoff ohne größere 

sozioökonomische Probleme bzw. Verluste geben kann.947 Die Begleitung der Modernisierung kann 

und muss allerdings parallel zur Rohstoffförderung einsetzen. In der Lausitz ist diese Parallele – trotz 

der Schwächen in der Regionalentwicklung - bereits zu beobachten: Der Wandel mit Kohle wird in der 

                                                           
943 KLÜTER, H. (1997b): S. 397-398. 
944 Die Tätigkeiten und Endmärkte des Konzerns sind sehr breit gestreut: Konsum- und Pflegeprodukte, 
Nahrungs- und Futtermittel, Fahrzeug- und Maschinenbau, Bauwirtschaft, Gummi und Kunststoffe usw.  
[Quelle: EVONIK (Hrsg.) (2016): S. 71 ff.]. 
945 Ein sehr kritischer Blick u. a. bei BOGUMIL, J. et al. (2012). 
946 Expertengespräch. 
947 Expertengespräch. 
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Lausitz bspw. im Findlingspark von Nochten sehr deutlich. Dieser sehr ansprechend gestaltete Land-

schaftsgarten stellt eine reizvolle Tourismusdestination dar. Jedoch lokalisiert sich die Einrichtung 

direkt zwischen zwei aktiven industriellen Großanlagen, dem Kohlekraftwerk Boxberg und dem 

Tagebau Nochten (Abbildung 79).  

 

 

Abbildung 79: Blick vom Findlingspark Nochten auf das Kraftwerk Boxberg (Lausitz) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 27.09.2015 

 

Der kurze Vergleich der Hochschullandschaft im Ruhrgebiet und der Lausitz bietet ebenfalls interes-

sante Übertragungsmöglichkeiten: Als Zuwanderungsmaschine für junge Leute und wichtiger Arbeit-

geber für Hochqualifizierte konnte das Ruhrgebiet seit den 1960er Jahren massiv von diesen Investiti-

onen profitieren. Der Bevölkerungsverlust konnte seitdem zwar nicht gänzlich aufgehalten werden. 

Aber demgegenüber stehen bspw. Effekte der Suburbanisierung und unwiederbringliche Arbeits-

platzverluste im industriellen Bereich. Ohne die höheren Bildungseinrichtungen wäre der Bevöl-

kerungsverlust sicherlich drastischer gewesen.948 In der Lausitz zeigt sich das andere Extrem: Cottbus 

und Senftenberg sind wichtige Hochschulstandorte, welche jedoch zu schwach sind um kreative 

Köpfe im notwendigen Umfang in die Region zu locken. Im sächsischen Teil des Braunkohlerevieres 

(z. B. Hoyerswerda, Weißwasser) fehlen derartige Einrichtungen gänzlich. In den letzten Jahren sind 

die Studentenzahlen an der BTU gesunken. Die Zusammenlegung der ehemals eigenständigen Stand-

orte führt zum Strukturabbau in einigen Bereichen. Die mangelhafte Ausstattung mit hochwertigen 

                                                           
948 ZORNOW, A.; BÜLOW, CH. (2014): S. 227-232. 
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Bildungseinrichtungen ist einer der Gründe für die starke Abwanderung. Junge Menschen gehen zum 

Studium nach Berlin, Dresden oder Leipzig. Die Bevölkerung ist seit der Wiedervereinigung 1990 um 

32 % geschrumpft.  

Die schwache Ausstattung der HochschulenХ inХderХOblast’ХKemerovo ist auch dort eine Ursache für 

die überdurchschnittliche Abwanderung in besser ausgestattete Nachbarregionen (z. B. Oblasti von 

Novosibirsk und Tomsk). Die aktuellen Zentralisierungs- und Einsparungstendenzen im Hochschul-

wesen im Untersuchungsgebiet sollten zurückgenommen werden. Stattdessen sollte mehr in Bildung 

und damit in die Verbesserung der Lebensbedingungen junger Menschen investiert werden (siehe 

Beispiel Ruhrgebiet).  

 

Hinsichtlich der Organisationsstrukturen der wichtigsten Sanierungsträger ist festzustellen, dass die 

frühe Etablierung einer kommunalen Vereinigung mit zunehmenden Planungskompetenzen konsoli-

dierte Strukturen in Form des Regionalverbandes Ruhr hervorgebracht hat. Die LMBV ist jünger, aber 

durch mittlerweile fünf Verwaltungsabkommen ebenfalls etabliert. Der Struktur- und Systemum-

bruch erfolgte in der Lausitz und in derХ Oblast’ХKemerovo zu einem ähnlichen Zeitpunkt. Jedoch 

muss anerkannt werden, dass in der Lausitz im Vergleich zurХOblast’ХKemerovo bereits wesentlich 

tiefgreifendere Veränderungsprozesse (insbes. im Bereich der Rekultivierung) angestoßen werden 

konnten.  

Insgesamt ist die Existenz des RVR von sehr großer Bedeutung für das Ruhrgebiet. Neben den 

insgesamt umfangreichen Zuständigkeitsbereichen werden wichtige Regionalplanungs- und Moni-

toringmaßnahmen getätigt. Im Gegensatz dazu ist der Sanierungsträger in der Lausitz (LMBV) ein 

Unternehmen, welches vollständig mit Bundesmitteln finanziert wird. Es ist kein kommunaler Zu-

sammenschluss, sondern nimmt hauptsächlich den Auftrag der Altlastensanierung wahr. Eine lang-

fristige Planung wie im Ruhrgebiet ist angesichts der nur mittelfristig genehmigten Finanzierung er-

heblich erschwert. In der Oblast’ Kemerovo existiert keine Organisation, die man annähernd mit den 

Aufgaben und der Größe des Regionalverbandes Ruhr oder der LMBV vergleichen könnte.  

ъinХъxperteХsagteХausбХdassХesХ„in der Oblast’ an einer administrativen Organisation mangelt, die sich mit 

Planungsstrategien für die Kohleindustrie auseinandersetzt.“949 Aus diesem Grund sind koordinierende 

Instanzen für die Regionalplanung einerseits und die Rekultivierung andererseits notwendig. Der 

RVR und die LMBV können grundsätzlich die Transparenz an Informationen herstellen, um an-

schließend die industriellen Hinterlassenschaften aktiv in die Planung mit einzubeziehen. Theoretisch 

könnte eine Art Regionalverband in derХOblast’ХKemerovo auch zunächst nur für die Agglomeration 

desХ„Südlichen Kuzbass“ ins Leben gerufen werden, denn dort sind die langfristigen Problemlagen 

mit besonderer Dringlichkeit zu bearbeiten. Die Agglomeration von Novokuzneck ist innerhalb der 

Oblast’ХKemerovo am stärksten industrialisiert und fördert die meiste Kohle. 

 

In organisatorischer Hinsicht hat die Lausitz ein gravierendes Regionalisierungsproblem. Es mangelt 

hier an einer langfristigen länderübergreifenden Regionalplanung und an einem Monitoring. Die 

Ländergrenzen, die durch das Revier verlaufen, haben sich als hinderlich aufgrund unterschiedlicher 

Organisationsstrukturen erwiesen. Darüber hinaus sind die jeweiligen kommunalen Zweckverbände 

                                                           
949 Expertengespräch. 
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ungeeignet, ihre Interessen gegenüber ihren Bundesländern oder den Industrieunternehmen durchzu-

setzen. Konkurrenzdenken und Abstimmungsprobleme sind Begleiteffekte dieser schwachen Regio-

nalisierung. Ein einheitlicher Administrativraum könnte eine effektive Abgrenzung vornehmen und 

für den Programmraum (die Region) ein Programm entwickeln.  

An dem kurzen Exkurs zu den Rekultivierungsproblemen in der Lausitz wird deutlich, dass die 

Nutzungsform als Seenlandschaft auch nur ein mögliches Szenario für dieХOblast’ХKemerovo darstellt, 

wie man die industriellen Hinterlassenschaften in Wert setzen könnte. Der Aufwand für die Altlasten-

sanierung ist umfangreich. Die Flutung einiger TagebautenХ inХderХOblast’ХKemerovo wäre ebenfalls 

eine große ingenieurstechnische Herausforderung und müsste hinreichend projektiert und begleitet 

werden. Darüber hinaus müssten saubere Wasserquellen geschützt und vor allem das Nutzungsziel 

definiert werden. Unter den aktuellen Umständen sind diese Flutungen auch aufgrund des Mangels 

einer hinreichenden organisatorischen Basis und schwacher finanzieller Ausstattung unrealistisch. 

Sicher ist jedoch, dass sich die Gruben nach der Kohleförderung ohnehin mit Wasser füllen, da sich 

der Grundwasserspiegel erhöhen wird.950 Ein langfristiges Abpumpen wäre extrem aufwendig. Die 

Ewigkeitslasten des Bergbaus müssen schließlich in der am dichtesten besiedelten Region Russlands 

östlich des Ural angegangen werden. Auch dieser Punkt unterstreicht die Notwendigkeit einer Ver-

besserung des Monitorings und der organisatorischen Strukturen hierfür.  

 

 

5.4. Handlungsempfehlungen für die Oblast’ Kemerovo 

 

Im Folgenden werden Handlungsempfehlungen zur Modernisierung des Untersuchungsgebietes 

aufgeführt, die teilweise aus dem Vergleich mit Erfahrungen aus anderen Altindustrieregionen abge-

leitet wurden. Eine Priorisierung der Vorschläge erfolgt im Fazit, Kapitel 5.5 (S. 273 ff.). 

 

5.4.1. Diversifizierung der Wirtschaft 

Die Forderung einer wirtschaftlichen Diversifizierung stellt in der Entwicklungsstrategie von Severo-

Zapad (13 Nennungen) eine der drei zentralen Modernisierungsziele dar.951 Im Kapitel 4.2 (S. 143 ff.) 

wurden die Konzepte zur Diversifizierung analysiert und bewertet. Aufgrund der Tatsache, dass das 

Fazit u. a. im Bereich des Maschinenbaus, der chemischen Industrie, bei den Investitionen, bei dem 

Programm der Monostädte und auch insgesamt hinsichtlich der bisherigen regionalökonomischen 

Effekte negativ ausfallen muss, stellt diese Forderung nach wie vor eine sehr wichtige Handlungs-

empfehlung zur Modernisierung dar.  

 

Die Stärkung und Verbesserung der industriellen Basis bei der Schwerindustrie, die vor allem durch 

größere Investitionen geleistet werden muss, wurde bereits bei der Entwicklungsstrategie umfassend 

vorgestellt. Dieser Fokus dominiert allerdings. Andere Bereiche des produzierenden Gewerbes 

                                                           
950 Expertengespräch. 
951 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007). 
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werden in den staatlichen Programmen bisher vernachlässigt. Beispielsweise bestehen in der Nah-

rungs- und Futtermittelindustrie noch viele Handlungsmöglichkeiten. Die Oblast’ ist bei folgenden 

Produkten auf Importe angewiesen: Konservendosen (gefüllt mit Fleisch, Fisch, Gemüse, Früchten 

oder Obst), Margarine, Pflanzenöl, Mineralwasser, Tomatenprodukte (Saft, Ketchup, Soße). Darüber 

hinaus wird Bier im Gesamtwert von 8,3 Mrd. RUB (2012) in die Oblast’ Kemerovo geliefert. Die drei 

größten Herkunftsregionen für Letzteres sind die Regionen Omsk, Tomsk und Novosibirsk. Des 

Weiteren weist die Statistik keine Exporte bei Maschinen zur Holz- oder Metallverarbeitung, Ab-

tragegeräte (Bagger) oder Planierraupen (Bulldozer) auf.952 Diese Bereiche könnten in der Oblast’ 
entwickelt werden. Insbesondere der Maschinenbau wäre eine lohnenswerte Branche, die mit dem 

Steinkohlebergbau sehr wichtige Abnehmer besäße.  

In Zusammenhang mit einer modernen Landwirtschaft könnte dieХ Oblast’ХKemerovo von den für 

sibirische Verhältnisse vergleichsweise guten natürlichen Voraussetzungen profitieren. Die hohe 

Klimavariabilität unter kontinentalen Bedingungen ist zwar mit vielen Unsicherheiten verbunden. 

Jedoch sind die Böden im Kusnezk-Becken sehr hochwertig.953 Der eigene Markt von ca. 2,7 Mio. Ein-

wohnern, die überwiegend in einem gut erreichbaren polyzentralen Städtenetz leben, ist vergleichs-

weise groß. Die Entwicklung ländlicher Räume oder der Landwirtschaft findet in der Strategie von 

Severo-Zapad im Prinzip keine Beachtung. In diesem Bereich bestehen aufgrund des Einfuhrverbots 

von Lebensmitteln aus der EU nach Russland seit 2014 allerdings vielfältige Möglichkeiten zur 

Entwicklung neuer eigener Wertschöpfungsketten für ländliche Räume und damit auch für die 

weiterverarbeitende Nahrungs- und Futtermittelindustrie. Eine konstruktive Kooperation mit der 

Wissenschaft (Fusion der KemTIPP mit der KemGU)954 könnte neue Synergien hinsichtlich der Ent-

wicklung von Nachwuchskräften und neuen Verfahrenstechniken hervorbringen. Eine wichtige Be-

dingung zur Förderung der Landwirtschaft müssten einerseits hochwertige Produkte sein, die in der 

Lage sind, Arbeitskräfte zu binden (z. B. Obst, Gemüse, Kartoffeln). Mittlerweile stellen die Ver-

braucher auch in Russland immer höhere Ansprüche an die Qualität der Lebensmittel.955 Andererseits 

sollten die Produktion in einheimischem Eigentum und eigener Steuerung verbleiben, um den 

Kapitalabfluss in andere russische Regionen zu minimieren.  

Es muss jedoch ergänzt werden, dass die möglichen zusätzlichen Beschäftigungseffekte in der 

Nahrungsmittelindustrie insgesamt nicht überschätzt werden sollten. Im Jahr 2014 arbeiteten 3,4 % 

(ca. 43.000 Personen) der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft – mit sinkender Tendenz.956 Die Löhne 

liegen in diesem Bereich weit unter dem Durchschnitt der Oblast’.957 Nichtsdestoweniger könnte die 

Kombination aus Landwirtschaft und verarbeitender Industrie einen weiteren Teilbereich zur wirt-

schaftlichen Diversifizierung erschließen. Der stark von der Landwirtschaft und einigen Verarbei-

tungsbetrieben geprägte Rajon von Promyšlennaja zeigt, dass es auch ohne Kohle und Schwerindus-

trie möglich ist, eine stabile Entwicklung organisieren. Beispielsweise ist die Bevölkerungsentwick-

lung imХRajonХvonХіromĖšlennaja nicht derartigХnegativбХwieХderХOblast’-Durchschnitt. Die Einheiten, 

in denen der Bergbau dominiert, schneiden am schlechtesten ab 

                                                           
952 In der Statistik sind nur die Daten von mittleren und großen Betriebe innerhalb der Russischen Föderation er-
fasst. Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013g): S. 4, 17, 20-22, 26, 28-30, 60-61.   
953 Siehe Ausführungen in Kapitel 3.2.10 (S. 73 ff.). 
954 Siehe dazu die Ausführungen in Kapitel 4.3.4 (S. 195 ff.). 
955 BELAYA, V. (2016): S. 2-5. 
956 Siehe dazu Abbildung 60 (S. 176). 
957 Siehe dazu Abbildung 59 (S. 175). 
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Unerfüllt und nach wie vor stark ausbaufähig ist die Entwicklung einer modernen Chemieindustrie, 

die im optimalen Fall die Ressourcenbasis Kohle besser integrieren kann. Die Beschäftigungsverluste 

in diesem Bereich stehen den Zielen des Entwicklungsprogramms diametral entgegen.  

An diese Vorschläge zur wirtschaftlichen Diversifizierung reihen sich noch weitere Kapitel an. Zum 

Beispiel: Förderung des Tourismus (S. 259 ff.) und Kultur als Impulsgeber (S. 264 ff.). Im kommenden 

Kapitel lassen sich ebenfalls Bezüge zur Diversifizierung herstellen. 

 

5.4.2. Regionalisierung wirtschaftlicher Organisationsstrukturen 

Es wurde in der Arbeit deutlich, dass große ergänzungsräumliche Differenzen hinsichtlich der 

Aktivitäten der Unternehmen und der Regionalverwaltung bestehen.958 Die Zentralregierung in 

Moskau verfolgt bei der Förderung der Rohstoffe primär fiskalische Eigeninteressen.959 Dass damit die 

regionalen Zielstellungen der Oblast’ unterlaufen werden können, wurde am Beispiel der großen 

volkswirtschaftlichen Kosten durch die Kohleförderung bspw. für Gesundheit und Rekultivierung 

gezeigt.960 URBAN resümiert hinsichtlich der Unternehmen: „Das Modell des Rohstoffexportes spiegelt die 

Interessen der Großunternehmen wider. Es ist unwahrscheinlich, dass die großen Kohle-Konzerne den Prozess 

der postindustriellen Transformation der regionalen Ökonomie anstoßen!“961  

 

Wo könnten dennoch Lösungsansätze liegen?  

 

KLÜTER schlug in einem Artikel schon 1989 vor, dass es u. a. unter (post)sozialistischen Bedingungen 

zu einer Dezentralisierung von Informationssystemen und Kompetenzen kommen müsse, um eine 

bessere Koordinierung der Regionalentwicklung zu gewährleisten.962 Die Ausführungen stehen stark 

unter dem Eindruck der Perestroikazeit. Nichtsdestoweniger sind sie auch mehr als 25 Jahre danach 

immer noch aktuell. Um die Regionen wieder stärker handlungsfähig zu machen, müsste man diese 

auch mit hinreichenden Kompetenzen ausstatten. Schließlich ist die industrielle Erschließung Sibiriens 

im 20. Jahrhundert durch staatliche Großprojekte in teilweise dezentralen Organisationseinheiten 

geleistet worden. Zum Beispiel: юmХыalleХderХOblast’ХKemerovo durch die Internationale Arbeiterkolo-

nie (1922-1927) sowie in Sibirien während der Sovnarchoz-Periode (1957-1965).  

 

URBAN plädiert direkt dafür, dass der Stimulus für eine innovative Entwicklung und die Bändigung 

der Unternehmen mit ihrer primären Strategie des Rohstoffraubbaus nur von der Oblast’-Verwaltung 

ausgehen sollte. Es liegt ihrer Meinung nach in der Hand der regionalen Administration, die Rahmen-

bedingungen für eine attraktive Innovations- und Investitionspolitik zu verbessern.963 Aus diesem 

Grund sind neue Organisationsstrukturen bzw. neue Institutionalisierungen zur Verbesserung der 

regionalen Wirtschaftsstruktur nötig.  

                                                           
958 Siehe Kapitel 3.2.12.8, S. 103 ff. 
959 AKULOV, A. (2014): S. 285-286. 
960 Siehe Kapitel 4.1.2, S. 125 ff. 
961 URBAN, O. (2013): S. 118. 
962 KLÜTER, H. (1989): S. 53-63. 
963 URBAN, O. (2013): S. 116-118. 
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Ein erster Schritt wäre hier die Verbesserung der finanziellen Basis der Oblast’. Wenn die Budget-

ausgaben der Region nur etwa 40 % des gesamten Exporterlöses der Kohle entsprechen, wird deut-

lich, wie begrenzt die Gestaltungsmöglichkeiten gegenüber privaten Interessen sind.964 Das Zentrum 

müsste der Oblast’ deutlich mehr Kapital bzw. mehr Mittel für staatliche Investitionsprojekte bereit-

stellen.  

Für die bessere Entwicklung von und in Peripherien schlug ZORNOW für die Oblast’ Murmansk die 

Einrichtung einer Regionalbank vor. Zentrales Ziel war hierbei die Verhinderung des Kapitalab-

flusses, der beachtliche Ausmaße annehmen kann, wenn bspw. ein Unternehmen, das seine Einnah-

men durch Geschäfte mit regionalen Kunden erzielt, sein Kreditinstitut in Moskau hat.965 Für die 

Oblast’Х Kemerovo kann dieser Vorschlag nach einem regionalen gut ausgestatteten Kreditinstitut 

ebenfalls Anwendung finden. Die Großkonzerne präferieren es, ihr Geld im russischen Zentrum oder 

verstärkt im Ausland anzulegen. Wenn nur ein kleiner Teil der immensen Gewinne aus dem industri-

ellen Sektor in derХ Oblast’Х Kemerovo angelegt und damit für Investitionskredite oder einem mit 

Know-how, vernünftigen Zielkonzepten und Befugnissen ausgestatteten Regionalkonzern zur Ver-

fügung stehen würde, könnte die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit deutlich gesteigert werden. 

Darüber hinaus könnte eine Regionalbank bestimmte Investitionsgarantien sicherstellen, was u. a. 

dazu führen würde, dass weniger in Luxusobjekte und Konsum (siehe z. B. Tanaj bei SDS) investiert 

wird und der Fokus stärker auf weiterverarbeitende Bereiche in der Industrie gelegt werden könnte.  

 

Am Beispiel des Ruhrgebietes wird deutlich, wie eine derartige Organisationsstruktur aussehen 

könnte. Der Zusammenschluss der Kohlekonzerne zur RAG Ende der 1960er Jahre konnte den 

Kapitalabfluss verhindern und eine Konzentration auf bestimmte Förderanlagen gewährleisten. Trotz 

der zahlreichen Arbeitsplatzverluste konnte Zeit für die Entwicklung neuer Bereiche gewonnen wer-

den. Das Unternehmen war damit in der Lage, aufgrund seiner Größe auch ganz gezielt in andere Ge-

schäftsmodelle zu investieren und sich selbst ein diversifiziertes Portfolio anzueignen (siehe bspw. 

den heutigen Evonik-Konzern). Mit dieser Organisationsstruktur und der Verknüpfung einer ge-

schickten Lobbypolitik konnte eine Modernisierung des Unternehmens und die Erschließung neuer 

Geschäftsfelder eingeleitet werden. Das Beispiel des Ruhrgebietes zeigt schließlich, dass es selbst in 

der zentral gelegenen mitteleuropäischen Region möglich bzw. nötig war, von staatlicher Seite mit 

Subventionen und Entwicklungsprogrammen in die wirtschaftlichen Prozesse einzugreifen.966  

 

In der Arbeit wurde dargestellt, dass die Kohleförderung in diesem Ausmaß in kurz- und mittel-

fristiger Zukunft nicht zu halten sein wird, da die negativen Auswirkungen auf Mensch und Umwelt 

zu groß werden. In dieser gesamtwirtschaftlichen Krise, die auch bei dem einzigen Regionalkonzern 

SDS deutlich wurde, drohen möglicherweise eine Zerschlagung bzw. der Ausverkauf an andere 

                                                           
964 Siehe dazu Kapitel 3.2.12.8, S. 103 ff. 
965 ZORNOW, A. (2015): S. 461.  
966 In der Literatur sind sich Studien uneins, ob die Großkonzerne und die staatlichen Eingriffe die Umstruk-
turierungsprozesse abgefedert oder nicht vielleicht sogar gehemmt haben [SCHRADER, M. (1993): S. 137 ff.]. 
Nichtsdestoweniger ist eindeutig, dass es ohne größere staatliche Interventionen im Ruhrgebiet zur deutlichen 
Verschärfung der Probleme und stärkeren sozialen Verwerfungen (z. B. Arbeitslosigkeit, Abwanderung usw.) 
gekommen wäre. Das Negativbeispiel aus Detroit zeigt, wohin die Entwicklung münden kann, wenn die 
„Modernisierung“Х primärХ demХMarktХ undХ denХ UnternehmenХ überlassenХwirdпХ eineХ unwiederbringliche Dein-
dustrialisierung mit massiven Strukturverlusten und fatalen sozialen Folgen [OSWALT, P. (Hrsg.) (2004)]. 
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externe Großkonzerne. Die Oblast’ könnte mit dem Kauf von bestimmten Sparten auftreten und damit 

Arbeitsplätze sichern, Kaufkraftabfluss minimieren und eine bessere sozial, ökonomisch und ökolo-

gisch verträgliche Entwicklung generieren. Faktisch weist SDS schon Eigenschaften eines Regional-

konzerns auf.  

Die große Chance besteht darin, dass SDS als finanzkräftiger halbstaatlicher Großkonzern in eine 

weiterverarbeitende Industrie vor Ort investieren könnte. Die Abhängigkeit von Technikimporten im 

Bergbaubereich (80 %) könnte bspw. durch den Ausbau einer eigenen Maschinenbauindustrie ge-

mindert werden. Bis zur Auflösung der Sowjetunion war das Werk in Jurga teilweise hierfür zu-

ständig. Insgesamt wäre diese Organisationsform möglicherweise auch für die Weiterentwicklung der 

chemischen Industrie denkbar. Letztlich könnte dieses Modell der konstruktiven Aushandlung von 

regionalen Interessen zwischen staatlichen und privatwirtschaftlichen Ebenen auch zu einer Diversi-

fizierung der Wirtschaftsstruktur beitragen. Voraussetzung wäre allerdings eine Neuordnung des 

Controllings, insbesondere der über MIR Trade laufenden Devisengeschäfte. Mit der Raffinerie von 

Jaja gibt es in der Oblast’ bereits schon ein beispielhaftes Entwicklungsmodell in kleinem Maßstab. 

  

Russische Wissenschaftler fordern eine neue Industrialisierung und Integration für Sibirien, welche 

nur durch Dezentralisierung von Kompetenzen, die bisher bei der Föderation in Moskau liegen, 

erreicht werden kann.967 Hierfür existieren neben dem bereits vorgestellten Ruhrgebiet auch Beispiele 

in Russland: Die Republik Sacha Jakutien (FO Ferner Osten) stellt mit einer Fläche von ca. 3,084 Mio. 

km² das größte Föderationssubjekt Russlands dar (18 %), besitzt aber nur ca. 960.000 Einwohner 

(0,65 %).968 Jakutien ist mit wesentlich größeren Herausforderungen als dieХOblast’ХKemerovo kon-

frontiert (u. a. Klima, Erschließungskosten). Beispielsweise ist das Hauptverkehrsmittel zur An-

bindung des Republikzentrums (Jakutsk) und der kleineren Städte an die Außenwelt das Flugzeug 

bzw. der Hubschrauber. In der drittgrößten Stadt der Region, Mirny969, befindet sich der Hauptsitz 

des weltgrößten Förderers von Diamanten, Alrosa.970 Insgesamt arbeiten für den Konzern ca. 39.500 

Personen (2015). Die Besitzstruktur von Alrosa ist unterschiedlich verteilt: 43,93 % Rosimuščestvo971, 

25 % Republik Sacha Jakutien, 8 % acht Rajony (= Ulusy) in Jakutien und 23,07 % andere Organisa-

tionen.972 

Das bedeutet, dass die Föderation, die Region und einige von der Rohstoffförderung betroffene Land-

kreise in Jakutien Anteile am Unternehmenskapital besitzen. Die weiteren Streubesitzanteile genügen 

nicht, um entscheidende Veränderungen bei der Ausrichtung des Unternehmens vorzunehmen. Das 

unterscheidet sich deutlich von den Konzernstrategien des Rohstoffexportes mit Ausbeutungs-

tendenzen in der Oblast’ХKemerovo. Alrosa leistet umfangreiche Investitionen in der Region. Jakutien 

belegt bei den Investitionen pro Kopf mit ca. 212.000 RUB Platz sieben unter den 85 Föderations-

                                                           
967 ŠMAT, V. (2014): S. 63-65. 
968 щieseХцngabenХbeėiehenХsichХaufХWerteХvomХStandХяanuarХзежкХЭeinschließlichХRepublikХKrimбХSevastopol’).  
Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/01-01-1.doc (eingesehen am 17.10.2016). 
969 In der sehr peripher gelegenen Stadt von Mirny in West-Jakutien mit der größten Diamantenmine der Welt 
leben ca. 35.000 Personen.  
Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2015/bul_dr/mun_obr2015.rar (eingesehen am 05.10.2015).  
970 2015 betrug die Fördermenge des Weltmarktführers ca. 38,3 Mio. Karat Diamanten [Quelle: ALROSA (Hrsg.) 
(2016): S. 21]. 
971 Rosimuščestvo ist dasХ„чundesamtХfürХstaatlicheХюmmobilienverwaltung“ХmitХSitėХinХMoskau.  
Internetseite: http://www.rosim.ru (eingesehen am 17.10.2016). 
972 ALROSA (Hrsg.) (2016): S. 133-134, 145. 
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subjekten Russlands (2014). Die Oblast’ Kemerovo erreicht hingegen nur den 27. Platz (ca. 

88.000 RUB).973 GÖLER zeigte, dass Alrosa in einigen kleinen äußerst peripheren Siedlungen im Hohen 

Norden der Republik (z. B. Saskylach) Monopolist bei der Bereitstellung von grundlegender sozialer 

und ökonomischer Infrastruktur ist.974 In derХ Oblast’Х Kemerovo könnten derartige wirtschaftliche 

Organisationsstrukturen in anderer Form für bestimmte industrielle Bereiche ebenfalls entwickelt 

werden. Die Zentralregierung könnte dafür aus den Konzessionsabgaben eine gewisse Anschubfinan-

zierung zur Verfügung stellen bzw. die finanziellen Rahmenbedingungen für die Oblast’ verbessern.  

Diese Aussagen und die Analysen in der Arbeit führen letztlich zu folgender These:  

 

Wenn eine periphere Region ihre Industriestrukturen erhalten und entwickeln will, dann sollte sie 

es staatlich kontrolliert in eigener Regie durchführen!  

 

Die besonderen Vorteile einer solchen Strategie bestehen in der Möglichkeit langfristiger Planung, der 

Minimierung von Kaufkraftabflüssen und der Möglichkeit zu investiven Modernisierungsprojekten. 

Dies erhöht die Steuerungsfähigkeit und könnte auch in einen kontrollierten Übergang zu einer 

diversifizierten regionalen Wirtschaftsstruktur münden.  

 

Des Weiteren wäre nicht nur eine wirtschaftliche Regionalisierung anzuraten. Eine Aufwertung der 

dezentralen Entscheidungs- und Monitoringstrukturen mit föderalen Mitteln ist auch beim Bereich 

der Rekultivierung zu empfehlen. Am Beispiel der Rekultivierungspolitik in der Lausitz und auch im 

Ruhrgebiet wurde deutlich, dass für dieХOblast’ХKemerovo deutlich mehr Mittel in diesem Bereich zur 

Verfügung gestellt werden müssen. Den organisatorischen Überbau und die Koordinierung könnte 

möglicherweise ebenfalls wie die RAG im Ruhrgebiet ein „Kuzbass-Regionalkonzern“ unter staat-

licher Kontrolle übernehmen. Insgesamt ergäbe sich aus solchen Organisationsstrukturen auch eine 

deutliche Verbesserung der ökologischen Situation.  

 

5.4.3. Förderung des Tourismus 

Insgesamt sollte bei dieser Forderung nichtХ vernachlässigtХ werdenбХ dassХ „altindustrielle Gebiete 

naturgemäß wenig touristischen Reiz haben“975. Als Gründe werden hierfür vor allem die großen 

Umweltbelastungen angeführt, worunter die Attraktivität und das Image leiden. Außerdem trat 

                                                           
973 http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/23-02.doc (eingesehen am 14.03.2016). 
Die Monetarisierung unterscheidet sich in den Regionen des Hohen Nordens gegenüber anderen Landesteilen 
u. a. aufgrund der höheren Infrastrukturkosten, Subventionen. Die Vergleichbarkeit der Investitionen sollte 
schließlich eher als grobe Orientierung betrachtet werden.   
974 GÖLER, D. (2005): S. 105-110, 115. 
Die staatlichen Aktivitäten sind trotz der Kritikpunkte (Umweltzerstörungen, Monostrukturen usw.) in Jakutien 
insgesamt so erfolgreich, dass die Einwohnerzahl der Republik stagniert bzw. in den letzten Jahren sogar leicht 
angestiegen ist. Innere Zentralisierungs- und Konzentrationsprozesse existieren hier zwar drastischer, aber 
prinėipiellХebensoХwieХinХderХOblast’ХKemerovoгХщieХaufХіermafrost errichtete Hauptstadt Jakutsk wächst stärker 
als Kemerovo: Von 2010 bis 2015 erhöhte sich die Bevölkerung um 9,7 % auf ca. 325.200 Personen (Quelle: 
http://stat.sakha.gks.ru:8899/bgd_pub/S1313T1321/2014/01/i5901051.doc, eingesehen am 18.10.2016).  
975 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 282. 
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häufig die Ausbildung eines breiten Kulturangebotes während der Erschließungsphase und auch 

danach deutlich hinter der Industrialisierung zurück.976  

 

Auch im Lausitzer Braunkohlerevier wurde angedeutet, dass die starke Ausrichtung der Regional-

entwicklung auf den Tourismus kein Allheilmittel darstelltгХщerХTourismusverbandХ„LausitėerХSeen-

land“ХgibtХ fürХзежкХeineХÜbernachtungsėahlХvonХклзгмееХіersonenХanг977 In dieser Abgrenzung sind 

wichtige Destinationen des Spreewaldes nicht eingeschlossen. Die Gemeinde Burg bspw. verzeichnete 

506.000, die Stadt Cottbus 240.000 Übernachtungen.978 Diese Beispiele zeigen einerseits die starke 

Konkurrenzsituation in der Lausitz und andererseits, dass der Tourismus in der Bergbaufolgeland-

schaft noch nicht die Wirkung entfalten kann, die wünschenswert wäre. Ein positives Beispiel stellt in 

diesem Bereich jedoch die Stadt Senftenberg darбХwelcheХзежлХdenХStatusХeinesХ„staatlichХanerkannten 

Erholungsortes“Хerlangen konnte. Die Kommune verbuchte 2015 ca. 296.000 Übernachtungen.979 Ein 

Experte teilte mit, dass die Fokussierung auf den Tourismus für die Stadt von enormer Bedeutung sei. 

Es wird geschätzt, dass der Beitrag dieses Bereiches zur Wirtschaftskraft zwischen 8 und 10 % liegt. Er 

warnte indirekt vor überzogenen Erwartungen bei den touristischen Entwicklungsmöglichkeiten und 

unrealistischen Kennziffern von mehr als 20 % der Bruttowertschöpfung. Andere Standbeine, wie das 

verarbeitende Gewerbe, sind schließlich unabdingbar für eine gesunde Wirtschaftsstruktur.980 Es 

bestätigt sich, dass dem Beitrag des Tourismus zur wirtschaftlichen Diversifizierung einer Alt-

industrieregion schließlich Grenzen gesetzt sind. 

 

Nichtsdestoweniger wurde im Kapitel 4.2.5 (S. 161 ff.) dargestellt und diskutiert, welche Effekte vom 

größten Wintersportgebiet der Oblast’ ЭŠeregeš) ausgehen können.981 Als eine Diversifizierungsmaß-

nahme kann es für die Modernisierung und damit für die Verbesserung der Lebenssituation der 

Bevölkerung hilfreich sein. Positiv zu bewerten sind die Tatsachen, dass die Region hauptsächlich von 

kleinen und mittleren Unternehmen entwickelt wurde, und dass die Nachfrage mit den Einzugsge-

bieten aus der Agglomeration von Novokuzneck mit ca. 1,2 Mio. Einwohner und von Südwest-

Sibirien insgesamt mit ca. 6,8 Mio. Personen vergleichsweise groß ist. Trotz oder vielleicht gerade 

wegen der Umweltsituation existiert hier ein großer Bedarf nach (Nah-)Erholung. Wenn der Städte-

tourismus möglicherweise nicht optimal genutzt werden kann bzw. nur bedingt attraktiv ist, könnten 

die Besucher auch in die wesentlich saubereren umliegenden Bereiche gelenkt werden. Die Ent-

fernungen zu Zielen in sauberer Natur sind im Süden und Osten nah und gut erreichbar.982  

Der Aufbau des Wintersporttourismus in Šeregeš ist schließlich eine große Leistung, die mit weiteren 

qualitativen Verbesserungsmaßnahmen gefördert werden sollte. Zur Optimierung könnte eine noch 

stärkere Internationalisierung angestrebt werden. Die Saison ist im Gegensatz zu europäischen 

Wintern sehr lang. Bestimmte Sportwettbewerbe (wie bspw. Biathlon in Chanty-Mansijsk) könnten 

                                                           
976 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 282. 
977 http://www.lausitzerseenland.de/de/presse/allgemeine-presseinformationen/artikel-lausitzer-seenland-
zahlen-daten-fakten.html (eingesehen am 20.09.2016). 
978 AMT FÜR STATISTIK BERLIN-BRANDENBURG (Hrsg.) (2016). 
979 http://www.rbb-online.de/panorama/beitrag/2016/07/senftenberg-ist-jetzt-staatlich-anerkannter-
erholungsort.html (eingesehen am 19.09.2016). 
980 Expertengespräch. 
981 Die wichtigsten Ergebnisse wurden in einer AMSWOT-Analyse zusammengefasst (Tabelle 23, S. 167). 
982 ANDREEVA, O.; RJABOV, V. (2014): S. 57. 
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der Region noch mehr Bekanntheit und Touristen einbringen. Längere und steilere Abfahrten für 

Weltcup-Ereignisse kommen aufgrund des schwachen Gefälles und der Länge jedoch weniger infrage. 

Nichtsdestoweniger existieren hier etliche andere Möglichkeiten insbes. im Snowboardbereich. Auch 

hier gilt schließlich, wie insgesamt bei der Tourismusförderung, dass dies gemeinsam mit koordinie-

renden Organisationsstrukturen entwickelt werden muss, die bis dato noch nicht ausreichend exis-

tieren. Die Errichtung einer stichhaltigen Planungs- und Marketingorganisation fürХŠeregeš sollte eine 

wichtige Zielvorgabe für das nächste Tourismuskonzept sein.  

 

Abseits der konkreten Weiterentwicklung des Wintersporttourismus könnte ein weiteres Ziel auch die 

wichtige Schaffung einer Marke oder eines Stadtmarketings sein, was letztlich zur Verbesserung des 

Images beitragen kann. Das wurde bereits in der Entwicklungsstrategie vorgeschlagen.983 Russische 

Wissenschaftler sehen das Hindernis, dass es für Industriestädte eine große Herausforderung dar-

stellt, eine eigene Marke zu entwickeln. Das kulturelle und historische Erbe unter postsowjetischen 

Bedingungen ist begrenzt bzw. die Alleinstellungsmerkmale sind teilweise spärlich.984  

Erneut bietet das Beispiel der Lausitz interessante Vorbilder: Die 25.000 Einwohner große Stadt 

Senftenberg hat ein eigenes MarketingmottoпХ „Investieren, Studieren, Flanieren“985. Ob dieser Slogan 

optimal geeignet für das Marketing ist, bleibt eine andere Frage. In jedem Fall werden die Ziel-

gruppen (Unternehmen, junge Leute, Touristen) angesprochen. Es soll schließlich verdeutlicht wer-

den, dass derartige Slogans in Senftenberg ohnehin, aber sogar in einer vergleichsweise schwach 

touristisch geprägten Stadt wie Spremberg existieren.986 In diesem Sinne ist die Existenz des Mottos 

von KemerovoбХ „Stadt der guten Nachrichten“987, grundsätzlich zu begrüßen und als Forderung teil-

weise umgesetzt. Für Novokuzneck oder andere Städte in der Oblast’ existiert Derartiges noch nicht. 

Aus diesem Grund sollten die größeren kommunalen Einheiten solche Slogans als Instrument zur 

Verbesserung des Images und Marketings entwickeln. 

Die vergleichsweise kostengünstige Einrichtung einer Tourismusinformationsstelle, wie sie mittler-

weile in jeder deutschen Mittelstadt und auch etlichen Kleinstädten existiert, wäre auch für dieХOblast’Х
Kemerovo denkbar. Als Voraussetzung müssten hierfür zunächst Ziele und Highlights der Vermark-

tung festgelegt werden. In diesem Bereich mangelt es an adäquaten Organisationsstrukturen. Im 

Ruhrgebiet existieren als Untereinheiten des Regionalverbandes Ruhr professionelle Marketing-

organisationen. Das Ruhrgebiet ist ein gutes Beispiel dafür, wie durch eigene Organisationsstrukturen 

mit der IBA Emscher Park die Basis für ein neues Image und für neue Möglichkeiten bei der touris-

tischen Inwertsetzung aufgebaut werden konnten.  

Ein anfängliches Projekt für dieХ Oblast’Х Kemerovo könnte sich auf die Verbindung einiger 

Attraktionen beziehen wie bspw. dieХ„RouteХderХюndustriekultur“988 im Ruhrgebiet oder dieХ„ъnergie-

RouteХ LausitėerХ юndustriekultur“989. InХ derХ Oblast’Х Kemerovo existieren etliche Einheiten, die mit 

einem gemeinsamen Marketing schlagkräftiger werden könnten: Das Museum „KrasnajaХьorka“ in 

                                                           
983 SEVERO-ZAPAD (Hrsg.) (2007): S. 151. 
984 LAZAREV, M. (2015): S. 161-167. 
985 https://www.senftenberg.de (eingesehen am 17.10.2016). 
986 Siehe dazu Ausführungen in Fußnote 896 (S. 241). 
987 юmХRussischenХ„ԓȜȞȜȒ ȣȜȞȜȦȖȣ țȜȐȜȟȠȓȗ“Х[їuelleпХhttp://www.kemerovo.ru (eingesehen am 17.10.2016)]. 
988 http://www.route-industriekultur.ruhr (eingesehen am 26.10.2016). 
989 http://www.energie-route-lausitz.de (eingesehen am 26.10.2016). 
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Kemerovo behandelt die industrielle Erschließungsgeschichte der Kohleförderung.990 Das Museum ist 

in der teilweise erhaltenen Bausubstanz der einstigen Autonomen Industrie Kolonie (AIK) aus den 

1920er Jahren beherbergt. Die Musealisierung der Industriegeschichte ist hier insgesamt gelungen. 

щerХ KomplexХ könnteХ alsХ цusgangspunktХ einerХ „RouteХ derХ юndustriekulturХ Kuėbass“бХ einer Inter-

nationalen Bauausstellung oder sogar einer Stätte mit besonderem Schutz durch UNESCO-Welterbe-

status dienen. Parallel dazu existiert in Leninsk-Kuzneckij ein Museum, welches die Geschichte der 

Kohleförderung in dem Ort nachzeichnet.991 Es wurde erstХзежиХėuХdenХыeierlichkeitenХdesХ„Tags des 

чergarbeiters“Х in der Stadt eröffnet. Die Finanzierung und das Marketing werden vollständig von 

dem Unternehmen SUѾK geleistet.992 Die private Finanzierung der Musealisierung der wirtschaft-

lichen Erschließung ist in Novokuzneck (Geschichte des Aufbaus des Stahlwerkes KMK) mit dem 

„Wissenschaftlich-technischen Museum Bardin“ ähnlich. Es wird überwiegend privat von Evraz 

finanziert.993 Diese drei Museen sind nur Beispiele, wo eine Vernetzung und ein gemeinsames 

Marketing möglicherweise ansetzen könnten. Mit abgestimmten Maßnahmen (Tickets, Publikationen, 

Veranstaltungen usw.) wäre die Vermarktung in jedem Fall optimierbar.  

щasХ durchХ dasХ „Tourismus-шluster“Х eingerichteteХMarketing994 und die damit verbundene Präsenz 

von ausführlichen und systematischen Informationen im Internet sind bereits ein wichtiger Schritt für 

eine bessere Koordinierung. 

Im Bereich des Naturtourismus besteht die Möglichkeit, den einzigen Nationalpark Schorisches 

Bergland in der Oblast’ mit einem umfassenden Besucher- und Informationszentrum aufzubessern. 

Die Webseite wurde kürzlich einer grundlegenden Überarbeitung unterzogen.995 Hier werden um-

fassende Dienstleistungen (z. B. Führungen, Abenteuertouren) angeboten bzw. vermittelt.996  

 

Für eine bessere touristische Inwertsetzung existieren auch Organisationsbeispiele in anderen Teilen 

Russlands. Die Stadt Nižnij Tagil im Ural (Oblast’ Sverdlovsk) weist eine ähnliche schwerindustrielle 

Entwicklung mit parallelen aktuellen Herausforderungen (u. a. Monostruktur, Umweltbelastungen997) 

wie Novokuzneck auf. In den Jahren 2012/13 wurde eine städtische Tourismusagentur auf Basis einer 

föderalen Initiative gegründet. Insgesamt arbeiten in dieser Organisation zehn Personen.998 Ein 

dezidiertes Ziel ist u. a. die Errichtung eines einheitlichen staatlichen Systems der touristischen 

Vermarktung für die Stadt.999 Zum Beispiel: щieХ „Malachit-Linie“Х istХ einХ städtischerХRundgang, der 

mit Schildern und Informationstafeln 24 wichtige historische, kulturelle und architektonische 

Highlights vonХNižnijХTagil miteinander verbindet.1000 

 

                                                           
990 http://www.redhill-kemerovo.ru/ (eingesehen am 30.10.2015). 
991 http://exrubana.jimdo.com (eingesehen am 26.10.2016). 
992 Expertengespräch. 
993 http://visit-kuzbass.ru/ru/chto-posetit/mesta-kulturnogo-otdykha/muzei/98-nauchno-tekhnicheskij-muzej-
imeni-akademika-i-p-bardina.html (eingesehen am 27.10.2016). 
994 http://visit-kuzbass.ru/ru/ (eingesehen am 27.10.2016). 
995 http://www.shorskynp.ru (eingesehen am 17.10.2016).  
996 http://www.shorskynp.ru/predostavlyaemyie-uslugi (eingesehen am 17.10.2016). 
997 NižnijХTagilХistХunterХdenХTopХкХderХStädteХinХRusslandХmitХderХstärkstenХökologischenХчelastungХ 
(siehe Tabelle 11, S. 70).  
998 Expertengespräch. 
999 http://www.turizmnt.ru/center (eingesehen am 27.10.2016). 
1000 http://www.turizmnt.ru/malahitline/ (eingesehen am 27.10.2016). 
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Abbildung 80: Modifizierte Ernst-May-Bauten der жг ьeneration in der Ulica Ŝntuėiastov 
(Novokuzneck) 

Quelle: Aufnahme Ch. Bülow, 23.08.2014 

 

Eine derartige Spaziergängerrunde wäre insbesondere für Novokuzneck und auch für Kemerovo eine 

einfache Möglichkeit, die urbanen Sehenswürdigkeiten zu verknüpfen und aufzuwertenгХNižnijХTagilХ
besitzt aufgrund einer ähnlichen Industriehistorie prinzipiell ähnliche Attraktionen wie die beiden 

größten Städte in derХOblast’ХKemerovo. Novokuzneck könnte seine einzigartige Aufbaugeschichte 

(bspw. Ernst-May-Bauten in Abbildung 80 undХ„soėialistischeХьartenstadt“ЮХ besserХ inХ SėeneХ setėenгХ
Dieser Vorschlag giltХauchХfürХandereХStädteХderХOblast’ХmitХerhaltenswerterХhistorischerХчausubstanėХ
bzw. Industriearchitektur (z. чгХцnžero-Sudžensk, Prokop’evsk usw.).1001  

 

Des Weiteren könnte die Errichtung eines modernen und artgerechten Zoos, welcher bis dato in der 

ganėenХOblast’ nicht existiert, eine Möglichkeit sein, Besucher anzulocken. Die saubere Satellitenstadt 

Lesnaja Poljana vor den Toren von Kemerovo wäre ein guter Standort hierfür. 

 

Nach einer Umsetzung dieser Ideen ist nicht zu erwarten, dass damit eine massive Belebung des 

internationalen Tourismus einhergehen würde. Dafür sind die Maßnahmen und möglichen Effekte zu 

                                                           
1001 Der Band von ZACHAROVA, I. (2005) bietet bereits eine Katalogisierung der wichtigsten Architekturdenkmäler 
inХderХOblast’Х anгХщarüberХhinausХ istХderХьeschichteХundХder ansprechenden Modernisierung desХ „іalastsХderХ
цrbeit“ХinХKemerovo-Stadt ebenfalls eine sehr interessante Publikation gewidmet [BESPALOVA, O. (2012)]. 
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marginal. Nichtsdestoweniger stellt diese Stärkung der urbanen Attraktivität eine Möglichkeit zur 

Aufwertung des Umfeldes der Bewohner und ggf. mancher russischer Gäste dar. Eine International-

isierung dieser Angebote käme erst in langfristiger Perspektive und dann nur für sehr spezielle 

Zielgruppen infrage.  

Eine wichtige Grundvoraussetzung zur Stärkung des Tourismus ist, dass es eine mit Know-how, 

Kapital und Befugnissen ausgestattete Organisation geben sollte, welche die Akteure in der Region 

vernetzt und ein Marketing aus einer Feder durchsetzen kann. Hier besteht deutlicher Handlungs-

bedarfбХ trotėХderХьründungХdesХ „Tourismus-шlusters“ХundХderХkürėlichХ eingerichtetenХWebseiteг1002 

Die staatlichen Stellen sollten den privatwirtschaftlichen Tourismusanbietern nicht unkoordiniert die 

„іlanung“Хüberlassenг  

 

5.4.4. Kultur als Impulsgeber 

Dieses Kapitel schließt teilweise an die Handlungsempfehlung einer Tourismusförderung an bzw. ist 

eng mit ihr verknüpft. Kultur zu fördern als Anstoß für Innovationen und weiche Standortfaktoren zu 

verbessern sind bei der Modernisierung in westlichen Altindustrieregionen mittlerweile populäre 

Mittel geworden. Als Beispiel dient die юnitiativeХ derХ „Kulturhauptstadt ъuropas“: Das Konzept 

wurde einst zur Stärkung der europäischen Integration in den 1980er Jahren entwickelt. In den 1990er 

Jahren wandelten sich die Motive und die Durchführung. Ab den 2000er Jahren wurden aufgrund der 

EU-Erweiterung wenigstens zwei Städte als Ausrichter bestimmt. Hinsichtlich der Betrachtung von 

Altindustrieregionen nutzten etliche Städte bzw. Regionen insbes. Glasgow (1990), aber auch Essen 

und das Ruhrgebiet (2010)1003 dieses Megaevent zur städtebaulichen Aufwertung und zur Förderung 

des Tourismus. Darüber hinaus kann die Kreativwirtschaft gestärkt werden. Die Durchführung von 

Theaterstücken, Konzerten, Museumsführungen sowie zahlreichen weiteren Möglichkeiten der Kul-

turförderung bieten ein wichtiges neues identitätsstiftendes Element für die Bewohner.1004 Nach außen 

hin sind der Imagewandel und die Förderung des Städtetourismus ein wichtiger Nutzen. Die Dauer-

haftigkeit der Effekte ist zwar umstritten und unterschiedlich zu bewerten.1005 Es hängt stark von den 

organisatorischen Umsetzungen ab, ob das Event erfolgreich ist. Glasgow und das Ruhrgebiet sind 

erfolgreiche Beispiele, wie langfristig ein urbaner Modernisierungsprozess durch Kulturförderung 

begleitet werden konnte.1006 

 

Auch in Russland existieren bspw. im Ural bereits bedeutsame Modelle, vonХ denenХ dieХ Oblast’Х
Kemerovo lernen könnte:  

 

 

 

                                                           
1002 http://visit-kuzbass.ru/ru (eingesehen am 27.10.2016). 
1003 Eine ausführliche Analyse zu den Effekten der Kulturhauptstadt an den Beispielen von Glasgow und dem 
Ruhrgebiet bei HOLLMANN, L. (2011). 
1004 MITTAG, J. (2008): S. 55-96. 
1005 OERTERS, K. (2008): S. 97-124. 
1006 METTLER, E. (2008): S. 125-143. 
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1. Perm’ 

NAZUKINA zeigt in ihrem Beitrag, wie ein peripheres industriell geprägtes Föderationssubjekt (Kraj 

Perm’ im Föderalen Okrug Wolga)1007 aus eigener Kraft eine neue Kulturpolitik auflegen kann und 

sich damit erfolgreich neue Möglichkeiten der Regionalisierung erschließt. Im Jahr 2006 wurde das 

іrogrammХ „іerm’ Kulturhauptstadt Wolga“ überwiegend von regionalen und lokalen Akteuren 

organisiert. Die insgesamt 53 durchgeführten Kulturprojekte reichten von Ausstellungen über 

Theater-, Ballett- und Filmvorführungen.1008 юmХSeptemberХзееоХwurdeХdasХіrojektХ„іermХ – Kultur-

hauptstadtХ ъuropas“Х insХ LebenХ gerufen.1009 Eine der wichtigsten kulturellen Institutionen inХ іerm’, 
das Museum für zeitgenössische Kunst, bezeichnet seine eigene Rolle folgendermaßenпХ „[…] es ist 

nicht nur ein Museum für zeitgenössische Kunst, sondern ein zeitgenössisches Museum, was bedeutet, dass es 

ein interaktiver Ort für kollektive Arbeiten von Künstlern, Besuchern, Kuratoren, Politikern und Soziologen 

ist.“1010 Hiermit wird der Anspruch von Kultur deutlich, dass auch eine Vernetzung von Akteuren im 

Fokus steht bzw. die Entstehung einer kreativen und innovativen Szene impliziert wird. Auch wenn 

fürХ mancheХ чetrachterХ dieХ чeėeichnungХ „ъuropäischeХ Kulturhauptstadt Perm’“Х ėuХ großspurigХ er-

scheint, spricht der Erfolg dieser Kulturoffensive für sich. Perm’ war zu sowjetischen Zeiten eine 

Rüstungsschmiede. Die Abhängigkeit von der Industrie ist nach wie vor groß. Jedoch erweitert die 

Stadt ihre Wirtschaftsstruktur nun durch Kunst und Kultur.1011 Der Permskij Kraj belegt mit seinen 

Theaterbesuchern im Jahr 2014 den neunten von 82 hierbei erfassten Plätzen unter den Regionen 

Russlands. Die Oblast’ Kemerovo liegt nur im Mittelfeld auf Rang 44.1012 Das Beispiel von Perm’ zeigt, 

dass Kulturförderung in der Peripherie von unten initiiert werden und ihren Beitrag leisten kann. 

Obwohl die Stadt Perm’ als Millionenstadt eine größere Nachfrage nach kulturellen Events besitzt, 

verzeichnet die Region mit 2,63 Mio. Einwohnern (2016) eine ähnliche Bevölkerungsgröße wie die 

Oblast’ХKemerovo.1013 

 

2. Ekaterinburg 

Als Beispiel für eine Top-down-Initiative können die acht „Nationalen Zentren für zeitgenössische 

Kunst“ in Russland betrachtet werden.1014 In Ekaterinburg bspw. arbeiten ca. 20 Personen dauerhaft 

an der Bespielung dieses Kunstzentrums, welches zu 100 % aus föderalen Geldern finanziert wird. Es 

wurde hier bereits die dritte Biennale durchgeführt. Bei der Biennale im Jahr 2014 wurden mehr als 

100.000 Besucher verzeichnet. In der Großstadt im Ural wird – ähnlich wie im Ruhrgebiet – mit der 

Industrietradition gespielt und die Elemente werden geschickt in die Ausstellungen eingebaut. 

Kritisch wurde von den Spezialisten dort angemerkt, dass die Nachfragesituation und die Inter-

                                                           
1007 SieheХėurХLokalisationХvonХіerm’ХinХRusslandХAbbildung 5 (S. 18). 
1008 NAZUKINA, M. (2015): S. 177-183. 
1009 http://www.rg.ru/2009/12/15/reg-permkray/permreport-site.html (eingesehen am 28.08.2015). 
1010 http://permm.ru/info/museum.html (eingesehen am 28.08.2015). 
1011 SIROTININA, S. (2012): S. 64-67. 
1012 Im Übrigen belegen nach den Kulturmetropolen St. Petersburg und Moskau andere sibirische Regionen wie 
bspw. Novosibirsk (3. Platz) und Omsk (4. Platz) bei den relativen Theaterbesuchen sehr starke Platzierungen 
[Quelle: http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/07-01.doc (eingesehen am 28.10.2016)]. 
1013 http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/popul2016.xls (eingesehen am 16.02.2016). 
1014 Die Standorte sind in folgenden Städten lokalisiert: Moskau, St. Petersburg, Ekaterinburg, KaliningradбХNižnijХ
Novgorod, Tomsk, Vladikavkaz und Samara [Quelle: http://www.ncca.ru/index.jsp (eingesehen am 
27.10.2016)]. 
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nationalisierung von Kunst problematisch bzw. mühselig sind.1015 Nichtsdestoweniger bleibt es ein 

wichtiges Element zur Aufwertung des Images und des urbanen Lebens. Ein Experte schilderte: 

„Kultur wird in Russland noch nicht hinreichend als wichtige Entwicklungsressource erkannt.“1016 Auch in 

russischen Publikationen wird kritisiert, dass die Bedeutung von Kultur und Kreativität als möglicher 

Impuls für die Stadt- und Regionalentwicklung in Westeuropa schon seit über 25 Jahren bekannt ist 

und in Russland noch nicht ausreichend genutzt wird. Schließlich begünstigt die Kulturförderung 

auch die Kreativwirtschaft und vereint letztlich die technischen Erneuerungen, die Wirtschaft, die 

Kunst und die Kultur miteinander.1017 

 

Das obige Zitat gilt nicht nur für RusslandбХ sondernХ auchХ fürХ dieХ Oblast’Х Kemerovo, der von den 

Strategien aus der Musealisierung der Industriekultur im Ruhrgebiet, der Lausitz oder aber auch im 

Ural lernen könnte. Eine regionale oder sibirische Biennale für die Region wäre eine Möglichkeit, in 

diesem Bereich Akzente zu setzen. 

Es ist zwar unrealistisch, dass neben Tomsk einХ weiteresХ „NationalesХ ZentrumХ fürХ ėeitgenössische 

Kunst“Х inХSibirienХund damit inХderХOblast’ХKemerovo eröffnet werden wird. Die Investitionen aus 

dem Zentrum müssten vergleichsweise umfangreich sein. Nichtsdestoweniger sollte der Kunst- und 

Kulturförderung in der Region eine größere Rolle zugesprochen werden. Insbesondere die Initiative 

derХ„Kulturhauptstadt“ХwäreХgutХaufХRusslandХoderХdenХыöderalenХOkrug Sibirien übertragbar. Jedes 

Jahr rotierende Ausrichter könnten die unterschiedlichen Kulturen der sibirischen Regionen durch 

eine Großveranstaltung in den Fokus rücken. Eine mögliche Internationalisierung wäre erst in der 

längerfristigen Perspektive realisierbar. щerХ „TagХdesХчergarbeiters“Х inХderХOblast’ХKemerovo weist 

schon Analogien durch sein jährliches Rotationsprinzip auf. Die regionalen Effekte sind jedoch über-

schaubar, die überregionalen Effekte begrenzt.1018 

 

Die Empfehlungen zur Kulturförderung weisen starke Ähnlichkeiten zu denen bei der Förderung des 

Tourismus auf bzw. sind eng miteinander verflochten. Hiervon ist keine grundlegende wirtschaftliche 

Modernisierung einer Altindustrieregion zu erwarten. Beispiele aus dem Ruhrgebiet und dem Ural 

haben jedoch gezeigt, dass es eine flankierende Maßnahme sein kann, die weichen Standortfaktoren 

primär für die einheimische Bevölkerung und sekundär auch für Besucher von außerhalb zu ver-

bessern, insbesondere auch für ein positiveres Image der Region.  

 

 

 

 

 

                                                           
1015 Expertengespräch. 
1016 Expertengespräch. 
1017 ANOCHINA, N. (2015): S. 17-18. 
1018 BÜLOW, CH. (2015b): S. 1-3. 
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5.4.5. Verbesserung des Monitorings 

Unter anderem wurde in den Kapiteln zur Rekultivierung (4.1.2, S. 125 ff.) und zur Tourismus-

förderung (4.2.5, S. 161 ff.) bereits auf die Probleme eines Monitoringdefizites hingewiesen.  

 

Im Prinzip spiegelt dieser Vorschlag die Herangehensweise dieser Arbeit wider: Zunächst wird ein 

umfangreiches Monitoring (Kapitel 2–4) benötigt, um anschließend Empfehlungen und Ableitungen 

(Kapitel 5) für die zukünftige Entwicklung geben zu können. Für eine langfristige und zielgerichtete 

Planung sind umfassende und regelmäßige Informationen zur sozioökonomischen Entwicklung der 

Region unabdingbar.  

Die Lausitz kann aufgrund der bereits thematisierten organisatorischen Defizite nicht als Vorbild die-

nen. Hingegen stellt das Ruhrgebiet bspw. mit dem „цtlasХderХMetropoleХRuhr“1019 eine instruktive 

und umfangreiche Aufarbeitung der Entwicklung zur Verfügung. Der Regionalverband Ruhr ist 

federführend für die Erstellung dieses Atlas sowie für weitere regelmäßige Publikationen, bspw. auch 

in Fremdsprachen, verantwortlich.1020 Die Organisation bietet genau diese entscheidenden fachlichen 

Kapazitäten für die Gewährleistung einer umfangreichen RaumbeobachtungгХщerХ„цtlasХderХMetro-

poleХ Ruhr“Х könnte als wichtiges Vorbild für eine vergleichbare Arbeit über die Oblast’ Kemerovo 

dienen. Eine aktuelle kompilierte Aufarbeitung (Geschichte, Wirtschaftsentwicklung, Soziales, Infra-

struktur, Kultur, Bildung usw.) existiert dort in dieser Form nicht.1021 Ohne den Anspruch auf Voll-

ständigkeit zu erheben, versucht diese Arbeit ebenfalls, einen unabhängigen Anfang für ein besseres 

Monitoring fürХdieХOblast’ХKemerovoХzu leisten.  

 

Derartige Raumbeobachtungen sind auch für mögliche Investoren von essentiellem Interesse. Die 

Oblast’ besitzt bspw. sog. Investitionspässe in deutscher Sprache1022, was grundsätzlich zu begrüßen 

ist. Allerdings ist die Präsentation aufgrund von Übersetzungsschwächen optimierungsbedürftig. Es 

sollten hierbei mehr Mittel in eine einwandfreie Broschüre investiert werden, um entsprechende 

regionale Informationen zur Verfügung zu stellen. Zum Vergleich: Allein mit Deutschland, welches 

nur der neuntwichtigste Handelspartner ist, wickelte die Oblast’ 2014 einen Warenumsatz von ca. 

416,7 Mio. USD ab – unabhängig von anderen deutschsprachigen Zielländern wie Österreich und der 

Schweiz.1023 Ein Projekt zur professionelleren und ausführlicheren Monitoringpräsentation in 

deutscher oder englischer Sprache sollte für 0,01 % dieser Warenumsatzsumme (ca. 42.000 USD) zu 

organisieren sein.  

Letztlich führt dieser Vorschlag erneut zur Forderung nach der Gründung einer Monitoring- und 

Marketingorganisation bzw. zur Aufwertung bestimmter Ministerien oder Einheiten der regionalen 

Verwaltung. Die Region ist hiermit in der Pflicht, ihre eigenen Instrumente in Kombination mit 

wissenschaftlicher Expertise zu optimieren.  

                                                           
1019 PROSSEK, A. et al. (2009). 
1020 Siehe dazu http://www.shop.metropoleruhr.de/public/rvr/Startseite (eingesehen am 31.10.2016). 
1021 Die Publikationen von SOLOV’ËV, L. (2006 und 2009) stellen wertvolle Aufarbeitungen der physio- und wirt-
schaftsgeographischenХъntwicklungenХderХOblast’ХKemerovoХdarгХцufgrundХdesХTodesХdesХцutorsХ Эжойи–2013) 
sind eine Weiterführung dieser Reihe und aktualisierte Auflagen seiner Regionalkunde zunächst nicht in Sicht. 
1022 http://keminvest.ru/de/pages/54532c3444656235ef020000 (eingesehen am 31.10.2016). 
1023 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 281. 
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5.4.6. Optimierung der Administrativstrukturen 

Die Handlungsempfehlung in diesem Kapitel zur Schaffung besserer organisatorischer adminis-

trativer Strukturen ist eng mit der vorherigen Forderung zur Optimierung des Monitorings verknüpft. 

Für die Oblast’ Kemerovo existieren Verbesserungsmöglichkeiten auf kommunaler und überregio-

naler Ebene.  

Am Beispiel des Regionalverbandes Ruhr wurde ein mögliches Modell für dieХOblast’ХKemerovo auf-

gezeigt. Einst aus einem kommunalen Zusammenschluss erwachsen, bietet die Organisation heute 

einen sehr wichtigen Einflusskanal für die Interessen der Munizipalitäten im Ruhrgebiet. Ein Zusam-

menschluss für eine bessere Raum- und Regionalplanung wäre auch fürХdieХOblast’ХKemerovo nötig.  

Am Beispiel der Satellitenstadt von Lesnaja Poljana wurde deutlich, dass die Steuerung von Sub-

urbanisierungsprozessen schlicht dadurch geregelt wird, dass sich die Großstadt Areale des Um-

landes einverleibt. In Abbildung 64 (S. 190) zur Lage des Ortes wurden die ineffektiven kommunalen 

Grenzziehungen sichtbar. Die Steuerung dieser Siedlungsentwicklung und der dazugehörigen 

Infrastruktur könnte noch effektiver durch eine bessere Zusammenarbeit der Munizipalitäten ins-

gesamt erfolgen. Für Kemerovo und insbesondere für die Agglomeration von Novokuzneck wäre eine 

derartige Regionalisierung bzw. die Schaffung einer Institution, die Monitoring, Marketing und 

Planung vereint, hilfreich. Als Vorbild könnten nicht nur die Altindustrieregion Ruhrgebiet mit dem 

Regionalverband, sondern auch Kooperationsstrukturen der deutschen Metropolregionen oder der 

„Gemeinsamen Landesplanung Berlin-Brandenburg“ dienen.1024 

 

Die Institutionalisierung der Steuerung von Stadt-Umland-Beziehungen ist insgesamt in Russland 

noch optimierungsbedürftig. Selbst im Großraum Moskau sind die Raumordnungs- und 

Regionalpläne nicht hinreichend aufeinander abgestimmt.1025  

Ein weiteres Beispiel aus dem Ural: Die stark wachsende suburbane Stadt Berëzovskij (Oblast’ 
Sverdlovsk)1026 besitzt keine offizielle planerische Kooperationsform mit der direkt angrenzenden 1,5 

Mio. Einwohner zählenden Metropole Ekaterinburg. Daraus resultierend, teilte ein hoher Vertreter 

der Stadtverwaltung des Vorortes mit, dass die Transport- und Verkehrsituation bzw. die Anbindung 

ins 15 km entfernte Ekaterinburg eines der größten Probleme darstelle.1027  

Es zeigt sich, dass bestimmte Organisationsschwächen derХOblast’ Kemerovo auch in anderen rus-

sischen Regionen Russlands anzutreffen sind. Der Handlungsdruck für eine bessere kommunale Ko-

operation zur Koordinierung der Entwicklungsprozesse ist in der Altindustrieregion jedoch noch 

größer.  

Abgesehen von diesen kommunalen Optimierungsvorschlägen existieren auch weitere überregionale 

Kooperationsmöglichkeiten. Eine bessere цbstimmungХderХOblast’ХKemerovo mit den Nachbarsub-

jekten in Südwest-Sibirien (insbesondere bei der Verkehrsplanung) wäre sinnvoll. Hierbei wäre es 

                                                           
1024 http://gl.berlin-brandenburg.de/ (eingesehen am 02.11.2016). 
1025 KUDRJAVCEV, F. (2012): S. 374-382. 
1026 Die Stadt Berëzovskij stellt ein Paradebeispiel für postsowjetische Suburbanisierungsmodernisierung dar. 
Bspw. lebten hier 1989 ca. 48.000 Personen. Mit stetigem Anstieg seit den 2000er Jahren und neuen Bauprojekten 
verzeichnete die Stadt zum Januar 2016 ca. 56.500 Einwohner  
[Quellen: http://demoscope.ru/weekly/ssp/rus89_reg2.php, (eingesehen am 29.05.2016), 
http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016)]. 
1027 Expertengespräch. 
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möglich, eine effektive Arbeitsteilung in dieser wichtigen Großregion zwischen den vier größten 

Föderationssubjekten zu entwickeln. Zum Beispiel: 

 

 Novosibirsk mit Logistik, Verkehr, Handel, Wissenschaft; 

 Tomsk mit Wissenschaft, Kultur, Innovationstechnologien; 

 Kemerovo mit Verwaltung, Energie, „Kohle-эeadquarter“бХChemieindustrie; 

 Novokuzneck mit Schwerindustrie, Energie, Verkehr, Headquarter von Tourismusorganisa-

tionen und  

 Barnaul mit Maschinenbau, weiterverarbeitender Nahrungsmittelindustrie. 

 

Als organisatorischer Überbau dieser Arbeitsteilung wäre eine Teilung des Sibirischen Föderalen 

Okrugs in einen Ost- und einen Westteil zu diskutieren. Diese Maßnahme könnte mit einer adminis-

trativen Kompetenzaufwertung und größeren Finanzierungsmitteln (z. B. Gründung einer West-

Sibirischen Föderationsbank) ergänzt werden. Die oben genannten Schwerpunkte für die jeweiligen 

Agglomerationen könnten sich in sinnvoller Abstimmung produktiv ergänzen und eine schlagkräftige 

Einheit mit ca. 9 Mio. (mit Omsk sogar fast 11 Mio.) bilden.  

Bei diesen Szenarien sollte eine bessere Kooperation in östlicher Richtung nicht unberücksichtigt 

bleiben. Für die Republik Chakassien sollte bspw. die Errichtung einer Straßenverbindung zwischen 

der Agglomeration von Novokuzneck bis nach Abakan ein Entwicklungsziel sein, das wichtige Sy-

nergien induzieren könnte. Ohne föderale Unterstützung wird dieses Projekt schwierig zu realisieren 

sein. Jedoch bleibt eine stärkere Orientierung zu den wirtschaftlich prosperierenden und nah gele-

genen Nachbarregionen Novosibirsk und Tomsk ebenfalls wünschenswert. Beispielsweise existiert 

keine direkte Zugverbindung für Passagiere von Kemerovo-Stadt nach Tomsk, nach Novosibirsk nur 

jeden zweiten Tag.1028 Die nördlichen Teile der Oblast’ Kemerovo an der Transsibirischen Eisenbahn 

bieten für stärkere wirtschaftliche Verflechtungen gute Voraussetzungen. Die Ansätze von Jaja 

(Raffinerie) und teilweise auch Jurga (produzierendes Gewerbe) weisen prinzipiell in die richtige 

Richtung.  

Im Ural existiert eine Organisation, die von insgesamt fünf Föderationssubjekten1029 innerhalb des 

Föderalen Okrugs getragen wird: „Ural PromĖšlennĖĖ – Ural Poljarnyj“гХZiel dieser Kooperation ist u. a. 

das gemeinsame Marketing zur Akquise von Investoren bzw. die eigene Organisationshoheit der in-

dustriellen Erschließung in der Peripherie durch Tochterunternehmen. Der Fokus liegt primär darauf, 

die infrastrukturelle Anbindung der nördlichen Regionen bspw. bei der Rohstoffförderung zu orga-

nisieren.1030 Aufgrund der Größe des Zusammenschlusses können bestimmte Investitionsprojekte bes-

ser unterstützt werden.  

 

                                                           
1028 Fahrplananalyse auf http://pass.rzd.ru/ (eingesehen am 02.11.2016). 
1029 Teilnehmende Regionen sind: Jamalo-Neneckij avtonomnyj Okrug, Chanty-Mansijskij avtonomnyj Okrug – 
яugraбХ TjumenskajaХ Oblast’бХ СeljabinskajaХ Oblast’ undХ SverdlovskajaХ Oblast’ [Quelle: http://www.cupp.ru/ 
(eingesehen am 02.11.2016)]. 
1030 http://www.cupp.ru/o-korporacii/ (eingesehen am 02.11.2016). 
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5.4.7. Verbesserung des Bildungssystems 

Die schwache Rolle der Hochschulinfrastruktur in derХ Oblast’Х Kemerovo ist bereits thematisiert 

worden (4.3.4, S. 195 ff.). In der Analyse konnte gezeigt werden, dass die sibirischen Regionen mit 

großen Hochschulstandorten (Novosibirsk, Tomsk, teilweise auch Krasnojarsk) attraktiv für junge 

Menschen (Zuwanderung) sind. Die Abwanderung der jungen kreativen Kohorte aus derХ Oblast’Х
Kemerovo ins nahe gelegene Novosibirsk oder Tomsk sollte durch Verbesserung der Hochschulland-

schaft in der Oblast’ Kemerovo minimiert werden. Der aktuelle Trend der Zusammenlegungen bzw. 

die Schließung von höheren Bildungseinrichtungen in den kleineren Städten (z. B. Prokop’evsk, 

цnžero-Sudžensk) sollte zurückgenommen werden. Außerdem sollte insgesamt an dieser Stelle und 

ggf. mit neuen Programmen stärker in die Berufs- und Fachausbildung der Menschen in derХOblast’Х
Kemerovo investiert werden. Von russischen Wissenschaftlern aus der Region wird ebenfalls eine 

bessere Förderung der Kreativen und Intellektuellen in allen Bildungseinrichtungen (Kita, Schulen, 

berufsausbildenden Einrichtungen und Hochschulen) gefordert.1031 Die Bezahlung sollte ebenfalls 

verbessert werden: Der durchschnittliche Monatslohn im Bildungsbereich betrug 2014 lediglich 

22.400 RUB und lag damit 17 % unter dem durchschnittlichen Verdienst (26.800 RUB) der Oblast’.1032  

 

Eine bessere Bildung ist für die Innovationsförderung von großer Relevanz. Wissenschaftler der Staat-

lichen Technischen Universität (KuzGTU) versuchen schon seit Jahren mehr oder weniger erfolgreich 

die Wissensökonomie als Untersuchungsgegenstand bzw. zur Entstehung neuer Bereiche in den 

Fokus zu rücken.1033 Insbesondere der Bereich der KIBS (Knowledge Intensive Business Services) wäre 

zur Entwicklung einer innovativen Dienstleistungsstruktur in der Oblast’ Kemerovo wichtig. 

Eine gute Bildung ist insbesondere für periphere Regionen ein sehr entscheidender regionaler Ent-

wicklungsfaktor. In Westeuropa beschäftigt man sich schon seit längerer Zeit mit den Auswirkungen 

von wissenschaftlich-technischen Prozessen auf die Industrie- und Wirtschaftsentwicklung.1034 Das 

Ruhrgebiet dient hierbei erneut als positives Beispiel, wie durch eine umfangreiche Hochschul-

offensive seit den 1960er Jahren die größte Hochschullandschaft Deutschlands entstehen konnte. Die 

Lausitz zeigt als Negativbeispiel, welche Konsequenzen (z. B. noch größere Abwanderung) auch für 

dieХOblast’ Kemerovo drohen könnten.  

 

 

 

 

 

 

                                                           
1031 ALABINA, T. (2011): S. 184-185. 
1032 KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 72-73. 
1033 Siehe z. B. ZOLOTYCH, I.; ŽERNOV, E. (Hrsg.) (2013).  
1034 Siehe z. B. LARSSON, B. (Hrsg.) (2008). 
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5.4.8. Internationalisierung 

Eine stärkere Internationalisierung im Hochschulbereich wäre erst in langfristiger Perspektive und 

nur unter der Bedingung von großen Investitionen in diesem Bereich möglich. An der größten Hoch-

schuleХ derХOblast’Х Kemerovo (KemGU) sind laut offiziellen Angaben von den 17.000 Studenten 94 

Ausländer (2015). Das entspricht einer Quote von nur ca. 0,55 %.1035 Hier besteht Handlungsbedarf. 

 

Insgesamt wären Bestrebungen zur stärkeren Anziehung von internationalen Einrichtungen eine 

weitere Möglichkeit. Die Robert-Bosch-Stiftung unterhält bspw. Nebenstellen in Tomsk, Gorno-

Altajsk undХ Сita, nicht aber in Kemerovo oder Novokuzneck.1036 щieХ Oblast’Х Kemerovo bleibt 

unberücksichtigt. Immerhin existiert in Kemerovo ein „Zentrum für Deutsche Sprache“, welches als 

Kooperationspartner des Goethe-Institutes akkreditiert ist.1037  

 

Eine stärkere Internationalisierung ist auch in anderen Bereichen möglich: 

In der Strategie zur Entwicklung eines Kohlechemie-Clusters wird gefordert (4.1.3, S. 131 ff.), dass 

man in der Oblast’ das globale Wissen und die Kompetenzen für eine innovative, wettbewerbsfähige 

und saubere Kohletechnologie bündeln sollte.1038 Dieses Ziel ist sinnvoll, um nicht nur als Kohle-

lieferant, sondern auch als Bereitsteller von Know-how dienen zu können. Die hier entwickelte Tech-

nik könnte in andere Kohleregionen exportiert werden. Allerdings konnte gezeigt werden, dass die 

Bergbautechnik aktuell zu ca. 80 % importiert werden muss. Anlagen wie z. B. Grubengasförderung in 

Leninsk-Kuzneckij stammen nicht aus einheimischer Produktion.  

Für den Bereich der Weiterentwicklung der Steinkohleindustrie (z. B. Kohlechemie, Kohlewissens-

zentrum) muss konstatiert werden, dass internationale Netzwerke stärker stimuliert werden sollten. 

Die Anreize für die Unternehmen sind zu gering.  

Eine umfassende Internationalisierungsstrategie wäre für den peripheren Standort notwendig. Der 

industrielle Aufbau der Kohle- und Stahlindustriestrukturen in den 1920er und 1930er Jahren konnte 

nicht von der örtlichen Bevölkerung geleistet werden und ist ein positives Beispiel für Internationali-

sierung. Es müssten stärker Vernetzungen mit anderen Altindustrieregionen (z. B. Ruhrgebiet) ge-

schaffen werden, um von deren Wissens- und Erfahrungsstand zu profitieren. Übersetzungskapazi-

täten und Fremdsprachenkenntnisse wären hierfür ėuХ optimierenгХ щieХ jährlicheХ MesseХ „шoalХ andХ
Mining“1039 in Novokuzneck ist ein Mittel, bestimmte Akteure (Unternehmen, Administrationen, 

Wissenschaft usw.) einander näherzubringen. Der wissenschaftliche Transfer müsste mit Konferenzen 

und Informationsangeboten mehr Know-how in die Region tragen. Ebenso müssen stärkere Anstren-

gungen unternommen werden, um Personal aus derХOblast’ХKemerovo in andere ausländische Berg-

bauregionen zum Erfahrungsaustausch zu entsenden. Für diese Zwecke sollten mehr Finanzmittel zur 

Verfügung gestellt werden.  

 

                                                           
1035 KEMGU (Hrsg.) (2016): S. 36. 
1036 http://www.bosch-stiftung.de/content/language1/html/57703.asp (eingesehen am 03.11.2016). 
1037 http://www.slz-kemerovo.ru/ru/ (eingesehen am 03.11.2016). 
1038 KEMEROVSKAJA OBLAST’ (Hrsg.) (2012a): S. 11. 
1039 http://www.kuzbass-fair.ru/fair/?id=132 (eingesehen am 03.11.2016). 



272 

 

Ein weiteres Instrument könnte die Stärkung von Städtepartnerschaften darstellen. In Deutschland be-

sitzen 98 Kommunen derartige Kooperationen, wobei der Fokus stark auf dem europäischen Landes-

teil liegt. щieХOblast’Х Kemerovo ist nicht vertreten. Der Erfahrungsaustausch der großen Städte im 

Ruhrgebiet wird mit anderen Orten in Russland betrieben: Duisburg mit Perm’, Essen mitХ Nižnij 

Novgorod, Gelsenkirchen mit Schachty (Oblast’ Rostov).1040 Immerhin besitzt Novokuzneck mit 

Birmingham (UK), Pittsburgh (USAЮбХZaporož’e (UkraineЮХundХNižnijХTagil Städtepartnerschaften mit 

anderen Industriestädten.1041 Kemerovo hat hingegen nur mit der ungarischen Stadt Salgótarján eine 

Kooperation.1042 Für alle anderen Städte in der Oblast’ (z. B. Prokop’evsk, Leninsk-KuzneckijбХMeždu-

rečensk, Kiselëvsk, Jurga) sind keine Städtepartnerschaften bekannt. Obwohl die großen Entfernungen 

sicherlich etwas hinderlich für derartige Kooperationsformen sind, könnte diese stärker genutzt 

werden. Der Kultur- und Wissensaustausch könnte hierdurch deutlich profitieren.  

 

Der wichtigste Vorschlag in diesem Themenkomplex zur Internationalisierung stellt erneut die For-

derung nach der Durchführung einer Internationalen Bauausstellung in derХOblast’ХKemerovo dar. 

Dieses Format könnte ebenfalls einen sehr wichtigen Entwicklungsimpuls für die Region und die 

Stadtplanung generieren. Als Themen bieten sich bspw. die Bauten und Stadtvisionen von Andrej 

KrjačkovХЭжнмл-1950) an, die bis heute in mehreren Großstädten in Sibirien (u. a. Tomsk, Novosibirsk, 

Kemerovo, Novokuzneck, Krasnojarsk) zu bewundern sind. Desweiteren sind die bereits angesproch-

enen Experimente im sozialen Wohnungsbau von Ernst May, die frühsozialistischen Gartenstädte, die 

sozialistische Stadt der Sovnarchoz-Periode oder aber auch modernen Planstädte wie Lesnaja Poljana 

zu nennen. Ausländische Spezialisten (Wirtschaftswissenschaftler, Geographen, Bergbauingenieure, 

Architekten, Stadt- und Regionalplaner usw.) könnten bspw. aus dem Ruhrgebiet, der Lausitz 

und/oder anderen europäischenХцltindustrieregionenХinХdieХOblast’ Kemerovo kommen und sich mit 

Experten vor Ort austauschen und vernetzen. Damit wäre dem Untersuchungsgebiet auch eine 

größere mediale Aufmerksamkeit innerhalb Russlands und auch international sicher. Weitere Sy-

nergieeffekte durch internationalen Austausch sind damit wahrscheinlicher 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1040 Östlich des Urals existieren nur drei Städtepartnerschaften zwischen Russland und Deutschland: Novosibirsk 
und Landshut, Pforzheim und IrkutskбХ шelleХ undХ Tjumen’ [Quelle: DEUTSCH-RUSSISCHES FORUM E. V. (Hrsg.) 
(2016): S. 1-4]. 
1041 http://www.travellers.ru/city-novokuzneck-2 (eingesehen am 04.11.2016). 
1042 http://www.travellers.ru/city-kemerovo-4 (eingesehen am 04.11.2016). 



273 

 

KERNFORDERUNGEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

SEKUNDÄRE FORDERUNGEN 

5.5. Zusammenfassung der Handlungsempfehlungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abbildung 81: Zusammenfassung und Zusammenhang Handlungsempfehlungen 
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In Abbildung 81 sind die Handlungsempfehlungen zusammengefasst. Die einzelnen Oberthemen 

wurden mit jeweiligen ausgewählten Teilforderungen ergänzt. Die Pfeile symbolisieren die starke 

Verknüpfung und den Zusammenhang der Handlungsbereiche. Schließlich müssen diese im Kontext 

betrachtet und können nur miteinander in Angriff genommen werden. Die dickeren Pfeile unter-

streichen intensivere Verknüpfungen. Die Vorschläge erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit 

besteht nicht, da die Situation dynamisch ist und die Liste in vielen Bereichen erweiterbar bleibt.  

 

In Tabelle 35 sind die Adressaten der Handlungsempfehlungen aufgelistet. Die Kreuze stehen für eine 

niedrige (kein Kreuz) bzw. größere (maximal drei Kreuze) Handlungsnotwendigkeit der verschie-

denen Ebenen.  

 

Tabelle 35: Adressaten der Handlungsempfehlungen 

Handlungsempfehlungen Adressaten 
Föderale 
Ebene 
Russland 

Föderaler 
Okrug 
Sibirien 

Regionale 
Ebene 
Oblast’ 
Kemerovo 

Kommunale 
Ebene in der 
Oblast’ 
Kemerovo 

Unter-
nehmen 

Diversifizierung x  xxx  xx 
Regionalisierung 
Entscheidungsstrukturen 

xx x xxx x xx 

Förderung des Tourismus x x xxx x x 

Kulturförderung x xx xxx xx x 
Monitoring  x xxx x x 
Optimierung 
Administrativstrukturen 

x xx xxx xxx  

Bildung xxx x xx x  

Internationalisierung x  xxx xx x 
Quelle: eigene Darstellung 

 

In einer Synthese der beiden Applikationen aus diesem Kapitel können die Handlungsempfehlungen, 

welche zur besseren Übersicht fett gedruckt sind, und die Adressaten im Folgenden zusammengefasst 

werden. 

 

Eine wichtige Basis stellt die Verbesserung des Monitorings dar. Die Gründung einer Informations- 

und Planungsorganisation für derartige Arbeiten wäre ein wichtiger Impuls für eine umfassende 

Raumbeobachtung, welche dann regelmäßig neue Handlungsimperative aufzeigen und adressieren 

kann. Die Verbesserung des Monitorings für die Oblast’ kann hauptsächlich auch nur von diesen 

Strukturen initiiert und getragen werden. Eine weitere Finanzierungsquelle oder eine mögliche Serie 

von Raumbeobachtungen könnte auch auf Ebene des Föderalen Okrugs geleistet werden. Bestimmte 

statistische Aggregatdaten für die Regionen Sibiriens werden bereits teilweise in Novosibirsk 

Э„Novosibstat“Ю zusammengestellt und publiziert. Die Analyse und Auswertung dieser Daten mit 

entsprechender Expertise wäre nur noch ein kleiner weiterer Schritt. Die Kommunen in der Oblast’ 
Kemerovo sollten bei diesem Monitoring ebenfalls eingebunden werden, um mikroregionale Daten 
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und besondere Informationen zu liefern. Eine Publikation könnte schließlich kommerziell durch 

bestimmte privatwirtschaftliche Akteure unterstützt werden. Vattenfall hat bspw. in der Lausitz für 

bestimmte Projekte (z. B. abschließender Tagungsband der IBA) ebenfalls Mittel bereitgestellt.1043 Für 

diesen Bereich könnten optimierte Administrativstrukturen wichtige Synergien induzieren. Die 

Munizipalitäten könnten eine derartige Raumbeobachtung auch kommunenübergreifend in einer ge-

meinsamenХOrganisationХЭėгХчгХ„SüdlicherХKuėbass“ЮХinitiierenгХюnsgesamtХbietetХderХRegionalverbandХ
Ruhr interessante Übertragungsmöglichkeiten für dieХOblast’ХKemerovo, wie Monitoring, Marketing 

und Planung vereint werden könnten. Die Oblast’ ist hierbei in der größten Pflicht, die Voraus-

setzungen bzw. die Genehmigungen für derartige Strukturen zu schaffen. Die Initialzündung für neue 

Kooperationsformen könnte durch die Notwendigkeit der Koordinierung der Stadt-Umland-

Beziehungen generiert werden. эierХ könntenХ dieХ KommunenХ gegenüberХ derХ Oblast‘Х stärkerХ ihreХ
Interessen einfordern. Die Optimierung von Administrativstrukturen auf höheren Ebenen wäre bspw. 

dahingehend möglich, wenn die Oblast’ lobbyiert und gemeinsam mit den prosperierenden Nachbar-

regionen eine Teilung des Föderalen Okrugs Sibirien in die politischen Diskussionen einbringt. Ein 

sinnvolles Konzept der Arbeitsteilung wäre für das Städtenetz Novosibirsk-Tomsk-Kemerovo-

Novokuzneck-Barnaul eine effektive Maßnahme. ъinХ ыöderalerХ OkrugХ „West-Sibirien“Х wäreХ mit 

seiner Bevölkerungsgröße und teilweise in seiner Ausdehnung schon eher mit europäischen Maß-

stäben (z. B. Teile Skandinaviens) vergleichbar. Die Föderale Ebene müsste als oberster Gesetzgeber 

dieser Initiative zwingend zustimmen. Falls diese Forderung unter Umständen zu weit gefasst ist, 

wäre als erster Schritt wenigstens eine deutliche Aufwertung des Föderalen Okrugs hinsichtlich von 

Marketing- und Monitoringkompetenzen möglich.  

 

Die Ideen einer stärkeren Dezentralisierung von Kompetenzen sind eng mit der Forderung nach der 

Regionalisierung wirtschaftlicher Entscheidungsstrukturen verknüpft. Eine hinreichende Ausstat-

tung der Regionen mit Handlungsspielräumen zur eigenen wirtschaftlichen Entwicklung ist eine sehr 

wichtige Modernisierungsvoraussetzung. Eine prinzipielle bessere finanzielle Ausstattung für die 

Regionen wird schon seit längerem von russischen Wissenschaftlern von dem Zentrum eingefor-

dert.1044 Insgesamt muss jedoch auch darauf verwiesen werden, dass eine Dezentralisierung unter den 

aktuellen politischen Rahmenbedingungen weniger wahrscheinlich ist.1045 Die Zentralregierung in 

Moskau hat mit ihren 85 Regionen und einer Fläche, die 48-mal der Größe der Bundesrepublik Deut-

schland entspricht, sehr umfangreiche und vielschichtige Herausforderungen. Die Altindustrieregion 

derХOblast’ХKemerovo stellt nur eine von vielen dar. Diese Ausführungen sollen jedoch die Forderung 

nach einer stärkeren Regionalisierung keineswegs abmildern. 

Die Erfahrungen aus den Revitalisierungsmaßnahmen der westeuropäischen und angloameri-

kanischen Altindustrieregionen spiegeln eine interessante Entwicklung wider: Bei der Umsetzung von 

Maßnahmen, um die Regionalentwicklung in den benachteiligten Regionen zu verbessern, und der 

Formulierung von neuen Zielvorstellungen kam es auf föderaler- bzw. bundespolitischer Ebene oft-

                                                           
1043 IBA FÜRST-PÜCKLER-LAND 2000–2010 (Hrsg.) (2010a). 
1044 ŠMAT, V. (2014): S. 53 ff. 
Im Übrigen ist dies kein Phänomen, was nur auf Russland beschränkt bleibt. Der Regionalverband Ruhr wies in 
seiner Haushaltssatzung auf die prekäre Situation der Kommunalfinanzen hin, welche die Handlungsfähigkeit 
empfindlich einschränken. Insbesondere die hohen Sozialkosten, bei denen kaum Spielräume existieren, sollten 
stärker vom Bund kompensiert werden [REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015e): S. 28 ff].  
1045 LEVCHENKOV, A. (2014): S. 250-251.  
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mals zu zeitverzögerten ImplementierungenХ Э„Time Lag“ЮгХщieХUrsachenХhierfürХsindХvielfältigгХOft-
malsХ istХ dieХ späteХ ъrkenntnisХ Э„Recognition Lag“ЮХ derХ іroblemeХ oderХWiderständeХ beiХ derХUmver-
teilung bzw. Inflexibilität zu konstatieren.1046 Mit vorsichtigem Optimismus könnte aus diesen Erfahr-

ungen abgeleitet werden, dass sich die Föderale Ebene in mittel- und langfristiger Zukunft den spez-

iellen altindustriellen Problemen in der Oblast’ Kemerovo noch stärker stellen wird. Russische Wisse-

nschaftler fordern ebenfalls eine neue Integration und Industrialisierung für Sibirien und den Fernen 

Osten. Vor allem spiegelt es auch das Eigeninteresse des Flächenstaates wider, da bei einer zunehmen-

den gravierend schwachen (makro)regionalen bzw. stark divergenten Entwicklung die allgemeine 

Unzufriedenheit der Bevölkerung steigen würde.1047 Schließlich sollte es das grundsätzliche Interesse 

des Zentrums sein, seine Peripherien adäquat anzubinden.  

Anerkennend muss an dieser Stelle auch betont werden, dass das Zentrum maßgeblich für die 

Initiierung der regionalen Entwicklungsstrategie von Severo-Zapad verantwortlich war. Insbesondere 

beim Bereich der Innovationsförderung und der Diversifizierung spielen die unterschiedlichen Pro-

gramme aus den Ministerien aus Moskau eine sehr wichtige Rolle. 

Die Diversifizierung der regionalen Ökonomie könnte vor allem durch die Dezentralisierung der 

wirtschaftlichen Entscheidungsstrukturen geleistet werden. эierХ istХ eineХ aktivereХ RolleХ derХ Oblast’Х
unabdingbar. Diversifizierung bleibt ein breites Feld, worin die Förderung von Tourismus und 

Kultur ein Teilbereich abbilden kann. Im touristischen Sektor ist aus der Region in den letzten Jahren 

ein umfassender Strukturaufbau geleistet worden. Hinsichtlich der Optimierung von Administrativ- 

und Organisationsstrukturen besteht insbesondere beim einheitlichen Marketing und der Musealisie-

rung noch Handlungsbedarf. Konzepte, die sich bspw. an der „RouteХderХюndustriekultur“ХimХRuhr-
gebiet orientieren, wären auch für dieХOblast’ Kemerovo denkbar. Der Hauptadressat hierfür ist die 

Oblast’ unter Mitarbeit der Kommunen. Dies trifft auch auf die Förderung von Kunst und Kultur zu. 

Die Föderation kann mit größerenХ іrogrammenХ wieХ einemХ „MuseumХ fürХ ėeitgenössischeХ Kunst“Х
möglicherweise wesentlich schlagkräftiger agieren, jedoch konnte am Beispiel von Perm’ gezeigt 

werden, dass auch eine Region und ihre Bürger wichtige Projekte umsetzen können. Es ist schließlich 

eine Stimulierung durch die Region und die Kommunen erforderlich.  

Eine äußerst wichtige Maßnahme wäre die щurchführungХ einerХ „юnternationalenХ чauausstellung 

Kuėbass“гХDie Impulse hierfür könnten die Oblast ֹ’Х inХZusammenarbeitХmitХdenХKommunenХ setėenгХ
Langfristig könnten die Bereiche jedoch u. a. zu einer stärkeren Internationalisierung beitragen. Eine 

bessere Vernetzung mit anderen altindustriell geprägten Städten wäre neben einer IBA ein probates 

Mittel, einen stärkeren Erfahrungsaustausch und möglicherweise langfristig zivilgesellschaftliche 

Projekte der Modernisierung zu initiieren. Vielleicht ist es auch möglich, mit einer geschickten Mar-

ketingoffensive durch optimierte Administrativstrukturen innerhalbХ derХ Oblast’Х bestimmte inter-

nationale kulturelle Organisationen (z. B. DAAD- oder Bosch-Lektorat) in die Region zu locken. Für 

eine stärkere Internationalisierung könnten ebenso die Bildungseinrichtungen ihren Beitrag leisten. 

Durch Schaffung besserer Angebote bspw. für internationale Studenten und/oder Sommerschulen. 

Darüber hinaus ist das Zentrum aufgrund des föderalistischen Bildungssystems in der Pflicht, die 

Hoch- und Fachschulen besser auszustatten. Hier sind umfassende Investitionen aus Moskau und aus 

derХOblast’ХKemerovo notwendig. 

                                                           
1046 HAMM, R.; WIENERT, H. (1990): S. 290-302. 
1047 ŠMAT, V. (2014): S. 62-65. 
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Hinsichtlich der Adressaten fällt ein deutlicher Schwerpunkt für die Oblast’ Kemerovo auf. Die wich-

tigsten Forderungen stellen schließlich die Verbesserung des Monitorings, die wirtschaftliche 

Diversifizierung und die Regionalisierung der wirtschaftlichen Entscheidungsstrukturen dar. Das 

Zentrum sollte zwar angemessene Mittel hierfür bereitstellen, jedoch liegt es primär in der Hand der 

Oblast’, die mangelnde Investitionsbereitschaft der Unternehmen und deren Strategie der Rohstoff-

ausbeutung abzulegen. Für eine periphere Region wie die Oblast’ Kemerovo müssen staatliche 

Akteure über adäquate Organisationsstrukturen zur Planung und Gestaltung der wirtschaftlichen 

Aktivitäten verfügen. Es kann nur die Region sein, die langfristige Interessen durchsetzen kann. Die 

Unternehmen handeln gewinnorientiert und kurzfristig. Es bedeutet für die Modernisierung einer 

peripheren Altindustrieregion, dass staatliche Institutionen insgesamt mehr leisten müssen als bspw. 

in begünstigten, zentral gelegenen Metropolregionen des europäischen Russlands wie Moskau oder 

St. Petersburg.  

 

Die konkrete Quantifizierung von ausgewählten EntwicklungsindikatorenХ derХ „чasis-“Х und 

„Zielvariante“ХkonntenХinХdemХіrogrammХvonХSevero-Zapad bereits stark kritisiert werden. Insgesamt 

bleibt zu sagen, dass die Perspektive und die Strategien langfristig angelegt sein müssen. Das wurde 

in den Konzepten von Severo-Zapad ebenfalls in Anspruch genommen. Auch die Erfahrungen von 

anderen Altindustrieregionen (siehe Ruhrgebiet oder Lausitz) haben gelehrt, dass zu einer um-

fassenden Modernisierung Geduld und Durchhaltevermögen von den Akteuren und der Bevölkerung 

benötigt werden. 
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6. AMSWOT-Analysen für die Oblast’ Kemerovo  
 

Im vorliegenden Kapitel sollen im ersten Schritt wichtige Daten zur Entwicklung der Oblast’ 
Kemerovo aus den Kapiteln 2 bis 4 zusammengefasst werden (Abbildung 82, Abbildung 83). Die 

Bevölkerungsgröße dient hierbei als quantitative Orientierung und Bezugsgröße.  

Anschließend werden unter der Hinzunahme der Analysen aus dem Kapitel 5 die Stärken und Schwä-

chen in einer AMSWOT-Analysen zu vier Oberthemen aufbereitet. Diese sind qualitativ systematisiert 

und in zeitlicher Dimension (Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft) dargestellt.  

 

 

Abbildung 82п цnteile der Oblast’ Kemerovo nach ausgewählten Indikatoren an Russland in % 
(2014) > 4 %  

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 162, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2016): S. 26, RUSSISCHE FÖDERATION 
(Hrsg.) (2014c): S. 2-24, http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/09-01.doc 
(eingesehen am 12.05.2016), http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-01.doc, 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-01.doc, 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-06-1.doc, 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/demo24-2.xls (je eingesehen am 17.11.2016), 
eigene Berechnung und Darstellung 
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Abbildung 83п цnteile der Oblast’ Kemerovo nach ausgewählten Indikatoren an Russland in % (2014) < 4 % 

* Kleinunternehmen haben weniger als 100 Beschäftigte. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 29, 163; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012a): S. 10; http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/vrp98-14.xlsx (eingesehen am 17.03.2016); 
http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016); http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/05-24-2.doc; 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-04.doc; http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/02-01.doc; 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-06-1.doc; http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d01/03-13.doc; 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-03.doc; http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d02/12-08.doc; 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/migr1.xls; http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/23-01.doc; 
http://www.gks.ru/bgd/regl/b15_14p/IssWWW.exe/Stg/d03/17-01.doc, http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/migr2.xls (je eingesehen am 17.11.2016); 
eigene Berechnung und Darstellung 
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Tabelle 36: AMSWOT Bevölkerung/Soziales 

Leistungen 

 

 bevölkerungsreichste Region Sibiriens 
bzw. der Sowjetunion östlich des Ural 
nach 1945 bis in die 1990er Jahre (1989 = 
3,17 Mio. Einwohner) 

 1990–2010: Zuwanderungsüberschuss 
 ab 2006: Neuaufbau einer staatlich 

geplanten modernen Suburbanisierung 
mit dazugehöriger Infrastruktur für über 
6.000 Bewohner in Lesnaja Poljana 

Versäumnisse 

 

 seit 1989: Größter Bevölkerungsverlust 
einer sibirischen Region (1989–2017 =  
-14,6 %; ca. 460.000 Personen) 

 seit 1990er Jahre: Die Region Krasnojarsk 
und Novosibirsk (seit 2014) haben die 
Oblast’ХKemerovo auf den dritten Platz der 
bevölkerungsreichsten Regionen Sibiriens 
verwiesen  

 seit 2011: Abwanderungsüberschuss 
 

Stärken 

 

 größtes Städtenetz Russlands östlich des 
Ural (polyzentrale Struktur) 

 größte Besiedlungsdichte (28,6 EW/km²) 
einer Region Russlands östlich des Ural  

 überdurchschnittliche Urbanisierungs-
quote (85,8 %) mit starker Bevölkerungs-
konzentration 

 im sibirischen Vergleich unterdurch-
schnittliche Arbeitslosenquote (6,2 %) 

 in der Region insgesamt keine 
Monostrukturierung am Arbeitsmarkt 
(10 % der Erwerbstätigen im 
Kohlebergbau), jedoch Monostädte 

 zweithöchste Platzierung in Sibirien bei 
der Bevölkerung, die unter der 
Armutsgrenze lebt (14,1 %) 

 vergleichsweise starke Sozialpolitik der 
Oblast’ (u. a. Unternehmen werden durch 
„Soglašenija“ХėurХыinanėierungХvonХ
sozialer Infrastruktur veranlasst) 

 internationale Zuwanderung aus 
Zentralasien kann Bevölkerungsverlust 
etwas lindern 

 minimaler Zuwanderungsüberschuss aus 
ärmeren Regionen Sibiriens (z. B. Kraj 
Altaj) 

 Hauptstadtagglomeration (Kemerovo und 
Rajon) als einzige und größte 
Bevölkerungswachstumseinheit der 
Oblast’ (2007 bis 2013 = +35.700 EW) 

 
 

 

Schwächen 

 

 höchste Sterberate in Sibirien 
 Rückgang der Geburtenrate: 2015 

niedrigster Stand seit 2007 
 neben dem Kraj Altaj die einzige Region in 

Sibirien mit Defizit in der natürlichen 
Bevölkerungsentwicklung  

 unterdurchschnittliche Lebenserwartung 
(Platz 76 von 85 in Russland) 

 лйХЪХderХчevölkerungХlebenХinХ„Mono-
städten“ХЭhöchsterХWertХinХRusslandЮ 

 im russischen Vergleich überdurch-
schnittliche Anzahl an Arbeitslosen 

 überdurchschnittlich hohe Abwanderungs-
rate bei der jungen Bevölkerung (insbes. im 
Alter von 15 bis 19 Jahren); hauptsächliche 
Abwanderungsziele: Krasnodar, 
Novosibirsk, Tomsk, Großraum Moskau 

 unterdurchschnittliche Studentenzahlen 
 überdurchschnittliche Mord- und 

Selbstmordrate 
 anhaltender Bevölkerungsverlust aufgrund 

von Sterbe- und Abwanderungsüberschuss 
 massive absolute Bevölkerungsverluste in 

den Bergbaustädten (Negativbeispiel: 
Prokop’evsk), höchste relative Verluste in 
den ländlichen Regionen (insbes. 
Nordosten) 
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Chancen 
 

 ab 2020 kommt größere Bevölkerungs-
kohorte von 15- bis 19-Jährigen an die 
Hoch- und Fachschulen 

 neue Investitionen in Fach- und 
Hochschulbereich sichern periphere 
Standorte, bilden gute Nachwuchskräfte 
aus, stärken Attraktivität professioneller 
Ausbildung (z. B. Föderale Kuzbass-
Universität) 

 Attraktivitätssteigerung im Bildungs-
bereich durch umfassende Investitionen 
(und langfristig Internationalisierung) 

 Initiative zur Gründung von Städte-
partnerschaften (ggf. mit anderen 
Altindustrieregionen)  

 Gründung eines Kommunalverbandes 
(bspw. für die Agglomeration von 
Novokuzneck) 

Risiken 
 

 Vernachlässigung der Monostädte und 
Peripherien der Oblast’ führt zu weiteren 
innerregionalen Disparitäten 

 anhaltender Bevölkerungsverlust führt zum 
weiteren Strukturabbau in kriselnden 
Bergbaustädten, mindert insgesamt Größe 
des wirtschaftlichen Binnenmarktes der 
Oblast’  

 anhaltende wirtschaftliche Krise führt zu 
sozialen Unsicherheiten (z. B. Senkung der 
Geburtenrate) 

 Weitere Zusammenlegungen, Schließungen 
von Standorten und Kürzungen im Fach- 
und Hochschulbereich induzieren weitere 
fatale Folgen (u. a. Abwanderung junger 
und kreativer Menschen, Hemmung der 
Innovationsfähigkeit, Mangel an 
qualifiziertem Personal) 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Tabelle 37: AMSWOT Verkehrsinfrastruktur/Anbindung 

Leistungen 
 

 Bau einer autobahnartigen Schnellstraße 
von Leninsk-Kuzneckij bis nach 
Novokuzneck in den 1990er Jahren, 2011 
Weiterführung der Strecke (mit noch 
kurzer Unterbrechung) bis Kemerovo 

 Investitionen in Straßeninfrastruktur (z. B. 
Ortsumgehung für Taštagol durch 
VerbindungХСugunaš-Šeregeš) 

 

Versäumnisse 
 

 Keine Ortsumgehung für Kemerovo 
(Bundesfernverkehrsstraße M53 führt durch 
das Stadtzentrum) 

 Schlechte Anbindung von Kemerovo mit 
regionalem und überregionalem 
Schienenverkehr (insbes. Passagiere) 

Stärken 
 

 zweitdichtestes Straßennetz in Sibirien 
 sehr gut ausgebautes innerregionales 

Busnetz (insbes. Kemerovo–Novokuzneck) 
 meiste Buspassagiere in Sibirien 
 dichtestes Schienennetz in Russland 

östlich des Ural: wenig Passagier-, sondern 
Gütertransport (Kohle) 

 17,6 % des russischen Güterverkehrs in der 
Oblast’ХKemerovo abgewickelt 

 Novokuzneck als Verkehrsknotenpunkt 
mit etlichen überregionalen Verbindungen 

 zwei internationale Flughäfen (Kemerovo 

Schwächen 
 

 schwacher Schienenpersonenverkehr 
 keine bedeutende Großstadt an der 

Transsibirischen Eisenbahn (im Vergleich 
zu anderen Regionen – z. B. Omsk, 
Novosibirsk, Krasnojarsk, Irkutsk) 

 ыlughäfenХinХderХOblast’ХKemerovo 
gegenüber Standorten in Novosibirsk oder 
Krasnojarsk wesentlich unbedeutender 

 



282 

 

– Aleksej Leonov, Novokuzneck – 
Spičenkovo)  
 

Chancen 

 

 Bessere Nutzung und Ausbau des 
Verkehrsnetzes im Städtedreieck 
Kemerovo-Novosibirsk-Tomsk (z. B. 
schnellere Zugverbindungen) 

 Großprojekt zum Bau einer Straßenver-
bindung zwischen der Oblast’ХKemerovo 
und der Republik Chakassien (Abakan–
Orton–Taštagol bzw. Meždurečensk) 

 Ausbau des FlughafensХvonХTaštagolХėur 
besseren Anbindung sibirischer und 
überregionaler Nachfrager an das 
WintersportgebietХvonХŠeregeš  

 Gründung einer Planungsorganisation 
nach dem Vorbild des Regionalverbandes 
Ruhr (ggf. als kommunale Vereinigung) 
zum Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 
mit den Nachbarregionen (insbes. 
Novosibirsk, Tomsk, Chakassien) 

Risiken 

 

 verkehrstechnische Marginalisierung 
gegenüber den anderen sibirischen 
Regionen (Flughäfen, Bahn) 

 mangelnde Investitionen in die 
Infrastruktur (insbes. Bahn) erhöht 
technologischen Rückstand bzw. kann 
Transportkapazitäten für die Kohle 
beeinträchtigen  

 noch stärkere Ausdünnung des 
Zugpersonenverkehrs führt zu weiterer 
Zentralisierung und stärkerer Nutzung von 
PKW (zusätzliche Abgase usw.)  

 

Quelle: eigene Darstellung 

 

 

Tabelle 38: AMSWOT Wirtschaft allgemein 

Leistungen 
 

 1922–1927: Internationale Arbeiterkolonie 
(AIK) legt Grundstein für industrielle 
Erschließung des Kusnezk-Beckens 

 1920er/30er Jahre: Umfassender Aufbau 
von Industriestrukturen in der Peripherie 
(Ural-Kusnezk-Kombinat 1928–1940) 

 1941–1945: Beschleunigung der 
Industrialisierung durch Evakuierung von 
Produktionsstätten aus dem europäischen 
Landesteil 

 bis 1989: щieХOblast’ХKemerovo war die 
wichtigste Industrieregion der 
Sowjetunion östlich des Ural 

 ab 1997/1998: Wiederbelebung der 
Wirtschaft 
 
 
 

Versäumnisse 
 

 Anfang 1990er Jahre: schwere 
Wirtschaftskrise mit umfangreichen 
Strukturverlusten  

 2011–2014: Rückgang des 
Bruttoregionalproduktes um 0,5 % 
(schlechteste Entwicklung unter allen 83 
Föderationssubjekten in Russland), 2011 
noch zweithöchstes BRP in Sibirien – 2014 
nur noch Platz vier 

 Rückgang der Beschäftigtenzahlen (insbes. 
von 2013 bis 2014) 

 große Verluste (z. B. Arbeitsplätze) in der 
Maschinenbauindustrie (80 % der 
Bergbautechnik müssen importiert werden) 
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Stärken 
 

 starke Einbindung in die Weltwirtschaft 
 vergleichsweise gute landwirtschaftliche 

Voraussetzungen (bspw. hochwertige 
Böden) 

 durchschnittliche Beschäftigungsquote 
 überdurchschnittliche Energieproduktion 
 wichtiger Standort der Stahlindustrie (ca. 

11 % des Stahls aus Russland) 
 größter Produktionsstandort für Eisen- 

und Straßenbahnschienen in Russland 
 Entwicklung des föderalen Programms 

ėurХыörderungХderХ„Monostädte“бХъrfolgeХ
allerdings bis dato mäßig 

 Aufbau des größten Wintersportortes von 
SibirienХinХŠeregeš mit vergleichsweise 
großem Einzugsbereich in Südwest-
Sibirien 

 Einrichtung von Regionalen Sonder-
wirtschaftszonen in fünf Städten der 
Oblast’, Effekte sehr marginal 

 Einrichtung eines Technologieparks zur 
Innovationsförderung 

 

Schwächen 
 

 Bruttoregionalprodukt unterdurch-
schnittlich (1,3 % von Russland) 

 bis auf Kemerovo sind alle anderen als 
„Monostädte“ (24) eingestuft 

 höchster Anteil an Monostädten (7,7 %) und 
davon betroffener Bevölkerung (64 %) in 
Russland 

 unterdurchschnittliche Beschäftigtenquote 
und Umsatz in Kleinunternehmen 

 Großkonzerne sind global agierende 
Akteure mit Hauptsitz außerhalb der 
Oblast’ Kemerovo (z. B. Evraz, Rusal, 
Mečel, SUѾK) und reiner Exportstrategie 

 hoher unternehmerischer Fremdsteuer-
ungsinput in wichtigsten Wirtschafts-
branchen (Kohle, Stahl, Aluminium) – keine 
Headquarterfunktion 

 unterdurchschnittliche Investitionen im 
russischen Vergleich 

 unzureichende Investitionen in andere 
Bereiche außerhalb des Rohstoffsektors 

 Oblast’ besitzt bis dato keine hinreichenden 
юnstrumenteХЭbspwгХ„Soglašenija“ЮХ
gegenüber den Unternehmen zum 
Übergang in eine diversifizierte 
Wirtschaftsstruktur 

 wenig effektive Organisationsstrukturen 
zum Monitoring 

 

Chancen 

 

 bessere Nutzung der Arbeitsteilung 
zwischen Verwaltungs- (Kemerovo) und 
Wirtschaftsstandort (Novokuzneck) 

 Aufwertung/Anteilskauf von SDS als 
teilstaatlicher Regionalkonzern schützt vor 
Ausverkauf der wichtigsten 
Industriebranchen 

 Gründung eines Regionalkonzerns mit 
staatlicher Beteiligung zur Förderung von 
langfristigen Investitionen als Impuls der 
Diversifizierung (Vorbild RAG aus dem 
Ruhrgebiet) 

 Ausbau einer eigenen petrochemischen 
Basis zur Weiterverarbeitung der Kohle 
(vgl. Evonik) 

Risiken 

 

 durch mangelnde regionale Verankerung 
der Unternehmen in derХOblast’ХKemerovo 
droht bei Veränderung der Rahmenbedin-
gungen die Aufgabe des Geschäftszweiges 
(Verlust von Arbeitsplätzen usw.) 

 bei zunehmender Ausweitung der 
Kohleförderung steigen die volkswirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Kosten 
ebenfalls 

 konzeptlose Tertiärisierung der 
Entwicklungsstrategie beraubt der 
Wirtschaftsstruktur die wichtige 
industrielle Basis (z. B. gute Ausbildung, 
gute Lohnstruktur)  

 Verschärfung der aktuellen Probleme bei 
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 Entwicklung einer regionalen 
Maschinenbauindustrie, die in der Lage 
ist, Technik für den Bergbau zu liefern 

 stärkerer qualitativer Ausbau des 
Wintersporttourismus inХŠeregeš 
(Gründung einer einheitlichen Planungs- 
und Vermarktungsorganisation) 

 Förderung des Tourismus als ergänzende 
Maßnahme zur wirtschaftlichen 
Diversifizierung und Imageverbesserung 

 Durchführung einer Internationalen 
Bauausstellung als Impuls u. a. zur 
urbanen und ökologischen 
Modernisierung, Imageverbesserung, 
Vernetzung der Akteure 

 Gründung einer koordinierenden 
Marketingorganisation im Tourismus zur 
besseren Verknüpfung der Sehens-
würdigkeiten bzw. Errichtung einer 
„RouteХderХюndustriekultur Kuzbass“Х 

mangelnden administrativen Aktivitäten 
bzw. Initiativen der Region und des 
Zentrums (insbes. in den Bergbaustädten) 

 

Quelle: eigene Darstellung 

 

Tabelle 39: AMSWOT Rohstoffsektor 

Leistungen 

 
 Ausweitung der Kohleförderung seit 1998  
 Ausbau der Förderung im Tagebau seit 

1990er Jahren senkt Gesundheits- und 
Unfallrisiko für die Bergarbeiter 

 „TagХdesХчergarbeiters“ХfindetХseitХзеееХ
jedes Jahr in einer anderen Stadt statt, 
ermöglicht jeweils kleine infrastrukturelle 
Verbesserungen 

 

Versäumnisse 

 
 Vernachlässigung der Kohlewirtschaft 

zugunsten der Erdgas- und Ölindustrie in 
Westsibirien führt zu Protesten der 
Bergarbeiter in Perestroikazeiten und in den 
1990er Jahren 

 seit 2011: Umsatz bei der Rohstoffförderung 
stark rückläufig 

 ъrhöhungХdesХцnteilsХderХ„geschädigten 
ыlächen“Хbei Ausweitung der 
Kohleförderung 

 Methangasexplosionen in den Schächten 
verursachen Katastrophen (bspw. Schacht 
Raspadskaja im Mai 2010: 91 tote 
Bergarbeiter) 

 kein Aufbau einer umfangreichen 
weiterverarbeitenden Kohleindustrie 
(bspw. Kohlechemie) 
 

Stärken 

 
 größte Region der Kohleförderung in 

Russland (59 %)  
 ca. 12 % der Beschäftigten im 

Schwächen 

 
 aufgrund der peripheren Lage: hohe 

Transportkosten – beanspruchen ca. 35 bis 
40 % des Kohlepreises 
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Rohstoffsektor Russlands (2. Platz) 
 immense Steinkohlevorräte (ca. 733 Mrd. t) 
 vergleichsweise leicht abbaubare 

(mächtige Flöze) sehr hochwertige 
Steinkohle 

 föderale Strategien decken bzw. 
unterstützen die Kohlewirtschaft 

 Raffinerie in Jaja als energetische 
Diversifizierung 

 Löhne bei der Förderung von 
Bodenschätzen ca. 50 % über dem 
Durchschnitt der Oblast’ 

 große Abhängigkeit von den Tarifen bei der 
Russischen Eisenbahn (RŽщ) 

 große Abhängigkeit vom internationalen 
Kohlepreis 

 zweitstärkste ökologisch belastete Region in 
Russland, Novokuzneck ist unter den 
russischen Großstädten die mit der zweit-
stärksten Luftverschmutzung, dadurch: 

 höchste Sterberate Sibiriens und hohe 
Gesundheitskosten 

 regionalwirtschaftliche Kosten der 
Kohleförderung (Erdbeben, Gesundheit, 
Ökologie) werden nicht hinreichend 
kompensiert bzw. überwiegend vom Staat 
und nicht von den Unternehmen geleistet 

 mangelnde Organisationsstrukturen (u. a. 
Spezialisten) zur Koordinierung und 
Planung der Kohleenergiewirtschaft 
 

Chancen 

 
 Stärkere Nutzung des asiatischen Marktes 

für Kohleexporte (Japan, Südkorea, 
Vietnam usw.) 

 Veränderung der Rahmenbedingungen 
(Ölpreis, Erdgaspreis) kann auch in lang-
fristiger Perspektive die Kohle wieder 
bzw. noch wirtschaftlicher machen 

 Förderung von Grubengas als sauberes 
Substitut für die Steinkohle 

 Investitionen in Forschung und Ent-
wicklung zur modernen Weiterverar-
beitung der Steinkohle (z. B. Kohle-
chemie), mehr Wertschöpfung vor Ort und 
keine reine Exportstrategie 

 Gründung eines nationalen bzw. 
internationalen Kohlezentrums, welches 
Know-how, Technik und Innovationen 
vereint 

 Gründung einer regionalen Organisation 
zur Rekultivierung bzw. 
Bergbausanierung der wichtigsten Flächen 
nach dem Vorbild der LMBV in 
Ostdeutschland bzw. Gründung einer 
Organisation nach dem Vorbild des 
Regionalverbandes Ruhr (Planung, 
Monitoring, Marketing)  

Risiken 

 
 Steigerung der gesundheitlichen Belastung 

für die Bevölkerung 
 Konflikt mit RŽщ bzw. Tariferhöhung 

verteuert die Kohle 
 Konkurrenzprojekte der Kohleförderung in 

Tyva und Jakutien, Mongolei 
 Schwächelnde chinesische Volkswirtschaft 

bzw. Umdenken bei der Energienutzung 
senkt Nachfrage nach Kuzbass-Kohle 

 Durch Bergbau induzierte Erdbeben mit 
fatalen Folgen für die Bevölkerung und 
hohen regionalwirtschaftlichen Kosten 
wiederholen sich 

 Weltweite politische Klimainitiativen zur 
Senkung der Treibhausgase erschweren die 
Nutzung von Kohle langfristig 

 langfristig hohe Rekultivierungskosten bei 
Handlungsuntätigkeit der staatlichen 
Akteure oder riesige nicht nutzbare 
zerstörte Flächen 

 bei noch stärkerer Kohleförderung im 
Tagebau erhöhen sich Flächennutzungs-
konflikte (Siedlungen, Landwirtschaft usw.) 

 mangelnde föderale Unterstützung 
erschwert Modernisierung der 
Kohlewirtschaft 

Quelle: eigene Darstellung 
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7. Ausblick 

Die Erkenntnisse aus dieser Arbeit können auch für andere Peripherien (z. B. Lausitz) bestimmter 

Schwellen- und Entwicklungsländer von großer Relevanz sein. Auch bspw. die chinesische Volks-

wirtschaft wird sich in naher Zukunft bestimmten Modernisierungen stellen müssen, welche unter 

den besonderen administrativen und organisatorischen Bedingungen Parallelen zu Russland besitzen. 

Aber auch in Russland können die Erkenntnisse hilfreich sein. Beispielsweise wird sich der Erdgas- 

und ErdölkomplexХ inХderХOblast’ХTjumen’Х inХ fernerХZukunftХ– wahrscheinlich noch viel eher als die 

Oblast’ХKemerovoХ – mit der Endlichkeit fossiler Rohstoffe auseinandersetzen müssen. Obwohl hier 

eher das Modell des Fernpendelns mit nur begrenztem Infrastrukturaufbau in der nördlichen Peri-

pherie verfolgt wird, existieren trotzdem Parallelen. Wirtschaftliche Diversifizierungsstrategien sind 

hier teilweise schon weiter fortgeschritten und umgesetzt. Jedoch müssen die Ziele immer wieder 

neuen Bedingungen angepasst werden. Besonders aus dem Grund, da die natürlichen Gegebenheiten 

in der WestsibirischenХTiefebeneХwesentlichХlebensfeindlicherХalsХ inХderХOblast’ХKemerovoХsindХbėwгХ
noch höhere Infrastrukturkosten nötig sind.  

Die Tendenzen der industriellen Fremdsteuerung sind auch in weiteren Regionen Russlands bzw. 

Sibiriens zu beobachten. In der Republik Chakassien sind einige wirtschaftliche Akteure sogar die-

selbenХ wieХ inХ derХ Oblast’Х KemerovoХ ЭėгХ чгХ SUѾKХ alsХ einėigerХ Kohleförderer von Chakassien oder 

Rusal).1048 Falls die Kohleförderung auch für die Republik Tyva ausgebaut werden sollte, würden hier 

ebenfalls industrielle Strukturen ohne bedeutsame regionale Steuerungskapazitäten herrschen.  

 

Im Prinzip ermöglicht die Vorgehensweise, die gewählt wurde, aufgrund des vergleichsweise breiten 

Ansatzes unterschiedliche Vorschläge zur Modernisierung einer Altindustrieregion auch für diverse 

Bedingungen zu generieren. Die Arbeit muss ein Anstoß sein, über die möglichen Entwicklungsziele 

von Peripherien in postsowjetischen bzw. postsozialistischen Regionen zu diskutieren.  

Die räumlichen Implikationen von Organisationsanalysen sind die eminente Aufgabe der modernen 

Geographieforschung. Selbst Kommunikationswissenschaftler gestehen sich ein, dass sie sich mit den 

Ressourcen (z. B. Finanzen, Techniken) von Organisationen bisher kaum beschäftigt haben.1049 Politik-

wissenschaftler (z. B. Polity-Forschung) oder Soziologen arbeiten zwar mit den internen Abläufen und 

den Kommunikationsmechanismen von Organisationen. Der Output für einen bestimmten Raum und 

die Konsequenzen für die darin lebenden Menschen kann und sollte aber nur von Geographen mit 

interdisziplinären Ansätzen gelöst werden.  

 

Eine endgültige Bewertung des Entwicklungsprogramms von Severo-Zapad fürХdieХOblast’ХKemerovoХ
ist erst im Jahr 2025 möglich. юnХdieserХ„эalbėeitanalĖse“ХkonntenХersteХTendenzen und Vorschläge 

für eine Modifizierung getätigt werden. Für die Oblast’ Kemerovo wird mit großer Wahrscheinlich-

keit in den nächsten Jahren ein neues und angepasstes langfristiges Entwicklungsprogramm ausge-

arbeitet und verabschiedet. Die Zielvorstellungen sollten stärker an den regionalen Interessen und der 

Bevölkerung ausgerichtet werden.  

                                                           
1048 KLIMM, F. (2016). 
1049 RÜHL, M. (2014): S. 24. 
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Ende Dezember 2016 wurde ein neues Gesetz zur strategischen Planung verabschiedet.1050 Hier 

werden erstmalig konkrete Implementierungsmechanismen und Zuständigkeiten der langfristigen 

Entwicklungsplanung definiert. Darüber hinaus werden Monitorings- und Kontrollmechanismen 

juristisch fixiert. Der Ausblick und die Hoffnung auf Umsetzung der in dieser Arbeit geforderten 

Maßnahmen lässt eine vorsichtig optimistische Einschätzung zu. Vor allem kann die im Gesetz impli-

zierte aktive RolleХderХOblast’-Verwaltung u. a. bei der Implementierung einer neuen Entwicklungs-

strategie mit periodischem Monitoring eine sehr wichtige Grundlage zur stärkeren Durchsetzung 

langfristiger regionaler Interessen sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1050 Siehe dazu Abbildung 86 (S. 359) im Anhang.  
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8. Zusammenfassung 

In der Promotionsschrift mitХdemХThemaХ „щasХKusneėk-Becken in Sibirien: Entwicklungsstrategien 

ėurХModernisierungХ einerХ altindustriellХ geprägtenХperipherenХRegion“ХwurdeХ imХerstenХSchrittХ eineХ
wirtschafts- und sozialgeographische Regionalanalyse durchgeführt, die sich auf die Auswertung 

russischer Fachtexte, Geschäftsberichte und Statistiken stützt. Als Bewertungsmaßstab für die Ent-

wicklungs- und ModernisierungsmaßnahmenХwurdenХuгХaгХdieХZieleХderХзеемХerstelltenХ„StrategieХėurХ
sozioökonomischenХъntwicklungХderХOblast‘ХKemerovoХ inХ langfristigerХіerspektive“Х Эъntwicklungs-

strategie 2025) in einer Halbzeitbilanz genutzt. Das Kusnezk-Becken bildet etwa ein Viertel der Fläche 

derХOblast‘ХKemerovoбХerėeugtХjedochХüberХоеХЪХderХWertschöpfungХderХRegion. Die Ergebnisse der 

Analyse wurden mit 27 russischen Spezialisten diskutiert. Darüber hinaus wurden die Modernisie-

rungs- undХ щiversifiėierungsanstrengungenХ inХ derХ Oblast‘Х KemerovoХ mitХ denenХ inХ deutschenХ alt-
industriellen Regionen verglichen, und zwar mit dem Ruhrgebiet und dem Braunkohlerevier Nieder-

lausitz. Im Folgenden werden die fünf Fragenkomplexe aus der Einleitung (S. 5) beantwortet: 

 

I. юnwieweit ist die Oblast’ Kemerovo als цltindustrieregion ėu klassifiėierenф 

Aus der Fachliteratur wurden folgende Merkmale als Kriterien für altindustrielle Regionen über-

nommen: 

 Relativ frühe Industrialisierung, 

 Monostrukturen in der Wirtschaft, 

 Leitbranchen befinden sich am Ende ihres Produktlebenszyklus, 

 stagnierende oder schrumpfende Wertschöpfung, 

 Dominanz von Großbetrieben, 

 überdurchschnittliche Umweltverschmutzung, 

 erhöhte Arbeitslosigkeit, 

 Abwanderung von Fachkräften und der nachwachsenden Generation. 

Die meisten dieser Kriterien treffen auf das Kusnezk-Becken zu. Seit 2012 schrumpft das Regional-

produktХderХOblast‘ХKemerovoХėuХVergleichspreisenХjährlichХumХetwaХйХЪгХVonХзежиХaufХзежйХgabХesХ
eine leichte Erholung um +2,1 %. Mit 273.825 Rubeln lag das Regionalprodukt je Einwohner der einst 

reichsten Region Sibiriens 2014 bei 68 % des gesamtrussischen Durchschnittswerts von 403.179 Rubel. 

58 % des russischen Kohlebergbaus sind im Kusnezk-Becken konzentriert. Die Frage, ob die Stein-

kohle bereits das Ende ihres Produktlebenszyklus erreicht hat, oder ob der derzeitige Nachfrage-

rückgang eher konjunktur-, krisen- oder umweltschutzbedingt ist, kann nicht abschließend beant-

wortet werden. 

 

Ia. Welche makroökonomischen Entwicklungstendenzen lassen sich identifizieren? 

In der späten Sowjetzeit wurden im Kusnezk-Becken jährlich bis zu 150 Millionen t Steinkohle (1990) 

gefördert. Das war bereits mehr als im Ruhrgebiet Anfang der fünfziger Jahre des letzten Jahr-

hunderts. In der Perestroika-Zeit fiel die jährliche Förderung auf unter 100 Millionen t (1997). Danach 

stieg sie bis 2015 auf 215 Millionen t an, vor allem durch Ausweitung der Tagebauten. Mit der Wirt-

schaftskrise 2007/08 konnte der sinkende Kohlepreis durch das Mengenwachstum nicht mehr 
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kompensiert werden, so dass die Wertschöpfung seit 4 Jahren rückläufig ist. In der Bergbauindustrie 

sind von 2007 bis 2015 ca. 25.000 Arbeitsplätze abgebaut worden. 2015 waren hier noch 120.000 

Personen beschäftigt. Das macht etwa 10 % der Gesamtbeschäftigtenzahl aus. Berücksichtigt man die 

Multiplikatoreffekte, dann ist weit über die Hälfte der Arbeitsplätze direkt oder indirekt vom Montan-

bereich abhängig.  

Die Einwohnerzahl sank von 3,17 Millionen im Jahre 1989 auf 2,71 Millionen im Jahre 2016. Gleich-

zeitig wächst aufgrund der anhaltenden Land-Stadt-Migration die Konzentration der Bevölkerung auf 

die 16 städtischen Okruga (Stadtkreise), von denen 14 im Kusnezk-Becken liegen. Mit einer Fläche von 

2.452 km² nehmen sie 2,6 ЪХderХокгмзкХkmДХgroßenХOblast‘-Fläche ein. Dort wohnen mit 2,13 Millionen 

Personen 78,5 ЪХ derХ Oblast‘-Bevölkerung, und zwar mit einer durchschnittlichen Dichte von 870 

Einwohnern/km². Damit wird die Bevölkerungsdichte der meisten deutschen Metropolregionen über-

troffen. 

Berücksichtigt man, dass ein großer Teil der städtischen Flächen durch Tagebauten und ihren Abraum 

eingenommen wird, dann sind die bewohnbaren Flächen der Stadtkreise dichter besiedelt als das 

Ruhrgebiet. Über 1,1 Millionen Einwohner leben in der Hauptstadt Kemerovo und in der zweit-

größten Stadt Novokuzneck. 430.000 wohnen in drei weiteren Großstädten (Prokop’evskбХчelovoХundХ
Leninsk-Kuzneckij).  

Bis 2010 konnte die überwiegend arbeits- und bildungsorientierte Abwanderung durch die Zuwande-

rung meist älterer Personen aus dem sibirischen Norden und aus Mittelasien ausgeglichen werden. 

Seitdem sind die Salden negativ. Aus Mangel an Ersatzarbeitsplätzen wandern die Erwerbslosen 

ėügigХabгХщieХwiederumХhatХėurХыolgeбХdassХdieХцrbeitslosenquoteХderХOblast‘ХnurХ leichtХüberdurch-

schnittlich ausfällt. Auf ähnliche Weise wird die Überalterung gebremst. Da die Lebenserwartung der 

Männer mit nur 61,6 Jahren eine der niedrigsten in Russland ist, wächst der Anteil der Rentner 

(Männer über 55 Jahre) an der Bevölkerung nur mäßig. 

 

Ib. Worin bestehen die größten Entwicklungsprobleme? 

Von 2014 auf 2015 gingen in Russland die Bruttoanlageinvestitionen zu Vergleichspreisen um 8,4 % 

ėurückгХюnХderХOblast‘ХKemerovoХgabХesХjedochХeinenХъinbruchХинбжХЪгХъsХistХbereitsХderХėweiteХstarkeХ
Investitionsrückgang innerhalb kurzer Zeit. Von 2012 auf 2013 gab es eine Schrumpfung um 21,7 %. 

зежкХbeliefenХsichХdieХчruttoanlageinvestitionenХinХderХOblast‘ХaufХкогккзХRubelХproХъinwohnerгХщasХ
waren nur 60 % des gesamtrussischen Werts von 99.421 Rubeln pro Einwohner. Allein die Rohstoff-

wirtschaft der bevölkerungsschwächeren Autonomen Okruga Chanty-Mansijskij und Jamalo-Neneckij 

erhielt 2015 576 bzw. 530 Milliarden Rubel an Investitionen für die dortige Erdöl- und Erdgas-

erschließungгХ MitХ nurХ ймХ MilliardenХ RubelХ erhieltХ dieХ RohstoffwirtschaftХ derХ Oblast‘Х KemerovoХ
weniger als ein Zehntel jener Investitionssummen. Damit ist sie extrem unterfinanziert. Die Wirtschaft 

derХOblast‘ХKemerovoХwirdХweitgehendХvonХKonėernenХkontrolliertбХdieХihrenХSitėХinХMoskauХoderХimХ
Ausland haben. Sie sind überwiegend an kurz- und mittelfristiger Rohstoffextraktion interessiert. 

Investitionen in Umweltschutz oder Infrastruktur von Seiten der auswärtigen Konzerne sind selten. 

Auch Ersatzinvestitionen werden so weit wie möglich hinausgeschoben. Der Maschinenpark ist ent-

sprechend überaltert, die Produktivität niedrig. Obwohl seit über 60 Jahren immer wieder geplant, ist 

bis heute kein Spezialmaschinenbau für den Montanbereich des Kusnezk-Beckens entstanden. Fast die 

gesamte Ausrüstung für den Bergbau und die Hüttenwerke muss aus anderen Regionen, davon 80 % 
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aus dem Ausland, eingekauft werden. Auf der Output-Seite herrschen ähnliche Verhältnisse: Ab-

gesehen von zwei Kokereien gibt es keine petrochemischen oder pharmazeutischen Weiterverarbei-

tungskapazitäten für die Kohle. Die teilweise hochwertige Steinkohle wird entweder auf teure Weise 

über Tausende von Kilometern exportiert oder in überwiegend veralteten Kraftwerken verheizt. Nach 

LuftschadstoffemissionenХ nimmtХdieХOblast‘ХKemerovoХnachХdemХKrajХKrasnojarskХundХdemХцuto-

nomen Okrug Chanty-Manijskij den dritten Platz unter den 85 Föderationssubjekten in Russland ein. 

чeėiehtХmanХdiesenХюndikatorХaufХdieХьroßstädteХderХOblast‘бХistХNovokuėneckХamХstärkstenХbelastetгХ
Innerhalb Russlands wird es dabei nur vonХdemХnordsibirischenХNoril’skХ imХKrajХKrasnojarskХüber-
troffen. Eine Rekultivierung der Bergbaufolgelandschaften findet in nur unzulänglichem Ausmaß 

statt. Derzeit beläuft sich die Summe der Schadflächen (überwiegend Tagebauten und Abraum) auf 

763 km² (2015). 2009 waren es noch 620 km². 

 

II. Welche Strategien wurden entwickelt, um diese Problem zu bewältigen? 

Im weiteren Vorgehen dominieren funktionale Vergleiche. Im Rahmen eines raum-kommunikativen 

Ansatzes wurden die genannten Probleme über die Programme der Unternehmen (Geschäftsberichte) 

undХ derХ Oblast‘-Verwaltung sowie die sich daraus ergebenden Programmräume miteinander ver-

schnitten. Als Leitprogramm diente die bereits genannte, 2007 erstellte, langfristige Entwicklungs-

strategieХ derХOblast‘ Kemerovo bis 2025. Da bereits neun Jahre des Programmzeitraums verflossen 

sind, konnten Ziele und Maßnahmen der anfangs erwähnten Halbzeitbilanz unterzogen werden. 

Nachfolgend werden die Programmblöcke Wachstumssicherung, Diversifizierung und Innovation 

beleuchtet. 

 

IIa. Welche Strategien und Maßnahmen wurden von unternehmerischer Seite umgesetzt? 

1. Wachstumssicherung 

щieХцktivitätenХderХgroßenХprivatwirtschaftlichenХцkteureХinХderХOblast’ХKemerovoХsindХüberwiegendХ
Komponenten überregionaler Arbeitsteilung innerhalb Russlands oder internationaler Arbeitsteilung 

in der WeltХЭėгХчгХъvraėбХRusalбХMečelбХSUѾKбХUьMKЮгХюhreХKonėernsitėeХbefindenХsichХaußerhalbХderХ
Oblast’ХKemerovoбХwomitХeine erhebliche Fremdsteuerung gegeben ist. Ihre hauptsächliche Strategie 

beruht auf kurz- und mittelfristigen Gewinnkalkülen, vor allem beim Export von Kohle, Koks und 

Stahl. Die Förder- und Exportmengen haben sich in den letzten Jahren drastisch vergrößert. Dies war 

die einzige Maßnahme, mit der die Konzerne den Preisverfall zu kompensieren versuchten. Ihre 

Gewinne und Mitarbeiterzahlen sind dennoch rückläufig.  

 

2. Diversifizierung 

цlsХpositivesХчeispielХderХъnergiediversifiėierungХkonnteХdieХRaffinerieХinХяajaХimХNordenХderХOblast‘Х
Kemerovo neue wichtige Impulse setzen. Mit ca. 1.000 neuen Arbeitsplätzen sind im Norden durch 

staatliche Anreize neue industrielle Strukturen abseits der Kohleindustrie errichtet worden. Die 

RaffinerieХ sichertХdieХTreibstoffversorgungХ fürХdieХKraftfahrėeugeХ inХderХOblast‘гХObwohlХderХwest-
sibirische Erdöl- und Erdgaskomplex einer der größten Energielieferanten der Welt ist, reichten die 

veralteten Raffineriekapazitäten östlich des Urals nicht aus, den stark angewachsenen Kraftfahr-

zeugverkehr hinreichend zu versorgen. 
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щerХцusbauХvonХŠeregešХimХSüdenХderХOblast‘ХėumХgrößtenХWintersportortХimХasiatischenХRusslandХ
kann als ein weiteres erfolgreiches Diversifizierungsprojekt angesehen werden. Es waren über-

wiegendХkleineХundХmittlereХUnternehmenбХdieХdortХ investiertХhabenгХщieХOblast‘-Verwaltung baute 

dafürХ eineХ asphaltierteХ ZufahrtstraßeгХMitХ ŠeregešХ konnte der Wohn- und Freizeitwert in der süd-

lichen Oblast’Х Kemerovo beträchtlich erhöht werden. Außerdem wurde der Kaufkraftabfluss in 

andereХrussischeХRegionenХundХinsХцuslandХgebremstгХщerėeitХprofitiertХŠeregešХvomХniedrigenХRubel-
Kurs. Dadurch ist die Reise nach Österreich oder in die Schweiz für viele Winterurlauber uner-

schwinglich geworden. Nichtsdestoweniger muss eingestanden werden, dass die Ausstrahlungs-

effekte begrenzt sind. Tourismus kann in einer Altindustrieregion nur eine Maßnahme unter vielen 

zur Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur sein.  

Die in der Entwicklungsstrategie geforderte Einrichtung einer eigenen Maschinen- und Anlagenbau-

basis für den Kohlebergbau sowie für Petrochemie ist gescheitert. Tendenzen einer energetischen 

Diversifizierung (z. B. Grubengasförderung) sind noch marginal, versprechen jedoch eigentlich ein 

interessantes, sauberes Energiesubstitut. Falls in diesem Bereich keine weitreichenden Änderungen 

erfolgenбХ könnteХ dieХOblast’Х Kemerovo in einen verheerenden Lock-in-Effekt geraten, wodurch die 

Handlungsmöglichkeiten aufgrund der Kumulation der skizzierten Probleme immer geringer 

werden. 

 

3. Innovation 

Die meisten Innovationen wurden von kleinen und mittleren Betrieben eingeführt. Eine Ausnahme 

bildet der Hauptbahnhof von Novokuzneck, der 2011 bis 2013 zu einem der modernsten Bahnhöfe 

Russlands umgebaut wurde. Im Gegensatz zu modernen deutschen Bahnhöfen spielt in russischen 

Bahnhöfen die Aufenthaltsqualität eine große Rolle. Es gibt bequeme, beheizte Wartesäle mit Gast-

stätte, Getränke- und Zeitschriftenkiosken.  

 

ююbг Welche Strategien und Maßnahmen wurden von Seiten der Oblast‘-Administration und der 

Föderation umgesetzt? 

Während 2015 im gesamtrussischen Durchschnitt 13,7 % der Bruttoanlageinvestitionen von der Föde-

ration und ihrenХMitgliedsregionenХgetragenХwurdenбХwarenХesХinХderХOblast‘ХKemerovoХnurХлбм %.  

 

1. Wachstumssicherung 

Im Ergebnis sind die Bemühungen in diesem Bereich ambivalent: Trotz der Warnung vor den Folgen 

(insbes. Gesundheitsgefährdung der Bevölkerung) wird der Ausbau der Kohleförderung auch von der 

Administration gestützt. An den umfangreichen Folgekosten werden die Unternehmen bis dato nur 

marginalХbeteiligtгХStattdessenХleistenХdieХыöderationХundХdieХOblast’ХKompensationsėahlungenХbspwгХ
für die Schäden von durch Bergbau induzierten Erdbeben. Einerseits ist diese strategische Rücken-

deckung des Zentrums (Ministerien in Moskau) hilfreich zur stabilen Weiterentwicklung der Kohle-

förderung, von der viele Sekundärarbeitsplätze und Strukturen abhängen. Ein abrupter Niedergang 

wäre fatal, wie nach 1990 oder auch im Lausitzer Braunkohlerevier gezeigt werden konnte. Anderer-

seits fand in den letzten Jahren außer dem stärkeren Export keine signifikante Weiterentwicklung 

dieses industriellen Sektors statt. 
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2. Diversifizierung 

Die realen Kennziffern bei den Investitionen sind insbesondere 2015 stark hinter den Planzahlen aus 

der Entwicklungsstrategie 2025 zurückgefallen. Eine verhaltene Diversifizierung im Dienstleistungs-

bereichХ konnteХ dieХ Oblast’-Führung durch besondere Vereinbarungen (russ. SoglašenijaЮХ mitХ denХ
Konzernen erzielen, die zu Investitionen im Sozial-, Kultur- und Freizeitbereich führten. Für eine 

grundlegendeХModernisierungХderХюndustrieХsindХdieХSoglašenijaХjedochХungeeignetгХ 

Die Föderation entwickelte 2010/11 ein Programm zur Strukturverbesserung in den Monostädten, 

also in Orten, die unter wirtschaftlicher Abhängigkeit von einem Unternehmen leiden. Von den 333 

russischen Monostädten liegen 24 in der Oblast‘Х KemerovoХ – mehr als in jeder anderen russischen 

ьebietseinheitХ aufХ derХ ъbeneХ derХ ыöderationssubjekteгХ юnХ derХ Oblast‘Х sindХ кнХ ЪХ derХ StädteХ undХ
Siedlungen städtischen Typs als Monostädte klassifiziert, darunter auch die Großstädte Novokuzneck, 

іrokop’evskХ undХ Leninsk-Kuzneckij. Am Beispiel der drittgrößtenХ StadtХ derХ Oblast’бХ іrokop’evskбХ
konnte dargestellt werden, dass die Problemlagen bisher prinzipiell unverändert sind. In Jurga zeigen 

sich hingegen gewisse positive Entwicklungen. Für eine endgültige Bewertung der Effekte des 

Programms ist die bisherigeХLaufėeitХėuХkurėгХіarallelХėuХdiesemХіrogrammХwurdenХvonХderХOblast’-
Administration insgesamt fünf Regionale Sonderwirtschaftszonen (RSWZ) gegründet. Der Staat und 

die Munizipalitäten stellen Infrastruktur zu vergünstigten Bedingungen und Steuererleichterungen in 

цussichtгХ щasХ KonėeptХ istХ eineХ modifiėierteХ VarianteХ derХ „ъnterpriseХ Zones“бХ dieХ inХ цltindustrie-

regionen der USA oder Großbritannien bereits in den 1980er Jahren Anwendung fanden. Am Beispiel 

von Leninsk-Kuzneckij wurde deutlich, dass dieХ MuniėipalitätХ gegenüberХ SUѾKХ alsХ ьroßkonėernХ
nahezu machtlos bleibt. Größere und andere Investoren (auch in den anderen Regionalen Sonder-

wirtschaftszonen) lassen noch auf sich warten. Das Marketing für die RSWZ muss verbessert werden. 

 

3. Innovation 

Größere organisatorische und technische Innovationen konnten im Gesundheitswesen umgesetzt wer-

den. In Kemerovo wurde eine der führenden russischen Herzkliniken errichtet, die in die weltweite 

Forschung auf diesem Gebiet integriert ist. Einige Spezialkliniken, aber auch Krankenhäuser wurden 

neu aufgebaut bzw. mit modernster Technik ausgestattet.  

Oblast‘-Administration und Föderation bauen seit 20 Jahren an der ersten interregionalen Autobahn 

Sibiriens. Sie verbindet Kemerovo mit Novokuzneck auf einer Länge von ca. 200 km und ist zu etwa 

80 % fertig gestellt. 

Der Bereich der Innovationsförderung knüpft tendenziell an das Ziel der Diversifizierung an. Im Jahr 

2008 konnte in Kemerovo ein Technologiepark gegründet werden. Ähnliche Einrichtungen existieren 

ebenfalls in 13 anderen Regionen Russlands. Die Anzahl der Residenten ist jedoch in den letzten 

Jahren leicht rückläufig. Innovative Milieus sind bis dato kaum entstanden. So konnte beispielsweise 

dieХ цnmeldungХ vonХ іatentenХ inХ derХ Oblast’Х mitХ demХ Technologiepark nicht gesteigert werden. 

Darüber hinaus sind insbesondere moderne Bildungsinfrastrukturen nur sehr schwach ausgeprägt. 

щieХOblast’ХKemerovoХhatХüberdurchschnittlich stark an Hochschulstudenten verloren. Während 2015 

im russischen Durchschnitt 325 StudentenХ aufХ жегеееХ ъinwohnerХ kamenбХ warenХ esХ inХ derХ Oblast‘Х
KemerovoХnurХззмгХюnХderХbenachbartenХOblast‘ХTomskХmitХderХältestenХUniversitätХSibiriensХwarenХesХ
mitХкоеХmehrХalsХdoppeltХsoХvielгХ юnХderХebenfallsХsibirischenХOblast‘ХOmskХwarenХesХй48 und in der 

Oblast‘Х Novosibirsk 399. Selbst im immer noch stark ländlich strukturierten Kraj Altaj war die 



293 

 

StudierendenquoteХmitХ зккХ höherХ alsХ inХ derХOblast‘Х KemerovoгХщieХ StrategieХ ėurХ ъinrichtungХ einerХ
„ыöderalenХ KuėbassХ Universität“Х mitХ größererХ finanėiellerХ цusstattung seitens der Föderation ist 

gescheitert. Zunehmend werden höhere Bildungseinrichtungen fusioniert oder selbst in Mittelstädten 

gänėlichХgeschlossenХЭėгХчгХіrokop’evskбХцnžero-SudženskЮгХ 

Die erfolgreichste Maßnahme bei der Erschließung neuer Bereiche stellt das Suburbanisierungsprojekt 

von Lesnaja Poljana dar. Mit umfangreichen staatlichen Mitteln entsteht seit 2006 eine Stadt nach dem 

Reißbrett. 2008 zogen bereits die ersten Bewohner ein. Bisher wohnen hier ca. 6.500 Personen mit 

komplett neuer sozialer Infrastruktur, die einem überdurchschnittlichen Niveau entspricht. Wohn-

ungskauf und Mieten werden insbesondereХ fürХ jungeХ ыamilienХ vonХ derХ Oblast‘Х gefördertгХ юnХ derХ
letzten Ausbaustufe sollen in Lesnaja Poljana etwa 30.000 Menschen wohnen. 

 

III) Wie erfolgreich waren die Strategien seit Mitte der 2000er Jahre bis zur Gegenwart? 

 

Insgesamt sind bereits einige aus anderen Altindustrieregionen bekannte klassische Instrumentarien 

zur Modernisierung eingesetzt worden. Vieles scheiterte an Halbherzigkeit und Finanzknappheit. Es 

wurde deutlich, dass besonders wichtige Projekte (insbes. bei der Innovationsförderung) von der 

ыöderationХ initiiertХwordenХsindгХщasХgiltХauchХfürХdieХ„ъntwicklungsstrategieХзезк“гХSieХwurdeХvonХ
einem regierungsnahen Projektbüro in St. Petersburg erstellt. 

Insgesamt scheint sich eine starke Zielabweichung von der Entwicklungsstrategie 2025 zu ergeben. 

Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, dass einige Effekte aufgrund des zu kurzen Zeitraums seit der 

Implementierung noch nicht messbar sind. Insgesamt ist hervorzuheben, dass allein mit der Initiative 

dieser Entwicklungsstrategie die weitere Verabschiedung von etlichen branchenspezifischen Pro-

grammenХaufХderХъbeneХderХOblast’ХangeregtХwerdenХkonnteгХэinsichtlichХderХ theoretischenХчeėügeХ
ist damit aber noch nichts grundlegend Neues umgesetzt worden.  

Neu war demgegenüber 2004 die Gründung des Regionalholding SDS. Die Idee, auf diese Weise die 

Fremdsteuerung im Kohlebergbau zu reduzieren und das Investitionsgeschehen aus der Sicht der 

Oblast‘ХKemerovoХėuХoptimierenбХwarХfasėinierendгХÄhnlichХwie die Ruhrkohle AG (RAG) versuchte 

SDS, durch den Erwerb von Tagebauten und Schachtanlagen den Steinkohlebergbau zu besetzen. 

щochХKuėbassraėreėugol‘бХ dieХ größteХTagebaugesellschaft der Region, blieb der Holding fern. Einer 

der Hintergründe war der unklare Status der SDS-Tochtergesellschaft MIR Trade in der Schweiz, über 

die der einträgliche Export in westliche Länder abgewickelt wird. Bis heute ist ungeklärt, wer auf 

welche Weise MIR Trade kontrolliert, und was mit den erwirtschafteten Devisenguthaben geschieht. 

SDS entwickelte sich zu einem Mischkonzern, der im Waggonbau, im Tourismus, in der Bauwirt-

schaft, stärker aber noch in den Massenmedien engagiert ist. Manchmal wurde der Mischkonzern als 

„ыeuerwehr“Х eingesetėtбХ umХ bestimmteХ UnternehmenХ vorХ derХ Insolvenz zu bewahren. Auf diese 

Weise ist ein Konglomerat entstanden, das nur schwer zu führen ist. Derzeit hat der zweitgrößte 

privatwirtschaftliche Arbeitgeber im Kusnezk-Becken nach mehreren verlustreichen Jahren erhebliche 

Finanzierungsprobleme. 
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IV) Welche alternativen Ansätze zur Bewältigung der größten sozioökonomischen Probleme lassen 

sich aus dem Vergleich mit anderen Altindustrieregionen ableiten?  

 

Als erste Vergleichsregion wurde das Ruhrgebiet gewählt. Dort kam es bereits in den 1950er Jahren zu 

einem Einbruch bei der Nachfrage nach Steinkohle, nachdem die Einfuhrzölle für Erdöl abrupt auf-

gehoben worden waren. Das darauf folgende Zechensterben mit wachsender Arbeitslosigkeit führte 

dazu, dass die Bundesregierung die Unternehmensspitzen der Montanindustrie und der Energie-

erzeugung, die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen, die Gewerkschaften und andere Verbände 

ėuХeinerХ„konėertiertenХцktion“ХaufriefбХinХderХdieХanstehendenХіroblemeХgemeinsamХgelöstХwurdenгХ
Die Bergwerke wurden zur Ruhrkohle AG (RAG) zusammengefasst, der Kohleabsatz durch einen 

Jahrhundertvertrag mit den Kraftwerksbetreibern stabilisiert, eine breite Diversifizierungsstrategie 

implementiert und mit einer Bildungsoffensive abgestützt, die es in diesen Dimensionen noch nie 

gegeben hatte. Sechs Universitäten wurden neu gegründet. Heute ist das Ruhrgebiet die größte 

Wissenschafts- und Forschungsregion in Deutschland. Die RAG und der Regionalverband Ruhr be-

fassen sich mit der Rekultivierung und den Ewigkeitslasten des Bergbaus. Auf diese Weise gelang es, 

den Strukturwandel zeitlich so abzumildern, dass die Arbeitsplatzverluste im Montanbereich durch 

neue Wachstumsindustrien und Dienstleistungen ersetzt werden konnten und es zu keiner Massen-

abwanderung kam. Auch innerhalb des Montanbereichs wurde diversifiziert: Der größte Tochter-

konzern der RAG (Evonik Industries AG) hat mittlerweile ein Produkt- und Leistungsportfolio 

aufgebaut, das vergleichsweise unabhängig von einer eigenen regionalen Kohlebasis operieren kann. 

Als zweite Vergleichsregion wurde das postsozialistische Altindustriegebiet des Lausitzer Braun-

kohlereviers analysiert. Ähnlich wieХaktuellХinХderХOblast‘ХKemerovoХistХdortХderХKohlebergbauХinХderХ
Hand eines auswärtigen Konzerns. Daher ist fragwürdig, inwieweit in der Lausitz in naher Zukunft 

investive Projekte getätigt werden. Reine Gewinnmitnahmen sind hier ebenfalls abzusehen. Fragen 

der Finanzierung der Rekultivierung und der Ewigkeitslasten sind nicht vollständig geklärt. Größter 

Rekultivierungsträger ist die 1994/95 gegründete Lausitzer- und Mitteldeutsche Bergbau-Verwal-

tungsgesellschaft mbH (LMBV). Die Entstehung dieser Organisation ist den besonderen Umständen 

der deutschen Wiedervereinigung geschuldet. Das Unternehmen befindet sich in hundertprozentigem 

Bundesbesitz. Die umfangreiche und anspruchsvolle Sanierung der Bergbaufolgelandschaften in Ost-

deutschland hat von 1990 bis 2017 bereits ca. 10,8 Mrd. EUR gekostet. Die Mittel generieren sich über-

wiegend aus Bundeszuweisungen. 

Eine konzertierte Aktion für die Entwicklungs- und Strukturprobleme Ostdeutschlands kam nach der 

Wiedervereinigung 1990 nicht zustande. Im Gegensatz zum Ruhrgebiet (Bundesland Nordrhein-

Westfalen) liegt die Braunkohleregion nicht in einem, sondern auf dem Gebiet von drei Bundes-

ländern: Brandenburg, Sachsen und Sachsen-Anhalt. Die Zuständigkeiten für Regionalentwicklung, 

Umwelt- und Naturschutz, Verkehr, Bildung und Gesundheit sind entsprechend zersplittert. Eine ge-

meinsame Diversifizierungsstrategie, getragen von den Unternehmen, Bund und Bundesländern kam 

nicht zustande. Nur im Bereich der Vermarktung gibt es mit dem 2012 gegründeten Tourismusver-

bandХ„LausitėerХSeenland“ХeinХgemeinsamesХVorgehenХderХчundesländerХчrandenburgХundХSachsenгХ 

Die Lausitz hat seit der Wiedervereinigung fast ein Drittel ihrer Bevölkerung verloren, was u. a. auch 

an der unzureichenden Bildungsinfrastruktur liegt. Es gibt dort nur 139 Studierende auf 10.000 

ъinwohnerгХюnХderХOblast‘ХKemerovoХsindХesХззмХundХimХRuhrgebietХкйег 
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V) Welche Entwicklungsziele und Handlungsempfehlungen sind aus unabhängiger wissenschaft-

licher Perspektive für welche Adressaten abzuleiten?  

 

Wenn eine periphere Region ihre Industriestrukturen erhalten und entwickeln will, dann sollte sie 

dies staatlich kontrolliert in eigener Regie durchführen können. Es bedeutet für die Modernisierung 

einer peripheren Altindustrieregion, dass staatliche Institutionen insgesamt mehr leisten müssen als 

beispielsweise in den begünstigten zentral gelegenen Metropolregionen des europäischen Russlands 

wie Moskau oder St. Petersburg. 

 

Unternehmen: 

 Es wäre sinnvoll, den Regionalkonzern SDS in eine Struktur zu bringen, in der die Aktivitäten 

von der Politik und den Teilhabern besser kontrolliert werden können. Dabei erscheint es 

dringend notwendig, alle Unternehmen des Kohlebergbaus in eine von der Politik kon-

trollierte Gesellschaft einzubringen. Nur so kann die teilweise absurde Konkurrenz um Kon-

zessionen und größtmögliche Externalisierung von Umwelt- und Sozialkosten an die Öffent-

lichkeit vermeiden werden. 

 щerХцusbauХdesХWintersportėentrumХŠeregešХundХdieХъrrichtungХderХRaffinerieХinХяajaХėeigenбХ
dass kleine und mittlere Unternehmen erheblich zur Diversifizierung beitragen können. Aller-

dingsХgibtХesХinХderХOblast‘ХKemerovoХėuХwenige Unternehmen dieser Art. Es fehlen vor allem 

Spezialunternehmen für Bergbautechnik.  

 In diesen Bereichen hängt vieles von der zukünftigen Förderpolitik auf staatlicher Seite ab, zu 

der die folgenden Empfehlungen gegeben werden: 

 

Föderation: 

 Die Genehmigung weiterer Bergbaukonzessionen muss die Siedlungsnähe, die Umweltgege-

benheiten, die Rekultivierungsmöglichkeiten und –kosten berücksichtigen.  

 Für den Rekultivierungsaufwand muss bereits jetzt gemeinsam mit den Unternehmen und 

derХ Oblast‘Х KemerovoХ einХ ыond ins Leben gerufen werden, aus dem die entsprechenden 

Maßnahmen und Ewigkeitslasten in Gegenwart und Zukunft finanziert werden. 

 Die Föderation sollte dafür Sorge tragen, dass das Missmanagement bei der überzentrali-

siertenХRussischenХъisenbahnХЭRŽщЮХbeendetХwirdгХщieХWirtschaftХSibiriensХbenötigtХverläss-

liche Eisenbahntarife und schnelle Slots, um die Kohle in die Nachfrageregionen und in die 

Häfen zu bringen. 

 Die Föderation muss den interregionalen Finanzausgleich reformieren, so dass die Entwick-

lungsnachteile peripherer Regionen so weit wie möglich ausgeglichen werden.  

 Dabei ist zu berücksichtigen, dass Hochschulen in der Peripherie nicht nur wichtige Bildungs- 

und Forschungsinstitutionen sind, sondern ebenso wichtige Unternehmensfunktionen wahr-

nehmen, die Abwanderung der Jugend bremsen und für ihren Standort bedeutsame Kauf-

kraftimporteure sind. 

 MitХ einemХ WettbewerbХ „KulturhauptstadtХ Russlands“Х – nachХ demХ VorbildХ derХ „Kultur-
hauptstadtХъuropas“ХsollteХversucht werden, das reichhaltige architektonische und kulturelle 

Erbe Russlands - insbesondere auch Sibiriens - aufzuwerten und besser zu schützen.  
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Föderaler Okrug: 

 Im föderalen Okrug Sibirien muss die wirtschaftliche und politische Zusammenarbeit ver-

stärkt werden.  

 Insbesondere die Wirtschaft der Oblasti Novosibirsk und Tomsk, des Kraj und der Republik 

цltajХ ergänėenХ sichХ mitХ derХ derХ Oblast‘Х KemerovoгХ юhreХ KooperationХ sollteХ entsprechendХ
gefördert werden. 

 

Oblast‘-Administration Kemerovo: 

 Auf Basis der Konzessionsgelder und des einzurichtenden Rekultivierungsfonds (s.o.) könnte 

eineХregionaleХъntwicklungsbankХunterХRegieХderХOblast‘ХeingerichtetХwerdenгХ 
 Sie könnte auch die Keimzelle für einen echten Regionalkonzern bilden, der eine besser 

durchschaubare Struktur haben müsste als der jetzige SDS-Konzern. Ein interessantes Beispiel 

ist ALROSA in Sacha-Jakutien, in dem die Föderation, die Republik Jakutien, einige Rajony 

und andere als Aktionäre auftreten. 

 щieХOblast‘-Administration sollte die Raumbeobachtung und das entsprechende Monitoring 

verbessernгХ ъinesХ derХ юnstrumenteХ könnteХ einХ tiefХ gegliederterХ „Kuėbass-цtlas“Х seinбХ derХ
beispielsweiseХdieХThemenХdesХ„цtlasХderХMetropoleХRuhr“ХundХweitereХinteressanteХцspekteХ
für das Kusnezk-Becken oder die gesamte Oblast‘ХKemerovoХabbildetгХ 

 Der Kuzbass-Atlas könnte ganz oder auszugsweise in verschiedene Sprachen übersetzt und 

für das Auslandsmarketing eingesetzt werden.  

 Gutes Monitoring, regelmäßige Raumbeobachtung und offene Information sind die Voraus-

setzung für eineХ bessereХ RaumplanungгХ NurХ dieХ Oblast’-Administration kann langfristige 

Planungen durchsetzen und auf diese Weise die Interessen des Rohstoffkolonialismus der 

Großunternehmen steuern und gegebenenfalls beschränken. 

 Auf dieser Monitoring-Basis können gemeinsam mit den Stadtkreisen und ländlichen Rajony 

die Rekultivierungs- und Bergbausanierungsmaßnahmen besser und verlässlicher geplant 

werden. 

 Mit Hilfe des Monitorings könnten auch landwirtschaftliche Flächen langfristig gesichert und 

ihre Nutzung stabilisiert und intensiviert werden. 

 ъineХ „Kuėbass-RouteХ derХ юndustriekultur“Х könnteХ nachХ demХ VorbildХ desХ RuhrgebietsХ dasХ
Regionalmarketing verbessern. Es gibt bereits eine kleine Anzahl von Industriemuseen und -

denkmälern, doch sind sie kaum miteinander vernetzt. Die Zahl der Denkmäler könnte 

angesichts der Menge historischer Technik erheblich erweitert werden. 

 Projekte und neue Städte wie Lesnaja Poljana könnte man im Rahmen einer Internationalen 

Bauausstellung nach Vorbildern der IBA Emscherpark oder IBA Fürst-Pückler-Land 

präsentieren. 

 

Munizipalitäten: 

 Die Monitoring- undХ RaumplanungsaktivitätenХ aufХ Oblast‘-Ebene könnten teilweise auf 

Kommunal- oder Regionalverbände (Vorbild: Regionalverband Ruhr), bestehend aus Stadt-

kreisen und ländlichen Rajony, disaggregiert werden. Allerdings gibt es derartige Strukturen 
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derzeit noch nicht. Sie wären aber insbesondere für das südliche Kusnezk-Becken wünschens-

wert. 

 Die Munizipalitäten könnten die dadurch gewonnenen Kenntnisse und über den Verband 

Einfluss auf die Konzessionierung des Bergbaus und auf die Festsetzung des Aufwands für 

Rekultivierung nehmen.  

 Außerdem könnten solche Verbände die interkommunale Zusammenarbeit in Stadt-Umland-

Räumen verbessern. 

 Mit internationalen Städte- und Hochschulpartnerschaften sollten Wissen, Kenntnisse und 

Strategien ausgetauscht werden, die in anderen vormals altindustriellen Regionen das 

Zusammenspiel von Wirtschaft, Politik und Wissenschaft in Richtung auf eine erfolgreiche 

Modernisierung verbessert haben. 
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8.1. Abstract in English 

 

In this thesis namedХ“TheХKuėnetskХчasinХinХSiberiaпХStrategiesХofХdevelopmentХforХtheХmoderniėationХ
ofХanХoldХ industrialХperipheralХ region”Х firstlĖХaХcomprehensiveХ socio-economic regional analysis has 

been carried out. Secondly, the development programs have been evaluated. In comparison with other 

old industrial regions, recommendations for the modernization of the Oblast of Kemerovo have been 

derived and developed. Methodically, the study is based on analyses of statistics, literature and 

internet resources. On the other hand, the results were validated with about 35 qualitative expert 

interviews, which cover a wide range of specialists in Russia (e.g. Kemerovo, Novokuznetsk, 

Novosibirsk, Yekaterinburg, Nizhny Tagil) and in Germany (region of Ruhr, region of Lower Lusatia). 

In this summary the five following questions are going to be answered and discussed: 

 

I) To what extent is the Oblast of Kemerovo to be classified as an old industrial region? 

 a) What are the current socio-economic development trends?  

 b) What are the greatest development problems?  

 

An analysis of statistics and literately sources was carried out to answer these questions in order to 

identify which indicators (written in bold as follows) are capable to classify an old industrial region: 

The Kuzbass has been industrialized relatively early. In 1922 an international Autonomous Industrial 

Colony, which represents the nucleus of today’s Kemerovo City, was founded. Afterwards the 

foundation of the Ural-Kuznetsk State Combine (1928-1940) was able to achieve an important division 

of labor between raw material (black coal) and ore supply. In 1943 the establishment of the Oblast as 

an administrative unit took place in order to manage the further industrialization. Since then the 

Kuzbass has become the most populated region of Russia east of the Urals (1989 = 3.17 million 

inhabitants). Up to the present, the Oblast represents the region with the highest density of 

population in Siberia and the Far East, with about 28 inhabitants per km². However, by the end of the 

Soviet Union deep structural losses had begun. For instance, the above-average losses of population 

amount to around 460,000 people from 1989 to 2017. Currently, the highest death surplus of Siberia 

and since 2011 also a net migration loss has been responsible for that development. In 2016 the 

Kuzbass has got about 2.71 million inhabitants. 

On the labor market, Kemerovo has a lower unemployment rate, or somewhat higher in Russia, 

compared to the Siberian average. This typical indicator of an old industrial region cannot be 

confirmed in the context of Siberia as a whole. The labor market does not have an industrial 

monostructure in regional regard. Approximately 125,000 people work in the field of extraction of 

raw materials. Therefore only 10 % of the whole workforces in the Oblast of Kemerovo are employed 

in this branch. However, that corresponds about 11.8 % of the employees of Russia in the field of 

extraction of mineral resources and in a comparative perspective represents a very high rate of 

industrialization. The regional perspective is also statistically distorted due to the structure of the 

service sector in the two largest cities of the Oblast (Kemerovo and Novokuznetsk, each about 550,000 

inhabitants). In cities such as Leninsk-Kuznetsky or Mezhdurechensk at least 1/3 of the employed 

population are directly active in the mining sector. Despite the fact of the existence of extensive 
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industrial structures in Novokuznetsk (e.g. steel and aluminum industry), the employment rate in the 

manufacturing sector is slightly below the average. A specific kind of economic monostructure is 

confirmed by the fact that these two sectors have eliminated roughly 50,000 jobs between 2007 and 

2014. Therefore the extraction of raw material and the manufacturing sector have been mainly 

responsible for a total loss of employment in the region in the last years. Important causes are, among 

other things, the fact that the adding value in the coal industry has been declining. The tariffs of 

transport on the Russian Railways (RZD) and the international coal price are only conditionally 

determinable factors considered from the perspective of the Oblast. Furthermore the transport costs 

claim between 35 to 40 % of the coal price due to the peripheral location (large distances to ports and 

sales markets). Reminding the classification of old industrial regions, the dominant branches of 

economy stagnate or decrease. This can be also confirmed in Kuzbass. The extraction of raw material 

is still the most important economic sector with a share of around 22 % (2014) of the gross domestic 

product of the region of Kemerovo. In addition, these core businesses are under control of large-scale 

external companies (dominance of large enterprises), which rarely reinvest their profits into the 

region. Their interest is primarily the pure export of coal.  

The classical indicator of an old industrial region, where the dominating branches are at the end of 

the product life cycle, cannot be confirmed for the Oblast of Kemerovo. The case study has shown 

that for regions with an economic raw material base in the periphery, the theoretical references and 

the current reality are difficult to combine in this model. The uselessness of the approach is mainly 

based in the lack of consideration of important framework requirements and the lack of analyzing 

organizational structures. This indicator is supposed to be abandoned in geographical researches of 

old industrial regions. It would be more sensible to carry out specific analyses of the acting 

organizations, causes and recommendations.  

Regarding an ecological perspective, environmental pollution also plays a relevant role in old 

industrial regions. According to the region of Krasnoyarsk, Kemerovo is the second ecologically 

contaminated region in Siberia and Russia regarding polluting emissions. Novokuznetsk is the 

second-dirtiest city in the whole country. These burdens are, among other things, responsible for the 

highest death rate in Siberia. The average life expectancy of men does only reach about 61.6 years. 

Thereby, the region of Kemerovo occupies the tenth place of a total of twelve regions in Siberia. Also 

in Russia, the Kuzbass ranks very poor in life expectancy and performs only on the 76th place of 85 

regions (2014). Such important social indicators have so far received little attention in classical 

literature of old industrial regions. Continuing the classification, the increase in the number of 

damaged areas has been raised in the last years by the extension of coal extraction to 215 million 

tonnes per year (2015) to 763 km². Finally, there are significant problems with contaminated sites and 

wasteland.  

The indicator of high infrastructure density provides the Oblast of Kemerovo with rather positive 

indicators of economic development. The Kuzbass occupies top positions in Siberia and Russia in road 

and rail density. It is the only region in Siberia that possess a long four-lane freeway (over 200 km). 

Almost 17 % of the total Russian carriages of goods on railroads take place in the region of Kemerovo. 

Overall, this area is strongly tailored to the industry. The transport of passengers, in particular the 

connections to Kemerovo City, are below average. 
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The greatest development problems of the Kuzbass have resulted, on the one hand, from the great 

dependence on the raw material sector, which is quickly and deeply able to affect the socio-economic 

conditions of the Oblast substantially. On the other hand, the situation has been exacerbated by the 

current economic crisis in Russia (including the weak ruble rate, low oil price, EU-Russia trade 

tensions). 

 

As a result of this contribution to the research of old industrial regions, it has been shown that the 

indicators in the case study of Kuzbass can be predominantly confirmed. A great advantage is the 

necessary presentation and comparison with other regions in Siberia. However, the classification 

mostly offers mainly the possibility of descriptions. The most important actors are neglected. This 

leads to a lack of developing empirically based concrete recommendations improving the socio-

economic circumstances. Consequentially, a space-communicative approach has been chosen in this 

study, which considers a region as the program space of a formal organization. This makes it possible 

to examine the state development strategies and their implications. The so-calledХ “StrategĖХ forХ theХ
socio-economic development of the Kemerovo Oblast in a long-termХperspectiveХзезк”ХservedХasХanХ
analysis basis. Three main categories of modernization have been elaborated, which have been 

analyzed with their respective sub-strategies. Modernization in this study is defined as an 

improvement of living conditions not under the average development level in the macro-region or 

country.  

 

II) What strategies exist to deal with these problems?  

 a) Of the companies? 

 b) On the administration side?  

 

III) How successful have the strategies been from the mid-2000s up to the present?  

 

The dominance of external large corporations in the industrial sector is a serious problem in the 

region. The activities of the large private stakeholders are mainly part of a diversified product and 

service portfolio of globally active and vertically integrated companies (e.g. Evraz, Rusal, Mechel, 

SUEK, UGMK). The companies headquarters are located outside the Oblast of Kemerovo, which 

implies a large external control of essentially important economic branches. Thus, the main strategy is 

guided by the profit and the export of coal or industrial products. Recently, the volume of production 

and export has increased, which seems to be the only way for the companies to compensate their 

declining turnover. Furthermore the analysis examined that the profits and the number of employees 

at the large enterprises have declined. The municipalities and the Oblast are hardly able to induce 

investments, modernization and diversification processes from the companies. This is caused, among 

other things, by the risk of deduction of production units. Nevertheless under these conditions a 

comprehensive development strategy was adopted by the regional administration in 2007/08. Further 

programs have followed. The three most important categories can be presented as follows:  
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1. Maintenance of growth in the industrial sector 

As a result of the analysis, the efforts in this area are ambivalent: Despite the warning about the 

consequences (in particular worsening the health of the population) the expansion of coal extraction 

and production is still supported by the federal and regional administration. In contradiction to that, 

the companies are only marginally involved in the extensive follow-up costs. Instead, the Federation 

and the Oblast spend compensational payments for instance for the damage caused by mining-

induced earthquakes. On the one hand, the Center’s strategic rear cover is essential for the more or 

less stable development of coal production. About 125,000 jobs depend directly on this. An abrupt 

decline would be fatal, as could be shown in the Region of Lower Lusatia after 1990. On the other 

hand, in recent years there has been no significant enhancement in this industrial sector, besides a 

larger export. The required development of a carbochemistry has not been fulfilled. Tendencies of an 

energetic diversification (e.g. Coal Bed Methane) are still marginal, but offer a useful and perspectivly 

clean energy substitute in the future. If there is no significant generall change in this area, the Kuzbass 

will get into a calamitous lock-in effect, from which the possibilities for action are gradually 

diminishing as a result of the cumulation of the problems outlined. However there are already 

positive examples of energy diversification; the refinery in the town of Yaya employs already about 

1,000 people. These new industrial structures have been set up new impulses outside the coal industry 

in the north of the region through governmental incentives.  

 

2. Economic diversification 

Following the failed modernization of the coal industry, the strategy of developing or improving a 

mechanical engineering industry could not be fulfilled, too. The mining technique has to be imported 

for 80 %. Theoretically useful synergies could arise and the Oblast of Kemerovo could possibly appear 

as a technology supplier in the long term. All in all, for splitting up the economic monostructure 

stronger and diverse investments have to be generated in other areas outside of raw material 

productions. In 2015, the real figures for investments felt sharply behind the target figures from the 

document of the development strategy. The current informal instrument of the Oblast, which intends 

to force more or less companies with special agreements to invest in other spheres or to carry out 

specific social contributions, is not suitable for a basic modernization. The Federation has developed a 

program to foster mono-cities of Russia in 2010/11. The most of the mono-cities of Russia (24 of 333) 

are located in the Kuzbass. The success to stimulate socio-economic development there has been very 

moderate. In the third largest city of Prokopyevsk it was shown that the problems are fundamentally 

unchanged. For example, in the city of Yurga there are slight positive development tendencies 

recognizable. Parallel to this program five regional special economic zones have been founded by the 

initiative of the Oblast. These administrative entities in cooperation with the municipalities appear as 

a provider of infrastructure and tax reliefs. The concept serves as a modification of enterprise zones, 

which were already introduced in some old industrial regions of the USA or Great Britain in the 1980s. 

One regional special economic zone is located in the city of Leninsk-Kuznetsky. This example made it 

clear that the capacity of the local administration in terms of attracting investors besides the only coal 

company of SUEK is highly limited. Other investors have not appeared yet, besides two enterprises 

with a maximum sum of about 400 new jobs. Marketing for these five regional special economic zones 

could be optimized. 
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The strategy of promotion of tourism (using the example of Sheregesh) can be regarded as the most 

successful diversification project in terms of visible effects. A totally new infrastructure for winter 

sports has been constructed in just a few years. Thus, the largest destination of winter sports in Siberia 

is located in the Oblast of Kemerovo. However it is too far away from European markets and 

realistically not lucrative for tourists from Moscow or St. Petersburg. The decisive advantage of 

Sheregesh is the development of a better image for the Kuzbass and the minimization of outflow of 

capital into other Russian regions. All in all, it must be acknowledged that the spillover effects to the 

regional economy are limited. Generally, in an old industrial region, tourism can only be one strategy 

among others to diversify the economic structure. Additionally, there is a lack of a consistent planning 

and marketing organization in Sheregesh. 

Summarizing the efforts of diversification, the ambivalence of the economic monostructure is 

principally continuing: The raw material sector dominates the current revenue. Other sectors have not 

been able to compensate the heavy fluctuations in this area. However, the industrial base is a very 

important prerequisite for a stronger development of the service sectors. The above-average wages in 

coal extraction are only one reason for that. The regional development strategy suggests an even 

greater and radical degree of tertiarization in its indicators. In the study it was shown that this concept 

does not provide sufficient solutions to modernize and develop a peripheral old industrial region. 

 

3. Promoting innovations/developing new areas 

The area of promotion of innovations is tied to the goal of diversification. In 2008 a Technology Park 

was established in Kemerovo City. Such facilities also exist in 13 other regions of Russia. 

Unfortunately, the number of residents has declined in recent years. An innovative environment has 

been developed hardly so far. Thus the applications for patents could not be increased with the 

establishment of the Technology Park. One of the fundamental problems lays in the weakness of 

modern educational infrastructure. For instance, the Oblast of Kemerovo had lost students above the 

average of Siberian regions. Meanwhile there are as many students as in the neighboring Oblast of 

Tomsk, which inhabits only 1.07 million people. The strategy to establish a Federal University of 

Kuzbass with greater financial resources from the Center has failed. Instead, a new tendency has 

increased to fuse or even close down higher education facilities in smaller cities (e.g. Prokopyevsk, 

Anzhero-Sudzhensk).  

The most successful measure in the development of new areas has been achieved through the project 

of Lesnaya Polyana. This suburban settlement was planned on a drawing board and financed by 

extensive federal resources. About 6,500 people live here on an above-average modern level.  

 

Altogether, classical instruments for modernization have already been experienced in other old 

industrial regions. However, the requirements of successful implementations have not been reached 

sufficiently yet. Especially in the area of innovation promotion it became clear that particularly 

important projects have been launched by the Center and the administrational capacities in Moscow. 

The initiative of modernization in terms of the Development Strategy 2025 was also executed by a 

think tank close to the federal government. Despite the partially missed goals from the different 

development strategies, the empirical analysis has pointed out that the measurement of the effects is 

in some cases difficult due to the recent implementation. Therefore a certain degree of patience is to be 
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expected. Furthermore it should be emphasized that an important process of sector-specific programs 

could be initiated by the Development Strategy 2025. Regarding theoretical references a new 

regionalization besides the dominance of raw material and industrial structures of the Oblast of 

Kemerovo has not been developed yet by the organizations and their new programs for the region. 

However the strategies operate as a very important guideline in the organization in terms of the 

regional administration of Kemerovo, furthermore stabilizing the organization. It is the first compre-

hensive program on the strategic development of the Oblast since the collapse of the Soviet Union. At 

the very least, when formulating new targets a stronger regional emphasis is supposed to be set in the 

near future or should be initiated from the administration of the Oblast of Kemerovo. 

 

IV) Which alternative approaches can be derived to tackle the greatest socio-economic problems in 

comparison with other old industrial regions? 

 

V) Which development goals and recommendations for action are to be derived from an 

independent scientific perspective for which stakeholders? 

 

The region of Ruhr serves as a prototype of an old industrial region. It has been chosen as a 

comparative example because of the similarities to the Kuzbass. The process of deindustrialization has 

begun in the region of Ruhr already at the end of the 1950s. Radical economic disruptions could be 

delayed by skillful organizational efforts. For example, at the end of the 1960s the Ruhrkohle AG 

(RAG) was founded. This regional corporation was able to channelize the interests of the coal industry 

to the political decision-makers. Furthermore, merging the coal production plants has offered new 

opportunities to invest a larger capital stock in other areas (diversification). The largest subsidiary of 

the RAG (Evonik Industries AG) has nowadays established a product and service portfolio, which is 

comparatively independent from the coal-based raw material industry in the region. Such an entre-

preneurial model is also to be recommended for the region of Kemerovo. A decentralization of 

decision-making structures (e.g. in terms of the foundation of a regional or Siberian financial 

institution for investment projects) with state participation would make it possible to counter the 

current external large-scale enterprises and their strategies with the negative effects on the Oblast. In 

the Republic of Sakha Yakutia in Russia a similar and very successful business model for an economic 

regional corporation with the company of Alrosa exists. In the Oblast of Kemerovo this could be also 

used to implement key projects, for instance an establishment of a mechanical engineering industry 

supplying the regional coal industry or an improvement of the manufacturing sector in general. The 

region of Lower Lusatia shares similar problems with the region of Kemerovo, since the only coal 

producing company is an external stakeholder from the Czech Republic. Investments into other 

economic branches besides the brown coal industry are very improbable. The focus on maximizing 

profits is obviously here, too. 

In the Oblast of Kemerovo the organizational structures have to be improved as a whole. The Regional 

Association Ruhr can serve as a model. This is a planning and monitoring organization, which is 

supported by the 15 participating municipalities of the region of Ruhr. Furthermore this association 

with about 350 employees can be regarded as an information organization, for example recording 

regular statistics or publishing an enormous amount of space observations about the region. These 



304 

 

experiences could be transferred to the region of Kemerovo, for example by optimizing marketing 

performances in order to attract investors. OrХaХkindХofХ“KuėbassХцtlas”ХinХdifferentХlanguagesХwouldХ
be a possible project adapting successful experienced projects from the region of Ruhr. Another 

projectХcouldХbeХtheХestablishmentХofХanХ“юndustrialХэeritageХTrail”Х inХ the Oblast of Kemerovo. This 

link of tourist attractions already exists in the region of Ruhr and Lower Lusatia. It serves as an 

instrument to improve the living conditions for the population as well.  

The analysis of the region of Lower Lusatia has shown in many respects that there is hardly a 

regionalization in terms of a uniform planning and regional management due to the border of the two 

federal states of Brandenburg and Saxony. In the field of marketing, however, a joint association for 

tourism (Lausitzer Seenland) has been established recently. The most important organization in terms 

of restructuring is the so-called Lausitzer- und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft 

(LMBV), established in 1994/95. The company is 100 % owned by the Federal Ministry of Finance of 

Germany. The extensive and ambitious restoration of damaged areas executed by the LMBV has 

already requiredХaХfinancialХvolumeХofХaboutХ€ХжегнХbillionХbetweenХжооеХandХзежмгХTheseХfundsХwereХ
mainly generated by federal allocations. About 700 specialized employees deal with the recultivation 

of the former mining areas in Eastern Germany. There is a need for a better recultivation in Kuzbass, 

too. As already outlined, the density of population is above average, mainly caused by the 

concentrated settlements near the coal extraction in the Kusnetsk Basin, which contains an area of only 

about 26,000 km². Current capacities of recultivation in the Oblast of Kemerovo are not sufficient to 

ensure a long-term mining management with precious after-use concepts for the vast destroyed areas. 

Regarding strategies of regional development in the region of Lower Lusatia there are only a few 

successful possibilities for the transfer of knowledge for the Kuzbass. The development of an artificial 

Lake District and the focus on the economy of tourism cannot be achieved under Siberian conditions 

and with the current organizational structures. Furthermore, the partially destructive philosophy of 

organized shrinkage, e.g. in the town of Hoyerswerda or Weißwasser, seems to be not a very fruitful 

model for the region of Kemerovo. Counting the development of population, the region has lost about 

one third of their inhabitants since the German reunification. One reason for that is the comparatively 

weak structure of higher education. Statistically, there are only 139 students among 10,000 inhabitants. 

In the Kuzbass the number is about 247 and in the region of Ruhr even 540. The Ruhr area has 

launched a comprehensive initiative supporting higher educational infrastructure since the 1960s. 

Nowadays it is supposed to be the largest scientific and research area in Germany. About 25,000 

people are directly and 47,000 indirectly employed in higher educational institutions. Furthermore it 

serves as a significant magnet for young and creative people. It leads to the recommendation that 

these facilities need to be strengthened in the Oblast of Kemerovo, too. The current trend of merging 

and cutting facilities has to be stopped.  

  

Experiences from the region of Ruhr as well as from the Urals (Nizhny Tagil, Yekaterinburg) have 

shown that the development of tourism, art and culture can make partially contribution to the 

diversification and the internationalization of the economy. However the effects for the region of 

Kemerovo can only be developed limited. The focus has to be on an industrial diversification, better 

monitoring and the regionalization of decision-making structures. Nevertheless an initiative based on 

theХideasХofХtheХ“ъuropeanХшapitalХofХшulture”ХmightХalsoХbeХconceivableХinХRussiaХorХSiberiaгХыurtherХ
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the so-calledХ“юnternationaleХчauausstellungХъmscherХіark”ХinХtheХregionХofХRuhrХwas at its beginning 

in 1989 a comparatively revolutionary idea to revitalize urban landscapes. Nowadays, it is regarded as 

the starting point of a totally new regionalization for the region of Ruhr and for Lower Lusatia, too 

(Internationale Bauausstellung Fürst-Pückler-Land 2000-2010). These ideas and the organizational 

structures of implementation could act as a role model for the old industrial region of Kemerovo. 

 

Addressing the recommendations to the stakeholders, the federal institutions are obliged to provide 

the region with adequate organizational and financial structures. Further programs for regional 

development are expected to take the special interests of over 2.7 million inhabitants of the Kuzbass 

into account. The federal district (okrug) of Siberia could play a coordinating role in certain 

cooperative projects in the region of Western Siberia. A stronger regionalization of decision-making 

structures might possibly first feasible through this level of federal districts. The administrational 

structures located in Novosibirsk are supposed to take a more active part improving the soft factors 

(promotion of tourism, culture, monitoring). The municipalities in the Oblast of Kemerovo could 

promote greater inter-communal cooperation. Firstly, an important instrument in that could be a 

better planning of urban-suburban relations (especially in the agglomeration of Novokuznetsk). These 

relations are generally to be more instiutionalized viable in Russia. The Regional Association Ruhr 

proves that a joint regular spatial monitoring and coordinated regional planning is possible for a sub-

regional unit below the federal states for even more than 5 million inhabitants.  

 

Ultimately, the initiatives and capacities of the Oblast are most important for modernizing the region. 

Long-term achievements and therefore a stronger position against the ruthless raw material extracting 

interests of the companies can only be enforced by regional ambitions. For the modernization of a 

peripheral old industrialized region, it means that the (regional) governmental institutions must fulfill 

more than they do in favored centrally located metropolitan regions (e.g. European Russia such as 

Moscow or St. Petersburg). All in all, the empiric data has led to the thesis: If a peripheral region 

wants to maintain and develop its industrial structures, it is has to be carried out under regional state-

controlled structures. In the 20th century there were already approaches and concepts to develop 

industrial structures the periphery of Siberia (time of Sovnarkhoz from 1957 to 1965) and in the 

Kuzbass (international Autonomous Industrial Colony from 1922 to 1927).  

Finally, the most important development goal is a compatible coal production, which can ensure a 

stable dimension of ecology, social and economic organizational structures on an average level 

considering the Russian and Siberian standards 
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PRIMARY DEMANDS 
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Abbildung 84: Recommendations modernizing the Oblast of Kemerovo  
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8.2. ǾȓȕȬȚȓ 

 

ԒХȝȓȞȐȜȗХȥȎȟȠȖХțȎȟȠȜȭȧȓȗХȞȎȏȜȠȩХȟХȠȓȚȜȗХ«ԚȡȕțȓȤȘȖȗХȏȎȟȟȓȗțХȐХԡȖȏȖȞȖпХȟȠȞȎȠȓȑȖȭХȞȎȕȐȖȠȖȭХȖХ
ȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖХ ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȑȜХ ȝȓȞȖȢȓȞȖȗțȜȑȜХ ȞȓȑȖȜțȎ»Х ȏȩșȎХ ȝȞȜȐȓȒȓțȎХ ȜȏȦȖȞțȎȭХ
ȟȜȤȖȎșȪțȜ-ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭХ ȜȤȓțȘȎХ ȞȓȑȖȜțȎбХ ȏȎȕȖȞȡȓȚȎȭХ țȎХ ȎțȎșȖȕȓХ ȞȜȟȟȖȗȟȘȖȣХ ȠȓȣțȖȥȓȟȘȖȣХ
ȠȓȘȟȠȜȐбХ ȢȖțȎțȟȜȐȩȣХ ȜȠȥȓȠȜȐХ ȖХ ȟȠȎȠȖȟȠȖȥȓȟȘȖȣХ ȒȎțțȩȣгХ ԞȟțȜȐȜȗХ ȒșȭХ ȎțȎșȖȕȎХ ȟșȡȔȖȠХ
ȝȜȒȐȓȒȓțȖȓХȝȞȜȚȓȔȡȠȜȥțȩȣХȖȠȜȑȜȐХȞȎȕȞȎȏȜȠȎțțȜȗХȐХзеем ȑгХȝȞȜȑȞȎȚȚȩХ«ԡȠȞȎȠȓȑȖȭХȟȜȤȖȎșȪțȜ-

ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȑȜХȞȎȕȐȖȠȖȭХȜȏșȎȟȠȖХԚȓȚȓȞȜȐȜХțȎХȝȓȞȖȜȒ ȒȜХзезкХȑȜȒȎЧгХȀȓȞȞȖȠȜȞȖȭХԚȡȕțȓȤȘȜȑȜХ
ȡȑȜșȪțȜȑȜХ ȏȎȟȟȓȗțȎХ ȕȎțȖȚȎȓȠ ȝȞȖȚȓȞțȜХ ȥȓȠȐȓȞȠȡȬХ ȥȎȟȠȪХ ȜȏșȎȟȠȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȜбХ țȜХ ȝȞȜȖȕȐȜȒȖȠХ
ȏȜșȓȓХое ЪХȒȜȏȎȐșȓțțȜȗХȟȠȜȖȚȜȟȠȖХȞȓȑȖȜțȎгХԠȓȕȡșȪȠȎȠȩХȫȠȜȑȜХȎțȎșȖȕȎХȏȩșȖХȜȏȟȡȔȒȓțȩХȟХз7-ȬХ
ȟȝȓȤȖȎșȖȟȠȎȚȖХȖȕХԠȜȟȟȖȖгХԚȞȜȚȓХȠȜȑȜбХȡȟȖșȖȭХȝȜХȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖХȖХȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖХȐХȜȏșȎȟȠȖХ
ԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȏȩșȖХ ȟȜȝȜȟȠȎȐșȓțȩХ ȟХ țȓȚȓȤȘȖȚȖХ ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȚȖХ ȞȓȑȖȜțȎȚȖбХ ȠȎȘȖȚȖХ ȘȎȘХ
ȞȓȑȖȜțХ ԠȡȞХ ȖХ ȏȎȟȟȓȗțХ ȒȜȏȩȥȖХ ȏȡȞȜȑȜХ ȡȑșȭХ ȐХ ԛȎȡȕȖȤȓгХ ԒХ ȒȎșȪțȓȗȦȓȚХ ȏȡȒȡȠХ ȒȎțȩХ ȜȠȐȓȠȩХ țȎХ
ȝȜȟȠȎȐșȓțțȩȓХȐХțȎȥȎșȓХȞȎȏȜȠȩХȐȜȝȞȜȟȩХȖȟȟșȓȒȜȐȎțȖȭг 

 

I.) ǰ ȘȎȘȜȗ ȟȠȓȝȓțȖ ȚȜȔțȜ ȘșȎȟȟȖȢȖȤȖȞȜȐȎȠȪ ȜȏșȎȟȠȪ КȓȚȓȞȜȐȜ ȘȎȘ ȟȠȎȞȜ-
ȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȗ ȝȓȞȖȢȓȞȖȗțȩȗ ȞȓȑȖȜțф 

ԘȕХ țȎȡȥțȜȗХ șȖȠȓȞȎȠȡȞȩХ ȏȩșȖХ ȐȕȭȠȩХ ȟșȓȒȡȬȧȖȓХ ȖțȒȖȘȎȠȜȞȩХ ȘȎȘХ ȘȞȖȠȓȞȖȖбХ ȜȝȞȓȒȓșȭȬȧȖȓХ
ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȗХȞȓȑȖȜțп 

 ԞȠțȜȟȖȠȓșȪțȜХȞȎțțȭȭХȖțȒȡȟȠȞȖȎșȖȕȎȤȖȭб 
 ԜȜțȜȟȠȞȡȘȠȡȞȩХȐХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖб 
 ԒȓȒȡȧȖȓХȜȠȞȎȟșȖ țȎȣȜȒȭȠȟȭХȐХȘȜțȤȓХȔȖȕțȓțțȜȑȜХȤȖȘșȎХȝȞȜȒȡȘȠȎб 
 ԡȠȎȑțȎȤȖȭ ȖșȖХȟȜȘȞȎȧȓțȖȓХȒȜȏȎȐȜȥțȜȗХȟȠȜȖȚȜȟȠȖб 
 ԟȞȓȜȏșȎȒȎțȖȓХȘȞȡȝțȩȣХȘȜȚȝȎțȖȗ, 

 ԒȩȟȜȘȜȓХȕȎȑȞȭȕțȓțȖȓХȜȘȞȡȔȎȬȧȓȗХȟȞȓȒȩб 
 ԒȩȟȜȘȖȗХȝȞȜȤȓțȠХȏȓȕȞȎȏȜȠțȩȣб 
 ȁȠȓȥȘȎХȚȜȕȑȜȐХȖХȜȠȠȜȘ ȚȜșȜȒȓȔȖг 

ԑȜșȪȦȖțȟȠȐȜХ ȫȠȖȣХ ȖțȒȖȘȎȠȜȞȜȐХ ȝȜȒȣȜȒȭȠХ ȘХ ԚȡȕțȓȤȘȜȚȡХ ȡȑȜșȪțȜȚȡХ ȏȎȟȟȓȗțȡгХ ԝȎȥȖțȎȭ 2012 

ȑȜȒȎХȟȜȘȞȎȧȎȓȠȟȭХȐȎșȜȐȩȗХȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȗХȝȞȜȒȡȘȠХԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗ ȜȏșȎȟȠȖХȓȔȓȑȜȒțȜХȝȞȖȚȓȞțȜХțȎХ
йХЪХЭȟȞȎȐțȖȠȓșȪțȩȓХȤȓțȩЮг ԡХзе13-ȑȜХȝȜ 2014-ȗХȏȩșȜХȕȎȢȖȘȟȖȞȜȐȎțȜХțȓȏȜșȪȦȜȓХȐȜȟȠȎțȜȐșȓțȖȓХ
+збжХ ЪгХ ԒХ зежйХ ȑгХ ȐȎșȜȐȩȗХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȗХ ȝȞȜȒȡȘȠХ țȎХ ȒȡȦȡХ țȎȟȓșȓțȖȭХ ȫȠȜȑȜХ țȓȘȜȑȒȎХ ȏȜȑȎȠȜȑȜХ
ȞȓȑȖȜțȎХ ԡȖȏȖȞȖХ ȟȜȟȠȎȐȖșХ змигнзкХ ȞȡȏșȓȗХ ȖșȖХ лн ЪХ ȜȠХ ȟȞȓȒțȓȑȜХ ȜȏȧȓȞȜȟȟȖȗȟȘȜȑȜХ ȕțȎȥȓțȖȭХ ȐХ
йеигжмоХȞȡȏșȓȗгХкнХЪХȞȜȟȟȖȗȟȘȜȗХȒȜȏȩȥȖХȡȑșȭХȟȜȟȞȓȒȜȠȜȥȓțȩХȐХԚȡȕțȓȤȘȜȚХȏȎȟȟȓȗțȓгХԔȜȟȠȖȑșȎХ
șȖХȒȜȏȩȥȎХȘȎȚȓțțȜȑȜХȡȑșȭХȘȜțȤȎХȔȖȕțȓțțȜȑȜХȤȖȘșȎХȝȞȜȒȡȘȠȎХȖșȖХȟțȖȔȓțȖȓХȟȝȞȜȟȎХȟȐȭȕȎțȜХȟХ
ȘȜțȪȬȘȠȡȞțȩȚȖбХȘȞȖȕȖȟțȩȚȖХȝȞȖȥȖțȎȚȖбХȐȘșȬȥȎȭХȝȞȜȏșȓȚȩХȝȜХȜȣȞȎțȓХȜȘȞȡȔȎȬȧȓȗХȟȞȓȒȩбХ
ȫȠȜȠХȐȜȝȞȜȟХȜȟȠȎșȟȭХȜȠȘȞȩȠȩȚг  

 

I a.) КȎȘȖȓ ȟȜȤȖȎșȪțȜ-ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȓ ȠȓțȒȓțȤȖȖ ȞȎȕȐȖȠȖȭ ȚȜȔțȜ ȖȒȓțȠȖȢȖȤȖȞȜȐȎȠȪф 

ԒХȘȜțȤȓХȟȜȐȓȠȟȘȜȑȜХȝȓȞȖȜȒȎХȐХԚȡȕȏȎȟȟȓХȐХȑȜȒХȒȜȏȩȐȎșȜȟȪХȒȜХжкеХȚȖșșȖȜțȜȐХȠȜțțХȘȎȚȓțțȜȑȜХȡȑșȭХ
ЭжооеЮгХȋȠȜХȏȩșȜХȏȜșȪȦȓбХȥȓȚХȐХȞȓȑȖȜțȓХԠȡȞХȐХțȎȥȎșȓХке-ȩȣХȑȜȒȜȐХȝȜȟșȓȒțȓȑȜХȟȠȜșȓȠȖȭгХԒ 90-ȩȓХ
ȑȜȒȩХȓȔȓȑȜȒțȎȭХȒȜȏȩȥȎХȡȑșȭХȡȝȎșȎХȒȜХжее ȚșțХȠХЭжоом ȑгЮгХԒȝȜȟșȓȒȟȠȐȖȖХȒȜȏȩȥȎХȡȑșȭХȐȜȕȞȜȟșȎХȒȜХ
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зжкХ Țșț ȠȜțț ȐХ зежк ȑгбХ ȝȞȓȔȒȓХ ȐȟȓȑȜбХ ȕȎХ ȟȥȓȠХ ȞȎȟȦȖȞȓțȖȭХ ȜȠȘȞȩȠȜȗХ ȑȜȞțȜȗ ȐȩȞȎȏȜȠȘȖгХ ԒХ
ȡȟșȜȐȖȭȣХ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȑȜХ ȘȞȖȕȖȟȎХ зеемденХ ȑȜȒȜȐХ țȖȕȘȖȓХ ȤȓțȩХ țȎХ ȡȑȜșȪХ țȓХ ȚȜȑșȖХ ȏȩȠȪХ
ȘȜȚȝȓțȟȖȞȜȐȎțȩХȕȎХ ȟȥȓȠХȝȜȐȩȦȓțȖȭХȒȜȏȩȥȖбХ ȝȜȫȠȜȚȡ ȒȜȏȎȐȜȥțȎȭХȟȠȜȖȚȜȟȠȪХȟțȖȔȎȓȠȟȭХȡȔȓХȐХ
ȠȓȥȓțȖȓХ й-ȣХ șȓȠгХ ԝȎȥȖțȎȭХ ȟХ зеемХ ȑгХ ȐХ ȡȑȜșȪțȜȗХ ȖХ ȚȓȠȎșșȡȞȑȖȥȓȟȘȜȗХ ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖХ
ЭȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ ȖХ ȟȠȎșȓșȖȠȓȗțȜȗЮХ ȏȩșȖХ ȟȜȘȞȎȧȓțȩХ кегеееХ ȞȎȏȜȥȖȣХ ȚȓȟȠгХ ԒХ зежкХ ȑгХ ȥȖȟșȜХ
ȕȎțȭȠȩȣХ ȐХ ȫȠȜȚХ ȟȓȘȠȜȞȓХ ȟȜȟȠȎȐȖșȜХ жзкгееХ ȥȓșȜȐȓȘХ - ȫȠȜХ ȜȘȜșȜХ жеХ ЪХ ȜȠХ ȜȏȧȓȑȜХ ȥȖȟșȎХ ȕȎțȭȠȩȣгХ
ԟȞȖțȖȚȎȭХȐȜХȐțȖȚȎțȖȓХȫȢȢȓȘȠХȚȡșȪȠȖȝșȖȘȎȠȜȞȎбХȠȜХȏȜșȓȓХȝȜșȜȐȖțȩХȞȎȏȜȥȖȣХȚȓȟȠХȝȞȭȚȜХȖșȖХ
ȘȜȟȐȓțțȜХȕȎȐȖȟȭȠХȜȠХȡȑȜșȪțȜȗХȖХȚȓȠȎșșȡȞȑȖȥȓȟȘȜȗХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖг 

ԝȎȟȓșȓțȖȓХȜȏșȎȟȠȖХȟțȖȕȖșȜȟȪХȟХибжмХȚșțХȥȓșȜȐȓȘХȐХжоноХȑгХȒȜХзбмжХȚșțХȐХзежлХȑȜȒȡгХԞȒțȜȐȞȓȚȓțțȜХ
Ȗȕ-ȕȎХȝȞȜȒȜșȔȎȬȧȓȗȟȭХȚȖȑȞȎȤȖȖХȟȓșȪȟȘȜȑȜХțȎȟȓșȓțȖȭХȐХȑȜȞȜȒȎбХȐȜȕȞȜȟșȎХȝșȜȠțȜȟȠȪ țȎȟȓșȓțȖȭХ
ȐХжл-ȠȖХȑȜȞȜȒȟȘȖȣХȜȘȞȡȑȎȣбХжйХȖȣХȘȜȠȜȞȩȣХșȓȔȎȠХȐХԚȡȕțȓȤȘȜȚХȡȑȜșȪțȜȚ ȏȎȟȟȓȗțȓгХԡХȝșȜȧȎȒȪȬХ
згкнмХȘȚ2 ȜțȖХȕȎțȖȚȎȬȠХзбмХЪХȠȓȞȞȖȠȜȞȖȖХȜȏșȎȟȠȖХ(окгмзкХȘȚ2). ȀȎȚХȝȞȜȔȖȐȎȬȠХзбзлХȚșțХȥȓșȜȐȓȘХ
ȖșȖХ ниЪХ țȎȟȓșȓțȖȭХ ȜȏșȎȟȠȖг ԡȞȓȒțȭȭ ȝșȜȠțȜȟȠȪ țȎȟȓșȓțȖȭХ ȟȜȟȠȎȐșȭȓȠХ нмзбзХ ȥȓșгдȘȚДбХ ȥȠȜХ
ȝȞȓȐȜȟȣȜȒȖȠХ ȟȞȓȒțȬȬХ ȝșȜȠțȜȟȠȪХ ȏȜșȪȦȖțȟȠȐȎХ țȓȚȓȤȘȖȣХ ȚȓȠȞȜȝȜșȪțȩȣХ ȞȓȑȖȜțȜȐгХ ȁȥȖȠȩȐȎȭбХ
ȥȠȜХ ȕțȎȥȖȠȓșȪțȎȭ ȥȎȟȠȪХ ȑȜȞȜȒȟȘȖȣХ ȕȓȚȓșȪХ ȕȎțȭȠȎХ ȝȜȒХ ȑȜȞțȩȓХ ȞȎȕȞȎȏȜȠȘȖбХ ȘȎȞȪȓȞȩХ ȖХ
ȝȞȖșȓȔȎȧȖȓХ ȘХ țȖȚХ ȠȓȞȞȖȠȜȞȖȖбХ ȠȜХ ȔȖșȩȓХ ȞȎȗȜțȩХ ȑȜȞȜȒȟȘȖȣХ ȜȘȞȡȑȜȐХ ȓȧȓХ ȏȜșȓȓХ
ȑȡȟȠȜțȎȟȓșȓțțȩбХȥȓȚХȞȓȑȖȜțХԠȡȞгХԞȘȜșȜХжбжХȚȖșșȖȜțȎХȔȖȠȓșȓȗХȔȖȐȡȠХ ȐХ ȟȠȜșȖȤȓ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗХ
ȜȏșȎȟȠȖХ ȖХ ȐȠȜȞȜȚХ ȝȜХ ȐȓșȖȥȖțȓХ ȑȜȞȜȒȓХ ԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘȓгХ йигееееХ ȔȖȠȓșȓȗХ ȔȖȐȡȠХ ȐХ ȠȞȓȣХ ȒȞȡȑȖȣХ
ȑȜȞȜȒȎȣХЭԟȞȜȘȜȝȪȓȐȟȘбХԑȓșȜȐȜХȖХԛȓțȖțȟȘ-ԚȡȕțȓȤȘȖȗЮг 

ԔȜХ зежеХ ȑȜȒȎХ ȜȏșȎȟȠȖХ ȡȒȎȐȎșȜȟȪХ ȘȜȚȝȓțȟȖȞȜȐȎȠȪ, ȜȞȖȓțȠȖȞȜȐȎțțȩȗХ țȎХ ȝȜȖȟȘХ ȞȎȏȜȠȩХ ȖХ
ȝȜșȡȥȓțȖȓХ ȜȏȞȎȕȜȐȎțȖȭ, ȜȠȠȜȘХ țȎȟȓșȓțȖȭХ ȏșȎȑȜȒȎȞȭХ ȝȞȖȠȜȘȡХ ȐХ ȜȟțȜȐțȜȚХ ȝȜȔȖșȩȣХ șȬȒȓȗХ ȖȕХ
ȟȖȏȖȞȟȘȜȑȜХԡȓȐȓȞȎХȖХȖȚȖȑȞȎțȠȜȐХȖȕХԡȞȓȒțȓȗХԐȕȖȖгХԡХȠȓȣХȝȜȞХȜȏșȎȟȠȪХȖȚȓȓȠ țȓȑȎȠȖȐțȩȗ ȏȎșȎțȟХ
ȚȖȑȞȎȤȖȖгХ Ԙȕ-ȕȎХ ȜȠȟȡȠȟȠȐȖȭХ ȎșȪȠȓȞțȎȠȖȐțȩȣХ ȞȎȏȜȥȖȣХ ȚȓȟȠХ ȏȓȕȞȎȏȜȠțȩȓХ ȟȠȞȓȚȖȠȓșȪțȜХ
ȝȜȘȖȒȎȬȠХ ȞȓȑȖȜțгХ ȋȠȜХ ȐХ ȟȐȜȬХ ȜȥȓȞȓȒȪХ ȝȞȖȐȜȒȖȠХ ȘХ ȠȜȚȡбХ ȥȠȜ ȡȞȜȐȓțȪХ ȏȓȕȞȎȏȜȠȖȤȩХ ȐХ ȜȏșȎȟȠȖХ
«șȖȦȪ»Х țȓȚțȜȑȖȚХ ȐȩȦȓХ ȟȞȓȒțȓȑȜгХ ȀȜȔȓХ ȟȎȚȜȓХ ȝȞȜȖȟȣȜȒȖȠХ ȟХ ȐȜȕȞȎȟȠțȩȚХ ȡȞȜȐțȓȚХ țȎȟȓșȓțȖȭгХ
ȀȎȘХ ȘȎȘХȝȞȜȒȜșȔȖȠȓșȪțȜȟȠȪХȔȖȕțȖХȚȡȔȥȖțХ ȭȐșȭȓȠȟȭХ ȜȒțȜȗ ȖȕХ ȟȎȚȩȣХțȖȕȘȖȣХȝȜ ԠȜȟȟȖȖХ - 61,6 

șȓȠбХȒȜșȭХȝȓțȟȖȜțȓȞȜȐХ- ȚȡȔȥȖțХȟȠȎȞȦȓХккХșȓȠбХȞȎȟȠȓȠХșȖȦȪХȡȚȓȞȓțțȜг 

 

I b.) ЧȠȜ ȚȜȔțȜ țȎȕȐȎȠȪ ȑșȜȏȎșȪțȩȚȖ ȝȞȜȏșȓȚȎȚȖ ȞȎȕȐȖȠȖȭф 

ԡХ зежйХ ȝȜХ зежкХ ȑȜȒХ ȜȏȨȓȚХ ȖțȐȓȟȠȖȤȖȗХ ȐХ ȜȟțȜȐțȜȗХ ȘȎȝȖȠȎșХ ȐХ ԠȜȟȟȖȖХ ȟțȖȕȖșȟȭХ țȎХ нбйЪХ
ЭȟȞȎȐțȓțȖȠȓșȪțȩȓХȤȓțȩЮгХԒХȜȏșȎȟȠȖХԚȓȚȓȞȜȐȜбХ ȜȒțȎȘȜбХ ȫȠȜХȝȎȒȓțȖȓХ ȟȜȟȠȎȐȖșȜХинбжХЪгХȋȠȜХȡȔȓХ
ȐȠȜȞȜȗХ ȟȖșȪțȩȗХ ȟȝȎȒХ ȖțȐȓȟȠȖȤȖȗХ ȐХ ȠȓȥȓțȖȓХ ȘȜȞȜȠȘȜȑȜХ ȝȓȞȖȜȒȎХ ȐȞȓȚȓțȖп ȟ зежзХ ȝȜХ зежи ȑȑг 
ȝȞȜȖȕȜȦșȜХȟȜȘȞȎȧȓțȖȓХțȎХзжбмХЪгХԒХзежкХȑȜȒȡ ȜȏȨȓȚХȖțȐȓȟȠȖȤȖȗХȐХȜȟțȜȐțȜȗХȘȎȝȖȠȎșХȐХȜȏșȎȟȠȖХ
ȟȜȟȠȎȐȖșХкогккзХȞȡȏșȭ țȎХȜȒțȜȑȜХȔȖȠȓșȭ - леХЪХȜȠХȟȞȓȒțȓȑȜХȜȏȧȓȞȜȟȟȖȗȟȘȜȑȜХȕțȎȥȓțȖȭХȐХоогйзжХ
Ȟȡȏ. țȎХȒȡȦȡХțȎȟȓșȓțȖȭгХ 

ȀȜșȪȘȜХ ȐХ зежкȑгХ ȏȩșȖХ ȐșȜȔȓțȩХ кмлХ ȚșȞȒХ ȖХ киеХ ȚșȞȒХ Ȟȡȏ. ȖțȐȓȟȠȖȤȖȗХ ȐХ ȟȩȞȪȓȐȜȗХ ȟȓȘȠȜȞХ
ȫȘȜțȜȚȖȘȖХȟșȎȏȜțȎȟȓșȓțțȩȣХȃȎțȠȩ-MațȟȖȗȟȘȜȑȜХȖХȍȚȎșȜ-ԝȓțȓȤȘȜȑȜХȎȐȠȜțȜȚțȩȣХȜȘȞȡȑȜȐХțȎХ
ȞȎȕȐȓȒȘȡХ ȚȓȟȠțȜȗХ țȓȢȠȖХ ȖХ ȑȎȕȎгХ ԒХ ȠȜȔȓХ ȐȞȓȚȭХ ȖțȐȓȟȠȖȤȖȖХ ȐХ ȒȜȏȩȥȡХ ȟȩȞȪȭХ ȐХ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗ 

ȜȏșȎȟȠȖХ ȟȜȟȠȎȐȖșȖХ ȠȜșȪȘȜХ ймХ ȚșȞȒХ ȞȡȏșȓȗбХ ȠгȓгХ ȚȓțȓȓХ ȜȒțȜȗХ ȒȓȟȭȠȜȗХ ȥȎȟȠȖгХ ԡȩȞȪȓȐȜȗХ ȟȓȘȠȜȞХ
ȫȘȜțȜȚȖȘȖХȜȏșȎȟȠȖХȟȠȞȎȒȎȓȠХȜȠХȜȠȟȡȠȟȠȐȖȭХȖțȐȓȟȠȖȤȖȗгХ 

ȋȘȜțȜȚȖȘȎХ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗ ȜȏșȎȟȠȖХ ȐХ ȕțȎȥȖȠȓșȪțȜȗХ ȟȠȓȝȓțȖХ ȘȜțȠȞȜșȖȞȡȓȠȟȭХ ȘȜȞȝȜȞȎȤȖȭȚȖбХ
ȘȜȠȜȞȩȓХȖȚȓȬȠХȟȐȜȖХȦȠȎȏ-ȘȐȎȞȠȖȞȩХȐХԜȜȟȘȐȓХȖșȖХȕȎХȞȡȏȓȔȜȚгХԞțȖХȐХȜȟțȜȐțȜȚ ȕȎȖțȠȓȞȓȟȜȐȎțȩХ
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ȐХ ȒȜȏȩȥȓХ ȟȩȞȪȭХ ȐХ ȘȞȎȠȘȜȟȞȜȥțȜȗХ ȖХ ȟȞȓȒțȓȟȞȜȥțȜȗХ ȝȓȞȟȝȓȘȠȖȐȓгХ ԘțȐȓȟȠȖȤȖȖХ ȐХ ȜȣȞȎțȡХ
ȜȘȞȡȔȎȬȧȓȗХȟȞȓȒȩХȖșȖХȖțȢȞȎȟȠȞȡȘȠȡȞȡХȟȜХȟȠȜȞȜțȩХțȓȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȣ ȘȜȚȝȎțȖȗбХȜȥȓțȪХȞȓȒȘȖг 
ȀȎȘȔȓХȐșȜȔȓțȖȭХȐХȘȎȝȖȠȎșȪțȩȗХȞȓȚȜțȠХȝȓȞȓțȜȟȭȠȟȭХțȎХȏȜșȓȓХȝȜȕȒțȖȓХȟȞȜȘȖгХȀȓȣțȖȘȎХȡȟȠȎȞȓșȎбХ
ȟȜȜȠȐȓȠȟȠȐȓțțȜбХțȖȕȘȎȭХȝȞȜȖȕȐȜȒȖȠȓșȪțȜȟȠȪгХԝȓȟȚȜȠȞȭХțȎХȠȜ ȥȠȜХțȎХȝȞȜȠȭȔȓțȖȖХȏȜșȓȓХле-ȠȖХșȓȠХ
țȓȜȒțȜȘȞȎȠțȜХ ȝșȎțȖȞȜȐȎșȜȟȪбХ țȜХ ȒȜХ ȟȖȣХ ȝȜȞХ țȓХ ȏȩșȜХ ȜȟȡȧȓȟȠȐșȓțȜХ ȟȜȕȒȎțȖȓХ ȐХ ԚȡȕțȓȤȘȜȚХ
ȏȎȟȟȓȗțȓ ȟȝȓȤȖȎșȪțȜȑȜХ ȚȎȦȖțȜȟȠȞȜȓțȖȭХ ȒșȭХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ ȖХ ȚȓȠȎșșȡȞȑȖȥȓȟȘȜȗХ
ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖ. ԟȜȥȠȖХ ȐȟȓХ ȜȏȜȞȡȒȜȐȎțȖȓХ ȒșȭХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȖȣХ ȖХ ȚȓȠȎșșȡȞȑȖȥȓȟȘȖȣХ
ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȗХȝȜȘȡȝȎȬȠȟȭХȐХȒȞȡȑȖȣХȞȓȑȖȜțȎȣбХȖȕХțȖȣХнеХЪХȕȎХȞȡȏȓȔȜȚгХ 

ԐțȎșȜȑȖȥțȎȭХ ȟȖȠȡȎȤȖȭХ ȖХ ȝȞȖХ ȐȩȝȡȟȘȓХ ȘȜțȓȥțȜȗХ ȝȞȜȒȡȘȤȖȖпХ ȘȞȜȚȓХ ȒȐȡȣХ ȘȜȘȟȜȣȖȚȖȥȓȟȘȖȣХ
ȕȎȐȜȒȜȐХ țȓȠХ ȝȓȠȞȜȣȖȚȖȥȓȟȘȖȣХ ȖдȖșȖХ ȢȎȞȚȎȤȓȐȠȖȥȓȟȘȖȣХ ȚȜȧțȜȟȠȓȗХ ȝȜХ ȝȓȞȓȞȎȏȜȠȘȓХ ȡȑșȭгХ
ȅȎȟȠȖȥțȜХ ȐȩȟȜȘȜȘȎȥȓȟȠȐȓțțȩȗХ ȘȎȚȓțțȩȗХ ȡȑȜșȪХ șȖȏȜХ ȫȘȟȝȜȞȠȖȞȡȓȠȟȭХ ȕȎХ ȠȩȟȭȥȖХ ȘȖșȜȚȓȠȞȜȐбХ
ȥȠȜХȝȞȖȐȜȒȖȠХȘХȓȑȜХȡȒȜȞȜȔȎțȖȬбХșȖȏȜ ȟȔȖȑȎȓȠȟȭХȐХȜȟțȜȐțȜȚХțȎХȡȟȠȎȞȓȐȦȖȣХȫșȓȘȠȞȜȟȠȎțȤȖȭȣг 

ԟȜХ ȐȩȏȞȜȟȎȚХ ȐХ ȐȜȕȒȡȣХ ȕȎȑȞȭȕțȭȬȧȖȣХ ȐȓȧȓȟȠȐХ țȎХ ȒȡȦȡХ țȎȟȓșȓțȖȭ ȟȞȓȒȖХ нкХ ȟȡȏȨȓȘȠȜȐХ
ȂȓȒȓȞȎȤȖȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȎȭХ ȜȏșȎȟȠȪХ ȕȎțȖȚȎȓȠХ ȠȞȓȠȪȓХ ȚȓȟȠȜХ ȝȜȟșȓХ ԚȞȎȟțȜȭȞȟȘȜȑȜХ ȘȞȎȭХ ȖХ ȃȎțȠȩ-

MațȟȖȗȟȘȜȑȜХȎȐȠȜțȜȚțȜȑȜХȜȘȞȡȑȎгХԘȕХȘȞȡȝțȩȣХȑȜȞȜȒȜȐХȜȏșȎȟȠȖХȟȎȚȩȚХȕȎȑȞȭȕțȓțțȩȚХȭȐșȭȓȠȟȭХ
ԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘгХԟȞȖХȫȠȜȚХԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘХȕȎțȖȚȎȓȠХȐȠȜȞȜȓХȚȓȟȠȜХȝȜȟșȓХȑгХԝȜȞȖșȪȟȘȎХЭԚȞȎȟțȜȭȞȟȘȖȗХ
ȘȞȎȗЮХ ȟȞȓȒȖХ ȟȎȚȩȣХ «ȑȞȭȕțȩȣ»Х ȑȜȞȜȒȜȐХ ȐХ ȟȠȞȎțȓгХ ԠȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȭХ ȝșȜȧȎȒȓȗ ȝȜȒХ ȑȜȞțȩȚȖХ
ȜȠȏȞȜȟȎȚȖХ ȖХ ȜȠȐȎșȎȚȖХ ȝȞȜȖȟȣȜȒȖȠХ ȐХ țȓȒȜȟȠȎȠȜȥțȜȗХ ȟȠȓȝȓțȖгХ ԒХ țȎȟȠȜȭȧȓȓХ ȐȞȓȚȭХ ȝșȜȧȎȒȪХ
țȎȞȡȦȓțțȩȣ ȝșȜȧȎȒȓȗХЭȝȞȓȖȚȡȧȓȟȠȐȓțțȜХȜȠȘȞȩȠȩȓХȞȎȕȞȓȕȩХȖХȜȠȐȎșȩЮХȟȜȟȠȎȐșȭȓȠХмлиХȘȚ2бХȖȕХ
ȘȜȠȜȞȩȣХȏȜșȓȓХȠȞȓȠȖХȝȞȖȣȜȒȖȠȟȭХțȎХȑȜȞȜȒȟȘȖȓХȜȘȞȡȑȎг 

 

II.) КȎȘȖȓ ȟȠȞȎȠȓȑȖȖ ȟȡȧȓȟȠȐȡȬȠб ȥȠȜȏȩ ȞȓȦȖȠȪ ȫȠȖ ȝȞȜȏșȓȚȩф 

ԒХ ȒȎșȪțȓȗȦȓȚХ Ȑ ȞȎȏȜȠȓХ ȒȜȚȖțȖȞȡȓȠХ ȢȡțȘȤȖȜțȎșȪțȩȗХ ȝȜȒȣȜȒХ ȟȞȎȐțȓțȖȭгХ ԒХ ȞȎȚȘȎȣХ
ȝȞȜȟȠȞȎțȟȠȐȓțțȜ-ȘȜȚȚȡțȖȘȎȠȖȐțȜȑȜХ ȝȜȒȣȜȒȎХ ȟȞȎȐțȖȐȎȬȠȟȭХ ȒȞȡȑХ ȟХ ȒȞȡȑȜȚХ ȐȩȦȓțȎȕȐȎțțȩȓХ
ȝȞȜȏșȓȚȩбХ ȝȡȠȓȚХ ȎțȎșȖȕȎ ȝȞȜȑȞȎȚȚХ ȘȜȚȝȎțȖȗХ ЭȑȜȒȜȐȩȓХ ȜȠȥȓȠȩЮХ ȖХ ȟȠȞȎȠȓȑȖȖХ ȜȏșȎȟȠțȜȗХ
ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȖб ȎХ ȠȎȘȔȓХ ȐȩȠȓȘȎȬȧȖȓХ ȖȕХ țȖȣХ ȝȞȜȏșȓȚȩХ ȝȞȜȑȞȎȚȚțȩȣХ ȠȓȞȞȖȠȜȞȖȗгХ ԞȟțȜȐȜȗХ
ȒșȭХȎțȎșȖȕȎХȟșȡȔȖȠбХȝȞȖțȭȠȎȭХȐХзеемХȑгХȠȎȘХțȎȕȩȐȎȓȚȎȭХ«ԡȠȞȎȠȓȑȖȭХȟȜȤȖȎșȪțȜ-ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȑȜХ
ȞȎȕȐȖȠȖȭХȜȏșȎȟȠȖХԚȓȚȓȞȜȐȜХțȎХȝȓȞȖȜȒХȒȜХзезкХ ȑȜȒȎЧгХȀȎȘХȘȎȘХȟȜХȐȞȓȚȓțȖХȝȞȖțȭȠȖȭХȟȠȞȎȠȓȑȖȖХ
ȝȞȜȦșȜХȡȔȓХоХșȓȠбХȚȜȔțȜХȝȜȒȐȓȟȠȖХȝȞȜȚȓȔȡȠȜȥțȩȓХȖȠȜȑȖХȤȓșȓȗХȖХȚȓȞȜȝȞȖȭȠȖȗХȝȞȜȑȞȎȚȚȩгХԒХ
ȒȎșȪțȓȗȦȓȚХ ȏȡȒȡȠХ ȞȎȟȟȚȜȠȞȓțȩХ ȝȞȜȑȞȎȚȚțȩȓХ ȏșȜȘȖпХ ȜȏȓȟȝȓȥȓțȖȓХ ȞȜȟȠȎХ ȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎбХ
ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȭХȖХȖțțȜȐȎȤȖȖг 

 

II a.) КȎȘȖȓ ȟȠȞȎȠȓȑȖȖ Ȗ ȚȓȞȜȝȞȖȭȠȖȭб ȏȩșȖ ȞȓȎșȖȕȜȐȎțȩ ȟȜ ȟȠȜȞȜțȩ 
ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȗдȘȜȚȝȎțȖȗф 

 

жгХԞȏȓȟȝȓȥȓțȖȓХȞȜȟȠȎХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎХ 

ԔȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪХ ȘȞȡȝțȩȣХ ȥȎȟȠțȩȣХ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȣХ ȟȡȏȨȓȘȠȜȐХ ȐХ ȜȏșȎȟȠȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȭȐșȭȓȠȟȭХ
ȝȞȓȖȚȡȧȓȟȠȐȓțțȜХ ȘȜȚȝȜțȓțȠȜȚХ ȚȓȔȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȑȜХ ȞȎȕȒȓșȓțȖȭХ ȠȞȡȒȎХ ȐțȡȠȞȖХ ԠȜȟȟȖȖХ ȖșȖХ ȕȎХ
ȞȡȏȓȔȜȚХ ЭțȎȝȞȖȚȓȞпХ ԕԒԠԐԗбХ ԠȡȟȎșбХ MъȅъԛбХ ԡȁȋԚбХ ȁԓԜԚЮгХ ȆȠȎȏ-ȘȐȎȞȠȖȞȩХ ȘȜȞȝȜȞȎȤȖȗХ
ȞȎȟȝȜșȜȔȓțȩХ ȕȎХ ȝȞȓȒȓșȎȚȖХ ȜȏșȎȟȠȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȜбХ ȐХ ȞȓȕȡșȪȠȎȠȓХ ȥȓȑȜХ țȓȜȏȣȜȒȖȚȜХ ȡȥȖȠȩȐȎȠȪХ
ȕțȎȥȖȠȓșȪțȜȓХ ȐțȓȦțȓȓХ ȡȝȞȎȐșȓțȖȓгХ ԞȟțȜȐțȜȗХ ȟȠȞȎȠȓȑȖȓȗХ ȘȜȞȝȜȞȎȤȖȗХ ȭȐșȭȓȠȟȭХ ȝȜșȡȥȓțȖȓ 

ȘȞȎȠȘȜХ - ȖХ ȟȞȓȒțȓȟȞȜȥțȜȗ «ȏȩȟȠȞȜȗ»Х ȝȞȖȏȩșȖбХ ȝȞȓȔȒȓХ ȐȟȓȑȜ, ȕȎХ ȟȥȓȠХ ȫȘȟȝȜȞȠȎХ ȡȑșȭбХ ȘȜȘȟȎХ ȖХ
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ȟȠȎșȖгХԞȏȨȓȚȩХȒȜȏȩȥȖ ȖХȫȘȟȝȜȞȠȎХȞȓȕȘȜХȐȜȕȞȜȟșȖХȐХȝȜȟșȓȒțȖȓХȑȜȒȩгХȋȠȜХȓȒȖțȟȠȐȓțțȎȭХȚȓȞȎбХȟХ
ȝȜȚȜȧȪȬХȘȜȠȜȞȜȗХȘȜȞȝȜȞȎȤȖȖХȝȩȠȎșȖȟȪХȘȜȚȝȓțȟȖȞȜȐȎȠȪХȝȎȒȓțȖȓХȤȓțгХȀȓȚ țȓХȚȓțȓȓ ȒȜȣȜȒȩХȖХ
ȥȖȟșȓțțȜȟȠȪХȕȎțȭȠȩȣХȐ ȘȞȡȝțȩȣХȘȜȞȝȜȞȎȤȖȭȣ ȟțȖȔȎȬȠȟȭг 

 

згХԔȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȭ 

ԒХȘȎȥȓȟȠȐȓХȝȜșȜȔȖȠȓșȪțȜȑȜХȝȞȖȚȓȞȎХȫțȓȞȑȓȠȖȥȓȟȘȜȗХȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖХȚȜȔțȜХȝȞȖȐȓȟȠȖХȍȗȟȘȖȗХ
țȓȢȠȓȝȓȞȓȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȖȗХ ȕȎȐȜȒХ țȎХ ȟȓȐȓȞȓХ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗХ ȜȏșȎȟȠȖбХ ȘȜȠȜȞȩȗХ ȝȞȖȒȎȓȠХ țȜȐȩȓХ
ȐȎȔțȩȓХ ȖȚȝȡșȪȟȩХ ȞȓȑȖȜțȡгХ ԑșȎȑȜȒȎȞȭХ ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȓțțȜȗХ ȝȜȒȒȓȞȔȘȓХ ȏȩșȖХ ȝȜȟȠȞȜȓțȩХ țȜȐȩȓХ
ȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȓХȟȠȞȡȘȠȡȞȩХțȎХȟȓȐȓȞȓХȞȓȑȖȜțȎбХȟХȟȜȕȒȎțȖȓȚХȜȘȜșȜХж.еееХțȜȐȩȣХȞȎȏȜȥȖȣХȚȓȟȠбХțȓХ
ȕȎȐȖȟȭȧȖȓХ ȜȠХ ȡȑȜșȪțȜȗХ ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖгХ ԗȎȐȜȒХ ȜȏȓȟȝȓȥȖȐȎȓȠХ ȝȜȟȠȎȐȘȖХ ȠȜȝșȖȐȎХ ȒșȭХ
ȎȐȠȜȠȞȎțȟȝȜȞȠȎ ȜȏșȎȟȠȖгХ ԝȓȟȚȜȠȞȭХ țȎХ ȠȜХ ȥȠȜХ țȓȢȠȓȑȎȕȜȐȩȗХ ȘȜȚȝșȓȘȟХ ԗȎȝȎȒțȜȗХ ԡȖȏȖȞȖХ
ȭȐșȭȓȠȟȭХȜȒțȖȚХȖȕХȘȞȡȝțȓȗȦȖȣХȝȜȟȠȎȐȧȖȘȜȐХȫțȓȞȑȖȖХȐХȚȖȞȓбХȡȟȠȎȞȓȐȦȖȓХȝȓȞȓȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȖȓХ
ȚȜȧțȜȟȠȖХțȓХȚȜȑșȖХȜȏȓȟȝȓȥȖȐȎȠȪХȠȜȝșȖȐȜȚХȕțȎȥȖȠȓșȪțȜХȐȜȕȞȜȟȦȓȓХȠȞȎțȟȝȜȞȠțȜȓХȟȜȜȏȧȓțȖȓХȘХ
ȐȜȟȠȜȘȡХȜȠХȁȞȎșȎгХ 

ԡȠȞȜȖȠȓșȪȟȠȐȜХ ȐХȆȓȞȓȑȓȦ ȐХȬȔțȜȚХ ȞȓȑȖȜțȓХ ȜȏșȎȟȠȖ, ȘȞȡȝțȓȗȦȓȑȜХ ȑȜȞțȜșȩȔțȜȑȜХ ȘȡȞȜȞȠȎХ ȐХ
ȎȕȖȎȠȟȘȜȗХ ȥȎȟȠȖХ ԠȜȟȟȖȖ, ȚȜȔțȜХ ȞȎȟȟȚȎȠȞȖȐȎȠȪХ ȘȎȘХ ȓȧȓХ ȜȒȖțХ ȡȟȝȓȦțȩȗХ ȝȞȜȓȘȠХ
ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖгХ ȋȠȜХ ȏȩșȖХ ȐХ ȜȟțȜȐțȜȚХ ȚȎșȩȓХ ȖХ ȟȞȓȒțȖȓХ ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭбХ ȘȜȠȜȞȩȓХ ȐȘșȎȒȩȐȎșȖХ
ȟȞȓȒȟȠȐȎХȐХȫȠȜȠХȝȞȜȓȘȠгХԐȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȭХȜȏșȎȟȠȖХȐȕȭșȎХțȎХȟȓȏȭХȟȠȞȜȖȠȓșȪȟȠȐȜХȎȟȢȎșȪȠȖȞȜȐȎțțȩȣХ
ȝȜȒȨȓȕȒțȩȣХ ȒȜȞȜȑгХ ԡХ ȐȐȓȒȓțȖȓȚХ ȐХ ȟȠȞȜȗХ ȕȖȚțȓȑȜХ ȘȡȞȜȞȠȎХ ȐȩȞȜȟșȎ ȔȖșȎȭХ ȖХ ȞȓȘȞȓȎȤȖȜțțȎȭХ
ȤȓțțȜȟȠȪХȬȔțȜȑȜХȞȓȑȖȜțȎХԚȡȕȏȎȟȟȎгХԚȞȜȚȓХȠȜȑȜбХȕȎȚȓȒșȖșȟȭХȜȠȠȜȘХȝȜȘȡȝȎȠȓșȪțȜȗХȟȝȜȟȜȏțȜȟȠȖХ
ȐХ ȒȞȡȑȖȓХ ȞȜȟȟȖȗȟȘȖȓХ ȞȓȑȖȜțȩХ ȖХ ȕȎХ ȞȡȏȓȔгХ ԒХ țȎȟȠȜȭȧȓȓХ ȐȞȓȚȭ ȆȓȞȓȑȓȦХ ȝȜșȡȥȎȓȠХ ȐȩȑȜȒȡХ ȜȠХ
țȖȕȘȜȑȜХ ȘȡȞȟȎХ ȞȡȏșȭбХ ȠȎȘХ ȘȎȘ ȝȜȓȕȒȘȎХ țȎХ ȕȖȚțȖȓХ ȘȡȞȜȞȠȩХ ȐХ ԐȐȟȠȞȖȬХ ȖșȖХȆȐȓȗȤȎȞȖȬХ ȟȠȎșȎХ
țȓȒȜȟȠȡȝțȜȗХ ȒșȭХ ȚțȜȑȖȣХ ȜȠȒȩȣȎȬȧȖȣгХ ȀȓȚХ țȓХ ȚȓțȓȓХ ȟșȓȒȡȓȠХ ȝȞȖȕțȎȠȪбХ ȥȠȜХ ȟȜȝȡȠȟȠȐȡȬȧȖȓХ
ȫȢȢȓȘȠȩХ ȜȑȞȎțȖȥȓțȩгХ ȀȡȞȖȕȚХ ȚȜȔȓȠХ ȏȩȠȪХ ȠȜșȪȘȜХ ȜȒțȖȚХ ȟȓȑȚȓțȠȜȚХ ȟȞȓȒȖХ ȚțȜȑȖȣХ
ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖХȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȗХȟȠȞȡȘȠȡȞȩХȐХȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȚХȞȓȑȖȜțȓгХ 

ԝȓХ ȏȩșȜХ ȐȩȝȜșțȓțȜХ ȖХ ȟșȓȒȡȬȧȓȓ ȠȞȓȏȜȐȎțȖȓ «ԡȠȞȎȠȓȑȖȖХ ȞȎȕȐȖȠȖȭ»бХ ȎХ ȖȚȓțțȜХ ȟȜȕȒȎțȖȓХ
ȟȜȏȟȠȐȓțțȜȑȜХ ȚȎȦȖțȜȟȠȞȜȓțȖȭХ ȒșȭХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ ȖХ ȝȓȠȞȜȣȖȚȖȥȓȟȘȜȗХ ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖгХ
ԡȠȞȓȚșȓțȖȓХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȤȖȞȜȐȎȠȪХ ȫțȓȞȑȓȠȖȘȡХ Эț-ȞпХ ȒȜȏȩȥȎХ ȞȡȒțȖȥțȜȑȜХ ȑȎȕȎЮХ ȐȟȓХ ȓȧȓХ
ȚȎȞȑȖțȎșȪțȜбХ țȜХ ȜțȜХ ȜȏȓȧȎȓȠХ ȖțȠȓȞȓȟțȩȗХ ȥȖȟȠȩȗХ ȫțȓȞȑȓȠȖȥȓȟȘȖȗХ ȟȡȏȟȠȖȠȡȠгХ ԕȟșȖХ ȐХ ȫȠȜȗХ
ȜȏșȎȟȠȖХ țȓХ ȝȞȜȖȕȜȗȒȓȠХ țȖȘȎȘȖȣХ ȟȓȞȪȓȕțȩȣХ ȖȕȚȓțȓțȖȗбХ ȫȠȜХ ȚȜȔȓȠХ ȝȞȖȐȓȟȠȖХ ȐХ ԚȡȕȏȎȟȟȓХ ȘХ
ȞȎȕȞȡȦȖȠȓșȪțȩȚХ ȟȖțȣȞȜțțȩȚХ ȫȢȢȓȘȠȎȚбХ ȘȜȠȜȞȩȓХ ȕțȎȥȖȠȓșȪțȜХ ȜȑȞȎțȖȥȎȠХ ȐȜȕȚȜȔțȜȟȠȖХ
ȝȞȜȠȖȐȜȒȓȗȟȠȐȖȭХȖȕ-ȕȎХțȎȘȜȝȖȐȦȖȣȟȭбХȐȩȦȓȖȕșȜȔȓțțȩȣХȝȞȜȏșȓȚг 

 

игХԘțțȜȐȎȤȖȖ 

ԑȜșȪȦȖțȟȠȐȜХțȜȐȜȐȐȓȒȓțȖȗХȏȩșȖХȐȐȓȒȓțȩХȚȎșȩȚȖХȖХȟȞȓȒțȖȚȖХȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭȚȖгХԘȟȘșȬȥȓțȖȓȚХ
ȭȐșȭȓȠȟȭХȄȓțȠȞȎșȪțȩȗХȐȜȘȕȎșХȑгХԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘȎбХȘȜȠȜȞȩȗХȏȩșХȚȜȒȓȞțȖȕȖȞȜȐȎțХȟХзежжХȝȜХзежиХȑȜȒХ
ȖХȝȞȓȐȞȎȠȖșȟȭХȐХȜȒȖțХȖȕХȟȎȚȩȣХȟȜȐȞȓȚȓțțȩȣХȔȓșȓȕțȜȒȜȞȜȔțȩȣХȐȜȘȕȎșȜȐХԠȜȟȟȖȖгХԒХȜȠșȖȥȖȓХȜȠХ
ȟȓȑȜȒțȭȦțȩȣ țȓȚȓȤȘȖȣХȐȜȘȕȎșȜȐбХȐХȞȜȟȟȖȗȟȘȖȣХȔȓșȓȕțȜȒȜȞȜȔțȩȣХȐȜȘȕȎșȎȣХȐȎȔțȡȬХȞȜșȪХȖȑȞȎȓȠХ
ȡȒȜȏȟȠȐȜХ ȝȞȓȏȩȐȎțȖȭгХ ԒȜХ ȐȟȓȣХ ȐȜȘȕȎșȎȣХ ȒȜșȔțȩХ ȏȩȠȪХ ȡȒȜȏțȩȓбХ ȠȓȝșȩȓХ ȘȜȚțȎȠȩХ ȜȔȖȒȎțȖȭ, 

ȞȓȟȠȜȞȎțȩбХȘȎȢȓХȖХȑȎȕȓȠțȩȓХȘȖȜȟȘȖг 
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II b.) КȎȘȖȓ ȟȠȞȎȠȓȑȖȖ Ȗ ȚȓȞȜȝȞȖȭȠȖȭб ȏȩșȖ ȞȓȎșȖȕȜȐȎțȩ ȟȜ ȟȠȜȞȜțȩ ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȖ 
ȜȏșȎȟȠȖ Ȗ ФȓȒȓȞȎȤȖȖф 

ԒХȠȓȥȓțȖȓХзежкХ ȑȜȒȎХȂȓȒȓȞȎȤȖȭХȖХȞȓȑȖȜțȩХȐșȜȔȖșȖХȐХ ȟȞȓȒțȓȚХжибмХЪХ ȖțȐȓȟȠȖȤȖȗХȐХȜȟțȜȐțȜȗХ
ȘȎȝȖȠȎșбХȐХȜȏșȎȟȠȖ ԚȓȚȓȞȜȐȜХȖțȐȓȟȠȖȤȖȖХȟȜȟȠȎȐȖșȖ ȠȜșȪȘȜХлбмХЪг 

 

1. ԞȏȓȟȝȓȥȓțȖȓХȞȜȟȠȎХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎ 

ԒХȞȓȕȡșȪȠȎȠȓХȡȟȖșȖȭХȐХȫȠȜȗХȜȏșȎȟȠȖХȒȐȜȗȟȠȐȓțțȩпХțȓȟȚȜȠȞȭХțȎХȝȞȓȒȡȝȞȓȔȒȓțȖȭХȜХȝȜȟșȓȒȟȠȐȖȭȣХ
ЭȜȟȜȏȓțțȜ Ȗȕ-ȕȎХȐȞȓȒȎХȕȒȜȞȜȐȪȬ țȎȟȓșȓțȖȭЮХȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȭХȜȏșȎȟȠȖХȝȜȒȒȓȞȔȖȐȎȓȠХȡȐȓșȖȥȓțȖȓХ
ȒȜȏȩȥȖХ ȡȑșȭгХ ԒХ ȟȐȭȕȎțțȩȣХ ȟХ ȫȠȖȚХ ȒȜȝȜșțȖȠȓșȪțȩȣХ ȕȎȠȞȎȠȎȣХ ȝȜХ ȐȜȟȟȠȎțȜȐșȓțȖȬХ ȕȒȜȞȜȐȪȭбХ
ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭХȝȞȖȐșȓȥȓțȩХșȖȦȪХțȓȕțȎȥȖȠȓșȪțȜг 

ԒȚȓȟȠȜХȫȠȜȑȜХȂȓȒȓȞȎȤȖȭХȖХȜȏșȎȟȠȪХԚȓȚȓȞȜȐȜХȐȜȕȚȓȧȎȬȠХȡȧȓȞȏХȜȠХȕȓȚșȓȠȞȭȟȓțȖȗбХȟȐȭȕȎțțȩȣХȟ 

ȑȜȞțȜȞȡȒțȩȚȖХ ȞȎȏȜȠȎȚȖгХ ԡХ ȜȒțȜȗХ ȟȠȜȞȜțȩбХ ȫȠȜХ ȟȠȞȎȠȓȑȖȥȓȟȘȎȭХ ȝȜȒȒȓȞȔȘȎХ ȤȓțȠȞȎХ
ЭȚȖțȖȟȠȓȞȟȠȐȎХȐХԜȜȟȘȐȓЮХȝȜșȓȕțȎХȒșȭХȟȠȎȏȖșȪțȜȑȜХȞȎȕȐȖȠȖȭХȒȜȏȩȥȖХȡȑșȭбХȜȠХȘȜȠȜȞȜȑȜХ ȕȎȐȖȟȭȠХ
ȚțȜȑȖȓХ ȐȠȜȞȖȥțȩȓХ ȞȎȏȜȥȖȓХ ȚȓȟȠȎХ ȖХ ȟȠȞȡȘȠȡȞȩгХ ԠȓȕȘȖȗХ ȟȝȎȒХ ȏȡȒȓȠХ ȢȎȠȎșȪțȩȚбХ ȘȎȘХ ȝȜȘȎȕȎșȜХ
ȞȎȕȐȖȠȖȓХ ȟȜȏȩȠȖȗХ ȝȜȟșȓХ жооеХ ȑȜȒȎХ ȐХ ԛȎȡȕȖȤȘȜȚХ ȏȎȟȟȓȗțȓХ ȒȜȏȩȥȖХ ȏȡȞȜȑȜХ ȡȑșȭгХ ԡХ ȒȞȡȑȜȗХ
ȟȠȜȞȜțȩбХȘȞȜȚȓХȡȐȓșȖȥȓțȖȭХȫȘȟȝȜȞȠȎбХțȖȘȎȘȜȑȜХȕțȎȥȖȠȓșȪțȜȑȜХȞȎȕȐȖȠȖȭХȫȠȜȑȜХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȑȜХ
ȟȓȘȠȜȞȎХȐХȝȜȟșȓȒțȖȓХȑȜȒȩХțȓХȝȞȜȖȕȜȦșȜг 

 

2. ԔȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȭ 

Ԓ зежкХ ȑȜȒȡХ țȓХ ȏȩșȖХ ȐȩȏȞȎțȩХ ȝșȎțȜȐȩȓХ ȖțȐȓȟȠȖȤȖȖбХ ȕȎșȜȔȓțțȩȓХ ȐХ ȏȬȒȔȓȠХ «ԡȠȞȎȠȓȑȖȖХ
ȞȎȕȐȖȠȖȭ»гХ ԡȘȞȜȚțȎȭХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȭХ ȐХ ȟȓȘȠȜȞȓХ ȡȟșȡȑХ ȏȩșȎХ ȒȜȟȠȖȑțȡȠȎХ ȏșȎȑȜȒȎȞȭХ ȠȎȘХ
țȎȕȩȐȎȓȚȩȚХ «ȟȜȑșȎȦȓțȖȭȚ»Х ȚȓȔȒȡХ ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȓȗХ ȜȏșȎȟȠȖХ ȖХ ȘȜțȤȓȞțȎȚȖбХ ȐХ ȘȜȠȜȞȩȣХ
ȜȏȑȜȐȎȞȖȐȎșȖȟȪ ȜȏȭȕȎȠȓșȪțȩȓХȖțȐȓȟȠȖȤȖȖХȐХȘȡșȪȠȡȞțȡȬбХȟȜȤȖȎșȪțȡȬХȖХȞȓȘȞȓȎȤȖȜțțȡȬХȟȢȓȞȡгХ
ԞȒțȎȘȜХȒșȭХȢȡțȒȎȚȓțȠȎșȪțȜȗХȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖХȫȠȖХȟȜȑșȎȦȓțȖȭХțȓȝȞȖȑȜȒțȩг 

Ԓ 2010/11 ȑȜȒȎȣХȂȓȒȓȞȎȤȖȭХȞȎȕȞȎȏȜȠȎșȎХȝȞȜȑȞȎȚȚȡХȟȠȞȡȘȠȡȞțȩȣХȡșȡȥȦȓțȖȗ ȚȜțȜȝȞȜȢȖșȪțȩȣХ
ȑȜȞȜȒȜȐбХ ȠгȓгХ țȎȟȓșȓțțȩȣХȝȡțȘȠȜȐбХ ȟȠȞȎȒȎȬȧȖȣХȖȕ-ȕȎХ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȣХȚȜțȜȟȠȞȡȘȠȡȞгХԒХȜȏșȎȟȠȖХ
ԚȓȚȓȞȜȐȜХ țȎȣȜȒȖȠȟȭХ ȏȜșȪȦȖțȟȠȐȜХ ȞȜȟȟȖȗȟȘȖȣХ ȚȜțȜȑȜȞȜȒȜȐХ ЭзйХ ȖȕХ иииЮбХ ȏȜșȪȦȓбХ ȥȓȚХ ȐХ șȬȏȜȗХ
ȒȞȡȑȜȗХ ȞȜȟȟȖȗȟȘȜȗХ ȠȓȞȞȖȠȜȞȖȎșȪțȜȗХ ȓȒȖțȖȤȓХ țȎХ ȡȞȜȐțȓХ ȟȡȏȨȓȘȠȜȐХ ȂȓȒȓȞȎȤȖȖгХ ԒХ ȜȏșȎȟȠȖХ ȘХ
ȚȜțȜȑȜȞȜȒȎȚХȜȠțȜȟȭȠȟȭХкн ЪХȑȜȞȜȒȜȐХȖХȝȜȟȓșȘȜȐХȑȜȞȜȒȟȘȜȑȜХȠȖȝȎбХȐХȠȜȚХȥȖȟșȓХȖХȠȎȘȖȓХȘȞȡȝțȩȓХ
ȑȜȞȜȒȎХ ȘȎȘХ ԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘбХ ԟȞȜȘȜȝȪȓȐȟȘХ ȖХ ԛȓțȖțȟȘ-ԚȡȕțȓȤȘȖȗгХ ԝȎХ ȝȞȖȚȓȞȓХ ȠȞȓȠȪȓȑȜХ ȝȜХ
ȐȓșȖȥȖțȓХ ȑȜȞȜȒȎХ ȜȏșȎȟȠȖбХ ԟȞȜȘȜȝȪȓȐȟȘȎбХ ȏȩșȜХ ȝȜȘȎȕȎțȜбХ ȥȠȜХ ȝȜșȜȔȓțȖȓХ ȒȓșХ ȐХ ȝȞȖțȤȖȝȓХ țȓХ
ȖȕȚȓțȖșȜȟȪгХ ȀȜșȪȘȜХ ȐХ ȌȞȑȓ ȝȞȜȖȕȜȦșȖХ țȓȕțȎȥȖȠȓșȪțȩȓХ ȝȜșȜȔȖȠȓșȪțȩȓХ ȟȒȐȖȑȖгХ ԝȜХ ȒșȭХ
ȝȜȒȐȓȒȓțȖȭХȜȘȜțȥȎȠȓșȪțȜȗХȜȤȓțȘȖХȫȢȢȓȘȠȜȐХțȓȜȏȣȜȒȖȚȜХȏȜșȪȦȓХȐȞȓȚȓțȖбХȠȎȘХȘȎȘ ȟȜȐȜȘȡȝțȜȓХ
ȐȞȓȚȭХȞȎȏȜȠȩХȝȞȜȑȞȎȚȚȩХȟșȖȦȘȜȚХȘȜȞȜȠȘȜгХ 

ԟȎȞȎșșȓșȪțȜХ ȟХȝȞȜȑȞȎȚȚȜȗХȝȞȎȐȖȠȓșȪȟȠȐȎбХ ȐХ ȜȏșȎȟȠȖХȏȩșȖХ ȜȞȑȎțȖȕȜȐȎțȩ ȐХȜȏȧȓȗХ ȟșȜȔțȜȟȠȖХ
ȝȭȠȪХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȣХ ȟȐȜȏȜȒțȩȣХ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȣ ȕȜț ЭԡȋԗЮгХ ԓȜȟȡȒȎȞȟȠȐȜХ ȖХ ȚȡțȖȤȖȝȎșȖȠȓȠȩХ
ȭȐșȭȬȠȟȭХ ȕȒȓȟȪХ ȎȘȠȖȐțȩȚȖХ ȝȜȟȠȎȐȧȖȘȎȚȖХ ȖțȢȞȎȟȠȞȡȘȠȡȞȩХ ȖХ țȎșȜȑȜȐȩȣХ șȪȑȜȠгХ ԚȜțȤȓȝȤȖȭХ
ȝȞȓȒȟȠȎȐșȭȓȠХ ȟȜȏȜȗХ ȚȜȒȖȢȖȤȖȞȜȐȎțțȩȗХ ȐȎȞȖȎțȠХ ЧъnterpriseХ ZonesЧбХ ȘȜȠȜȞȩȗ ȡȔȓХ țȎȦȓșХ
ȝȞȖȚȓțȓțȖȓХ ȐХ жо80-ȣХ ȑȜȒȎȣХ ȐХ ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȣХ ȞȓȑȖȜțȎȣХ ԡȜȓȒȖțȓțțȩȣХ ȆȠȎȠȜȐХ ȖșȖХ
ԡȜȓȒȖțȓțțȜȑȜХԚȜȞȜșȓȐȟȠȐȎгХԝȜХȝȞȖȐȜȒȭХȐХȝȞȖȚȓȞХȑȜȞȜȒХԛȓțȖțȟȘ-ԚȡȕțȓȤȘȖȗХȟȠȎțȜȐȖȠȪȟȭХȭȟțȜбХ
ȥȠȜХ ȚȡțȖȤȖȝȎșȖȠȓȠХ ȝȞȎȘȠȖȥȓȟȘȖХ ȏȓȟȟȖșȓțХ ȝȞȜȠȖȐХ ȠȎȘȜȗХ ȘȞȡȝțȜȗХ ȘȜȞȝȜȞȎȤȖȖХ ȘȎȘХ ԡȁȋԚгХ
ԚȞȡȝțȩȓХȖХȒȞȡȑȖȓХȖțȐȓȟȠȜȞȩХЭȘȎȘХȖХȐХȒȞȡȑȖȣХȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȣХȟȐȜȏȜȒțȩȣХȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȣ ȕȜțȎȣ) 
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ȓȧȓХ țȓХ ȠȜȞȜȝȭȠȟȭХ ȐȘșȎȒȩȐȎȠȪХ ȒȓțȪȑȖХ ȐХ ȞȓȑȖȜțгХԝȓȜȏȣȜȒȖȚȜХ ȠȎȘȔȓХ ȡșȡȥȦȖȠȪХȚȎȞȘȓȠȖțȑХ ȫȠȖȣХ
ȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȣХԡȋԗг 

 

3. ԘțțȜȐȎȤȖȖ 

ԑȜșȓȓХ ȘȞȡȝțȩȓХ ȜȞȑȎțȖȕȎȤȖȜțțȩȓХ ȖХ ȠȓȣțȖȥȓȟȘȖȓХ ȖțțȜȐȎȤȖȖХ ȏȩșȖХ ȞȓȎșȖȕȜȐȎțȩХ ȐХ ȟȢȓȞȓХ
ȕȒȞȎȐȜȜȣȞȎțȓțȖȭгХ ԒХ ԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȏȩșХ ȝȜȟȠȞȜȓțХ ȜȒȖțХ ȖȕХ ȐȓȒȡȧȖȣХ ȞȜȟȟȖȗȟȘȖȣХ ȘȎȞȒȖȜșȜȑȖȥȓȟȘȖȣХ
ȤȓțȠȞȜȐбХ ȘȜȠȜȞȩȗХ ȖțȠȓȑȞȖȞȜȐȎțХ ȐХ ȚȖȞȜȐȡȬХ ȟȓȠȪХ ȖȟȟșȓȒȜȐȎțȖȗХ ȐХ ȫȠȜȗХ ȜȏșȎȟȠȖгХ ԝȓȘȜȠȜȞȩȓХ
ȟȝȓȤȖȎșȖȕȖȞȜȐȎțțȩȓХ ȘșȖțȖȘȖХ ȖХ ȏȜșȪțȖȤȩХ ȏȩșȖХ ȕȎțȜȐȜХ ȝȜȟȠȞȜȓțȩХ ȖșȖХ ȐȜȟȟȠȎțȜȐșȓțȩ, ȖХ
ȜȏȜȞȡȒȜȐȎțȩХȝȜХȝȜȟșȓȒțȓȚȡХȟșȜȐȡХȠȓȣțȖȘȖгХ 

ԞȏșȎȟȠțȎȭХ ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȖХ ȖХ ȂȓȒȓȞȎȤȖȭХ ȡȔȓХ зеХ șȓȠХ ȟȠȞȜȭȠХ ȝȓȞȐȡȬХ ȚȓȔȞȓȑȖȜțȎșȪțȡȬХ
ȎȐȠȜȚȎȑȖȟȠȞȎșȪХԡȖȏȖȞȖгХԞțȎХ ȟȜȓȒȖțȖȠХԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȟХԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘȜȚ ȖХȝȜȟȠȞȜȓțȎ ȝȞȖȚȓȞțȜХțȎХ
80 %. 

ԡȢȓȞȎХȝȜȒȒȓȞȔȘȖХȖțțȜȐȎȤȖȗХ ȟȐȭȕȎțȎбХ ȘȎȘХȝȞȎȐȖșȜбХ ȟХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȓȗХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎгХԒХ зеен 

ȑȜȒȡ ȐХ ԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȏȩșХ ȜȟțȜȐȎțХ ȝȓȞȐȩȗХ ȠȓȣțȜșȜȑȖȥȓȟȘȖȗХ ȝȎȞȘ. ԟȜȒȜȏțȩȓХ ȡȥȞȓȔȒȓțȖȭХ
ȟȡȧȓȟȠȐȡȬȠХȡȔȓХȐХжиХȒȞȡȑȖȣХȞȓȑȖȜțȎȣХԠȜȟȟȖȖгХ ȀȓȚХțȓХȚȓțȓȓбХ ȥȖȟșȜХȞȓȕȖȒȓțȠȜȐХȠȓȣțȜȝȎȞȘȜȐХȐХ
ȝȜȟșȓȒțȖȓХ ȑȜȒȩХ țȓȟȘȜșȪȘȜХ ȟțȖȕȖșȜȟȪгХ ԘțțȜȐȎȤȖȜțțȎȭХ ȟȞȓȒȎХ ȐХ ȠȓȣțȜȝȎȞȘȎȣХ țȎХ ȟȓȑȜȒțȭȦțȖȗХ
ȒȓțȪХ ȝȞȎȘȠȖȥȓȟȘȖХ țȓХ ȟȡȧȓȟȠȐȡȓȠгХ ԝȎȝȞȖȚȓȞбХ țȓХ ȏȩșȜХ ȕȎȚȓȥȓțȜХ ȡȐȓșȖȥȓțȖȭХ ȞȓȑȖȟȠȞȎȤȖȖХ
ȝȎȠȓțȠȜȐгХ ԚȞȜȚȓХ ȠȜȑȜбХ ȐХ ȞȓȑȖȜțȓХ ȜȟȜȏȓțțȜХ ȟșȎȏȎХ ȟȜȐȞȓȚȓțțȎȭХ ȖțȢȞȎȟȠȞȡȘȠȡȞȎХ ȜȏȞȎȕȜȐȎțȖȭг 
ԟȜȠȓȞȖХ ȟȠȡȒȓțȠȜȐХ ȐȩȟȦȖȣХ ȡȥȓȏțȩȣХ ȕȎȐȓȒȓțȖȗХ ȐХ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗХ ȜȏșȎȟȠȖХ ȏȩșȖХ ȐȩȦȓХ ȟȞȓȒțȓȑȜХ
ȝȜȘȎȕȎȠȓșȭХ ȝȜХ ȟȠȞȎțȓгХ ԕȟșȖХ ȐХ зежкХ ȑȜȒȡХ ȟȞȓȒțȓȓХ ȥȖȟșȜХ ȟȠȡȒȓțȠȜȐХ țȎХ жегеееХ ȔȖȠȓșȓȗХ ȐХ ԠȜȟȟȖȖХ
ȟȜȟȠȎȐȖșȜХ изкХ ȥȓșȜȐȓȘбХ ȠȜ ȐХ ȜȏșȎȟȠȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȠȜșȪȘȜХ ззм ȥȓșг ԒХ ȟȜȟȓȒțȓȗХ ȀȜȚȟȘȜȗХ ȜȏșȎȟȠȖХ ȟХ
ȟȎȚȩȚХ ȟȠȎȞȩȚХ ȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠȜȚХ ȐХ ԡȖȏȖȞȖХ țȎȟȥȖȠȩȐȎșȜȟȪХ ȏȜșȓȓХ кое ȥȓșȜȐȓȘбХ ȥȠȜХ ȐХ ȒȐȎХ ȞȎȕȎХ
ȏȜșȪȦȓгХԒХȟȞȎȐțȓțȖȖХȟХȒȞȡȑȖȚȖХȜȏșȎȟȠȭȚȖХԡȖȏȖȞȖпХȐХԞȚȟȘȜȗХȜȏșȎȟȠȖХȟȞȓȒțȓȓХȥȖȟșȜХȟȠȡȒȓțȠȜȐХ
ȟȜȟȠȎȐȖșȜХ ййнбХ ȎХ ȐХ ԝȜȐȜȟȖȏȖȞȟȘȜȗХ ȜȏșȎȟȠȖХ иооХ ȟȠȡȒȓțȠȜȐгХ ԔȎȔȓХ ȐХ ԐșȠȎȗȟȘȜȚХ ԚȞȎȓХ ȟХ ȓȑȜХ
ȚȎșȜțȎȟȓșȓțțȩȚȖХ ȟȓșȪȟȘȖȚȖХ ȟȠȞȡȘȠȡȞȎȚȖХ ȟȞȓȒțȓȓ ȥȖȟșȜХ ȟȠȡȒȓțȠȜȐХ - зккХ ȥȓșȜȐȓȘХ țȎХ жегеееХ
ȔȖȠȓșȓȗХ- ȏȩșȜХȐȩȦȓбХȥȓȚХȐХȜȏșȎȟȠȖХԚȓȚȓȞȜȐȜгХԡȠȞȎȠȓȑȖȭХȟȜȕȒȎțȖȭХȂȓȒȓȞȎșȪțȜȑȜХȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠȎХ
ЧԚȡȕȏȎȟȟЧХ ȟХ ȏȜșȪȦȜȗХȢȖțȎțȟȜȐȜȗХȝȜȒȒȓȞȔȘȜȗХ ȟȜХ ȟȠȜȞȜțȩХȤȓțȠȞȎбХȝȜȠȓȞȝȓșȎХțȓȡȒȎȥȡгХԒȚȓȟȠȜХ
ȫȠȜȑȜХ ȝȞȜȖȟȣȜȒȖȠХ ȟșȖȭțȖȓХ ȐȩȟȦȖȣХ ȡȥȓȏțȩȣХ ȕȎȐȓȒȓțȖȗХ ȖșȖХ ȐХ țȓȏȜșȪȦȖȣХ ȑȜȞȜȒȎȣбХ ȠȎȘȖȣХ ȘȎȘ 

ԟȞȜȘȜȝȪȓȐȟȘбХԐțȔȓȞȜ-ԡȡȒȔȓțȟȘ, ȜțȖХȏȩșȖХȝȞȜȟȠȜ ȕȎȘȞȩȠȩг 

ԡȎȚȜȗХ ȡȟȝȓȦțȜȗХ ȚȓȞȜȗХ ȝȜХ ȟȜȕȒȎțȖȬХ țȜȐȩȣХ ȟȓȑȚȓțȠȜȐХ ȖșșȬȟȠȞȖȞȡȓȠХ ȟȡȏȡȞȏȎțȖȕȎȤȖȜțțȩȗХ
ȝȞȜȓȘȠХ ȐХ ԛȓȟțȜȗХ ԟȜșȭțȓгХ ԒХ зеелХ ȑгХ ȟХ ȥȖȟȠȜȑȜХ șȖȟȠȎХ ȏȩșȜХ țȎȥȎȠȜХ ȟȠȞȜȖȠȓșȪȟȠȐȜХ ȑȜȞȜȒȎбХ
ȢȖțȎțȟȖȞȡȓȚȜȑȜХȝȞȎȐȖȠȓșȪȟȠȐȜȚХȟȠȞȎțȩгХԒХзеенХȑгХȕȎȟȓșȖșȖȟȪХȝȓȞȐȩȓХȔȖȠȓșȖгХԡȓȗȥȎȟХȐХȑȜȞȜȒȓХ
ȟХ ȟȜȐȓȞȦȓțțȜХ țȜȐȜȗХ ȟȜȤȖȎșȪțȜȗХ ȖțȢȞȎȟȠȞȡȘȠȡȞȜȗбХ ȝȜȟȠȞȜȓțțȜȗХ ȝȜХ ȟȎȚȩȚХ ȐȩȟȜȘȖȚХ
ȟȠȎțȒȎȞȠȎȚбХ ȔȖȐȡȠХ ȜȘȜșȜХ лгкееХ ȥȓșȜȐȓȘгХ ԟȞȜȒȎȔȎХ ȖХ ȎȞȓțȒȎХ ȘȐȎȞȠȖȞХ ȝȞȓȖȚȡȧȓȟȠȐȓțțȜ ȒșȭХ
ȚȜșȜȒȩȣХ ȟȓȚȓȗ, ȝȜȒȒȓȞȔȖȐȎȓȠȟȭХ ȜȏșȎȟȠȪȬгХ ԟȜȟșȓХ ȐȐȓȒȓțȖȭХ ȐХ ȟȠȞȜȗХ ȝȜȟșȓȒțȓȗХ ȜȥȓȞȓȒȖ, ȐХ
ԛȓȟțȜȗХԟȜșȭțȓХȏȡȒȡȠХȔȖȠȪХиегеееХȥȓșȜȐȓȘг 

 

III.) ǻȎȟȘȜșȪȘȜ ȡȟȝȓȦțȩ ȫȠȖ ȟȠȞȎȠȓȑȖȖ ȟ ȟȓȞȓȒȖțȩ зеее-ȩȣ ȑȜȒȜȐ ȒȜ țȎȦȖȣ Ȓțȓȗф 

ԒХȤȓșȜȚбХțȓȘȜȠȜȞȩȓХȘșȎȟȟȖȥȓȟȘȖȓХȖțȟȠȞȡȚȓțȠȩбХȡȔȓХȖȕȐȓȟȠțȩȓХȖȕХȒȞȡȑȖȣХȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȣХ
ȞȓȑȖȜțȜȐбХ ȏȩșȖХ ȖȟȝȜșȪȕȜȐȎțȩХ ȒșȭХ ȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖгХԜțȜȑȜȓХ țȓХ ȡȒȎșȜȟȪХ ȒȜȐȓȟȠȖХ ȒȜХ ȘȜțȤȎХ Ȗȕ-ȕȎХ
ȝȜșȜȐȖțȥȎȠȜȟȠȖХ ȞȓȦȓțȖȗ ȖХ țȓȒȜȟȠȎȠȘȎХ ȟȞȓȒȟȠȐгХ ԒȜХ ȚțȜȑȜȚХ ȝȜȠȜȚȡбХ ȥȠȜХ țȎȖȏȜșȓȓХ ȐȎȔțȩȓХ
ȝȞȜȓȘȠȩХ ЭȐХ ȜȟȜȏȓțțȜȟȠȖХȝȜȒȒȓȞȔȘȎХȖțțȜȐȎȤȖȗЮХȏȩșȖХȖțȖȤȖȖȞȜȐȎțȩХȂȓȒȓȞȎȤȖȓȗгХȋȠȜХ ȠȎȘȔȓХ
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ȜȠțȜȟȖȠȟȭХ ȘХ ȝȞȜȓȘȠȡХ «ԡȠȞȎȠȓȑȖȭХ ȞȎȕȐȖȠȖȭХ ȒȜХ зезкХ ȑȜȒȎЧгХ ԟȞȜȓȘȠ ȏȩșХ ȞȎȕȞȎȏȜȠȎțХ ȏșȖȕȘȖȚХ ȘХ
ȝȞȎȐȖȠȓșȪȟȠȐȡХԠȜȟȟȖȖХȝȞȜȓȘȠțȩȚХȏȬȞȜХȖȕХԡȎțȘȠ-ԟȓȠȓȞȏȡȞȑȎгХ 

ԒХȤȓșȜȚбХȝȞȜȟșȓȔȖȐȎȓȠȟȭХȟȖșȪțȜȓХȜȠȘșȜțȓțȖȓХȜȠХȤȓșȓȗХ«ԡȠȞȎȠȓȑȖȖХȞȎȕȐȖȠȖȭХȒȜХзезк ȑȜȒȎ»гХȀȓȚХ
țȓХȚȓțȓȓбХ ȟșȓȒȡȓȠХȝȜȚțȖȠȪбХ ȥȠȜХ țȓȘȜȠȜȞȩȓХ ȫȢȢȓȘȠȩХțȓХȚȜȑȡȠХ ȏȩȠȪХ ȖȕȚȓȞȖȚȩХȖȕ-ȕȎХ ȟșȖȦȘȜȚХ
ȘȜȞȜȠȘȜȑȜХ ȝȓȞȖȜȒȎХ ȐȞȓȚȓțȖХ ȟХ ȚȜȚȓțȠȎХ țȎȥȎșȎХ ȜȟȡȧȓȟȠȐșȓțȖȭХ ȝȞȜȓȘȠȎгХ ԝȓȜȏȣȜȒȖȚȜХ ȠȎȘȔȓХ
ȝȜȒȥȓȞȘțȡȠȪбХ ȥȠȜХ ȟХ ȕȎȝȡȟȘȜȚХ ȟȠȞȎȠȓȑȖȖХ ȞȎȕȐȖȠȖȭбХ ȏȩșȜХ ȖțȖȤȖȖȞȜȐȎțȜХ ȒȎșȪțȓȗȦȓȓХ ȝȞȖțȭȠȖȓХ
ȞȭȒȎХȜȠȞȎȟșȓȐȩȣХȝȞȜȑȞȎȚȚХțȎХȡȞȜȐțȓХȜȏșȎȟȠȖгХȅȠȜХȘȎȟȎȓȠȟȭХȠȓȜȞȓȠȖȥȓȟȘȜȑȜХȟȜȒȓȞȔȎțȖȭбХțȖȥȓȑȜХ
ȝȞȖțȤȖȝȖȎșȪțȜХțȜȐȜȑȜХțȓХȏȩșȜХȞȎȕȞȎȏȜȠȎțȜХȒȜХȟȖȣХȝȜȞг 

ԝȜȐȩȚХ ȏȩșȜ, ȜȒțȎȘȜ, ȟȜȕȒȎțȖȓХ ȐХ зеейХ ȑгХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȑȜХ ȣȜșȒȖțȑȎХ «ԡȖȏȖȞȟȘȖȗХ ȒȓșȜȐȜȗХ ȟȜȬȕ» 

ЭԡԔԡЮгХ ԘȒȓȭб ȠȎȘȖȚХ ȟȝȜȟȜȏȜȚХ ȟȜȘȞȎȠȖȠȪХ ȐțȓȦțȓȓХ ȡȝȞȎȐșȓțȖȓХ ȐХ ȡȑȜșȪțȜȗХ ȜȠȞȎȟșȖ, 

ȜȝȠȖȚȖȕȖȞȜȐȎȠȪХȖțȐȓȟȠȖȤȖȖ ȟХȡȥȓȠȜȚХȜȟȜȏȓțțȜȟȠȓȗХȜȏșȎȟȠȖХԚȓȚȓȞȜȐȜбХȏȩșȎХȜȥȓțȪХȖțȠȓȞȓȟțȎгХ
ԟȜȒȜȏțȜХRuhrkohle AG (RAGЮбХԡԔԡХȝȜȝȩȠȎșȟȭбХȝȡȠȓȚХȝȞȖȜȏȞȓȠȓțȖȭХȜȠȘȞȩȠȩȣХȞȎȕȞȓȕȜȐХȖХȦȎȣȠ, 

ȒȜȚȖțȖȞȜȐȎȠȪХȐХȒȜȏȩȥȓХȘȎȚȓțțȜȑȜХȡȑșȭгХԝȜХȘȞȡȝțȓȗȦȎȭХȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȎȭХȘȜȚȝȎțȖȭХȞȓȑȖȜțȎХ
«ԚȡȕȏȎȟȟȞȎȕȞȓȕȡȑȜșȪ»бХ țȓХ ȐȜȦșȎХ ȐХ ȣȜșȒȖțȑгХ ԞȒțȜȗХ ȝȞȖȥȖțȜȗХ ȒșȭХ ȫȠȜȑȜХ ȏȩșХ țȓȭȟțȩȗХ ȟȠȎȠȡȟХ
ȒȜȥȓȞțȓȗХ ȘȜȚȝȎțȖȖХ ԡԔԡХ «MюRХ Trade»Х ȐХ ȆȐȓȗȤȎȞȖȖбХ ȥȓȞȓȕХ ȘȜȠȜȞȡȬХ ȜȟȡȧȓȟȠȐșȭșȖȟȪХ
ȐȩȟȜȘȜȒȜȣȜȒțȩȓХȫȘȟȝȜȞȠțȩȓХȟȒȓșȘȖХȟХȕȎȝȎȒțȩȚȖХȟȠȞȎțȎȚȖгХԔȜХȟȓȑȜȒțȭȦțȓȑȜХȒțȭХțȓȭȟțȜбХȘȠȜХȖХ
ȘȎȘȖȚХ ȜȏȞȎȕȜȚХ ȘȜțȠȞȜșȖȞȡȓȠХ «MюRХ Trade»Х ȖХ ȥȠȜХ ȝȞȜȖȟȣȜȒȖȠХ ȟХ ȝȜșȡȥȎȓȚȩȚȖХ ȐȎșȬȠțȩȚȖХ
ȒȜȣȜȒȎȚȖгХԡȖȏȖȞȟȘȖȗХȒȓșȜȐȜȗХ ȟȜȬȕХȝȞȓȐȞȎȠȖșȟȭХ ȐХ ȟȚȓȦȎțțȩȗХȘȜțȤȓȞțбХ ȘȜȠȜȞȩȗХ ȕȎțȖȚȎȓȠȟȭХ
ȐȎȑȜțȜȟȠȞȜȓțȖȓȚбХ ȠȡȞȖȕȚȜȚбХ ȟȠȞȜȖȠȓșȪȟȠȐȜȚХ ȖХ ȐșȎȒȓȓȠХ ȚțȜȑȖȚȖ ԡԜԘгХ ԘțȜȑȒȎХ ԡԔԡХ
ȖȟȝȜșȪȕȡȓȠȟȭХȐХȘȎȥȓȟȠȐȓХ„ȝȜȔȎȞțȩȣ“бХȥȠȜȏȩХȟȝȎȟȠȖХțȓȘȜȠȜȞȩȓХȘȜȚȝȎțȖȖХȜȠ ȏȎțȘȞȜȠȟȠȐȎгХȀȎȘȖȚХ
ȜȏȞȎȕȜȚХȐȜȕțȖȘХȘȜțȑșȜȚȓȞȎȠбХȘȜȠȜȞȩȚХȠȞȡȒțȜХȡȝȞȎȐșȭȠȪгХԒХțȎȟȠȜȭȧȓȓХȐȞȓȚȭбХȝȜȟșȓХțȓȟȘȜșȪȘȖȣХ
ȡȏȩȠȜȥțȩȣХ șȓȠбХ ȐȠȜȞȜȗХ ȝȜХ ȐȓșȖȥȖțȓХ ȥȎȟȠțȩȗХ ȞȎȏȜȠȜȒȎȠȓșȪХ ȐХ ԚȡȕȏȎȟȟȓ, ȖȚȓȓȠХ ȕțȎȥȖȠȓșȪțȩȓХ
ȢȖțȎțȟȜȐȩȓХȝȞȜȏșȓȚȩг 

 

IV.) КȎȘȖȓ ȎșȪȠȓȞțȎȠȖȐțȩȓ ȝȜȒȣȜȒȩ ȝȜ ȞȓȦȓțȖȬ ȘȞȡȝțȓȗȦȖȣ ȟȜȤȖȎșȪțȜ-

ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȖȣ ȝȞȜȏșȓȚб ȚȜȑȡȠ ȏȩȠȪ ȝȜșȡȥȓțȩ Ȗȕ ȟȞȎȐțȓțȖȭ ȟ ȒȞȡȑȖȚȖ 
ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȚȖ ȞȓȑȖȜțȎȚȖф 

ԟȓȞȐȩȚХȜȏȨȓȘȠȜȚХȟȞȎȐțȓțȖȭХȏȩșХȐȩȏȞȎțХȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȗХȞȓȑȖȜț ԠȡȞгХԕȧȓХȐХȘȜțȤȓХжоке-ȣХ
ȑȜȒȜȐХȠȎȚХȝȞȜȖȕȜȦșȜХȞȓȕȘȜȓХȝȎȒȓțȖȓХȟȝȞȜȟȎХțȎХȘȎȚȓțțȩȗХȡȑȜșȪХȝȜȟșȓХȠȜȑȜбХȘȎȘХȐțȓȕȎȝțȜХȏȩșȖХ
ȜȠȚȓțȓțȩХȠȎȚȜȔȓțțȩȓХȝȜȦșȖțȩХțȎХțȓȢȠȪгХԟȜȟșȓȒȡȬȧȓȓХȕȎȘȞȩȠȖȓХȦȎȣȠХȟХȞȜȟȠȜȚХȏȓȕȞȎȏȜȠȖȤȩХ
ȝȞȖȐȓșХ ȘХ ȠȜȚȡб ȥȠȜХ ȂȓȒȓȞȎȤȖȭ ԓȓȞȚȎțȖȖХ ȝȞȖȑșȎȟȖșȎ ȕȎХ ȜȒȖțХ ȟȠȜș ȞȡȘȜȐȜȒȟȠȐȜХ
ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȖȣХȘȜȚȝȎțȖȗХȖХȝȞȜȖȕȐȜȒȖȠȓșȓȗХȫțȓȞȑȖȖбХȝȞȎȐȖȠȓșȪȟȠȐȜХȕȓȚșȖХԡȓȐȓȞțȩȗХԠȓȗț-

ԒȓȟȠȢȎșȖȭбХ ȝȞȜȢȟȜȬȕȩХ ȖХ ȒȞгХ ȜȏȨȓȒȖțȓțȖȭХ ȖХ ȝȞȖȕȐȎșȎ ȘХ ЧȟȜȑșȎȟȜȐȎțțȩȚХ ȒȓȗȟȠȐȖȭȚЧбХ ȥȠȜȏȩХ
ȟȜȐȚȓȟȠțȜХȞȓȦȖȠȪХȝȞȓȒȟȠȜȭȧȖȓХȝȞȜȏșȓȚȩг 

ȆȎȣȠȩХ ȏȩșȖХ ȜȏȨȓȒȖțȓțȩХ ȐХ ȎȘȤȖȜțȓȞțȜȓХ ȜȏȧȓȟȠȐȜХ ԠȡȞȡȑȜșȪХ ЭRAGЮбХ ȝȞȜȒȎȔȎХ ȡȑșȭХ ȏȩșȎХ
ȟȠȎȏȖșȖȕȖȞȜȐȎțȎХȥȓȞȓȕХȒȜșȑȜȟȞȜȥțȩȗХȒȜȑȜȐȜȞХȟХȜȝȓȞȎȠȜȞȎȚȖХȀȋԡгХԑȩșȎХȞȓȎșȖȕȜȐȎțȎХȦȖȞȜȘȎȭХ
ȟȠȞȎȠȓȑȖȭХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖ ȖХ ȝȞȜȐȓȒȓțȩХ ȚȓȞȜȝȞȖȭȠȖȭХ ȝȜХ ȝȜȒȒȓȞȔȘȓХ ȜȏȞȎȕȜȐȎȠȓșȪțȜȗ 

ȘȜȚȝȎțȖȖХ ȐХ ȚȎȦȠȎȏȎȣбХ ȘȜȠȜȞȩȓХ ȓȧȓХ țȖȘȜȑȒȎХ țȓХ ȝȞȜȐȜȒȖșȖȟȪгХ ԑȩșȖХ ȜȟțȜȐȎțȩХ ȦȓȟȠȪ țȜȐȩȣХ
ȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠȜȐгХ ԡȓȑȜȒțȭХ ȞȓȑȖȜțХ ȭȐșȭȓȠȟȭХ ȜȒțȖȚХ ȖȕХ ȘȞȡȝțȓȗȦȖȣХ țȎȡȥțȜ-ȖȟȟșȓȒȜȐȎȠȓșȪȟȘȖȣХ
ȤȓțȠȞȜȐХԓȓȞȚȎțȖȖг 

ԐȘȤȖȜțȓȞțȜȓХ ȜȏȧȓȟȠȐȜХ ԠȡȞȡȑȜșȪ (RAGЮХ Ȗ ԠȓȑȖȜțȎșȪțȎȭХ ȎȟȟȜȤȖȎȤȖȭХ ԠȡȞХ ȕȎțȖȚȎȬȠȟȭХ
ȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȓȗХ ȕȓȚȓșȪХ ȖХ ȡțȎȟșȓȒȜȐȎțțȩȚȖХ ȜȏȭȕȎȠȓșȪȟȠȐȎȚȖХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ
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ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖгХ ȀȎȘȖȚХ ȜȏȞȎȕȜȚХ ȡȒȎșȜȟȪХ ȠȎȘХ ȟȚȭȑȥȖȠȪХ ȟȠȞȡȘȠȡȞțȩȓХ ȖȕȚȓțȓțȖȭбХ ȥȠȜХ ȝȜȠȓȞȭХ
ȞȎȏȜȥȖȣХ ȚȓȟȠХ ȐХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ ȟȢȓȞȓбХ ȏȩșȎХ ȘȜȚȝȓțȟȖȞȜȐȎțȎ ȟȜȕȒȎțȖȓȚХ țȜȐȩȣХ Ȑ 

ȏȩȟȠȞȜȞȎȟȠȡȧȖȣХ ȟȓȑȚȓțȠȎȣХ ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖХ ȖХ ȐХ ȟȢȓȞȓХ ȡȟșȡȑбХ ȝȞȓȒȜȠȐȞȎȠȖȐȦȖȚ ȚȎȟȟȜȐȩȗХ
ȜȠȠȜȘ țȎȟȓșȓțȖȭгХ 

ȀȎȘȔȓХ ȐțȡȠȞȖХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖХ ȝȞȜȖȕȜȦșȎХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȭпХ ȟȎȚȎȭХ
ȘȞȡȝțȎȭХȒȜȥȓȞțȭȭХȘȜȚȝȎțȖȭХRAG «Evonik Industries AG» ȟȜȕȒȎșȎХȝȜȞȠȢȓșȪХȝȞȜȒȡȘȠȜȐХȖХȡȟșȡȑбХ
ȘȜȠȜȞȩȗ ȞȎȏȜȠȎȓȠХ ȜȠțȜȟȖȠȓșȪțȜХ țȓȕȎȐȖȟȖȚȜХ ȜȠХ ȟȜȏȟȠȐȓțțȜȗХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȗХ ȡȑșȓȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХ
ȏȎȕȩгХ 

ԒХ ȘȎȥȓȟȠȐȓХ ȐȠȜȞȜȑȜХ ȟȞȎȐțȖȠȓșȪțȜȑȜХ ȞȓȑȖȜțȎХ ȏȩșХ ȝȞȜȎțȎșȖȕȖȞȜȐȎțХ ȝȜȟȠ-ȟȜȤȖȎșȖȟȠȖȥȓȟȘȖȗХ
ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȗХ ȞȓȑȖȜț - ԛȎȡȕȖȤȘȖȗХ ȏȎȟȟȓȗțХ ȒȜȏȩȥȖХ ȏȡȞȜȑȜХ ȡȑșȭгХԐțȎșȜȑȖȥțȜ, ȘȎȘ Ȗ ȐХ
țȎȟȠȜȭȧȓȓХ ȐȞȓȚȭХ ȐХ ȜȏșȎȟȠȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȜбХ ȒȜȏȩȥȎХ ȡȑșȭХ ȠȎȚХ țȎȣȜȒȖȠȟȭХ ȞȡȘȎȣХ «ȥȡȔȜȗ»Х ȘȜȚȝȎțȖȖгХ
ԟȜȫȠȜȚȡХ ȜȟȠȎȓȠȟȭХ ȝȜȒХ ȐȜȝȞȜȟȜȚбХ ȐХ ȘȎȘȜȗХ ȟȠȓȝȓțȖХ ȐХ ԛȎȡȕȖȤȓХ ȐХ ȏșȖȔȎȗȦȓȓХ ȐȞȓȚȭХ ȏȡȒȡȠХ
ȞȓȎșȖȕȜȐȎțȩХ ȖțȐȓȟȠȖȤȖȜțțȩȓХ ȝȞȜȓȘȠȩгХ ȅȖȟȠȜȓХ ȖȕȐșȓȥȓțȖȓХ ȝȞȖȏȩșȖХ ȕȒȓȟȪХ ȠȎȘȔȓХ
ȝȞȜȟșȓȔȖȐȎȓȠȟȭгХԒȜȝȞȜȟȩХȢȖțȎțȟȖȞȜȐȎțȖȭХȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȖХȖХȐȜȕȐȞȎȧȓțȖȭХțȎȞȡȦȓțțȩȣХȕȓȚȓșȪХ
ȐХ ȜȏȜȞȜȠХ ȓȧȓХ țȓХ ȐȩȭȟțȓțȩгХ ԞȏȭȕȎțțȜȟȠȖХ ȘȞȡȝțȓȗȦȓȑȜХ ȎȑȓțȠȟȠȐȎХ ȝȜХ ȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȖ ȐȕȭșȜ țȎХ
ȟȓȏȭХ ȐХ жоойдокХ ȑȑгХ ȠȎȘХ țȎȕȩȐȎȓȚȜȓХ ԛȎȡȕȖȤȘȜȓХ ȖХ ȤȓțȠȞȎșȪțȜ-țȓȚȓȤȘȜȓХ ȑȜȞțȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȓХ
ȡȝȞȎȐșȭȬȧȓȓХ ȜȏȧȓȟȠȐȜХ ȟХ ȜȞȑȎțȖȥȓțțȜȗХ ȜȠȐȓȠȟȠȐȓțțȜȟȠȪȬХ ЭLMчVЮгХ ԟȜȭȐșȓțȖȓХ ȫȠȜȗХ
ȜȞȑȎțȖȕȎȤȖȖХ ȟȐȭȕȎțȜХ ȟХ ȜȟȜȏȩȚȖХ ȜȏȟȠȜȭȠȓșȪȟȠȐȎȚȖХ ȝȞȖХ ȜȏȨȓȒȖțȓțȖȭХ ԓȓȞȚȎțȖȖХ ȖХ жее % 

ȘȜȚȝȎțȖȖȖХțȎȣȜȒȖȠȟȭХ ȐХȢȓȒȓȞȎșȪțȜȗХ ȟȜȏȟȠȐȓțțȜȟȠȖгХԞȏȦȖȞțȎȭХ ȖХ ȠȧȎȠȓșȪțȎȭХ ȞȓȎȏȖșȖȠȎȤȖȭХ
țȎȞȡȦȓțțȩȣХȕȓȚȓșȪХȐХԒȜȟȠȜȥțȜȗХԓȓȞȚȎțȖȖХȜȏȜȦșȎȟȪХȐ жебнХȚșȞȒХȓȐȞȜХȕȎХȝȓȞȖȜȒХȟХжооеХȝȜХзежмХ
ȑȜȒгХԞȟțȜȐțȩȓХȟȞȓȒȟȠȐȎХȒșȭХȫȠȜȑȜХȐȩȒȓșȖșȜХȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȜгХ 

ԟȜȟșȓХȜȏȨȓȒȖțȓțȖȭХԓȓȞȚȎțȖȖХȐХжооеХȑȜȒȡХțȓХȡȒȎșȜȟȪХȟȜȏȞȎȠȪХȐȟȓȣХȕȎȖțȠȓȞȓȟȜȐȎțțȩȣХȎȘȠȓȞȜȐХȕȎХ
ȜȒțȖȚХȟȠȜșȜȚХȐХȞȎȚȘȎȣХȎȘȤȖȖХЧȟȜȑșȎȟȜȐȎțțȩȓ ȒȓȗȟȠȐȖȭЧХȒșȭХȞȓȦȓțȖȭХȟȠȞȡȘȠȡȞțȩȣХȐȜȝȞȜȟȜȐХȖХ
ȝȞȜȏșȓȚХ ȞȎȕȐȖȠȖȭХ ȐХ ȞȓȑȖȜțȓгХ ԒХ ȜȠșȖȥȖȓХ ȜȠХ ȞȓȑȖȜțȎХ ԠȡȞХ ЭȕȓȚșȭХ ԡȓȐȓȞțȩȗХ Ԡȓȗț-ԒȓȟȠȢȎșȖȭЮбХ
ȏȡȞȩȗХ ȡȑȜșȪХ ȒȜȏȩȐȎȓȠȟȭХ țȓХ ȐХ ȜȒțȜȗбХ Ȏ ȟȞȎȕȡХ ȐХ ȠȞȓȣХ ȝȞȖȑȞȎțȖȥțȩȣХ ȂȓȒȓȞȎșȪțȩȣХ ȕȓȚșȭȣпХ
ԑȞȎțȒȓțȏȡȞȑбХ ԡȎȘȟȜțȖȭХ ȖХ ԡȎȘȟȜțȖȭ-ԐțȣȎșȪȠгХ ԡȜȜȠȐȓȠȟȠȐȓțțȜХ ȝȜȒȐȓȒȜȚȟȠȐȓțțȜȟȠȪ ȖХ ȘȞȡȑХ
ȝȜșțȜȚȜȥȖȗбХ ȠȎȘȖȓХ ȘȎȘ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȓХ ȞȎȕȐȖȠȖȓбХ ȜȣȞȎțȎХ ȜȘȞȡȔȎȬȧȓȗХ ȟȞȓȒȩбХ ȠȞȎțȟȝȜȞȠбХ
ȜȏȞȎȕȜȐȎțȖȓХȖХȕȒȞȎȐȜȜȣȞȎțȓțȖȓбХȞȎȕȒȞȜȏșȓțȩХȖХțȎȣȜȒȭȠȟȭХțȎХȞȎȕțȩȣХȡȞȜȐțȭȣХȖХȕȓȚșȭȣгХȀȎȘȔȓХ
țȓХ ȡȒȎșȜȟȪХ ȞȎȕȞȎȏȜȠȎȠȪХ ȜȏȧȡȬХ ȟȠȞȎȠȓȑȖȬХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖбХ ȘȜȠȜȞȎȭХ ȏȩșȎХ ȏȩХ ȝȜȒȒȓȞȔȎțȎХ
ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭȚȖбХȂȓȒȓȞȎȤȖȓȗХȖХȕȓȚșȭȚȖгХԞȒțȎȘȜбХȐХȜȏșȎȟȠȖХȚȎȞȘȓȠȖțȑȎХȏȩșХȡȥȞȓȔȒȓțХȐХзежзХȑгХ
ȠȡȞȖȟȠȖȥȓȟȘȖȗХ ȟȜȬȕХ «ԛȎȡȕȖȤȘȖȗХ ȜȕȓțȩȗХ șȎțȒȦȎȢȠ» - ȟȜȐȚȓȟȠțȎȭХ ȖțȖȤȖȎȠȖȐȎХ ȕȓȚȓșȪХ
ԑȞȎțȒȓțȏȡȞȑХ ȖХ ԡȎȘȟȜțȖȭгХ ԟȜȟșȓХ ȜȏȨȓȒȖțȓțȖȭХ ԓȓȞȚȎțȖȖХ ȞȓȑȖȜțХ ԛȎȡȕȖȤХ ȝȜȠȓȞȭșХ ȝȜȥȠȖХ ждиХ
țȎȟȓșȓțȖȭбХ ȥȠȜбХ ȘȞȜȚȓХ ȐȩȦȓțȎȕȐȎțțȜȑȜбХ ȜȏȨȭȟțȭȓȠȟȭХ ȖХ țȓȒȜȟȠȎȠȜȥțȜȗХ ȖțȢȞȎȟȠȞȡȘȠȡȞȜȗХ ȐХ
ȟȢȓȞȓХȜȏȞȎȕȜȐȎțȖȭгХԒХԛȎȡȕȖȤȓХțȎȟȥȖȠȩȐȎȓȠȟȭХȠȜșȪȘȜХжиоХȟȠȡȒȓțȠȜȐХțȎХжегеееХȥȓșȜȐȓȘгХԒХȜȏșȎȟȠȖХ
ԚȓȚȓȞȜȐȜХȫȠȜȠХȝȜȘȎȕȎȠȓșȪХȟȜȟȠȎȐșȭȓȠХззмХȥȓșȜȐȓȘбХȎХȐХȞȓȑȖȜțȓХԠȡȞХкйеХȥȓșг 

 

V.)  КȎȘȖȓ ȤȓșȖ Ȗ ȞȓȘȜȚȓțȒȎȤȖȖ ȝȜ ȞȎȕȐȖȠȖȬ ȞȓȑȖȜțȎ ȚȜȑȡȠ ȏȩȠȪ ȝȜșȡȥȓțȩ 
ȏșȎȑȜȒȎȞȭ țȓȕȎȐȖȟȖȚȜȗ țȎȡȥțȜȗ ȠȜȥȘȖ ȕȞȓțȖȭ Ȗ Ȓșȭ ȘȎȘȖȣ ȎȒȞȓȟȎȠȜȐф 

ԕȟșȖХ ȝȓȞȖȢȓȞȖȗțȩȗХ ȞȓȑȖȜțХ ȝșȎțȖȞȡȓȠХ ȟȜȣȞȎțȓțȖȓХ ȖХ ȞȎȕȐȖȠȖȓХ ȟȐȜȖȣХ ȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȣХ
ȟȠȞȡȘȠȡȞбХ ȠȜХ ȜțХ ȒȜșȔȓțХ ȖȚȓȠȪХ ȐȜȕȚȜȔțȜȟȠȪХ ȝȞȜȐȓȟȠȖХ ȫȠȜХ ȟȎȚȜȟȠȜȭȠȓșȪțȜХ ȝȜȒХ ȘȜțȠȞȜșȓȚХ
ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȎгХ ȋȠȜХ ȜȕțȎȥȎȓȠбХ ȥȠȜХ ȒșȭХ ȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖХ ȝȓȞȖȢȓȞȖȗțȜȑȜХ ȟȠȎȞȜ-ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȑȜХ
ȞȓȑȖȜțȎбХ ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȓțțȩȓХ ȡȥȞȓȔȒȓțȖȭХ ȒȜșȔțȩХ ȒȓșȎȠȪХ ȏȜșȪȦȓбХ ȥȓȚХ ȒșȭХ ȝȜșȪȕȡȬȧȖȣȟȭХ
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ȏșȎȑȜȟȘșȜțțȜȟȠȪȬбХ ȤȓțȠȞȎșȪțȜХ ȞȎȟȝȜșȜȔȓțțȩȣХ ȚȓȠȞȜȝȜșȪțȩȣХ ȞȓȑȖȜțȜȐХ ȓȐȞȜȝȓȗȟȘȜȗХ ȥȎȟȠȖХ
ԠȜȟȟȖȖбХȐȘșгХԜȜȟȘȐȡ ȖХԡȎțȘȠ-ԟȓȠȓȞȏȡȞȑг 

 

ԟȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭп 

 ԑȩșȜХ ȏȩХ ȤȓșȓȟȜȜȏȞȎȕțȜбХ ȞȓȜȞȑȎțȖȕȜȐȎȠȪХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȗХ ȘȜțȤȓȞțХ «ԡȖȏȖȞȟȘȖȗХ ȒȓșȜȐȜȗХ
ȟȜȬȕ»ХȐХȠȎȘȡȬХȟȠȞȡȘȠȡȞȡбХȘȜȠȜȞȎȭХȚȜȑșȎХȏȩХȫȢȢȓȘȠȖȐțȓȓХȘȜțȠȞȜșȖȞȜȐȎȠȪХȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪХ
ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȖХ ȖХ ȝȎȞȠțȓȞȜȐХ ȝȜХ ȏȖȕțȓȟȡгХ ԟȞȖХ ȫȠȜȚХ ȝȞȓȒȟȠȎȐșȭȓȠȟȭ țȎȟȠȜȭȠȓșȪțȎȭХ
țȓȜȏȣȜȒȖȚȜȟȠȪХȜȏȨȓȒȖțȖȠȪХȐȟȓХȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭХȡȑșȓȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖХȐХȜȒțȜХ
ȜȏȧȓȟȠȐȜбХ țȎȣȜȒȭȧȓȓȟȭХ ȝȜȒХ ȘȜțȠȞȜșȓȚХ ȝȜșȖȠȖȥȓȟȘȜȗХ ȐșȎȟȠȖгХ ȀȜșȪȘȜХ ȠȎȘХ ȚȜȔțȜХ
ȖȕȏȓȔȎȠȪХ ȥȎȟȠȖȥțȜХ ȎȏȟȡȞȒțȡȬХ ȘȜțȘȡȞȓțȤȖȬХ Ȗȕ-ȕȎХ ȘȜțȤȓȟȟȖȗХ ȖХ ȚȎȘȟȖȚȎșȪțȡȬХ
ȫȘȟȠȓȞțȎșȖȕȎȤȖȬХȫȘȜșȜȑȖȥȓȟȘȖȣХȖХȟȜȤȖȎșȪțȩȣХȖȕȒȓȞȔȓȘХțȎХȝșȓȥȖХȜȏȧȓȟȠȐȓțțȜȟȠȖгХ 

 ԠȎȕȐȖȠȖȓХ ȤȓțȠȞȎХ ȕȖȚțȖȣХ ȐȖȒȜȐХ ȟȝȜȞȠȎХ ȐХ ȆȓȞȓȑȓȦХ ȖХ ȐȜȕȐȓȒȓțȖȓХ ȍȗȟȘȜȑȜХ
țȓȢȠȓȝȓȞȓȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȓȑȜХ ȕȎȐȜȒȎХ ȝȜȘȎȕȩȐȎȬȠбХ ȥȠȜХ ȚȎșȩȓХ ȖХ ȟȞȓȒțȖȓХ ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȭХ ȐХ
ȕțȎȥȖȠȓșȪțȜȗХ ȟȠȓȝȓțȖХȚȜȑȡȠХ ȟȝȜȟȜȏȟȠȐȜȐȎȠȪХ ȒȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȖХȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȎгХԞȒțȎȘȜХ ȐХ
ȜȏșȎȟȠȖХ ԚȓȚȓȞȜȐȜХ ȟșȖȦȘȜȚХ ȚȎșȜХ ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȗХ ȠȎȘȜȑȜХ ȠȖȝȎгХ ԟȞȓȔȒȓХ ȐȟȓȑȜ țȓХ ȣȐȎȠȎȓȠХ
ȟȝȓȤȖȎșȖȕȖȞȜȐȎțțȩȣХ ȝȞȓȒȝȞȖȭȠȖȗХ ȝȜХ ȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȡХ ȜȏȜȞȡȒȜȐȎțȖȭХ ȒșȭХ
ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȓȗХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖг 

 ԒХ ȫȠȖȣХ ȟȓȑȚȓțȠȎȣХ ȚțȜȑȜȓХ ȕȎȐȖȟȖȠХ ȜȠХ ȏȡȒȡȧȓȗХ ȝȜȒȒȓȞȔȘȖХ ȟȜХ ȟȠȜȞȜțȩХ ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȎбХ ȘХ
ȘȜȠȜȞȜȗХȜȠțȜȟȭȠȟȭХȟșȓȒȡȬȧȖȓХȞȓȘȜȚȓțȒȎȤȖȖп 

 

ȂȓȒȓȞȎȤȖȭп 

 ԟȞȖХ ȞȎȟȝȞȓȒȓșȓțȖȖХ ȏȡȒȡȧȖȣХ ȑȜȞțȜȒȜȏȩȐȎȬȧȖȣХ ȘȜțȤȓȟȟȖȗХ ȒȜșȔțȩХ ȡȥȖȠȩȐȎȠȪȟȭ: 

ȏșȖȕȜȟȠȪХ ȘХ țȎȟȓșȓțțȩȚХ ȝȡțȘȠȎȚбХ ȜȟȜȏȓțțȜȟȠȖХ ȜȘȞȡȔȎȬȧȓȗХ ȟȞȓȒȩбХ ȐȜȕȚȜȔțȜȟȠȖ 

ȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȖХȖХȕȎȠȞȎȠȩХțȎХȐȜȟȟȠȎțȜȐșȓțȖȓХțȎȞȡȦȓțțȩȣХȕȓȚȓșȪг 
 ȁȔȓХ ȟȓȗȥȎȟХ ȒșȭХ ȢȖțȎțȟȖȞȜȐȎțȖȭХ țȎȟȠȜȭȧȖȣХ ȖХ ȏȡȒȡȧȖȣХ ȞȎȟȣȜȒȜȐХ țȎХ ȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȬбХ

ȒȜșȔȓțХ ȏȩȠȪХ ȟȜȕȒȎțХ ȢȜțȒбХ ȡȥȞȓȔȒȓțțȩȗХ ȟȜȐȚȓȟȠțȜ ȟ ȜȏșȎȟȠțȜȗХ ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȓȗХ Ȗ 

ȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȚȖХȘȜȚȝȎțȖȭȚȖг 
 ȂȓȒȓȞȎȤȖȭХ ȒȜșȔțȎХ ȝȜȕȎȏȜȠȖȠȪȟȭХ ȜХ șȡȥȦȓȗХ ȞȎȏȜȠȓХ ȕȎȤȓțȠȞȎșȖȕȜȐȎțțȩȣХ ԠȜȟȟȖȗȟȘȖȣХ

ȔȓșȓȕțȩȣХ ȒȜȞȜȑХ ЭԠԖԔЮгХ ȋȘȜțȜȚȖȘȎХ ԡȖȏȖȞȖХ ȠȞȓȏȡȓȠХ ȟȠȎȏȖșȪțȩȣХ ȔȓșȓȕțȜȒȜȞȜȔțȩȣХ
ȠȎȞȖȢȜȐХȖХȏȩȟȠȞȩȣ ȐȞȓȚȓțțȩȣХȖțȠȓȞȐȎșȜȐбХȥȠȜȏȩХȜȝȓȞȎȠȖȐțȜХȠȞȎțȟȝȜȞȠȖȞȜȐȎȠȪХȡȑȜșȪХ
ȐХȞȓȑȖȜțȩХȟȝȞȜȟȎ ȖХȐХȝȜȞȠȩг 

 ȂȓȒȓȞȎȤȖȭХ ȒȜșȔțȎХ ȞȓȢȜȞȚȖȞȜȐȎȠȪХ ȚȓȔȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȓХ ȏȬȒȔȓȠțȜȓХ ȞȓȑȡșȖȞȜȐȎțȖȓХ ȠȎȘбХ
ȥȠȜȏȩХ țȓȒȜȟȠȎȠȘȖХ ȞȎȕȐȖȠȖȭХ ȝȓȞȖȢȓȞȖȗțȩȣХ ȞȓȑȖȜțȜȐХ ȚȜȑșȖХ ȏȩȠȪХ ȘȜȚȝȓțȟȖȞȜȐȎțȩХ ȐХ
ȚȎȘȟȖȚȎșȪțȜХȐȜȕȚȜȔțȜȗХȟȠȓȝȓțȖг 

 ԟȞȖХ ȫȠȜȚХ ȟșȓȒȡȓȠХ ȡȥȖȠȩȐȎȠȪбХ ȥȠȜХ ȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠȩХ țȎХ ȝȓȞȖȢȓȞȖȖХ ȭȐșȭȬȠȟȭХ țȓХ ȠȜșȪȘȜХ
ȜȏȞȎȕȜȐȎȠȓșȪțȩȚȖХ ȖХ țȎȡȥțȜ-ȖȟȟșȓȒȜȐȎȠȓșȪȟȘȖȚȖХ ȡȥȞȓȔȒȓțȖȭȚȖбХ țȜХ ȖХ ȖȚȓȬȠХ ȒȞȡȑȖȓХ
ȐȎȔțȩȓХ ȝȞȓȒȝȞȖțȖȚȎȠȓșȪȟȘȖȓХ ȢȡțȘȤȖȖбХ ȠȎȘȖȓХ ȘȎȘХ ȟȒȓȞȔȖȐȎțȖȓХ ȜȠȠȜȘȎХ ȚȜșȜȒȓȔȖХ ȖȕХ
ȞȓȑȖȜțȎХ ȖХ ȘȎȘХ ȝȜȟȠȎȐȧȖȘȖХ ȟȡȧȓȟȠȐȓțțȜȗХ ȝȜȘȡȝȎȠȓșȪțȜȗХ ȟȝȜȟȜȏțȜȟȠȖХ ȝȜХ ȚȓȟȠȡХ
ȔȖȠȓșȪȟȠȐȎг 

 ԡ ȝȜȚȜȧȪȬХ ȝȞȜȓȘȠȎХ «ԚȡșȪȠȡȞțȎȭХ ȟȠȜșȖȤȎХ ԠȜȟȟȖȖ»бХ ȜȞȑȎțȖȕȜȐȎțțȜȑȜХ ȝȜХ ȜȏȞȎȕȤȡХ
ȓȐȞȜȝȓȗȟȘȜȗХ ȝȞȜȑȞȎȚȚȩХ „ԚȡșȪȠȡȞțȎȭХ ȟȠȜșȖȤȎХ ԕȐȞȜȝȩ“бХ ȚȜȔțȜХ ȏȩșȜХ ȏȩХ ȝȜȐȩȟȖȠȪХ
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ȤȓțțȜȟȠȪХȖХ șȡȥȦȓХ ȟȜȣȞȎțȖȠȪХ ȏȜȑȎȠȜȓХ ȎȞȣȖȠȓȘȠȡȞțȜȓбХ ȘȡșȪȠȡȞțȜȓХ țȎȟșȓȒȖȓХ ԠȜȟȟȖȖХ ȖХ Ȑ 

ȜȟȜȏȓțțȜȟȠȖ ԡȖȏȖȞȖг 
 

ȂȓȒȓȞȎșȪțȩȗХȜȘȞȡȑп 

 ԒХ ȂȓȒȓȞȎșȪțȜȚХ ȜȘȞȡȑȓХ ȒȜșȔțȎХ ȏȩȠȪХ ȡȟȖșȓțȎХ ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭХ ȖХ ȝȜșȖȠȖȥȓȟȘȎȭХ
ȘȜȜȝȓȞȎȤȖȭг 

 ԞȟȜȏȓțțȜХ ȫȘȜțȜȚȖȘȖХ ԝȜȐȜȟȖȏȖȞȟȘȜȗХ ȖХ ȀȜȚȟȘȜȗХ ȜȏșȎȟȠȓȗбХ ԐșȠȎȗȟȘȜȑȜХ ȘȞȎȭХ ȖХ
ԠȓȟȝȡȏșȖȘȖХԐșȠȎȗХȒȜȝȜșțȭȬȠХȒȞȡȑХȒȞȡȑȎгХԘȣХȘȜȜȝȓȞȎȤȖȭХȒȜșȔțȎХȏȩȠȪХȟȜȜȠȐȓȠȟȠȐȓțțȜХ
ȝȜȒȒȓȞȔȎțȎг 

 

ԐȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȭХȜȏșȎȟȠȖХԚȓȚȓȞȜȐȜп 

 ԝȎХ ȜȟțȜȐȓХ ȒȜȣȜȒȜȐХ ȜȠХ ȝȞȜȒȎȔȖХ ȘȜțȤȓȟȟȖȗХ ȖХ ȐțȜȐȪХ ȟȜȕȒȎțțȜȑȜ ЭȐȜȟȟȠȎțȜȐȖȠȓșȪțȜȑȜЮХ
ȢȜțȒȎХ ȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȖ, ȚȜȑХ ȏȩХ ȏȩȠȪХ ȜȏȞȎȕȜȐȎțХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȗХ ȏȎțȘХ ȞȎȕȐȖȠȖȭХ ȝȜȒХ
ȘȜțȠȞȜșȓȚХȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȖХȜȏșȎȟȠȖг 

 ȀȎȘХȚȜȑșȜХȏȩХȟȢȜȞȚȖȞȜȐȎȠȪȟȭХȭȒȞȜХȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȑȜХȘȜțȤȓȞțȎбХȘȜȠȜȞȩȗХȖȚȓșХȏȩХȏȜșȓȓХ
ȝȞȜȕȞȎȥțȩȓХȟȠȞȡȘȠȡȞȩбХȥȓȚХȟȓȑȜȒțȭȦțȩȗХԡԔԡгХԟȜȒȜȏțȎȭХȡȟȝȓȦțȎȭХȏȖȕțȓȟ-ȚȜȒȓșȪХȡȔȓХ
ȟȡȧȓȟȠȐȡȓȠХ ȐХ ԠȓȟȝȡȏșȖȘȓХ ԡȎȣȎ-ȍȘȡȠȖȭХ țȎХ ȝȞȖȚȓȞȓХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȑȜХ ȘȜțȤȓȞțȎХԐLROSA, 

ȎȘȤȖȜțȓȞȎȚȖХȘȜȠȜȞȜȑȜ ȭȐșȭȬȠȟȭХȂȓȒȓȞȎȤȖȭбХԠȓȟȝȡȏșȖȘȎХȍȘȡȠȖȭбХțȓȘȜȠȜȞȩȓХȓȓХȞȎȗȜțȩХ
ȖХȒȞȡȑȖȓХȎȘȠȓȞȩг 

 ԐȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȭХ ȜȏșȎȟȠȖХ ȒȜșȔțȎХ ȡșȡȥȦȖȠȪХ ȠȓȞȞȖȠȜȞȖȎșȪțȜȓХ ȝșȎțȖȞȜȐȎțȖȓХ ȖХ
ȟȜȜȠȐȓȠȟȠȐȓțțȜХȝȞȜȐȜȒȖȠȪХȝȜȟȠȜȭțȩȗХȚȜțȖȠȜȞȖțȑгХԒȜȕȚȜȔțȩȚХȖțȟȠȞȡȚȓțȠȜȚХȒșȭХȫȠȜȑȜХ
ȚȜȑХ ȏȩХ ȟȠȎȠȪХ ȑșȡȏȜȘȜȫȦȓșȜțȖȞȜȐȎțțȩȗХ «ԐȠșȎȟХ ԚȡȕȏȎȟȟȎ»бХ ȝȞȓȒșȎȑȎȬȧȖȗ țȎȝȞȖȚȓȞХ
ȠȓȚȩХȎțȎșȜȑȖȥțȩȓХ«ԐȠșȎȟȡ ȞȓȑȖȜțȎХԠȡȞ»ХȖХȒȞȡȑȖȓХȖțȠȓȞȓȟțȩȓХȎȟȝȓȘȠȩХȒșȭХԚȡȕțȓȤȘȜȑȜХ
ȏȎȟȟȓȗțȎХȖșȖХȒșȭХȐȟȓȗХԚȓȚȓȞȜȐȟȘȜȗХȜȏșȎȟȠȖгХ 

 «ԐȠșȎȟХԚȡȕȏȎȟȟȎ»ХȚȜȑХȏȩХȏȩȠȪХȝȜșțȜȟȠȪȬХȖșȖХȥȎȟȠȖȥțȜХȝȓȞȓȐȓȒȓțХțȎХȒȞȡȑȖȓХ ȭȕȩȘȖХȖХ
ȖȟȝȜșȪȕȜȐȎțХȐХȤȓșȭȣХȚȎȞȘȓȠȖțȑȎХȞȓȑȖȜțȎХȕȎ ȞȡȏȓȔȜȚг 

 ȃȜȞȜȦȖȗХ ȚȜțȖȠȜȞȖțȑбХ ȞȓȑȡșȭȞțȩȓХ țȎȏșȬȒȓțȖȭХ ȝȞȜȟȠȞȎțȟȠȐȎХ ȖХ ȒȜȟȠȡȝțȎȭХ
ȖțȢȜȞȚȎȤȖȭХȭȐșȭȬȠȟȭХȝȞȓȒȝȜȟȩșȘȎȚȖХȒșȭХșȡȥȦȓȑȜХȠȓȞȞȖȠȜȞȖȎșȪțȜȑȜХȝșȎțȖȞȜȐȎțȖȭгХ
ȀȜșȪȘȜХȜȏșȎȟȠțȎȭХȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȤȖȭХȚȜȔȓȠХȜȏȓȟȝȓȥȖȠȪХȖȟȝȜșțȓțȖȓХȒȜșȑȜȟȞȜȥțȩȣХȝșȎțȜȐХ
ȖХ ȠȎȘȖȚХ ȜȏȞȎȕȜȚХ ȘȜțȠȞȜșȖȞȜȐȎȠȪХ ȘȜșȜțȖȕȎȠȜȞȟȘȖȓХ ȖțȠȓȞȓȟȩХ ȘȞȡȝțȩȣХ ȘȜȚȝȎțȖȗХ ȝȜХ
ȒȜȏȩȥȓХȟȩȞȪȭХȖХȝȞȖХțȓȜȏȣȜȒȖȚȜȟȠȖХȖȣХȜȑȞȎțȖȥȖȐȎȠȪг 

 ԝȎХȜȟțȜȐȓХȫȠȜȑȜХȚȜțȖȠȜȞȖțȑȎХȑȜȞȜȒȟȘȖȓХȜȘȞȡȑȎХȖХȟȓșȪȟȘȖȓХȞȎȗȜțȩХȚȜȑșȖХȏȩХșȡȥȦȓХȖХ
țȎȒȓȔțȓȓХ ȝșȎțȖȞȜȐȎȠȪХ ȚȓȞȜȝȞȖȭȠȖȭХ ȝȜХ ȞȓȘȡșȪȠȖȐȎȤȖȖХ ȖХ ȐȜȕȐȞȎȧȓțȖȬХ ȐХ
ȖȟȝȜșȪȕȜȐȎțȖȓХțȎȞȡȦȓțțȩȣХȕȓȚȓșȪг 

 ԡХ ȝȜȚȜȧȪȬХ ȚȜțȖȠȜȞȖțȑȎХ ȚȜȔȓȠХ ȏȩȠȪХ ȜȏȓȟȝȓȥȓțȜХ ȟȜȣȞȎțȓțȖȓХ ȕȓȚȓșȪХ ȟȓșȪȟȘȜ-

ȣȜȕȭȗȟȠȐȓțțȜȑȜХ țȎȕțȎȥȓțȖȭХ ȐХ ȒȜșȑȜȟȞȜȥțȜȗХ ȝȓȞȟȝȓȘȠȖȐȓХ ȖХ ȎȘȠȖȐȖȕȖȞȜȐȎțȜХ ȖȣХ
ȖȟȝȜșȪȕȜȐȎțȖȓг 

 «ԚȡȕȏȎȟȟȘȖȗХȚȎȞȦȞȡȠХȖțȒȡȟȠȞȖȎșȪțȜȑȜХțȎȟșȓȒȖȭЧХȝȜХȜȏȞȎȕȤȡХԠȡȞȟȘȜȑȜХȞȓȑȖȜțȎХȚȜȔȓȠХ
ȡșȡȥȦȖȠȪХȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȗХȚȎȞȘȓȠȖțȑгХȁȔȓХȟȡȧȓȟȠȐȡȓȠХțȓȘȜȠȜȞȜȓ ȥȖȟșȜ ȖțȒȡȟȠȞȖȎșȪțȩȣХ
ȚȡȕȓȓȐХȖХȝȎȚȭȠțȖȘȜȐбХțȜХȜțȖХțȓХȜȏȨȓȒȖțȓțȩХȐХȜȒțȡХȟȓȠȪгХԡХȡȥȓȠȜȚХțȎșȖȥȖȭХȏȜșȪȦȜȑȜХ
ȘȜșȖȥȓȟȠȐȎ ȟȠȎȞȜȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȑȜХ ȜȏȜȞȡȒȜȐȎțȖȭХ ȐХ ȞȓȑȖȜțȓ, ȥȖȟșȓțțȜȟȠȪ ȝȎȚȭȠțȖȘȜȐХ
ȚȜȔȓȠХȏȩȠȪХȕțȎȥȖȠȓșȪțȜХȡȐȓșȖȥȓțȎ.  
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 ȁȟȝȓȦțȩȓХ ȝȞȜȓȘȠȩХ ȖХ țȜȐȩȓХ ȑȜȞȜȒȎбХ ȠȎȘȖȓХ ȘȎȘХ ԛȓȟțȎȭХ ԟȜșȭțȎбХ ȚȜȑșȖХ ȏȩХ ȏȩȠȪХ
ȝȞȓȒȟȠȎȐșȓțȩХ ȐХ ȞȎȚȘȎȣХ ȚȓȔȒȡțȎȞȜȒțȩȣХ ȟȠȞȜȖȠȓșȪțȩȣХ ȐȩȟȠȎȐȜȘХ ȝȜХ ȝȞȖȚȓȞȡХ IBA 

„ъmscherХPark“ХȖșȖХючцХ«ыürst-Pückler-Land». 

 

ԜȡțȖȤȖȝȎșȖȠȓȠȩп 

 ԔȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪХ ȝȜХ ȚȜțȖȠȜȞȖțȑȡХ ȖХ ȠȓȞȞȖȠȜȞȖȎșȪțȜȚȡХ ȝșȎțȖȞȜȐȎțȖȬХ țȎХ ȜȏșȎȟȠțȜȚХ
ȡȞȜȐțȓХ ȚȜȑșȖХ ȏȩХ ȏȩȠȪХ ȥȎȟȠȖȥțȜХ ȝȓȞȓȒȎțȩХ ȐХ ȐȓȒȓțȖȓХ ȘȜȚȚȡțȎșȪțȩȣХ ȖХ ȞȓȑȖȜțȎșȪțȩȣХ
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ǼǿǻǼǰǻЫǳ ТǾǳǯǼǰǮǻИȍ  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ǰТǼǾИЧǻЫǳ ТǾǳǯǼǰǮǻИȍ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abbildung 85: ǾȓȘȜȚȓțȒȎȤȖȖ ȝȜ ȚȜȒȓȞțȖȕȎȤȖȖ ȜȏșȎȟȠȖ КȓȚȓȞȜȐȜ 

 
ȟȖșȪțȩȓ ȟȐȭȕȖ         Quelle: eigene Darstellung 

ȟșȎȏȩȓ ȟȐȭȕȖ  

 

ǼȝȠȖȚȖȕȎȤȖȭ 
ȎȒȚȖțȖȟȠȞȎȠȖȐțȩȣ ȟȠȞȡȘȠȡȞ 
 ԡȜȕȒȎțȖȓХțȜȐȩȣХȟȜȐȚȓȟȠțȩȣХ
ȜȞȑȎțȖȕȎȤȖȜțțȩȣХȓȒȖțȖȤХțȎХ
ȚȡțȖȤȖȝȎșȪțȜȚбХȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȚХȖХ
ȚȎȘȞȜȞȓȑȖȜțȎșȪțȜȚХȡȞȜȐțȓ 

ǺȜțȖȠȜȞȖțȑ 
 ԠȓȑȡșȭȞțȩȗХ
ȚȜțȖȠȜȞȖțȑХȠȓȞȞȖȠȜȞгХ
ԟșȎțȖȞȜȐȎțȖȭ 

 „ԐȠșȎȟХԚȡȕȏȎȟȟȎ“ 
 

КȡșȪȠȡȞȎ  
Ȗ ȖȟȘȡȟȟȠг 
 ԡȜȕȒȎțȖȓ ȚȡȕȓȓȐХ
ȖțȒȡȟȠȞгХȘȡșȪȠȡȞȩ 

 ԚȡșȪȠȡȞțȎȭ ȟȠȜșȖȤȎХ
ԠȜȟȟȖȖдԡȖȏȖȞȖд 
ԚȡȕȏȎȟȟȎ 

 „ȂȓȟȠȖȐȎșȪХԚȡȕȏȎȟȟ“ 
 

ИțȠȓȞțȎȤȖȜșȖȕȎȤȖȭ 
 „ԜȓȔȒȡțгХȐȩȟȠȎȐȘȎХȒȜȟȠгХȟȠȞȜȖȠȓșȪȟȠȐȎХ
«ԚȡȕȏȎȟȟ» 

 ԟȎȞȠțȓȞȟȠȐȜХȟХȒȞȡȑȖȚȖ ȟȠȎȞȜ-
ȝȞȜȚȩȦșȓțțȩȚȖХȑȜȞȜȒȎȚȖ 

 

ǾȓȑȖȜțȎșȖȕȎȤȖȭ ȝȞȜȚг 
ȐșȎȟȠțȩȣ ȟȠȞȡȘȠȡȞ 
 ԠȓȑȖȜțгХԑȎțȘ 
 ԔȓȤȓțȠȞȎșȖȕȎȤȖȭ 
 ԡȜȕȒȎțȖȓХԠȓȑȖȜțȎșȪțȜȑȜХ
ȟȜȬȕȎ 

 

ǼȏȞȎȕȜȐȎțȖȓ 
 ȁȐȓșȖȥȓțȖȓХ
ȖțȐȓȟȠȖȤȖȗХȐХȐȩȟȦȓȓХ
ȖХȟȞȓȒțȓȟȝȓ-ȤȖȎșȪțȜȓХ
ȜȏȞȎȕȜȐȎțȖȓ 

 „ȂȓȒȓȞȎșȪțȩȗХ
ȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠХԚȡȕȏȎȟȟ» 

 ԘțȠȓȞțȎȤȖȜșȖȕȎȤȖȭХ
ȡȥȓȏȩХȖХȖȟȟșȓȒȜȐȎțȖȗ 

ТȡȞȖȕȚ 
 ԡȜȕȒȎțȖȓХȚȎȞȘȓȠȖțȑ 
ȜȞȑȎțȖȕȎȤȖȖХ 

 „ԜȎȞȦȞȡȠХ
ȖțȒȡȟȠȞȖȎșȪțȜȗХ
ȘȡșȪȠȡȞȩХԚȡȕȏȎȟȟȎ“ 

 ȀȡȞȖȟȠȖȥȓȟȘȖȓХȎȑȓțȟȠȐȎХ
ȖХȏȞȓțȒȩХȒșȭХȑȜȞȜȒȜȐ 

 ԚȎȥȓȟȠȐȓțțȜȓХȞȎȕȐȖȠȖȓХ
ȠȡȞȖȟȠгХȜȏȨȓȘȠȜȐХ
ȕȖȚțȓȑȜХȟȝȜȞȠȎ 

 

ǲȖȐȓȞȟȖȢȖȘȎȤȖȭ 
 ԜȎȦȖțȜȟȠȞȜȓțȖȓ 
 ԟȓȞȓȞȎȏȎȠȩȐȎȬȧȎȭХ
ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȪ 

 ԟȖȧȓȐȎȭХȖХȘȜȞȚȜȐȎȭХ
ȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȪ 
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httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежедЭзиЮȐțȓȦțȓȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȎȭХȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȪгhtmХ
(eingesehen am 18.01.2016) 
 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWWгexeдStgдзежжджжȓ_ȟțȟгhtmХ(eingesehen am 23.10.2015)  
 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежждзжȓ_ȖțȐȓȟȠȖȤȖȖгhtm (eingesehen am 14.03.2016) 
 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежждзиȓ_ȐȫȟгhtmХЭeingesehenХamХжзгжзгзежкЮ 
 
httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежкдзȓ_ȎȒȚ_țȎȟгhtmlХЭeingesehenХamХжлгезгзежмЮ 
 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/EJEGOD/issWWW.exe/Stg/2015/23ȓ_Ȑȫȟ.html (eingesehen am 15.02.2017) 
 
http://www.kemerovostat.ru/bgd/KUZBASS/issWWW.exe/Stg/2014/d16.htm (eingesehen am 06.08.2015) 
 
http://keminvest.ru/de/pages/54532c3444656235ef020000 (eingesehen am 31.10.2016) 
 
http://keminvest.ru/ru/projects/5465cfe744656273f9090000 (eingesehen am 27.07.2016) 
 
http://keminvest.ru/ru/projects/5465cfe744656273f9140000 (eingesehen am 27.07.2016) 
 
http://www.kemsu.ru/pages/about_administration_rector (eingesehen am 11.08.2016) 
 
http://www.kemtipp.ru/ger (eingesehen am 11.08.2016) 
 
http://www.kemtipp.ru/?page=partners (eingesehen am 11.08.2016) 
 
http://1kmg.ru/about/ (eingesehen am 18.02.2016) 
 
http://www.konrad-zuse-akademie-hoyerswerda.de/index.php (eingesehen am 20.09.2016) 
 
http://ktpogmpr.ru/primary-organizations/nkaz/contact.php (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://www.krg42.ru/gasification.html (eingesehen am 08.04.2016) 
 
http://www.kremlin.ru/acts/bank/41161 (eingesehen am 16.02.2017) 
 
http://www.kru.ru/ru/about/about/avtotr/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.kru.ru/ru/about/about/Geolog1/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.kru.ru/ru/about/about/salair/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.kru.ru/ru/about/indices/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.kru.ru/ru/about/indices/# (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.ktpogmpr.ru/primary-organizations/gurievsk-metallurg/contacts.php (eingesehen am 25.01.2017) 
 
http://www.kuzbass-fair.ru/fair/?id=132 (eingesehen am 03.11.2016) 
 
http://www.kuzbassnews.ru/news/pyat-monogorodov-kuzbassa-poluchat-bolee-120-mlrd-rubley-investiciy  
(eingesehen am 03.06.2016) 
 
http://www.kuzbassnews.ru/news/v-kuzbasse-hotyat-obedinit-kemgu-i-kemtipp (eingesehen am 11.08.2016) 
 
http://www.kuzbassnews.ru/news/yurga-stanet-territoriey-operezhayushchego-socialno-ekonomicheskogo-razvitiya 
(eingesehen am 29.05.2016). 
 
http://www.kuzbassnews.ru/2011/09/08/kuzbass-lidiruet-v-realizacii-programmy.html (eingesehen am 28.05.2016) 
 
http://www.kuzbassnews.ru/2013/08/23/ledovyy-dvorec-sporta-poyavilsya-v-leninske-kuzneckom.html  
(eingesehen am 20.05.2016) 
 
http://kuzbassnews.ru/2014/01/27/evraz-realizuet-blagotvoritelnye-proekty.html (eingesehen am 20.05.2016) 
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http://kuzbass-today.ru/anzhero-sudzhensk/27454-ȒȐȎ-ȢȖșȖȎșȎ-ȘȓȚȓȞȜȐȟȘȜȑȜ-ȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐгhtml  
(eingesehen am 15.08.2016) 
 
httpпддkuėdorгruдȝȓȞȐȎȭ-ȎȐȠȜȚȎȑȖȟȠȞȎșȪ-ȟȖȏȖȞȖ-ȜȠȘȞȩȠȎ-Ȑ-ȘȡȕȏȎȟȟȓгaspxХЭeingesehenХamХзйгжегзежкЮ 
 
http://www.kuzesc.ru/index.php?com=17 (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://www.kuzesc.ru/?id=217&nws=3 (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://kuzpress.ru/other/30-05-2015/38953.html (eingesehen am 11.08.2016) 
 
http://kyzyl.sibnovosti.ru/business/279465-infrastrukturnyy-proekt-kyzylkuragino-poluchil-podderzhku-iz-fnb  
(eingesehen am 22.03.2016) 
 
http://www.lausitzerseenland.de/de/presse/allgemeine-presseinformationen/artikel-lausitzer-seenland-zahlen-daten-
fakten.html (eingesehen am 20.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/ (eingesehen am 22.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/Brandenburgische_Lausitz.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/Finanzierung.html (eingesehen am 22.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/flaechenmanagement-34.html (eingesehen am 26.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/Flutungsmanagement.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/folgenutzen-erhoehung.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/Gefahrenabwehr_am_Knappensee.html (eingesehen am 05.10.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/Geotechnische_Sicherheit.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/grundsanierung.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/lmbv-historie.html (eingesehen am 22.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/nachterstedt-313.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/ueberleiter-kanaele.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
https://www.lmbv.de/index.php/unternehmen-lmbv.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
http://www.lr-online.de/regionen (eingesehen am 19.09.2016) 
 
http://www.mdr.de/sachsen-anhalt/magdeburg/erdrutsch-nachterstedt-100.html (eingesehen am 22.09.2016) 
 
http://www.mechel.com/about/map/ (eingesehen am 01.02.2016) 
 
http://www.mechel.ru/sector/mining/elga (eingesehen am 16.03.2016) 
 
http://www.mechel.ru/sector/mining/yuzhnij_kuzbass/ (eingesehen am 01.02.2016) 
 
http://www.mechel.ru/sector/power/yk_gres/ (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=17125 (eingesehen am 15.02.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=17556 (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=17678 (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19356 (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19416 (eingesehen am 22.03.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19419 (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://www.metcoal.ru/news.asp?action=item&id=19421 (eingesehen am 22.03.2016) 
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http://www.metropoleruhr.de/fileadmin/user_upload/metropoleruhr.de/01_PDFs/Regionalverband/Umwelt_Freiraum/H
alden/RVR-Halden_Ruhrgebiet_Stand_April_2015.pdf (eingesehen am 04.10.2016) 
 
http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/statistik-analysen/statistik-trends.html (eingesehen am 05.10.2016) 
 
http://www.metropoleruhr.de/regionalverband-ruhr/ueber-uns/organisation.html (eingesehen am 07.09.2016) 
 
http://www.shop.metropoleruhr.de/public/rvr/Startseite (eingesehen am 31.10.2016) 
 
http://www.minenergo.gov.ru/activity/coalindustry/ (eingesehen am 01.12.2015) 
 
http://www.mirtrade.ch/eng/live/page.asp?id=7370 (eingesehen am 25.01.2017) 
 
http://monogorod.kemobl.ru/Leninsk/zona.asp (eingesehen am 22.07.2016) 
 
http://www.muskauer-park.de/?cat=8 (eingesehen am 26.09.2016) 
 
httpsпддйзгȚȐȒгȞȢдnewsдitemдйеккклХЭeingesehen am 01.08.2016) 
 
https://www.nalog.ru/rn42/taxation/taxes/usn (eingesehen am 21.07.2016) 
 
http://www.natanay.ru/skydiving/Aerodrome.php (eingesehen am 20.02.2016) 
 
http://www.ncca.ru/index.jsp (eingesehen am 27.10.2016) 
 
http://www.nedoma.ru/glc (eingesehen am 18.06.2016) 
 
http://neftegaz.ru/news/view/104728-Neftehimservis-zavershil-I-etap-stroitel'stva-nezavisimogo-Yayskogo-NPZ  
(eingesehen am 28.04.2016) 
 
http://news.ngs.ru/more/32715/ (eingesehen am 25.06.2016) 
 
http://www.nhs-kuzbass.ru/about (eingesehen am 28.04.2016) 
 
http://www.nhs-kuzbass.ru/about/responsibility (eingesehen am 28.04.2016) 
 
http://www.nornik.ru/en/about-norilsk-nickel/about-norilsk-nickel1/general-information (eingesehen am 09.11.2015) 
 
http://novaport.ru/airports/kemerovo/ (eingesehen am 25.01.2017) 
 
http://novosloboda.ru/ (eingesehen am 27.07.2016) 
 
http://novosloboda.ru/informaciya-o-zeb/rezidenty.html (eingesehen am 27.07.2016) 
 
http://novokuznetsk.ru/content/view/2886 (eingesehen am 23.03.2016) 
 
http://www.novokuznetsk.su/news/city/1438749558 (eingesehen am 11.08.2016) 
 
httpпддnovosibstatгgksгruдwpsдwcmдconnectдrosstat_tsдnovosibstatдresourcesдabезdннеймнжзенbнdммadedиbcййозfдԘțȐȓȟ
ȠȖȤȖȖаȐаȜȟțȜȐțȜȗаȘȎȝȖȠȎșгpdf (eingesehen am 14.03.2016) 
 
http://www.novosloboda.ru/assets/images/full_map.jpg (eingesehen am 09.07.2016) 
 
http://org-ukti.ru/o-sro (eingesehen am 17.06.2016) 
 
http://permm.ru/info/museum.html (eingesehen am 28.08.2015) 
 
http://www.pogoda.ru.net/climate/29645.htm (eingesehen am 22.01.2016) 
 
https://www.rag.de/unter-tage/bergwerk-auguste-victoria/ (eingesehen am 09.09.2016) 
 
https://www.rag.de/unter-tage/bergwerk-ibbenbueren/ (eingesehen am 09.09.2016) 
 
https://www.rag.de/unter-tage/bergwerk-prosper-haniel/ (eingesehen am 09.09.2016) 
 
http://www.raspadskaya.ru/company/ (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://www.raspadskaya.ru/company/history/ (eingesehen am 30.01.2016) 
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http://www.rbb-online.de/panorama/beitrag/2016/07/senftenberg-ist-jetzt-staatlich-anerkannter-erholungsort.html 
(eingesehen am 19.09.2016) 
 
http://www.rbb-online.de/politik/beitrag/2014/11/lauchhammer-droht-millionen-rueckforderung.html  
(eingesehen am 19.09.2016) 
 
http://www.rbb-online.de/wirtschaft/thema/braunkohle/beitraege/eph-kuendigt-konkrete-plaene-bis-weihnachten.html 
(eingesehen am 09.09.2016) 
 
http://www.redhill-kemerovo.ru/ (eingesehen am 30.10.2015) 
 
http://ria.ru/spravka/20150509/1062887792.html (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://www.region-lausitz-spreewald.de/rp/de/planungsregion/portrait-der-region.html (eingesehen am 03.09.2016) 
 
http://www.regionz.ru/index.php?ds=1910810 (eingesehen am 09.03.2016) 
 
https://regnum.ru/news/894978.html (eingesehen am 10.08.2016) 
 
http://www.rg.ru/2009/12/15/reg-permkray/permreport-site.html (eingesehen am 28.08.2015) 
 
http://ria.ru/economy/20160204/1369834476.html (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://ria.ru/incidents/20130701/946863025.html (eingesehen am 23.03.2016) 
 
http://www.route-industriekultur.ruhr (eingesehen am 26.10.2016) 
 
http://www.rp-online.de/wirtschaft/mit-dem-bergbau-endet-eine-aera-aid-1.2700634 (eingesehen am 09.09.2016) 
 
http://www.rpv-oberlausitz-niederschlesien.de/planungsverband/organisation.html (eingesehen am 04.10.2016) 
 
http://www.ruhrbarone.de/ruhrparlament-afghanistan-koalition-gestartet/90465 (eingesehen am 21.09.2016) 
 
http://rusal.ru/en/about/geography/ (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://rusal.ru/en/about/29.aspx (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://www.rusal.ru/about/40.aspx (eingesehen am 30.01.2016) 
 
http://russchool.kemsu.ru/index.php (eingesehen am 11.08.2016) 
 
https://www.rwe.com/web/cms/de/111488/rwe/ueber-rwe/kontakt (eingesehen am 19.09.2016) 
 
http://pass.rzd.ru/ (eingesehen am 02.11.2016) 
 
http://pass.rzd.ru/timetable/public/ru?STRUCTURE_ID=735 (eingesehen am 09.11.2015) 
 
http://www.pro2-service.com (eingesehen am 12.05.2016) 
 
http://www.ruhr-tourismus.de (eingesehen am 21.09.2016) 
 
http://sdsenergo.ru/energoholding/ (eingesehen am 16.02.2016) 
 
http://www.sds-azot.ru/ru/kompany/menu-facts-figures (eingesehen am 17.02.2016) 
 
http://sds-finance.ru/objects/204 (eingesehen am 31.07.2016) 
 
http://sds-ugol.ru/about-the-company/dinamic.php (eingesehen am 13.02.2016) 
 
http://sds-ugol.ru/proizv/geography.php (eingesehen am 15.02.2016) 
 
http://sds-ugol.ru/kadr/ (eingesehen am 15.02.2016) 
 
http://sds-ugol.ru/struk/pret/ (eingesehen am 15.02.2016) 
 
https://www.senftenberg.de/ (eingesehen am 17.10.2016) 
 
http://www.sheregesh.su/forum-sheregesha/obshchiy-forum/skolko-turistov-priezzhaet-v-sheregesh  
(eingesehen am 17.06.2016) 
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http://www.shorskynp.ru/ (eingesehen am 17.10.2016) 
 
http://www.shorskynp.ru/predostavlyaemyie-uslugi (eingesehen am 17.10.2016) 
 
http://sibecoprom-n.ru/ (eingesehen am 27.07.2016) 
 
http://www.slz-kemerovo.ru/ru/ (eingesehen am 03.11.2016) 
 
http://sksds.ru/about/disclosure/full-name-and-contacts/ (eingesehen am 20.02.2016) 
 
http://sksds.ru/about/general-information/ (eingesehen am 20.02.2016) 
 
http://www.spiegel.de/reise/aktuell/forschertreffen-in-sibirien-russische-yetis-sind-scheu-a-791050.html  
(eingesehen am 17.06.2016) 
 
http://sprem.vps.spremberg.de/index.php?pos_top=2 (eingesehen am 21.09.2016) 
 
http://de.statista.com/statistik/daten/studie/236611/umfrage/export-deutscher-maschinenbauerzeugnisse-nach-laendern-
weltweit (eingesehen am 18.05.2016) 
 
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Regionen/Politische-Gebietsstruktur/Brandenburg-
Nav.html (eingesehen am 15.09.2016) 
 
http://stat.chita.ru:8080/bgd_site/bgd.aspx (eingesehen am 20.10.2015) 
 
http://stat.sakha.gks.ru:8899/bgd_pub/S1313T1321/2014/01/i5901051.doc (eingesehen am 18.10.2016) 
 
http://www.suek.ru/eng/assets-operations/where-we-operate/ (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://tass.ru/ekonomika/1728745 (eingesehen am 22.03.2016) 
 
http://technopark42.ru/departments/park/contacts-technopark (eingesehen am 30.07.2016) 
 
http://technopark42.ru/departments/park/history-technopark (eingesehen am 30.07.2016) 
 
http://technopark42.ru/departments/park/how-become-resident (eingesehen am 31.07.2016) 
 
http://technopark42.ru/departments/park/rezidents-technopark (eingesehen am 22.01.2017) 
 
http://technopark42.ru/tech_park_services (eingesehen am 31.07.2016) 
 
http://www.theisa.de/images/bezirkcb1988.jpg (eingesehen am 02.09.2016) 
 
http://www.tn.ru/data/list/profil/index.html#3/z (eingesehen am 03.06.2016) 
 
https://tolmachevo.ru/mediacenter/news/89588/ (eingesehen am 25.01.2017) 
 
http://5top100.ru/about/more-about/ (eingesehen am 10.08.2016) 
 
http://5top100.ru/universities/ (eingesehen am 10.08.2016) 
 
http://www.travellers.ru/city-kemerovo-4 (eingesehen am 04.11.2016) 
 
http://www.travellers.ru/city-novokuzneck-2 (eingesehen am 04.11.2016) 
 
http://www.turizmnt.ru/center (eingesehen am 27.10.2016) 
 
http://www.turizmnt.ru/malahitline (eingesehen am 27.10.2016) 
 
http://www.tuvaonline.ru/2010/07/12/evraz-group-severstal-i-nlmk-pretenduyut-na-ugolnoe-mestorozhdenie-v-tuve.html 
(eingesehen am 16.03.2016) 
 
http://tuvastat.ru/bgd/EZHEG_2014/isswww.exe/StgдȟȞȓȒțȓȑȜȒȜȐȎȭХȥȖȟșȓțțȜȟȠȪХȕȎțȭȠȩȣХȐХȫȘȜțȜȚȖȘȓХȝȜХȐȖȒȎȚХ
ȫȘȜțȜȚȖȥȓȟȘȜȗХȒȓȭȠȓșȪțȜȟȠȖгhtm (eingesehen am 20.10.2015) 
 
http://tuvastat.ru/bgd/EZHEG_2015/isswww.exe/StgдȝȞȜȖȕȐȜȒȟȠȐȜХȝȞȜȒȡȘȤȖȖХȐХțȎȠȡȞȎșȪțȜȚХȐȩȞȎȔȓțȖȖгhtm 
(eingesehen am 16.03.2016) 
 
https://www.thyssenkrupp.com/de/kontakt.html? (eingesehen am 19.09.2016) 
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http://www.ugmk.com/ru/company/geography/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.ugmk.com/ru/company/production_investments/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.ugmk.com/ru/value/hr/ (eingesehen am 08.02.2016) 
 
http://www.ukgres.ru/content/v-mezhdurechenske-sozdano-obosoblennoe-podrazdelenie-yuzhno-kuzbasskoy-gres 
(eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://www.ukgres.ru/main (eingesehen am 05.02.2016) 
 
http://2014.uk42.ru/assets/files/031/42.pdf (eingesehen am 21.04.2016) 
 
http://unfccc.int/resource/docs/2015/cop21/eng/l09r01.pdf (eingesehen am 16.12.2015) 
 
https://www.uni-oldenburg.de/fileadmin/user_upload/slavistik/download/Transliterationstabelle.pdf  
(eingesehen am 15.11.2016) 
 
http://utmagazine.ru/posts/10449-ekonomika-rossii-cifry-i-fakty-chast-5-ugolnaya-promyshlennost  
(eingesehen am 25.01.2016)  
 
http://www.uvz.ru/presscenter/release/553 (eingesehen am 19.05.2016) 
 
http://www.venture-news.ru/26994-kuzbasskiy-tehnopark.html (eingesehen am 30.07.2016) 
 
http://vg-news.ru/n/109667 (eingesehen am 18.06.2016) 
 
http://visit-kuzbass.ru/ru (eingesehen am 27.10.2016) 
 
http://visit-kuzbass.ru/ru/chto-posetit/mesta-kulturnogo-otdykha/muzei/98-nauchno-tekhnicheskij-muzej-imeni-
akademika-i-p-bardina.html (eingesehen am 27.10.2016) 
 
https://maps.yandex.ru/ (eingesehen am 24.10.2015) 
 
http://www.yumz.ru/about (eingesehen am 19.05.2016) 
 
http://www.yumz.ru/about/publicity/2014 (eingesehen am 19.05.2016) 
 
http://www.zapoved.net/index.php?link_id=51&option=com_mtree&task=viewlink (eingesehen am 04.06.2016) 
 
https://www.zollverein.de (eingesehen am 26.09.2016) 
 
http://www.zweckverband-lsb.de/de/ueber-uns/aufgaben.html (eingesehen am 23.09.2016) 
 
http://zweckverband-lss.de/geschaeftsstelle (eingesehen am 23.09.2016) 
 
http://zweckverband-lss.de/wordpress/wp-content/uploads/2014/09/Verbandsgebiet.jpg (eingesehen am 23.09.2016) 
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9.3. Experteninterviews 

Tabelle 40: Übersicht Experteninterviews 

Experte/in1052 Arbeitsort Datum 

1.  Museum Krasnaja Gorka, Kemerovo 04.09.2012 

2. Novokuznecker Filiale der Staatlichen Universität Kemerovo 
(KemGU) 

11.09.2012 

3. Regionalverband Ruhr 04.12.2012 
 4. 

5. 
6. Technische Fachhochschule Georg Agricola zu Bochum 05.12.2012 
7. Technologiepark Kemerovo 02.04.2013 
8. Staatliche Universität Kemerovo (KemGU), Filiale Novokuzneck 02.09.2013 
9. Ökologisches Consulting-UnternehmenХ„юnѾkц“, Novokuzneck 11.02.2014 
10. UnternehmenХ„ѾkoLѿnd“бХNovokuėneck 12.02.2014 
11. Stadtverwaltung Jurga 20.02.2014 
12. Polytechnische Universität Tomsk (Filiale Jurga) 20.02.2014 
13. UnternehmenХTechnonikol’б Jurga 20.02.2014 
14. Wissenschaftler an der Staatlichen Universität Kemerovo (KemGU) 22.02.2014 
15. Stadtverwaltung Leninsk-Kuzneckij 25.02.2014 
16. 
17. 
18. 
19. Museum ėumХ„Kol’čuginskogoХRudnika“бХLeninsk-Kuzneckij 25.02.2014 
20. Institut für Wirtschaft und Industrieproduktion der Akademie der 

Wissenschaften Sibirien, Novosibirsk 
28.02.2014 

21. Immobilienunternehmen Promstroj, Lesnaja Poljana 21.08.2014 
22. Unternehmen ZSMK Evraz, Novokuzneck 22.08.2014 
23. Vattenfall Europa AG 08.09.2014 
24. Stadt Senftenberg 10.09.2014 
25. Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH 10.09.2014 

26. Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg 11.09.2014 
27. Masterkolloquium an der Staatlichen Universität Kemerovo 

(KemGU) 
21.02.2015 

28. Staatliche Technische Universität Kemerovo (KuzGTU) 24.02.2015 
29. Amt für Investitionen und strategische Entwicklung in der 

цdministrationХderХOblast’ХKemerovo 
25.02.2015 

30. Amt für Investitionen und strategische Entwicklung in der 
цdministrationХderХOblast’ХKemerovo 

26.02.2015 

31. Föderales Amt für Überwachung/Aufsicht bei der Nutzung der 
natürlichenХRohstoffeХinХderХOblast’ХKemerovo 

26.02.2015 

32. StadtverwaltungХчerëėovskijХЭOblast’ХSverdlovskЮ 16.06.2015 
33. Nationales Zentrum für zeitgenössische Kunst Ekaterinburg 17.06.2015 
34. 
35. ZentrumХfürХTourismusentwicklungХderХStadtХNižnijХTagil 18.06.2015 

Quelle: eigene Darstellung

                                                           
1052 Aus datenschutzrechtlichen Gründen wurden die Namen der Experten anonymisiert.   
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10. Anhang 

Tabelle 41: Städtenamen in russ. und dt. Schreibweise, Gründungsjahr und Fläche 

Städtenamen (russ.-
kyrillisch) 

Städtenamen (dt. 
Schreibweise) 

Offizielles Jahr der  
Stadtgründung 

Fläche in km² 
(2008) 

ԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘ Novokuzneck 1622 424,3 
ԜȓȔȒȡȞȓȥȓțȟȘ Meždurečensk 1955 335,4 
КȓȚȓȞȜȐȜ Kemerovo 1918 278,6 

ԟȞȜȘȜȝȪȓȐȟȘ іrokop’evsk 1931 216,7 

ԚȖȟȓșёȐȟȘ Kiselëvsk 1936 214,6 
ԑȓșȜȐȜ Belovo 1938 171,3 
ԐțȔȓȞȜ-ԡȡȒȔȓțȟȘ цnžero-Sudžensk 1931 119,2 
ԛȓțȖțȟȘ-ԚȡȕțȓȤȘȖȗ Leninsk-Kuzneckij 1925 112,7 

ԜȩȟȘȖ Myski 1956 108,7 

ԑȓȞȓȕȜȐȟȘȖȗ Berëzovskij 1965 82,0 
ԞȟȖțțȖȘȖ Osinniki 1938 79,8 
ȀȎȦȠȎȑȜș Taštagol 1963 79,0 

ȀȜȝȘȖ Topki 1933 51,7 
ԓȡȞȪȓȐȟȘ Gur’evsk 1938 50,1 
ȀȎȗȑȎ Tajga 1911 49,9 

ԟȜșȩȟȎȓȐȜ Polysaevo 1989 49,3 
ԜȎȞȖȖțȟȘ Mariinsk 1856 48,4 
ȌȞȑȎ Jurga 1949 44,8 
ԡȎșȎȖȞ Salair 1941 39,8 

ԚȎșȠȎț Kaltan 1959 32,4 
 

ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȎȭХȜȏșȎȟȠȪ Oblast’ Kemerovo 1943 95.725 

 

Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 22, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012a): S. 23-25, eigene Darstellung 
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Tabelle 42: Ausgewählte Indikatoren der Rajony in der Oblast’ Kemerovo 

Städtenamen (russ.-
kyrillisch) 

Städtenamen (dt. 
Schreibweise) 

Gründung 
der Einheiten 
(Jahr) 

Fläche in 
km² 

(2008) 

Einwohner 
am 1.1.2016 
(gerundet) 

EW pro 
km² 

ԝȜȐȜȘȡȕțȓȤȘȖȗ Novokuzneckij 1924 13.218 50.400 3,8 

ԟȞȜȚȩȦșȓțțȜȐȟȘȖȗ іromĖšlennovskij 1946 3.083 48.400 15,7 
ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȖȗ Kemerovskij 1924 4.391 47.100 10,7 
ԟȞȜȘȜȝȓȐȟȘȖȗ іrokop’evskij 1924 3.450 30.900 9,0 

ȀȎȦȠȎȑȜșȪȟȘȖȗ Taštagol’skij 1939 11.383 30.100 2,6 
ȍȦȘȖțȟȘȖȗ яažinskij 1930 3.484 28.700 8,2 
ԑȓșȜȐȟȘȖȗ Belovski 1924 3.305 28.000 8,5 
ԚȞȎȝȖȐȖțȟȘȖȗ Krapivinskij 1924 6.882 23.500 3,4 

ȀȭȔȖțȟȘȖȗ Tjažinskij 1924 3.531 23.100 6,5 
ԛȓțȖțȟȘ-ԚȡȕțȓȤȘȖȗ Leninsk-Kuzneckij 1924 2.359 22.200 9,4 

ȌȞȑȖțȟȘȖȗ Jurginskij 1924 2.510 22.000 8,8 
ȀȖȟȡșȪȟȘȖȗ Tisul’skij 1924 8.084 21.800 2,7 

ȍȗȟȘȖȗ Jajskij 1924 2.749 18.600 6,8 
ԜȎȞȖȖțȟȘȖȗ Mariinskij 1924 5.558 16.100 2,9 
ȀȜȝȘȖțȟȘȖȗ Topkinskij 1924 2.722 16.000 5,9 
ȅȓȏȡșȖțȟȘȖȗ Сebulinskij 1924 3.741 14.800 4,0 

ԘȔȚȜȞȟȘȖȗ юžmorskij 1924 3.610 11.500 3,2 
ԓȡȞȪȓȐȟȘȖȗ ьur’evskij 1935 2.090 9.600 4,6 
ԜȓȔȒȞȡȓȥȓțȟȘȖȗ Meždurečenskij 1989 6.988 2.100 0,3 

 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 22; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013a): S. 15; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) 
(2015a): S. 13,14; httpпддwwwгkemerovostatгruдbgdдъяъьOщдissWWWгexeдStgдзежкдзȓ_ȎȒȚ_țȎȟгhtml 
(eingesehen am 16.02.2017), eigene Berechnung und Darstellung 
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Tabelle 43: Einwohnerentwicklung Oblast’ Kemerovo (1917–2017) 

                        Jahr 
Bevölkerung 

1917 
 

1926 
 

1939 
 

1959 
 

1970 
 

1979 
 

1989 
 

2002 
 

2010 
 

2017 
 

Gesamt 204.000 718.000 1.654.000 2.777.323 2.913.515 2.958.429 3.171.134 2.899.142 2.763.135 2.709.404 

Städtische Bev. 30.600 150.780 926.240 2.139.667 2.394.537 2.547.503 2.768.891 2.512.948 2.358.901 2.325.808 
Ländliche Bev. 173.400 562.220 727.760 637.656 518.978 410.926 402.243 386.194 404.234 383.596 

 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2012a): S. 9, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013c): S. 1, KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 29, SOLOV’ѾV, L. (2009): S. 22, 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/demo/PrPopul2017.xls (eingesehen am 16.02.2017), eigene Darstellung 
 
 

Tabelle 44: Ausgewählte Indikatoren der Bevölkerungsentwicklung in der Oblast’ Kemerovo 

                      Jahr 
Indikator 

1990 1995 2000 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011* 2012 2013 2014 2015 
 

Geborene  40.100 27.300 26.600 30.800 32.100 34.200 36.700 37.600 36.400 35.000 37.800 37.200 36.000 34.000 
Gestorbene 35.100 51.000 49.200 53.100 48.900 46.800 46.100 44.900 44.500 42.600 41.600 39.700 39.800 39.400 

Saldo natürl. 
Bevölkerungs-
entwicklung 

+5.000 -23.700 -22.600 -22.300 -16.800 -12.600 -9.400 -7.300 -8.100 -7.600 -3.800 -2.500 -3.800 -5.400 

 
Zuwanderer 135.986 95.518 57.200 52.505 49.622 55.033 52.352 44.230 42.167 60.455 66.620 66.437 70.749 75.605 
Abwanderer 126.109 86.196 54.032 46.725 45.050 45.215 44.586 38.196 41.630 63.249 71.182 72.354 76.063 77.546 

Saldo Migration +9.877 +9.322 +3.168 +5.780 +4.572 +9.818 +7.766 +6.034 +537 -2.804 -4.562 -5.917 -5.314 -1.941 
 
* Ab 2011 erfolgte eine Änderung in der russischen Migrationsstatistik. Zu- und Abwanderer werden seitdem auch als solche erfasst, wenn diese wenigstens neun Monate 
eines Jahres vor Ort registriert waren [Quelle: BÜLOW, CH. (2014b): S. 107]. 
Quelle: KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2008a): S. 50, 56; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2013a): S. 40, 44; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2015a): S. 34, 38; KEMEROVOSTAT (Hrsg.) (2016): S. 26-27;  
eigene Darstellung  
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Tabelle 45: Die Hauptstädte Sibiriens, Einwohner und Bevölkerungsanteil in % (2016) 

Region Hauptstadt Einwohner in 
der Hauptstadt 

(01/2016) 

Einwohneranteil 
an der jeweiligen 

Region in % 

Ranking 
(größte Stadt 
Russlands) 

Oblast’ Novosibirsk Novosibirsk 1.584.138 57,4  3. 

Oblast’ Omsk Omsk 1.178.079 59,5  8. 
Krasnojarskij Kraj Krasnojarsk 1.066.934 37,2  12. 
Altajskij Kraj Barnaul 635.585 26,7  21. 

Oblast’ Irkutsk Irkutsk 623.424 25,8 22. 
Oblast’ Tomsk Tomsk 569.293 52,9  28. 
Oblast’ Kemerovo Kemerovo 553.076 20,4 30. 

Republik Burjatien Ulan-Udѿ 430.550 43,8  42. 
Zabajkal’skij Kraj Сita 343.511 31,7  56. 
Republik Chakasija Abakan  179.163 33,4  105. 

Republik Tyva Kyzyl 115.871 36,7 144. 

Republik Altaj Gorno-Altajsk 62.861 29,2  - 
Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/doc_2016/bul_dr/mun_obr2016.rar (eingesehen am 03.11.2016),  
eigene Berechnung und Darstellung 

 

Tabelle 46: Bruttoregionalprodukt in Sibirien und Russland (2008, 2014)  

Region/Einheit Bruttoregionalprodukt 2008 Bruttoregionalprodukt 2014* 

in Mio. RUB in % an 
Russland 

in Mio. RUB in % an 
Russland 

Krasnojarskij Kraj  737.950,5 2,18 1.423.247,4 2,42 
Oblast’ Kemerovo 575.901,9 1,70 747.414,6 1,27 

Oblast’ Irkutsk 423.852,4 1,29 907.400,8 1,55 
Oblast’ Novosibirsk 453.574,6 1,34 895.289,8 1,52 

Oblast’ Omsk 347.760,3 1,03 598.911,6 1,02 
Altajskij Kraj 259.343,1 0,77 447.906,9 0,76 
Oblast’ Tomsk 248.906,2 0,73 428.066,7 0,73 

Zabajkal’skij Kraj 140.302,0 0,41 227.582,4 0,39 
Republik Burjatien 124.738,5 0,37 184.815,6 0,32 
Republik Chakasija 72.308,8 0,21 160.435,0 0,27 
Republik Tyva 23.870,5 0,07 46.707,3 0,08 

Republik Altaj 18.701,0 0,06 39.134,5 0,07 
 

FO Sibirien 3.442.209,8 10,15 6.106.912,6 10,37 
 

Russland Gesamt 33.908.756,7 100 58.745.032,7 100 
* Zur besseren Vergleichbarkeit wurde die Republik Krim undХdieХStadtХSevastopol’ herausgerechnet (2014) 
Quelle: http://www.gks.ru/free_doc/new_site/vvp/vrp98-14.xlsx (eingesehen am 17.03.2016),  
eigene Berechnung und Darstellung 
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Tabelle 47: Residenten im Technologiepark Kemerovo-Stadt (Stand Juni 2015) 

Nr. Unternehmen Tätigkeitsbereich/Ziele Internetseite 
 

1. ZAO NeKor Entwicklung von Herzklappenprothesen http://neocor.ru/main.html 
2. ZAO NPF NORD Entwicklung und Produktion von komplexen Anlagen zur 

physikalisch-chemischen Behandlung von Abwasser 
- 

3. OAO Gazprom dobĖča 
Kuzneck 

Technische Entwicklung neuer Förderanlagen zur Gewinnung 
von Methangas aus Kohleflözen 

http://kuznetsk-dobycha.gazprom.ru/ 

4. OAO 
Sibir’Ūnergoinžiniring 

Konstruktion und Bau neuer Anlagen zur Modernisierung der 
Erzeugungskapazitäten im Bereich der Energiegewinnung 

http://sibgenco.ru/companies/sibirenergoinzhiniri
ng/ 

5. OOO Blagovest Entwicklung von Behandlungstechnologien und Programmen 
gegen Skoliose 

- 

6. OOO VIST Grupp Entwicklung von Robotertechnologien zur Optimierung der 
Organisations- und Transportsysteme im Bergbau und der 
Landwirtschaft 

http://www.vistgroup.ru/ 

7. OOO Global Chimi Entwicklung und Produktion einer Schutzcreme zur Regeneration 
von Hautzellen 

http://www.globalhimi.ru/ 

8. OOO DM Grupp Entwicklung einer interaktiven Werbeplattform zwischen Unter-
nehmen und Kunden 

http://dinect.com/ru/kemerovo/ 

9. OOO Kuzbasskij 
regional’nyj gornyj centr 
ochrany truda 

Entwicklung und Serienproduktion von tragbaren Gasmess-
apparaturen zur Erhöhung der Arbeitssicherheit in Kohle-
schächten 

http://indsafe.ru/ 

10. OOO 
KuzbassPromResurs 

Entwicklung und Produktion von neuen technischen Lösungen 
bei Bohrungen im Bergbau  

- 

11. OOO Liomed Produktion von speziellen Kontaktlinsen (Ionenaustausch) zur 
Behandlung von Augenverletzungen 

http://innovation.kemsu.ru/pages/Ltd_liomed 

12. OOO MIP NTC 
ũkosistema  

Entwicklung und Produktion von neuen, umweltfreundlichen 
und feuerfesten Dämmstoffen und Silikatfarben 

http://ecosystem42.com/ 

13. OOO NPK Klaster Entwicklung und Produktion von innovativen Produkten (u. a. 
Gesundheitswirtschaft, Landwirtschaft) auf Basis von Nano-Silber  

- 
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14. OOO NPO SIBIR’ 
TECHNOLOGIJA 

Entwicklung und Produktion von Wind- und Solaranlagen und 
energieeffiziente Ausrüstungen 

- 

15. OOO RANK 2 Serienhafte Produktion von modernen Technologien für den 
Untertagebergbau (z. B. Verankerungen) 

http://rank42.ru/ 

16. OOO Svarog Entwicklung und Produktion von Hochdruckschläuchen  http://svarogrvd.ru/ 
17. OOO Sibirskoe zdorov’e Entwicklung und Produktion von Medikamentenzusätzen - 
18. OOO Sibir’-ũnergo Bau einer Anlage zur Entwicklung von technischen Lösungen zur 

Verwendung von Erdgas für Verkehrsträger  
- 

19. OOO TaežnĖj Entwicklung einer Produktionsanlage zur Weiterverarbeitung 
von Holz (z. B. Pellets, Spannplatten) 

- 

20. OOO Technologii 
briketirovanija 

Aufbau einer Anlage zur Herstellung von Briketts aus 
Kohleabfällen 

- 

21. OOO Farm Grupp Entwicklung eines pharmazeutischen Labors zur Herstellung von 
Infusionslösungen  

- 

22. OOO ũkoLŪnd Errichtung einer Anlage zur Weiterverarbeitung und Entsorgung 
von Haushaltsabfällen in Novokuzneck 

http://www.ecoland-nk.ru/ 

23. OOO ũkomaš  Weiterverarbeitung von flüssigen und festen Abfallprodukten bei 
der Koksproduktion 

- 

24. OOO CHK SDS-
Ѿnergo 

Errichtung einer energieeffizienten Heizungsanlage in Mariinsk http://sdsenergo.ru/ 

25. OOO NPO 
Mikroninter Sibir’  

Entwicklung von spezieller Technologie zur Reinigung und 
Trocknung von Maschinen 

http://www.microninter-sibir.ru/ 

Quelle: http://technopark42.ru/departments/park/rezidents-technopark (eingesehen am 22.01.2017), eigene Darstellung
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Abbildung 86: Auszüge aus dem Gesetz zur strategischen Planung 

 

28. Dezember 2016          Nr. 103-03 

 

Oblast’ Kemerovo 

Gesetz über die 

strategische Planung 

Verabschiedet 

vom Rat der Volksabgeordneten 

derХOblast’ХKemerovo 

23. Dezember 2016 

 

Kapitel 2. Die Befugnisse des Rates der Volksabgeordneten der Oblast’ Kemerovo im Bereich der strategischen 

Planung 

1. Der Rat der Volksabgeordneten der Oblast’ Kemerovo im Bereich der strategischen Planung mit diesem Gesetz: 

1) grenzt die Befugnisse zwischen den Behörden der Region Kemerovo im Bereich der strategischen 

Planung der Oblast’ Kemerovo ab; 

2) bestimmt die Behörde der Oblast’ Kemerovo, welche die Reihenfolge und die Handhabung der 

Entwicklung von DokumentenХ derХ strategischenХ іlanungХ derХ Oblast’Х Kemerovo (im Folgenden - 

Dokumente der strategischen Planung) und deren Inhalt festlegt; 

3) definiert das Verfahren für die Entwicklung und Anpassung der Strategie der sozialen und 

wirtschaftlichen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo; 

4) bestimmt das Verfahren zur Überwachung der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung 

und der Vorbereitung von Dokumenten, in denen sich die Ergebnisse des Umsetzungsmonitorings der 

Dokumente der strategischen Planung widerspiegeln; 

5) bestimmt das Verfahren zur Kontrolle der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung. 

2. Der Rat der Volksabgeordneten der Oblast’ Kemerovo im Bereich der strategischen Planung führt weitere 

Aufgaben in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen durch. 

 

Kapitel 3. Die Befugnisse der Administration der Oblast’ Kemerovo im Bereich der strategischen Planung 

щieХцdministrationХderХOblast’ХKemerovoХim Bereich der strategischen Planung: 

1) beteiligt sich an der Gewährleistung der Umsetzung der einheitlichen staatlichen Politik im Bereich 

der strategischen Planung, organisiert die Entwicklung der Projekte der normativen Rechtsakte im 

angegebenen Bereich und führt die methodische Unterstützung der strategischen Planung auf der Ebene 

der Oblast’ Kemerovo durch; 

2) regelt die Handhabung der Entwicklung und Anpassung von Dokumenten der strategischen Planung, 

die in die Zuständigkeit der Administration der Oblast’ Kemerovo fallen, und verabschiedet 

(genehmigt) solche Dokumente; 

3) bestimmt das Verfahren der methodischen Implementierung der strategischen Planung auf der Ebene 

der Oblast’ Kemerovo;  

4) legt die Reihenfolge der Ausarbeitung und Abstimmung von Dokumenten der strategischen Planung 

und der darin enthaltenen Vorgaben sowie das Verfahren für die Bildung von Zielvorgaben auf der 
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Grundlage der Prioritäten der sozialökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo für die 

Entwicklung von Dokumenten der strategischen Planung fest; 

5) definiert Ziele, Aufgaben und Vorgaben für die Tätigkeit der exekutiven Organe der Oblast’ 
Kemerovo;  

6) gewährleistet die Einstimmigkeit und Ausgeglichenheit und die Ausgewogenheit der Dokumente der 

strategischen Planung der Oblast’ Kemerovo; 

7) überwacht und steuert die Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung in Fragen, die sich 

in der Zuständigkeit der Administration der Oblast’ Kemerovo befinden; 

8) bestimmt die Handhabung der Berichterstattung über die Umsetzung von Dokumenten der 

strategischen Planung; 

9) überwacht die Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen und methodischer Anforderungen für 

strategische Planungsunterlagen, einschließlich die Anforderungen für die Reihenfolge und der 

Handhabung ihrer Entwicklung und Anpassung;  

10) legt das Verfahren für die Entwicklung und Anpassung der Prognose der sozioökonomischen 

Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in langfristiger Perspektive fest; 

11) bestätigt die Prognose der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in langfristiger 

Perspektive; 

12) entscheidet über die Korrektur der Prognose der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ 
Kemerovo in langfristiger Perspektive; 

13) legt das Verfahren für die Entwicklung und Anpassung der Prognose der sozioökonomischen 

Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in mittelfristiger Perspektive fest; 

14) genehmigt die Prognose der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in langfristiger 

Perspektive; 

15) verabschiedet einen Maßnahmenkatalog für die Umsetzung der Strategie der sozioökonomischen 

Entwicklung der Oblast’ Kemerovo;  

16) entscheidet über die Anpassungen und Korrekturen des Maßnahmenkataloges zur Umsetzung der 

Strategie der sozioökonomsischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo; 

17) verabschiedet über die Aufstellung der staatlichen Programme der Oblast’ Kemerovo und das 

Verfahren zur Entwicklung, Umsetzung und Bewertung ihrer Effektivität; 

18) genehmigt die staatlichen Programme der Oblast’ Kemerovo gemäß dem Staatshaushalt der 

Russischen Föderation; 

19) bestimmt die staatlichen Programme der Oblast’ Kemerovo, die für die Realisierung der Strategie der 

sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo erforderlich sind; 

20) bestimmt die Umsetzungszeitraum der staatlichen Programme für die Oblast’ Kemerovo; 

21) legt die Handhabung für die Durchführung der jährlichen Effektivitätsbewertung der Realisierung 

für jedes staatliche Programm der Oblast’ Kemerovo fest; 

22) erstellt einen Jahresbericht über die Fortschritte des Maßnahmenkataloges bei der Umsetzung der 

Strategie der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo; 

23) beteiligt sich an der Ausarbeitung von Dokumenten der strategischen Planung, die auf föderaler 

Ebene in Fragen der gemeinsamen Zuständigkeit der Russischen Föderation und den Subjekten der 

Russischen Föderation erstellt werden und das Territorium der Oblast’ Kemerovo betreffen; 

24) bestimmt im Rahmen der Zuständigkeit der Subjekte der Russischen Föderation Prioritäten der 

sozioökonomischen Politik, langfristige Ziele und Aufgaben der sozioökonomischen Entwicklung der 
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Oblast’ Kemerovo, in Übereinstimmung mit den Prioritäten und Zielen der sozioökonomischen 

Entwicklung der Russischen Föderation; 

25) bestimmt die Anforderungen an den Inhalt der Dokumente der strategischen Planung, die in der 

Oblast’ Kemerovo entwickelt werden, die Handhabung ihrer Entwicklung, Überprüfung und 

Genehmigung (Verabschiedung) unter Berücksichtigung der föderalen Gesetze, anderer Bundesgesetze 

und weiterer normativer Rechtsakte der Russischen Föderation und den normativen Rechtsakten der 

Oblast’ Kemerovo; 

26) legt die Handhabung der Umsetzung der strategischen Planung in der Oblast’ Kemerovo in 

Übereinstimmung mit den normativen Rechtsakten nach Artikel 2 des Bundesgesetzes fest;  

27) bestimmt die Form, die Ordnung und die Fristen der öffentlichen Beratung des Entwurfs der 

strategischen Planung; 

28) tätigt weitere Befugnisse in den Bereichen der strategischen Planung in Übereinstimmung mit dem 

föderalen Gesetz, anderen föderalen Gesetzen und den normativen Rechtsakten der Russischen 

Föderation, diesem Gesetz und weiteren normativen Rechtsakten der Oblast’ Kemerovo. 

 

Kapitel 4. Die Befugnisse der exekutiven Behörden der Regierung der Oblast’ Kemerovo im Bereich der 

strategischen Planung. 

1. Die exekutive Behörde der Oblast’ Kemerovo im Bereich der strategischen Planung im Rahmen ihrer 

Zuständigkeit 

1) entwickelt staatliche Programme der Oblast’ Kemerovo; 

2) arbeitet Dokumente der strategischen Planung aus, gewährleistet die Koordination und Anpassung 

und Korrektur von Dokumenten der strategischen Planung in Übereinstimmung mit dem föderalen 

Gesetz, diesem Gesetz und mit den weiteren normativen Rechtsakten nach Artikel 2 des Bundesgesetzes; 

3) führt Monitoring und Kontrolle der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung im Sinne 

dieses Absatzes und des Absatzes 2 bis 4 dieses Kapitels durch. 

2. Die Administration der Oblast’ Kemerovo außer Befugnisse im Sinne von Absatz 1 dieses Kapitels Artikels 

entwickelt die Prognose der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in langgfristger Perspektive, 

die Prognose der soziökonomsischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo in mittelfristiger Perspektive, 

Maßnahmenkatalog zur Umsetzung der Strategie der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo. 

3. Die ausführende Behörde für sektorale Zuständigkeit der Regierung der Oblast’ Kemerovo, die für die 

Entwicklung und Umsetzung einer einheitlichen Finanzpolitik in der Oblast’ Kemerovo zuständig ist, entwirft 

zusätzlich zu den Befugnissen nach Absatz 1 dieses Kapitels die Budgetprognose für die Oblast’ Kemerovo in 

langfristiger Perspektive in Übereinstimmung mit dem Staatshaushaltsgesetz der Russischen Föderation. 

4. Die ausführende Behörde für sektorale Zuständigkeit der Regierung der Oblast’ Kemerovo, die die staatliche 

Politik und Verwaltung im Bereich der Architektur- und Stadtplanung leitet, entwickelt zusätzlich zu den 

Befugnissen nach Absatz 1 dieses Kapitels einen Entwurf zur Regionalplanung der Oblast’ Kemerovo.  

 

Kapitel 6. Strategie der soziökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo, die Handhabung der Entwicklung 

und Anpassung 

3. Strategie der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo wird auf der Grundlage der Gesetze der 

Oblast’ Kemerovo, den Handlungen des Gouverneurs und der Exekutive der Oblast’ Kemerovo und unter 

Berücksichtigung anderer Dokumente für strategische Planung entwickelt. 

4. Strategie der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo beinhaltet: 

1) Bewertung der erreichten Ziele der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo; 
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2) Prioritäten, Ziele, Aufgaben und Tendenzen der sozioökonomischen Politik der Oblast’ Kemerovo; 

3) Indikatoren der Umsetzung der sozioökonomischen Entwicklung des Oblast’ Kemerovo, Laufzeit und 

Etappen der Umsetzung der Strategie; 

4) zu erwartende Ergebnisse der Strategieumsetzung; 

5) Bemessung der für die Umsetzung der Strategie benötigten Finanzressourcen; 

6) Informationen über staatliche Programme der Oblast’ Kemerovo, die zum Ziel der Umsetzung der 

Strategie benötigt werden. 

7. Die Entwicklung und Anpassung der Strategie der soziökonomischen Entwicklung der Oblast’ Kemerovo leitet 

die Verwaltung der Oblast’ Kemerovo. 

8. Die Handhabung der Entwicklung und Anpassung der Strategie der soziökonomischen Entwicklung der 

Oblast’ Kemerovo soweit sie nicht in diesem Gesetz geregelt ist, wird durch die Verwaltung der Oblast’ 
Kemerovo festgelegt. 

 

Kapitel 7. Das Verfahren zum Monitoring der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung und 

Vorbereitung von Dokumenten, in denen sich die Ergebnisse der Überwachung der Umsetzung der Dokumente 

der strategischen Planung widerspiegeln 

1. Das Monitoring der Umsetzung der strategischen Planung und die Vorbereitung von Dokumenten, die die 

Ergebnisse des Monitorings der Umsetzung der strategischen Planungsunterlagen widerspiegeln (im Folgenden - 

Monitoring der Umsetzung und Erstellung von Dokumenten), wird auf die Teilnehmer der strategischen 

Planung mit dem Ziel der Effektivitätssicherung des Funktionierens des Systems der strategischen Planung auf 

der Basis einer komplexen Bewertung der grundlegenden sozioökonomischen und finanziellen Indikatoren, die 

in den Dokumenten der strategischen Planung erhalten sind, sowie die Wirksamkeit der Aktivitäten der 

strategischen Planung zur Erreichung von Maßnahmen der sozioökonomischen Entwicklung der Oblast’ 
Kemerovo zu den geplanten Fristen, festgelegt. 

2. Das Monitoring der Umsetzung und Vorbereitung der Dokumente erfolgt auf der Grundlage der Daten des 

föderalen Amtes für staatliche Statistik, sowie der Berichte über den Stand der Umsetzung der Maßnahmen und 

der Erreichung der Indikatoren, die in den Dokumenten der strategischen Planung aufgelistet sind, die von 

Mitgliedern der strategischen Planung jährlich zusammengestellt werden. 

3. Das Verfahren für das Monitoring der Umsetzung und Erstellung von Dokumenten in dem Teil, der nicht 

durch dieses Gesetz geregelt ist, wird von der Administration der Oblast’ Kemerovo festgelegt. 

4. Dokumente, in denen sich die Ergebnisse des Monitorings von Dokumenten der strategischen Planung 

widerspiegeln, sind der jährliche Bericht des Gouverneurs der Oblast’ Kemerovo über die Ergebnisse der 

Tätigkeit der Administration der Oblast’ Kemerovo und der zusammengefasste Jahresbericht über den Stand der 

Umsetzung und Bewertung der Wirksamkeit der staatlichen Programme der Oblast’ Kemerovo. 

5. Die Dokumente, die die Ergebnisse des Monitorings und Erstellung von Dokumenten widerspiegeln, werden 

von der Exekutive der Oblast’ Kemerovo, die für die Entwicklung von strategischen Planungsdokumenten 

verantwortlich ist, auf den offiziellen Seiten und im Informations- und TelekommunikationsnetėХ„юnternet“бХmitХ
Ausnahme von Informationen, die als staatlich, kommerziell, dienstlich und ähnlich geheim eingestuft und 

gesetzlich geschützt sind, veröffentlicht. 

 

Kapitel 8. Verfahren zur Kontrolle der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung 

1. Die Kontrolle der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung erfolgt zum Zweck der Erfassung, 

Systematisierung und Zusammenstellung von Informationen über die sozioökonomische Entwicklung der 

Oblast’ Kemerovo, der Bewertung der Qualität der Unterlagen der strategischen Planung, der Bewertung der 

Effektivität und Effizienz der Umsetzung der Beschlüsse, die im Verlauf der strategischen Planung verabschiedet 
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werden; der Ausarbeitung von Vorschlägen zur Effektivitätsverbesserung des Funktionierens des Systems der 

strategischen Planung in der Oblast’ Kemerovo. 

2. Die Kontrolle der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung erfolgt durch die exekutive Behörde 

der Regierung der Oblast’ Kemerovo, die durch einen Akt über die Entwicklung der Dokumente der 

strategischen Planung festgelegt ist. 

3. Der Kontroll-und Rechnungshof der Oblast’ Kemerovo überwacht die Umsetzung der Dokumente der 

strategischen Planung der Oblast’ Kemerovo im Rahmen der Zuständigkeit. 

4. Die ausführende Behörde der Administration der Oblast’ Kemerovo, die die Kontrolle durchgeführt hat, leitet 

nach den Ergebnissen der Kontrolle der Umsetzung der strategischen Planung die entsprechende Informationen 

an die Behörden der Administration der Oblast’ Kemerovo oder dem Leiter der Organisation, die für die 

Durchführung von Veranstaltungen oder die Erreichung der im Dokument der strategischen Planung geplanten 

Indikatoren verantwortlich ist.  

5. Das Verfahren zur Kontrolle der Umsetzung der Dokumente der strategischen Planung soweit sie nicht in 

diesem Gesetz geregelt ist, wird der Administration der Oblast’ Kemerovo zugewiesen. 

 

Kapitel 9. Schlussbestimmungen 

1. Dieses Gesetz am Tag seiner offiziellen Veröffentlichung in Kraft . 

2. Die staatlichen Programme der Oblast’ Kemerovo werden bis zum Fristablauf ihrer Gültigkeit umgesetzt. 

 

Gouverneur 

der Oblast’ Kemerovo 

A.M. Tuleev 

Kemerovo 

28. Dezember 2016 

 

 

 
 
 
Quelle: http://www.ako.ru/PRESS/MESS/TEXT/STR/103-oz.docx (eingesehen am 25.01.2017),  
eigene Übersetzung 
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Tabelle 48: Einwohner- und Flächendaten der Kommunen im Bezirk Cottbus bzw. Lausitzer 
Braunkohlerevier (Stand 12/2014) 

Bundes-
land 

Landkreis Gemeinde Einwohner Fläche in 
km² 

EW-Dichte 
pro km² 

Branden-
burg 

Spree-Neiße 118.030 1.657,46 71 
Oberspreewald-Lausitz 112.896 1.223,1 92 
Elbe-Elster 104.997 1.899,54 55 
Kreisfreie Stadt Cottbus 99.491 165,15 602 

Teltow-
Fläming 

Dahme/Mark 5.113 162,59 32 
Dahmetal 496 41,56 12 

Dahme-
Spree 

Lübben 13.672 120,85 113 
Luckau 9.558 207,43 46 

Märkische Heide 3.989 211,55 19 
Heideblick 3.679 166,57 22 

Golßen 2.505 63,68 39 
Schwielochsee 1.523 131,4 12 

Schönwald 1.141 44,93 25 
Neu Zauche 1.126 39,03 29 
Straupitz 1.000 21,71 46 
Bersteland 895 29,53 30 

Unterspreewald 830 26,01 32 
Bhyleguhre-Byhlen 775 35,81 22 
Kasel-Golzig 673 34,35 20 
Rietzneuendorf-Staakow 609 28,1 22 

Schlepzig 614 30,66 20 
Krausnick-Groß 
Wasserburg 589 54,79 11 

Drahnsdorf 584 26,94 22 

Jamlitz 550 43,43 13 
Steinreich 522 41,95 12 
Alt Zauche-Wußwerk 506 33,31 15 
Spreewaldheide 472 36,16 13 

Sachsen Bautzen Hoyerswerda 33.825 95,06 356 
Lauta 8.680 41,88 207 
Bernsdorf 6.655 59,7 112 
Wittichenau 5.826 60,7 96 

Lohsa 5.488 134,1 41 
Elsterheide 3.586 126,8 28 
Spreetal 1.950 108,8 18 

Görlitz Weißwasser (O.L.) 17.074 63,3 270 

Boxberg (O.L.) 4.675 217,1 22 
Bad Muskau 3.661 15,4 239 
Krauschwitz 3.549 106,6 33 
Rietschen 2.606 72,7 36 

Schleife (Sachsen) 2.659 41,9 64 
Gablenz (O.L.) 1.630 14,7 111 
Weißkeißel 1.266 50,4 25 
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Groß Düben 1.086 14,9 73 

Trebendorf 944 32,0 30 

Sachsen-
Anhalt 

Wittenberg Jessen-Elster 14.261 352,0 41 
Annaburg 7.041 224,3 31 

 
ьъSцMTХ„LausitėerХчraunkohlerevier“ХЭзежйЮ 591.995 8.409,9* 70,4 

 
GESAMT Bezirk Cottbus (1989) 875.581 8.262,0 106 

 
* Die Berechnung ergab ergab einen aktuellen Flächenwert von 8.409,9 km². Das entspricht einer Differenz von ca. 
147,9 km² gegenüber dem Bezirk Cottbus. Die Ursachen hierfür sind vielfältig: Abweichungen durch unter-
schiedliches Runden der Zahlen, vor allem aber durch Überschneidungen bzw. neue Abgrenzungen einiger Ge-
meinden werden Zuordnungen erschwert [z. B. Dahme/Mark (TF), Jamlitz (LDS), Jessen-Elster (WB)].  
 
Quelle: DESTATIS (Hrsg.) (2015), http://www.theisa.de/images/bezirkcb1988.jpg, 
https://www.digizeitschriften.de/download/PPN514402644_1990/PPN514402644_1990___log7.pdf, (je 
eingesehen am 02.09.2016), Google Maps, eigene Berechnung und Darstellung  
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Tabelle 49: Studenten und Hochschulen im Ruhrgebiet und Lausitz (WiSe 2015/16) 

Hochschule (Standort) Studenten 

 
Ruhrgebiet (RVR) 

 
Fernuniversität Hagen 69.258 
Universität Bochum 43.051 
Universität Duisburg-Essen 42.145 

Universität Dortmund 32.962 
Priv. FH f. Ökonomie und Management Essen (Bochum, Dortmund, Duisburg, Essen, 
Hagen, Marl) 28.005 
FH Dortmund 13.575 

FH Gelsenkirchen (Gelsenkirchen, Recklinghausen) 7.280 
FH Bochum 7.008 

FH Westliches Ruhrgebiet (Bottrop, Mühlheim) 4.628 
FH für öffentliche Verwaltung NRW (Duisburg, Gelsenkirchen, Hagen) 3.920 

FH Südwestfalen Hagen 2.896 
Priv. FH International School of Management Dortmund 2.602 
FH Hamm-Lippstadt (Hamm) 2.406 
Technische FH Georg Agricola zu Bochum  2.355 

Ev. FH Rheinland-Westfalen-Lippe Bochum 2.329 
Priv. wiss. Hochschule Witten-Herdecke 2.206 
FH Rhein-Waal Kamp-Lintfort 1.683 
Folkwang-Hochschule Essen  1.647 

Priv. FH EBZ Business School Bochum  982 
FH für Gesundheitsberufe in NRW (Bochum) 932 

Hochschule für Logistik und Wirtschaft Hamm 677 
Priv. FH Hochschule für Gesundheit und Sport Berlin (Unna) 246 

Hochschule der bildenden Künste (HBK) Essen 86 
 

GESAMT (Ruhrgebiet) 272.879 

Studenten auf 10.000 Einwohner* (Ruhrgebiet) 540 

 
Lausitz 

BTU Cottbus-Senftenberg (Gesamt)  
   - Cottbus 
   - Senftenberg 

8.224 

6.729 
1.495 

 

GESAMT (Lausitz) 8.224 

Studenten auf 10.000 Einwohner* (Lausitz) 139 

* Die Einwohnerzahl bezieht sich auf den Stand 31.12.2014 
Quelle: STATISTISCHES BUNDESAMT (Hrsg.) (2016): S. 71, 74, 75, 82, 100-106; REGIONALVERBAND RUHR (Hrsg.) (2015): S. 1; 
siehe Quellenangabe in Tabelle 48 (S. 364) 
eigene Berechnung und Darstellung 
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Tabelle 50: Transliterationstabelle nach DIN 1460 

Kyrillisch DIN 1460 

Ȏ Ԑ Ȏ Ԑ 

ȏ ԑ b B 

Ȑ Ԓ v V 

ȑ ԓ g G 

Ȓ Ԕ d D 

ȓ ԕ e E 

ё Ё ë Ë 

Ȕ Ԗ ž Ž 

ȕ ԗ z Z 

Ȗ Ԙ i I 

ȗ ԙ j J 

Ș Ԛ k K 

ș ԛ l L 

Ț Ԝ m M 

ț ԝ n N 

Ȝ Ԟ o O 

ȝ ԟ p P 

Ȟ Ԡ r R 

ȟ ԡ s S 

Ȁ Ȁ t T 

ȁ ȁ u U 

Ȃ Ȃ f F 

ȣ ȃ ch CH 

Ȥ Ȅ c C 

ȥ ȅ č С 

Ȧ Ȇ Š š 

ȧ ȇ šč ŠС 

Ȩ Ȉ `` `` 

ȩ ȉ y Y 

Ȫ Ȋ ` ` 

ȕ ԗ ѿ Ѿ 

Ȭ Ȍ ju JU 

ȭ ȍ ja JA 

 

Quelle:  
https://www.uni-oldenburg.de/fileadmin/user_upload/slavistik/download/Transliterationstabelle.pdf 
(eingesehen am 15.11.2016), eigene Darstellung 
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Abkürzungsverzeichnis (dt.) 

 

AG  Aktiengesellschaft 

AIK  Autonome Industrie Kolonie 

AMSWOT achievement, mistakes, strength, weakness, opportunities, threats  

Anm.  Anmerkung 

ATZ  Altersteilzeit 

Bev.  Bevölkerung 

BIP  Bruttoinlandsprodukt 

BRD  Bunderepublik Deutschland 

BRP  Bruttoregionalprodukt 

BTU  Brandenburgische Technische Universität 

BZ  (Landkreis) Bautzen 

bzw.  beziehungsweise  

ca.  circa 

C. B.  Christian Bülow 

CDU  Christlich Demokratische Union Deutschland 

chem.  chemisch(e)  

DAAD  Deutscher Akademischer Austauschdienst 

Destatis  Deutsches Statistisches Bundesamt 

DDR  Deutsche Demokratische Republik 

DIN  Deutsches Institut für Normung e. V. 

Dr.  Doktor 

d.  des 

d. h.  das heißt 

d. Vf.  der Verfasser  

dt.  deutsch 

DVAG  Deutscher Verband für angewandte Geographie e. V. 

ebd.  ebenda 

EDV  Elektronische Datenverarbeitung 

EE  (Landkreis) Elbe-Elster 

ehem.  ehemalig/-e/-er 

Entw.  Entwicklung 

EU  Europäische Union 

ev.  evangelisch/-e 

e. V.  eingetragener Verein 

EW  Einwohner 

FDP  Freiheitlich Demokratische Partei 

ff.  folgende 
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FH  Fachhochschule 

FO  Föderaler Okrug 

FO NW  Föderaler Okrug Nordwest 

Geogr.  Geograph(-in) 

GKS  gosudarstvennyj kommitet statistiki (dt. Statistikamt der Russischen Föderation mit Sitz in 

Moskau) 

GmbH  Gesellschaft mit beschränkter Haftung  

g. o.  gorodskij okrug (dt.= Stadtkreis, administrativräumliches Äquivalent = kreisfreie Stadt) 

GR (Landkreis) Görlitz 

GUS  Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 

ha  Hektar  

Hrsg.  Herausgeber 

IBA  Internationale Bauausstellung 

IFL  Leibniz-Institut für Länderkunde 

IHK  Industrie- und Handelskammer 

internat.  international 

Jan.  Januar 

Jh.  Jahrhundert 

KemGU  Kemerovskij gosudarstvennyj universitet (dt. Staatliche Universität Kemerovo)  

km  Kilometer  

km²  Quadratkilometer 

KMK  Kusnezker Metallurgisches Kombinat (in Novokuzneck)  

Kr.  Kraj 

KuzGPU KuzbasskajaХ gosudarstvennajaХ pedagogičeskajaХ akademijaХ ЭdtгХ StaatlicheХ іädagogischeХ
Hochschule in Novokuzneck) 

KuzGTU Kuzbasskij gosudarstvennĖjХtechničeskijХuniversitet 

Landw. Landwirtschaft(lich) 

LDS Landkreis Dahme-Spree 

LMBV Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau-Verwaltungsgesellschaft mbH 

m  Meter  

mm  Millimeter 

mind.  mindestens  

Mio.  Millionen 

Mrd.  Milliarden 

MСS  MinisterstvoХ RossijskojХ ыederaciiХ poХ delamХ graždanskojХ oboronĖбХ čreėvĖčajnĖmХ situacijamХ iХ
likvidacii posledstvij stichijnych bedstvij (dt. Russisches Ministerium für Zivil- und 

Katastrophenschutz) 

n  Größe der Grundgesamtheit 

NABU  Naturschutzbund Deutschland e. V. 

nat.  natürlich/-e/-n 

NN  Normalnull 
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NRW  Nordrhein-Westfalen  

NW  Nordwesten 

o. ä.  oder ähnlich 

Ob.  Oblast’ 

Obl.  Oblast’  

OOO  ObščestvoХsХograničennojХotvetsvennost’’ju (= GmbH) 

OAO  OtkrĖtoeХцkcionernoeХObščestvoХЭтХOffeneХцktiengesellschaftЮ 

Okt.  Oktober 

OSL  (Landkreis) Oberspreewald-Lausitz 

Pers.  Personen 

PKW  Personenkraftwagen 

priv.  privat/-e  

PPP  Public-Private Partnership (dt. öffentlich-private Partnerschaft)  

RAG  Ruhrkohle Aktiengesellschaft 

Raj.  Rajon (administrativräumliches Äquivalent = Landkreis) 

rd.  rund 

Rep.  Republik 

RF  Russische Föderation 

RGW  Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe 

RSFSR  Russische Sozialistische Föderative Sowjetrepublik 

RUB  Russischer Rubel 

russ.  russisch 

RVR  Regionalverband Ruhr 

RŽщ  RossijskieХželeėnĖeХdorogiХЭdt. Russische Eisenbahngesellschaft) 

S.  Seite 

SDS  Sibirskij Delovoj Sojuz (= ein Großunternehmen in der Oblast’ Kemerovo)  

SibGIU  Sibirskij gosudarstvennyj industrial’’nyj universitet (dt. Sibirische staatliche industrielle 

Universität) 

SO  Südosten 

SPD  Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

SPN  (Landkreis) Spree-Neiße 

SUѾKХ  Sibirskaja ugol’najaХѿnergetičeskajaХkompanijaХЭ= ein Kohlebergbauunternehmen in der Oblast’ 
Kemerovo) 

SVR  Siedlungsverband Ruhr 

t  Tonne(n) 

TF  (Landkreis) Teltow-Fläming  

Tsd.  Tausend 

TPK  Territoriale Produktionskomplexe 

TU  Technische Universität 

u. a.  unter anderem/-n 
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überreg.  überregional 

UK  United Kingdom of Great Britain and Northern Ireland 

USA  United States of America  

u. v. m.  und vieles mehr 

v. a.  vor allem 

Verf.  Verfasser 

VN  Vereinte Nationen 

WB  (Landkreis) Wittenberg 

WiSe  Wintersemester 

wiss.  wissenschaftlich/-e/-er  

ZAO  Zakrytoe цkcionernoeХObščestvoХЭтХьeschlosseneХцktiengesellschaftЮ 

z. B.  zum Beispiel 

 

 

ǿȝȖȟȜȘ ȟȜȘȞȎȧȓțȖȗ - Abkürzungsverzeichnis (russ.) 

 

ԚȓȚԓȁ  ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȖȗХȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȓțțȩȗХȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠ 

ԚȓȚԓԜԐ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȎȭХȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȓțțȎȭХȚȓȒȖȤȖțȟȘȎȭХȎȘȎȒȓȚȖȭ  

ԚȓȚԓԡԘ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȖȗХȟȓșȪȟȘȜȣȜȕȭȗȟȠȐȓțțȩȗХȖțȟȠȖȠȡȠ 

ԚȓȚԓȁԚԘ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȖȗХȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȓțțȩȗХȖțȟȠȖȠȡȠХȘȡșȪȠȡȞȩ 

ԚȓȚȀԘԟԟ ԚȓȚȓȞȜȐȟȘȖȗХȠȓȣțȜșȜȑȖȥȓȟȘȖȗХȖțȟȠȖȠȡȠХȝȖȧȓȐȜȗХȝȞȜȚȩȦșȓțțȜȟȠȖ 

ԚȡȕԓȀȁ  ԚȡȕȏȎȟȟȘȖȗХȑȜȟȡȒȎȞȟȠȐȓțțȩȗХȠȓȣțȖȥȓȟȘȖȗХȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠ 

ԚȡȕԔȡȣԟԡ ԚȡȕȏȎȟȟȘȎȭХȒȡȣȜȐțȎȭХȝȞȎȐȜȟșȎȐțȎȭХȟȓȚȖțȎȞȖȭ 

ԚȡȕԘȋԟ ԚȡȕȏȎȟȟȘȖȗХȖțȟȠȖȠȡȠХȫȘȜțȜȚȖȘȎХȖХȝȞȎȐȎ 

ԚȡȕԞԟԘ ԚȡȕȏȎȟȟȘȖȗХȜȏșȎȟȠțȜȗХȝȓȒȎȑȜȑȖȥȓȟȘȖȗХȖțȟȠȖȠȡȠ 

ԜȜȟԓԜȁ ԜȜȟȘȜȐȟȘȖȗХȑȡȚȎțȖȠȎȞțȩȗХȡțȖȐȓȞȟȖȠȓȠ 
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